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Elſaß Lothringen. 5 
Elſaß⸗Lothringen will nicht länger Reichsland bleiben; es will ein 
ſelbſtſtändiger Bundesſtaat werden, der ſeine eigene Geſetzgebung und 
eine im Lande befindliche Regierung hat. Darauf zielt, ohne ſich im 
Einzelnen beſtimmter auszuſprechen, der Antrag ab, welchen nach vor⸗ 
gängiger Beſprechung mit dem Reichskanzler die autonomiſtiſchen Ab⸗ 
geordneten aus Elſaß⸗Lothringen geſtellt und für den ſie zunächſt bei 
der nationalliberalen Partei Unterſtützung gefunden haben. Auch die 
Audienz, welche einige jener Abgeordneten beim Kronprinzen hatten, 
hat der Betreibung der von ihnen angeregten Angelegenheit gegolten. 
Bekanntlich iſt, als früher einmal das Project einer Selbſtſtändig⸗ 
machung des Reichslandes erörtert wurde, viel davon die Rede ge⸗ 
weſen, daß Elſaß⸗Lothringen bei ſeiner definitiven Conſtituirung zu 
einem ſelbſtſtändigen Bundesſtaate dem Deutſchen Kaiſer als Landes⸗ 
herrn unterſtellt, daß dieſer aber im Lande ſelber durch den jedes⸗ 
maligen Kronprinzen des Deutſchen Reiches als „Statthalter“ ver: 
treten werden ſollte. Der Antrag Schneegans läßt dieſe ſtaatsrecht⸗ 
liche Frage, die wegen der Beſeitigung des gegenwärtig beſtehenden 
Condominats ſämmtlicher Bundesſtaaten und wegen der Einführung 
elſaß⸗lothringiſcher Stimmen in den Bundesrath mit vielen Schwierig⸗ 
keiten umgeben iſt, ganz auf ſich beruhen; er will einfach an den 
Reichskanzler das Erſuchen gerichtet haben, darauf hinzuwirken, „daß 
Elſaß⸗Lothringen eine ſelbſtſtändige, im Lande befindliche 
Regierung erhalte.“ 

Es wird in der That von demjenigen Theile der elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Bevölkerung, welcher ſeine Rechnung mit Frankreich abgeſchloſſen 
und ſich in die Zugehörigkeit zu Deutſchland gefunden hat, als ein 
Hauptgrund für die unter ſeinen Landsleuten fortdauernde Unzufrieden⸗ 
heit angegeben, daß Elſaß⸗Lothringen von Berlin und nicht von 
Straßburg aus regiert werde. Obwohl nun letztere Stadt niemals 
zu den alt⸗lothringiſchen Landestheilen Beziehungen gehabt hat, kann 
doch die deutſch redende Bevölkerung in Lothringen, ſobald es ſich um 
die Errichtung einer ſelbſtſtändigen Regierung für das Reichsland 
handelt, keine andere Stadt als Straßburg als Sitz der Regierung 
in Vorſchlag bringen. In Straßburg hat der Oberpräſident von 
Elſaß⸗Lothringen, welcher Poſten künftig in Wegfall kommen würde, 
hat der Landesausſchuß, der das Surrogat einer Volksvertretung vor⸗ 
ſtellt, feinen Sitz. Nirgend anders wird alſo auch die ſelbſtſtändige 
Regierung Elſaß⸗Lothringens eingeſetzt werden können, mag dieſelbe 
nun ſo oder ſo conſtituirt werden. Ob dieſe ſtaatliche Selbſtſtändig⸗ 
machung Elſaß⸗Lothringens wirklich die davon verheißene Folge 
haben wird, daß der größere Theil der Bevölkerung dann aufhören 
wird, ſeine Augen rückwärts nach Frankreich, dem alten Vaterlande, 
zu wenden, daß er ſich zunächſt als Elſaß⸗Lothringer fühlen wird, 
um ſchließlich „gut deutſch“ zu werden, das muß freilich abgewartet 
werden. Die Autonomiſten verſichern es, und es iſt ihnen einerſeits 
eine genügende Kenntniß der Volksſtimmung im Reichslande, wie 
andererſeits die Redlichkeit zuzutrauen, daß ſie nicht wider beſſeres 
Wiſſen einen dem Deutſchen Reiche zum Nachtheil gereichenden Rath 
ertheilen werden. Im Uebrigen würden von Seiten des Deutſchen 
Reiches alle durch die Verhältniſſe gebotenen Vorſichtsmaßregeln ge: 
troffen werden, um die böſen Abſichten, welche die franzöfifhe Partei 
im Reichslande nach Selbſtſtändigmachung deſſelben etwa zur Aus⸗ 
führung zu bringen ſich vorſetzen mochte, zu vereiteln. 


Berliner Briefe. 
Berlin, 28. Februar. 

Die Tugend übt ſich ſchlecht im Glück; das Unglück, das iſt der 
Boden, wo das Edle reift, — das iſt der Himmelsſtrich für Menſchen⸗ 
größe, — ſo ſingt der Dichter, allerdings ein Widerſpruch mit der 
Erfahrung der modernen Welt und mit dem Strafrecht. Aber, wenn 
er Recht hat, ſo muß die nächſte Zeit viel edle Thaten reifen laſſen, 
denn auch der unbefangene Zuſchauer, wie ihn etwa der Berliner 
Rentier repräſentirt — Schrippenrentier heißt er hier, wenn ſeine 
Rente früh zum Kaffee nur eine Schrippe geſtattet, wird nicht in 
Abrede ſtellen, daß der Monat Februar ein Unglücksmonat par 
excellence iſt. Ohne Anſpruch auf Vollſtändigkeit zu machen, re⸗ 
giſtriren wir: Quellenſchwund bei Teplitz, — Einbruch der Gewäſſer 
in Wieliezka, — Bergwerksunglück in Eſſen, — Dynamitexploſtonen, 
— Brand von Meyeringen, — zahlloſe Feuer in Berlin, — Orkane 
in Bern, — Flecktyphus, — Peſtfall in Petersburg, — Weichſelüber⸗ 
ſchwemmung, — Schneeſtürme, — Eiſenbahnunglücke u. ſ. w. 
Schließlich wird man in einer ſolchen Unglücksgera noch von Glück 

ſagen können, daß in Breslau kein Soclaldemokrat gewählt und ſein 
Bürgermeiſter beftätigt worden iſt. An den Namen des Herrſchers in 
der Reſidenz an der Oder Strand ließen ſich allegoriſche Zukunfts⸗ 
träumereien anſpinnen, aber die ſinnige Bedeutung des Namens als 
einer Burg des Friedens iſt ſchon vor Jahren auf einem deutſchen 
Journaliſtentage anticipiet worden, als der Bruder Ihres zukünftigen 
Stadtpotentaten, der Leiter eines großen Hamburger Blattes, als Vor⸗ 
ſigender einer Wanderverſammlung der Preſſe gefeiert wurde. Und 
ſchlleßlich würden die Breslauer auf Berliner Glückwünſche doch nur 
mißtrauiſch blicken, weil der Verdacht nicht zu unterdrücken iſt, daß 
die Reichshauptſtadt gewohnheitsmäßig Ihre Oberbürgermeiſter annec⸗ 
trt, um ſie auf die kuruliſchen Seſſel ihres eigenen Magiſtratsſaales 
oder des Miniſteriums zu befördern. Im Uebrigen wäre ein Mini: 
ſterium Forckenbeck Hobrecht-Friedensburg bei einem Ber⸗ 
liner Plebiscit nicht etwa aus ſichtslos. 

Viel ausſichtsloſer war unſere vorellige Hoffnung auf den Früh⸗ 
ung. Der Himmel iſt noch grauer als irgend eine wirthſchaftliche 
Theorie, und ſchlimmer als alle verzwickten ſtaatsrechtlichen Fälle war 
der große Schneefall, der uns heimgeſucht hat. Zwar gewinnen 
einige hieſige Zeitungen ihm das Gute ab, daß einige Hundert Schnee⸗ 
ſchipper durch ihn erneute Beſchäftigung gefunden haben und tüchtige 
Reporter weiſen darauf hin, daß, wie einſt bei den Rehbergern, unter 
ihnen mehrfach Perſönlichkeiten mit zarten Händen und blauen Brillen 
bemerkt werden, die in des Lebens Mai und an der Univerfität nie 
daran gedacht haben, praktiſche Studien über die Berliner Straßen⸗ 
reinigung zu machen, aber unſer Kämmerer ſchüttelt über die flockige 
Belaſtung der Straßen und. feines Etäts betrübt das Haupt, da man 
leider bei uns das Thauwetter nicht abwarten kann, ſondern des 
großen Verkehrs halber auf die baldige Beſeitigung der Himmelsgabe 
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Was das gegenwärtige Proviſorium, das nunmehr ſieben Jahre 
dauert, bei der reichsländiſchen Bevölkerung unmöglich aufkommen 
laſſen kann, das iſt das Gefühl, für alle Zeiten losgelöſt zu ſein von 
Frankreich, mit welchem Metz über dreihundert, Elſaß über zweihundert, 
Lothringen über hundert Jahre verbunden geweſen ſind. Die Zeugen 
der einſtmaligen Zugehörigkeit dieſer Gebiete zum Deutſchen Reiche 
ruhen im Staube der Archive und die mündlichen Ueberlieferungen 
klingen im Volke nur ſagenhaft nach; im politiſchen Bewußtſein 
der Bevölkerung als beſtimmende Momente für den Volkswillen leben 
fie nicht mehr fort. Hier muß der Boden erſt von Neuem beſtellt 
werden. Wie ſoll aber die Ausſaat deutſcher Ideen ſich bewurzeln, 
wenn die Bevölkerung Elſaß⸗Lothringens die Falten ihrer Herzen ver⸗ 
ſchloſſen hält, um ſie bis zu der gehofften Wiedervereinigung mit 
Frankreich vor der Bewucherung mit Untreue und Verrath — ihrer 
Auffaſſung nach — zu bewahren! So lange nur ein Proviſorium 
in Elſaß⸗Lothringen beſteht, wird auch das Gerede der franzöſiſchen 
Partei bei der Bevölkerung Glauben zu finden nicht aufhören, daß 
Deutſchland ſelber im Ernſte nicht daran denke, Elſaß⸗Lothringen auf 
die Dauer behaupten zu konnen, daß es dieſes Land lediglich zu dem 
Zwecke beſetzt halte, um bei dem nächſten Kriege mit Frankreich zu 
Anfang etwas beſſere Chancen zu haben, am Ende deſſelben aber es 
an Frankreich wieder zu verlieren und das ganze linke Rheinufer dazu. 
Frankreich hat es mit ſeinen Eroberungen anders gemacht; es hat 
dieſelben friſchweg in ſich einverleibt und der Unterſchied zwiſchen vor⸗ 
dem und nachher war nur der, daß es in Frankreich einige Departe⸗ 
ments mehr gab. Wäre Deutſchland ein einheitlich organiſirter 
Staat, ſo würde ſchon längſt Elſaß⸗Lothringen in die Zahl ſeiner 
„Provinzen“ eingereiht ſein. So aber iſt Deuſchland ein aus etlichen 
zwanzig „Bundesſtaaten“ zuſammengeſetztes Reich und da blieb nichts 
anderes übrig, als das von Frankreich abgetretene Gebiet, da es weder 
ſeiner Geſammtheit nach in Preußen, noch aufgetheilt in Preußen, 
Baiern und Baden einverleibt, noch ſofort als ſelbſtſtändiger Bundes: 
ſtaat conſtituirt werden konnte, in einer Ausnahmeſtellung zu 
belaſſen, wie das auch anderswo und zu anderen Zeiten mit den 
Eroberungen, die von verbündeten Regierungen gemacht wurden, ge⸗ 
ſchehen iſt. Man denke nur an die „Generalitätsſtaaten“ der Republik 
der Vereinigten Niederlande und an die „Gemeinſamen Vogteien“ 
der acht alten Orte der Schweizer Eidgenoſſenſchaft. 

Der Elſaß⸗ Lothringen heute noch anhaftende Charakter eines 
eroberten, eines „Unterthanenlandes“ muß abgeſtreift ſein, ehe dort 
die Hingebung an Deutſchland einen breiteren Boden finden kann. 
Jeder Schritt zur Herſtellung definitiver Zuſtände, der dort ge⸗ 
than werden kann, iſt ein Gewinn für die deutſche Sache, weil er 
den Ausſtreuungen der franzöſiſchen Partei, daß Deutſchland ſelber 
Elſaß⸗Lothringen nicht als einen integrirenden Beſtandtheil des Reiches 
betrachte, Boden entzieht. Kann ein ſolcher Schritt gethan werden, 
ſo muß er aber auch gethan werden. Und es darf ſich dann nur 
noch um die Form handeln, es dürfen nur noch das Ausmaß der 
Bewilligung und die Bürgſchaften gegen einen etwaigen Mißbrauch 
derſelben, der darum noch nicht im Ernſte als wahrſcheinlich gelten 
darf, zur Erörterung kommen. Nicht eher wird Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen für Deutſchland wiedergewonnen ſein, als bis es 
zu gleichen Rechten mit den übrigen deutſchen Ländern 
dem Reiche als lebendiges Glied angehört! 


bedacht fein muß. Raſch hatte der Schnee einen kleinen Belagernngs: ſind wir dem alten Wort Comödie nicht auf den Theaterzetteln be⸗ 


zuſtand in einigen Stadtgegenden geſchaffen, aber noch raſcher ereilte 
ihn die Ausweiſungsordre des vorſorglichen Magiſtrats, der ihn vor 
die Stadtthore befördert, ſeitdem man durch Controlmarken dafür. ge: 
ſorgt hat, daß die Fuhrleute nicht mehr die bequemere und billigere 
Dislocirung von einer Straße nach der andern vornehmen. d 

Zwar will es noch nicht Frühling werden, aber die Magazins de 
Printemps halten doch die Zeit für gekommen, ihre Lenzreclamen vom 
Stapel zu laſſen. Kundige Hausfrauen behaupten zwar, daß man 
bei den „Sachs“ der Reſidenz, den Herzogs und Gerſons beſſer und 
billiger bedient wird, als in Paris, aber die franzoͤſiſchen klangvollen 
Firmen für Confection und ſonſtige Bedürfniſſe der Saiſon müſſen 
doch, nach den zahlreichen Inſeraten zu urtheilen, noch ihre Rechnung 
finden, wenn fie die Francozuſendung ihrer Cataloge anpreiſen. Auch 
in Berlin iſt die Zahl der Dummen nicht gering, welche „in Paris 
arbeiten“ laſſen. Bei der gegenwärtigen Lage des Geſchäfts erſcheint 
es aber geradezu geboten, daß dieſer letzte Reſt von Botmäßigkeit 
unter franzöſiſche Mode und franzöſiſche Bedarfsartikel abgeſtreift wird. 
Man frage ſich nur immer: „Welcher Franzoſe würde auf ähnliche 
anmaßende Inſerate ſich bewogen fühlen, in Deutſchland etwas zu be⸗ 
ſtellen?“ Bei aller Sympathie für den Freihandel und den Welt: 
verkehr iſt es doch zunächſt Ehrenſache, das „Geld“ lieber den Lands⸗ 
leuten zuzuwenden. Hierzu kommt aber noch, daß die melſten Effec⸗ 
tuirungen von Beſtellungen bei den bekannten Parlſer Reclamefirmen 
keineswegs zufriedenſtellende ſind. Die Reſte der früheren Saiſon 
dieſer Häuſer wandern nach den deutſchen Rittergütern, wo fie dazu 
herhalten müſſen, unter der Redensart bewundert zu werden: „direct 
von Paris“, — und man macht ſich in vielen ariſtokratiſchen Häuſern 
nicht einmal die Mühe, ſich durch den Beſuch in den wohlaſſortirten 
Lagern der erſten deutſchen Firmen in derſelben Branche zu über⸗ 
zeugen, daß man nicht nur weniger modern und ſchlechter, ſondern 
auch viel theurer in Paris gekauft hat. 

Die von der Seineſtadt importirten Soubretten haben, wie die 
hieſige Kritik meint, die hochgeſpannten Erwartungen nicht erfüllt. 
Man iſt hier durch einheimiſche gute Leiſtungen ſehr verwöhnt, und 
möglicherweiſe würde Fräulein Erneſtine Wegner in Paris die Löwin 
des Tages werden, wenn die Franzoſen vorurtheilslos wären. — 
Das Reſidenztheater iſt nach Ablauf feiner berühmten Gaſtſpiele wieder 
zu den Fourchambaults zurückgekehrt, und noch immer bewährt ſich 
die alte Zugkraft dieſes Stückes. — Auf mehreren kleineren Bühnen 
wird „Hamlet“ und „Maria Stuart“ — „verbrochen“, wie der tech⸗ 
niſche Ausdruck für mangelhafte Darſtellungen lautet. — Das Wallner⸗ 
Theater, ſeinen ariſtokratiſchen Vorrang unter den hieſigen Bühnen 
behauptend, hat „Dr. Klaus“ wieder in das Repertoire eingefügt, 
da mehrere Novitäten nicht recht anſchlugen. Morgen hat Director 
Lebrun dem Unterſtützungsfonds des Vereins „Berliner Preſſe“ ein 
Benefiz bewilligt, — zur Aufführung gelangt zum erſten Male eine 
„Comödie“ von dem begabten R. Elcho, „Vetter Hans.“ Wie lange 
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eitung. 


Sonntag, den 2. März 1879. 


Breslau, 1. März. 3 

In der geftrigen Sitzung des Reichstages wurde der Etat in der 
erſten Leſung berathen. Unter den Rednern war vorwiegend die rechte 
Seite des Hauſes vertreten, während von der Oppoſition nur der Abg. 
Richter (Hagen) zum Worte kam und mit ſchneidiger Schärfe den geſammten 
Etat ſeiner Kritik unterzog. Daß ihm die rechte Seite mehrmals „zur 
Sache“ zurief, wurde vom Präſ. v. Forckenbeck mit Recht zurückgewieſen, 
da es bei der allgemeinen Berathung des Etats ſtets die Sitte des Hauſes 
geweſen ſei, die geſammte Politik der Regierung der öffentlichen Beurtheilung 
zu unterziehen. 

Zur brennenden Tagesfrage bringt das ſoeben ausgegebene 6. Heft von 
Hirth's „Annalen des Deutſchen Reichs“ ein außerordentlich wichtiges Ma⸗ 
terial, nämlich die Ueberſicht der Waaren⸗Ein⸗ und Aus fuhr Deutſch⸗ 
lands während der Jahre 1878 und 1877, nach Grenzſtrecken detaillirt 
aufgeführt, bei der Einfuhr auch mit Angabe des Zolles und der 
genauen Tarifpoſition (Abdruck aus den Publicationen des Taiferlich 
ſtatiſtiſchen Amtes). Man mag von unſerer Zoll⸗ und Handels⸗ 
ſtatiſtik denken wie man will, ſie iſt und bleibt doch das zuverläſſigſte Hilfs⸗ 
mittel zur Beurtheilung der Frage, ob unſere Induſtrie des Schutzes gegen⸗ 
über dem Auslande bedarf. Erwägt man aber, daß es hauptſächlich die 
Waarenausfuhr iſt, welche faſt durchweg mit zu geringen Ziffern auftritt, 
ſo iſt die Thatſache doppelt beachtenswerth, daß bei allen Induſtrieerzeug⸗ 
niſſen, welche man als Ganzfabrikate zu bezeichnen pflegt, die Einfuhr von 
der Ausfuhr mehr oder weniger bedeutend übertroffen wird. Aber auch 
bei den ſog. Halbfabrikaten find zum Theil ſehr beträchtliche Mehraus? 
fuhren zu verzeichnen, ſo namentlich bei Eiſen und Stahl, Eiſen⸗ und 
Stahldraht, Zinkblech, wogegen bei den baumwollenen, leinenen und wolle⸗ 
nen Garnen die Einfuhr immer noch größer iſt, als die Ausfuhr. Im 
Großen und Ganzen beſteht Mehreinfuhr bei den Rohſtoffen und Verzeh⸗ 
rungsgegenſtänden, für die Induſtrie dagegen berechnet ſich die Ueberlegen⸗ 
heit Deutſchlands über das Ausland auch für das verfloſſene Jahr 
nach Hunderten von Millionen Mark! 

Die Beſetzung von Arab⸗Tabia durch die Ruſſen wird nunmehr be⸗ 
ſtätigt. Auffallend iſt dabei die feindſelige Sprache, welche die Ruſſen gegen 
Rumänien führen. Lehrreich iſt namentlich ein Artikel des „Golos“, in 
welchem der Gedanke durchgeführt wird, daß die Rumänen die natürlichen 
Feinde Rußlands ſeien. Europa benütze ſie als Factor gegen Rußland und 
laſſe ſie dann, wenn es ſeinen Zweck erreicht habe, fallen. Auch in der 
Affaire von Arab⸗Tabia hätte man dieſe Wahrnehmung machen können. 
Die Mächte nämlich hätten wiſſen wollen, wie Rußland es mit der Schlei⸗ 
fung der Donaufeſtungen zu halten gedenke und deshalb die Bukareſter 


zweimal, an den übrigen 


Regierung zu der Beſetzung von Arab⸗Tabia ermuthigt. Als inzwiſchen 


der Czar in ſeinem Manifeſte vom 15. Februar erklärte, die in Bulgarien 
befindlichen türkiſchen Feſtungen müßten geſchleift werden, wäre Europa zu⸗ 
friedengeſtellt, Rumänien aber geprellt geweſen. 

General Tſchernajeff, der in der letzten Zeit wieder einmal in Serbien 
zu hetzen ſuchte, iſt nach Rußland zurückbefohlen worden. Der „Peſter 
Lloyd“ glaubt verſichern zu können, daß dieſe Rückberufung nicht blos durch 
die Türkei, ſondern „auch von einer anderen Macht urgirt worden ſei, 
welche durch die Agitationen des militäriſchen Abenteurers nicht weniger 
nahe berührt wurde, als die Pforte ſelbſt.“ 

Von den liberalen italieniſchen Blättern wird die Rede, mit welcher der 
Papſt die Gluckwünſche der Fatboliihen Journaliſten beantwortet hat, von 


gegnet! Mag es für morgen ſeinem alten guten Klange Ehre 
machen! — In das kleine Theater am Johannistiſch zieht „Hirſch's 
Weltreiſe“ ein zahlreiches Publikum. Hirſch in Tirol und Hirſch in 
der Tanzſtunde, zwei volksthümliche Schöpfungen des Theätre ame- 
ricain ſind in dieſem ſeltſamen Schwank mit Geſchick verarbeitet, 
und wenn auch die Kalauer unter den Indianern eine krampfhafte 
Geſtalt annehmen, — für das ganze Stück gilt das Motto: Du 
ſollſt und mußt lachen! 

Dieſes „Soll“ bleibt leider bei unſern Carnevalsfeſten unerfüllt. 
Nur ſelten erinnern die Feſtarrangements an ihren Zweck. Man 
hört oft ſentimentale Lieder und langweilige Vorträge und nimmt 
die ſonderbarſten Vorſtellungen über den Berliner Carneval mit nach 
Haufe. Die Preſſe und die Künſtler find in Berlin — vielleicht zu 
ihrem Nachtheil ebenſo, wie zu dem des Publikums — zu excluſtv. 
Ein echtes, rechtes Narrenfeſt, an dem der Kern der Bürgerſchaft 
theilnimmt, exiſtirt hier nicht. Die Leute kommen hin, um amüſirt 
zu werden, tragen aber nichts zum Amüſement bei. i ö 

Der Humor flüchtet daher in kleine Cirkel. Es giebt Geſellſchaf⸗ 
ten, wo er urwüchſig und erfriſchend zur Geltung kommt, — und 
zu ihnen flüchten Alle, die auf Hoffeſten, Bällen und bei der Legion 
von Soiréen, zu denen man die Berühmtheiten der Reſidenz kunſt⸗ 
voll einfängt, nicht befriedigt ſind und nach Mitternacht noch dahin 
flüchten, wo der edle Rebenſaft und ein freies, friſches Wort in 
gleichem Anſehen ſtehen. f 

Dort wird der Ernſt und der Scherz des Tages begraben, um 
bei dem Frühroth wieder aufzuerſtehen. Dem großen Roon, wie dem 


hellen „Sonnenſchein“ weihen die Nekrologen einen ſtillen Schluck, 


— dort geht man über die Petitionen gegen die Civilehe als Mucker⸗ 
maculatur zur Tagesordnung über, man kritiſirt das Schreiben Ninas, 
an deſſen 36 Seiten weder der Kanzler, noch fein ihm perſönlich 
naheſtehender Sohn etwas verſtand, man lobt das Aelteſtencollegium, 
welches die Anhänger der „Nachbörſe“ wegen Hausfriedensbruchs be⸗ 
langen will und gönnt den Mufenföhnen- die Erhaltung des Carcers. 
Und ſelbſt das geraubte und wieder gefundene Kind erhält ſeinen 


Toaſt, fo gut, wie der Graf Pückler, der jede polizeiliche Freuden: 


botſchaft perſöͤnlich übermittelt. Chriſtoph Wild. 
O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 

Jeder Tag hat ſeinen Schutzheiligen und jede Woche ihren großen 
Mann, der ihm die Signatur giebt. — Dieſesmal iſt es ein ruſſiſches 
Bäuerlein, das unſchuldsvoll — ſagen wir beſſer, ahnungslos — in 
ſein Schickſal lief, welches ihm eine tragi⸗komiſche Wochenberühmtheit 
zugedacht hatte. — Dieſe Bauernfängerei, im guten Sinne, erinnert 
an den Fall, wo in einer ähnlich furchtbewegten Zeit in die Sprech⸗ 


ſtunde eines Arztes ein Mann tritt, deſſen Hände und aufgeſtreifte 


Arme blaue und braune verdächtige Flecken zeigen: bald fieht er ſich 
in ein Bett geworfen, von einer Desinfections⸗Wolke umwallt, von 
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fHleralen Blattern eingehend bepprochen. Der Re: alſche Eorreſvondent der] Die neueten Nechrichten vom riegsſchauplaze in Arghaniftan Finb von 


Florentiner „Nazione“, welcher Zutritt in einfl.aßreichen clericalen Kreiſen] keiner Bedeutung. Ueber das Verhalten Jakub Khans nach feiner Befreiung 
hat, ſchreibt u. A., derjenige Theil der Rede, in welchem geſagt wird, die] berichtet das f adiſch⸗arabiſche Blatt „El⸗Achbar“, daß er gleich nach der Ab- 
Leute ſeien zu tadeln, welche Fragen nach eigener Willkür entſcheiden woll- | reife ſeines Vaters jene Miniſter und Hofbeamten deſſelben, die ihn zu 


ten, deren Entſcheidungen dem päpſtlichen Stuhle zuftehe, enthalte einen] einem Heengen Vorgehen gegen feinen Sohn aufgehetzt hatten, verhaften 
Vorwurf gegen die Herren Margotti und Albertario, die Chefredacteure] und ia ein enferntes Felſenſchloß bringen ließ, worauf er auch deren Privat⸗ 


der Turiner „Unitä“ und des Mailänder „Oſſervatore“. Beide Herren ſeien] vermögen im Werthe von ungefähr ſieben Millionen Rupien für feine Privat⸗ 


expreß nach Rom gekommen, um die Gründung der katholiſch⸗conſervativen f ſchatulle confiscirte. In Kabul behauptet man, Jakub Khan habe dies im 
Partei zu hindern, und vertreten in den von ihnen geleiteten Zeitſchriften] Einverſtändniſſe mit feinem Vater gethan, der auf dieſe Weiſe einige ihm 
noch immer den Grundſatz, daß die Gläubigen in Italien weder Wähler | läſtig gewordene Rathgeber, deren Schätze ohnedies ſchon längſt feinen Neid 
noch Gewählte fein dürften. Es lebe unzweifelhaft im Vatican noch etwas] erregt batten, loswerden wollte. Zu feinem Premierminiſter hat Jalub 
Khan feinen geweſenen Lehrer, den Mollah Syud Ibrahim, der in 
Afghaniſtan als Heiliger und Wunderthäter verehrt wird, ernannt. Man 

Auf den Wunſch Leo's XIII. haben die lombardiſchen Biſchöfe dem | erzählt demſelben auch nach, er babe ſchon vor mehreren Jahren feinem 
Könige von Italien ein Immediatgeſuch überreichen laſſen, in welchem fie | Schüler‘ der ſtets eifrig Engliſch trieb, prophezeit, das Engliſche werde bald 
bitten, er möge dem vom Siegelbewahrer dem Parlamente vorgelegten] viel Unheil über Afghaniſtan bringen. Ueberdies ſoll Syud Ibrahim auch 
Geſetzentwurfe — laut welchem künftig Prieſter beſtraft werden ſollen, welche als Premierminiſter feinen heiligen Lebenswandel fortſetzen und tagtäglich 
Brautpaare einſegnen, die noch nicht den Civilehecontract unterzeichnet | bis Sonnenuntergang falten. Auch bekleidet er noch immer das Amt eines 


von dem Geiſte des Pater Eurci; der Papſt wolle ſich das Recht wahren, 
den Katholiken die Theilnahme an den Wahlen anbefehlen zu können. 


haben —, falls das Geſetz von den Kammern genehmigt würde, die könig⸗] Vorbeters in der Moſchee „Mesdſchid Ibrahim“ zu Kabul. 
liche Sanction verſagen. Die Biſchöfe wollen nicht begreifen, daß ein con: 
ſtitutioneller Fürſt dergleichen Bitten nicht erhören kann. 


wendigkeit der vom Kriegsminiſter in Höhe von 90 Millionen Lire ver⸗ 


bewirken wolle. Sollte er ſich aber dagegen ausſprechen, ſo werden Cairoli 


Zeit mit ihnen anſtellte, ſind wieder einmal geſcheitert. 

In Frankreich hat, wie zu erwarten war, nun auch der Senat das und ehrenvoll, ausgetauſcht ſeien. Damit iſt die Sache erledigt. 
Amneſtiegeſetz, wie es aus der Deputirtenkammer hervorgegangen war, an: 
genommen. 

Das engliſche Unterhaus bat ſich nicht weniger als vier Sitzungen hin⸗ 
durch mit einem Vorſchlage des Miniſteriums beſchäftigt, der nichts anderes 
bezweckt, als den ſchleppenden Geſchäftsgang zu vereinfachen und Störungen 
deſſelben, wie ſie in letzter Zeit namentlich von den Irländern mit einge⸗ 
ſtandener Abſicht mehrere Male veranlaßt wurden, bis zu einem gewiſſen 


Deutſchland. 
O Berlin, 28. Febr. 


der bezüglichen Debatte liegen; und ferner, daß in den Geſammtausſchuß⸗ nach folgenden Rubriken bezeichnet werden: Schwer, Mittel, Leicht. 


Sitzungen des Hauſes ein und daſſelbe Mitglied nicht, wie bisher, das Gegen dieſe Rubricirung ſind im Laufe der Zeit Einwendungen er⸗ 


Recht beſitzen ſoll, fo oft es ihm beliebt, über denſelben Gegenſtand das hoben worden, welche dem Minifter für landwirthſchaftliche Angelegen⸗ 


Wort zu ergreifen oder die Vertagung der Debatte zu beantragen. Offen⸗ heiten Veranlaſſung gegeben haben, im Einverſtändniß mit dem Mi⸗ 
bar handelt es ſich, wie man ſieht, damit lediglich um die Abſchaffung von niſter des Inneren der Statiſtiſchen Centenl,Commifſan die Frage 
Mißbräuchen, durch die bisber kleine Gruppen von Abgeordneten in den zu unterbreiten, ob und wie eine Abänderung jener Rubriken für 


Stand geſetzt waren, die Erledigung der dringlichſten Geſchäfte zu verhin⸗ die Notiz der Getreidepreiſe als zweckmäßig zu erachten fe. Die 
dern und durch unbedeutende Anfragen oder Anträge eine Berathung, die Statiſtiſche Central⸗Commiſſion hat hierüber in ihrer letzten Sitzung 
ſich in wenigen Stunden erledigen ließe, ganze Nächte hindurch fortzuſpin⸗ verhandelt und empfohlen, daß anſtatt der bisherigen Bezeichnung die 


nen. Aber obgleich von einem Eingriff in die Redefreiheit oder von einer] Rubriken Gut, Mittel und Gering angewendet werden. Ueber die 
Vergewaltigung des Parlaments durch die Regierung hier gar nicht die] Ausführung dieſes Beſchluſſes finden zur Zeit Erwägungen zwiſchen 


Rede iſt, zeigt das Unterhaus doch, wie eine Londoner Correſpondenz der] den betheiligten Verwaltungsſtellen ſtatt. — Die immer wieder er⸗ 


K. Z.“ ſagt, feine alte Störrigkeit gegen die Vorſchläge des Minifteriums, neuten Klagen über falſch beförderte Poſtpackete haben den General⸗ 


und da des letzteren eigene Anhänger für die Aufrechthaltung der alten] Poſtmeiſter veranlaßt, in einer Verfügung vom 25. d. M. mit Rück⸗ 


Geſchäftsführung mitunter gerade fo zäh eintreten als feine Gegner, wird ſicht auf den ſteigenden Umfang des Poſtpacketverkehrs wiederholt 
es der Regierung äußerſt ſchwer werden, ihre Vorlage in der urſprünglichen] darauf hinzuweiſen, daß jedes einzelne Packet nicht nur mit bauer: 


Form durchzubringen. Schon hat fie ſich zu einer Milderung derſelben be⸗ hafter, ſondern auch mit durchaus deutlicher Aufſchrift verſehen fein 
quemt, und jo wird im günſtigſten Falle ſchließlich nur eine halbe Maß: ſoll. Den Poſtanſtalten wird es zur Pflicht gemacht, auf die Durch⸗ 
regel zu Stande kommen, die kaum binreichen wird, dem allgemein gefühlten] führung der gegebenen Vorſchriften ſtrengſtens zu halten. — Dur 
Bedürfniſſe abzubelien. Allerhöchſte Cabinets⸗-Ordre vom 5. Februar d. J. wird erklärt, 


Krankenwärtern ſcheuen Blickes beobachtet, bis er endlich die Geduld Strom des braunen, ſchäumenden Stoffes im Gange, fo zieht 
verliert und in die denkwürdigen Worte ausbricht: Jetzt habe ich diefer den Trinker, der auf ihr ſitzt, wie ein Stück Eiſen, mit 
Narrenspoſſen ſatt: ich habe den gefärbten Ueberzieher dem Herrn unwiderſtehlicher Gewalt an und läßt ihn nicht eher los, als bis alles 
Doctor gebracht und warte auf das Färbelohn! Metalliſche an ihm, Silber, Kupfer und Nickel verſchwunden iſt, und 
Hoffentlich kehrt die ſanitäre Feuerwehr bald mit Sang und Klang der Strom gewaltſam unterbrochen wird. Ich glaube nicht, daß man 
zurück und bringt uns die Beruhigung, daß der letzte Funken gelöfcht |fich in den Weinländern, Frankreich, Italien, ſelbſt am Rhein ſo feſt⸗ 
iſt; wir aber wollen uns auf den überſtandenen Schrecken einmal] kneipt, wie dies hier Landesſitte und Brauch iſt: darum heran, du 
ſtärken und einen „chemiſch unterſuchten, ungegypſten garantirt reinen lockiger übermüthiger Weingott aus dem Orient, in unſeren ſchneeigen 
franzöſiſchen Naturwein aus den Caves de France“ an dem lieb⸗ Norden! laſſe deine Prieſter auch an der Oder die Tempel bauen, 
lichen Geſtade der Kätzelohle verſuchen. — Es wäre überhaupt eine große, volksthümliche Weinhallen, ringe dem ſchwerblütigen Flandern: 
pietätvolle Idee, wenn wir die Ufer des einſtigen Ohlebettes, wenn könig Gambrinus etwas ab von ſeinem großen Reiche und bringe 
auch nicht mit Wein, ſo doch mit Weinhandlungen umkränzen würden, uns Feuer und Geiſt, Unternehmungsſinn, Schwärmerei und Freude 
je daß man an der Schloßohle die feurigen Kaiſerweine, an den ſam Schönen. 
Hinterhäuſern die Rüdesheimer „Hinterhäuſer“ und den italieniſchen Es iſt erfreulich und annerkennenswerih, daß der Sinn für die 
Schaumwein an der noch heute an venetianifche Pracht erinnernden Malerei, geweckt und gefördert, durch die unermüdliche Thätigkeit 
romantiſchen Partie der Reußen⸗Ohle ſchlürfen könnte. Die ver⸗ einiger unſerer Kunſthändler, ſichtlich Terrain gewinnt in unſerer Be⸗ 
ſchüttete Ohlenymphe würde ihren Dank nicht ſchuldig bleiben und völkerung. — Die Lichtenberg 'ſche Ausſtellung zeigt von Woche zu 
den an ihrem Strande geborgenen Gewächſen eine Blume und ein Woche andere Kunſtwerke und von Tag zu Tag ein anderes Publi⸗ 
Bouquet geben, um welche uns der Bremer Rathhauskeller be: kum; auch jene Sammlungen, zu deren Beſichtigung ſich in wunder: 
neiden ſollte. barer Toleranz „aufthut der weite Zwinger“, wirken ſichtlich bildend 
Merkwürdigerweiſe will der Wein bei uns noch immer nicht recht und belehrend, und wenn auch von den belauſchten, kritiſchen Ge⸗ 
populär werden: aus jener Zeit, wo fein Bezug theuer und ſchwierig ſprächen vor Harrachs Hirtenverkündigung neunzehntel mit dem 
war, hat er ſich noch bis zur Stunde den Charakter eines gern ge: Leixner'ſchen Canon für „Unterhaltungen in der Bildergalerie“ bedenk⸗ 
ſehenen Gaſtes, nicht eines zur Familie gehörigen Freundes erhalten. liche Aehnlichkeit zeigen, etwas eingehendes Verſtändniß und etwas 
Noch immer beſitzen für die große Maſſe des Bürgerſtandes die Wein: wirkliche Freude wird doch ſelbſt in dem Köpfchen des jüngften Schul⸗ 
handlungen eine gewiſſe Unnahbarkeit. Eine Scheu, die man aus fräuleins, das mit der Schulmappe in der Hand die Novitäten der 
der Jugend her mitgebracht, wird man fein Lebtag nicht völlig über: Woche beſichtigt, haften bleiben, und wenn dieſes Fräulein einſt einen 
winden, und ich muß geſtehen, daß ich in jeder Weinhandlung das eigenen Salon zu beſitzen das Glück hat, dann wird es ſicher einem 
beklemmende Gefühl eines Eindringlings habe, wahrend ich ohne guten Bilde, aus welchem eine künſtleriſche Idee uns anblickt, 
Herzklopfen die eichene Thür jedes Bierlocals aufſtoße und mich in einem dickbäuchigen Pagoden oder einer anderen Geſchmack⸗ 
dem Gedränge und Gewoge eines überfüllten Raumes ſo behaglich loſigkeit den Vorzug zu geben wiſſen. — Beſonders hervor⸗ 
wie in meinen vier Pfählen fühle. — Dieſe „angenehme Temperatur“, zuheben aber iſt es, daß die Galerie nach der Straße zu ihre 
dies wohlthuende Gefühl der Hingehörigkeit, iſt es aber fait allein, populäre Ergänzung, gewiſſermaßen eine breite Baſis erhält. Der 
welche für das Wohl und Wehe eines Locales den Ausſchlag giebt: Strom der Schweidnitzer Straße wird an der Stelle des Theaters 
fie findet ſich, von unſichtbaren kleinen Genien unter Bänke und von zwei Kunſthandlungen, wie von den Schlöſſern der Dardanellen, 
Tiſche verſteckt, unbemerkt zu, und das Publikum erträgt den] beherrſcht. Von Oelgemälden erſten Ranges wird das Publikum hier⸗ 
ſchlechteſten Stoff, den beißendſten Tabakrauch, das zäheſte und kleinſtef hin und dorthin gezogen: Incidit in Karschum qui Lichtenberg 
Cotelett und die gröbfte Bedienung mit rührender Harmloſigkeit: fie|vult evitare. Hier ſchieben uns die Defregger'ſchen Fauſtſchieber 
ſchwindet, und die ſchönſte Architektur, die lächelndſten Nymphen an] weiter: dort lockt uns die goldlockige Kren 'ſche Lurley zur Be: 
den Wänden des Saales, die größten Seidel und die beſtechendſte] trachtung. Hier bläft uns der Poſtillon auf Vautiers gemüthvoller 
Freundlichkeit des Wirthes ſind nicht im Stande, die vorbeihuſchenden] Poſtſtation zu, dort laden uns im ſonnenbeglänzten Dorfgarten die 
Menſchen wieder freundlich zu ſtimmen. — Breslau iſt eine bier: lebenswahren Gruppen, Haſemanns Burſchen und „Haſemanns 
freundliche, eine ſtark bierokratiſche Stadt, und ich will es wohl] Töchter‘, zum Kirmeßtanz. 3 
glauben, daß hierin das Geheimni liegt für tauſende von Er⸗ Kirmeßtanz, Carnevalstanz! Hier Sommer und dort Winter! aber 
ſcheinungen, welche uns auf ſoclalem und idealem Gebiete im Leben] nur äußerlich. — In den Herzen iſt es hier und dort Frühling und 
unſerer Stadt in wenig erfreulicher Weiſe begegnen. — Das Bier] Freude herrſchte auch in dieſer Woche bet den unzähligen Bällen, 
macht, wie den Einzelnen, fo die Menge träge, denkfaul und ſchwer⸗ ob denn die Eiselubiſten ihre „Eisbeine“ ſchwangen, oder die Turn: 
fällig, und die Bierbank wirkt wie ein Elektromagnet: iſt der! vereinler den Runde und Dauerlauf um ihre Damen herum zu be⸗ 


In Belgien hat das Rencontre, welches der Miniſter des Innern neulich 
mit dem Abgeordneten Woeſte gehabt hat, zu keinen weiteren Folgen ge⸗ 

In der am 19. d. von Cairoli zuſammenberufenen Verſammlung, zuf führt. „Vous &tes un grossier personnagel hatte bekanntlich in der 
welcher ſich 80 Deputirte eingefunden hatten, wurde beſchloſſen: „Die Noth: | Kammerſitzung am letzten Freitag der genannte Abgeordnete dem Miniſter 
des Innern zugerufen, als dieſer mit ſcharfen Worten gegen die Hetzereien 
langten außerordentlichen Credite zu Landesvertheidigungszwecken zwar] der clericalen Oppoſition eingetreten war. Der Ordnungsruf, den der Prä⸗ 
anzuerkennen, vom Miniſterium jedoch Aufklärung zu verlangen, in welcher] fivent des Hauſes ſofort über dieſe wüſte Unterbrechung verhängte, wurde 
Weiſe daſſelbe dieſe Summe flüſſig zu machen gedenke, ohne die von der] damals von dem Urheber derſelben, der nur „vous netes pas poli“ gemeint 
Linken verlangten Geſetzentwürfe zur Aenderung des Steuerſyſtems unmög- haben wollte, als unverdient zurückgewieſen, von der Mehrheit der Ver⸗ 
lich zu machen. Dieſer Beſchluß wurde gefaßt, um von Herrn Depretis]ſammlung aber mit 67 gegen 39 Stimmen als berechtigt anerkannt. Tags 
Aufklärungen zu erhalten, ob er die allmälige Beſeitigung der Mahlſteuer] darauf ſchlug die ganze clericale Preſſe Lärm gegen die Unbill, die ihrem 
Parteigenoſſen widerfahren ſei. Inzwiſchen hat, wie man der „K. Z.“ aus 
und feine Freunde das proviſoriſche Einnabmebudget für das laufende] Brüſſel ſchreibt, der Carneval den ganzen Zwiſchenfall in den Hintergrund 
Jahr nicht bewilligen. Die Verſöhnungsverſuche, welche Depretis in letzter gedrängt und am Aſchermittwoch erfuhr man, daß zwiſchen den Herren Rolin 
Jaquemyns und Woeſte Erklärungen, für beide Theile gleich genugthuend 


Aus Spanien meldet man, daß General Martinez Campos am 25. v. 
Mts., von Cuba kommend, in Cadiz eingetroffen iſt. Man vermuthet, daß 
er demnächſt das Kriegsminiſterium übernehmen werde. 

C r 


[Notirung der Getreidepreiſe. 


; 5 — Poſtpacketverkehr. — Cottbus⸗S x 5 
Grade zu verhindern. Es ſind dies überaus maßvolle Vorſchläge. Ihre bahn. Ju Einfuhr II ee ent 


Weſenheit beſteht darin, daß in denjenigen Sitzungen, wo die Regierung lin den letzten Jahren.] Die im Jahre 1875 erla An⸗ 
ihre Geldforderungen für die verſchiedenen Dienſtzweige ſtellt, keinerle-i Anz weiſung zur Seide 15 Bee für ehren und — 05 Lebens, 
fragen und Nebenanträge geſtellt werden ſollen, die außerhalb des Bereiches] bedürfniſſe ſchrelbt vor, daß die Preiſe für Roggen, Gerſte und Hafer 


daß, 


nachdem die Cottbus⸗Schwielochſee⸗Eiſenbahngeſellſchaft ihre Auflöfung 
beſchloſſen hat, auf den Antrag der Geſellſchaft zu dieſer Auflöſung 
und zur Einſtellung des Betriebes auf der ihr conceſſionirten Eiſen⸗ 
bahn die landesherrliche Genehmigung ertheilt wird, mit der Maß⸗ 
gabe, daß die Einſtellung des Betriebes nicht vor dem 1. April d. J. 
erfolge. Durch Allerhöchfte Cabinets⸗Ordre ebenfalls vom 5. Februar 
wird der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf Grund des Beſchluſſes 
der General⸗Verſammlung der Actionäre vom 27. Februar 1878 die 
Genehmigung ertheilt, die Ausdehnung ihres Urternehmens durch die 
Herſtellung einer Verbindungsbahn zwiſchen den Bahnhöfen der 
Rheiniſchen und der Dortmund ⸗Gronau⸗Enſcheder Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Dortmund, wie auch durch Herſtellung etwa ſich als zweck⸗ 
mäßig ergebender Anſchlußbahnen von induſtriellen und gewerblichen 
Etabliſſements an dieſe Verbindungsbahn vornehmen zu können. 
Die Cabinets⸗Ordre giebt im zweiten Abſchnitt die näheren Be 
dingungen an, unter welchen dieſe Bauten erfolgen können. — Nach 
den unter Aufſicht des Engliſchen Handelsamts im Curtom Houſe zu 
London bearbeiteten monatlichen accouuts relating to trade and 
navigation of the United Kingdom betrug die Einfuhr der 
hauptſächlichſten britiſchen und iriſchen Roherzeugniſſe und Fabrikate 
nach Deutſchland im Jahre 1878, verglichen mit dem Vorfahre, bei 
folgenden Artikeln mehr: Rohes Kupfer, rohes Zinn, Eiſenbahn⸗ 
ſchienen (bet dieſen ca. 3 Millionen Mark mehr), Dampfmaſchinen 
und andere Maſchinen, Leingarn, Jute⸗Artikel, Seide, Halbſeide⸗ 
Waaren, Wollgarn, Wollene Tücher, Poſamentierwaaren, Oel und 
Sämereien. Vergleicht man die Geſammteinfuhr des Jahres 1877 
und 1878 nach dem Werth, ſo ſtellt ſich die von 1878 auf 
277,966,440 M., die von 1877 auf 286,978,560, ſo daß das letzt⸗ 
verfloſſene Jahr, trotz der in den letzten Monaten erhöhten Einfuhr, 
doch im Ganzen eine Abnahme von 9,012,120 M. zeigt. Dieſes 
Minus iſt namentlich herbeigeführt durch die Mindereinfuhr von 
Heringen, Kammwollgarn und Baumwollenwaaren. 


7) Berlin, 28. Febr. [Die Etatsberathung und die 
Wirthſchaftspolitik. — Regelung des Eiſenbahntarif⸗ 
weſens nach Analogie der Poſttarife. — Verein zur 
Wahrung chemiſcher Intereſſen. — Strafgeſetz wider 
die Reichstagsabgeordneten. — Anträge auf Abänderung 
der Gewerbeordnung. — Zur Haltung des Papſtes. — 
Ueberfahrtsverträge für Auswanderer.] Der Charakter der 
heutigen Etatsberathung wich dadurch von dem bei den General⸗ 
debatten bisher üblichen ab, daß ſich beinahe ſämmtliche Redner in 
Erörterungen über die allgemeine Wirthſchaftspolitik, wie ſie vom 
Reichskanzler projectirt wird, erzingen. Am ſchärfſten und ausführ⸗ 
lichſten ſprach ſich der Abg. Richter (Hagen) gegen die Zoll⸗ und 
Steuerpläne, ſowie gegen die dabei verfolgten politiſchen Abſichten des 
Kanzlers aus. Von der rechten Seite des Hauſes wollte man die 
Ausführlichkeit feiner Kritik als eine Ueberſchreituug des bei der Ge⸗ 
neraldebatte des Budgets üblichen Maßes erblicken und man unter⸗ 
brach ihn häuſig durch Rufe zur Sache, zum Etat. Es entſpann ſich 
darüber eine Geſchäftsordnungsdebatte, in welche der Präfident wieder⸗ 
holt eingriff und mit dem Hinweis auf den Uſus des Hauſes die 
Redefreiheit der einzelnen Abgeordneten in Schutz nahm. Dieſe 
Epiſode bezeichnet in draſtiſcher Weiſe die Phyſiognomie der Budget 
berathungen. Wenn nicht die wirthſchaftlichen Fragen dem Stand⸗ 
punkt der verſchiedenen Parteien eine andere Geſtaltung gegeben hätten, 
ſo würde ohne Zweifel die Majorität des Hauſes über die Deckung 
des Deficits mit Leichtigkeit hinweggekommen ſein. Wie die Dinge 
heute ſtehen, werden vom Kanzler zur Beſeitigung der Matricular⸗ 
beiträge ſolche Steuer⸗ und Zollmaßnahmen in Vorſchlag gebracht, 
welche die Majorität in ihren bisherigen Elementen bereits zerſetzen, 
neue Gruppirungen veranlaſſen und wie es den Anſchein nimmt, 
dem Fürſten Birmarck die Mühe erſparen, behufs Erlangung einer 
willfährigen Mehrheit, das Land zu Neuwahlen aufzufordern. Der: 
künden doch die Conſervativen im Reichstage laut genug Jedem, der 
es hören will, daß ſie im Bunde mit dem Centrum die Mehrheit 


ch] bilden und über die Nationalliberalen ſammt Fortſchrittspartei hinweg 
zur Tagesordnung übergehen. iſt di 


Iſt dem in der That ſo, dann ji 
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fonderer Entfaltung brachten. Die Theater arbeiten mit doppelter 
Dampfkraft, um bei dem allgemeinen Tanz⸗Wirbel nicht umgeriſſen 
zu werden: die emancipirte, ſchöne Turandot giebt dem ſcharf⸗ 
finnigen Prinzen Räthſel auf, mit deren Löͤſung, nachdem er fie im 
Schiller nachgeleſen hatte, er dem Auditorium auf und vor der 
Bühne imponirte: der kleine Dengremont wird dem Comite zu Liebe 
wieder geſund und die große Tragödin, deren Plaſtik und Spiel von 
Jahr zu Jahr an Claſſicität gewinnt, ringt mit dem inzwiſchen zum 
Sanitätsrath promovirten Dr. Klaus um die Palmen. Die Mufe 
des Theaters an der Schwertſtraße, welches ſämmtliche Aggregat⸗ 
zuſtände an ſich durchgemacht — erſt ging es an die Luft, dann 
ſaß es feſt, dann ſollte es wieder feuchter werden, nachdem es 
inzwiſchen auch einmal verſchwarzt war —, ſieht ſich genöthigt, 
ſich eines Sonntags der immerhin zweifelhaften Familie der Fourcham⸗ 
baults auzuſchließen, und am andern Sonntage gar Abends mit 
einem Zigeuner zum Tanze zu gehen. — O ihr Mütter, welche ihr 
über die Seltenheit ernſtlicher Bewerber um eure Töchter Klage 
führt: troͤſtet euch, daß fie keine Muſen find: Dieſe neun Muſen 
ſiten nun ſchon zweitauſend Jahre, und noch immer keine ſolide 
Ausficht! 


„Profeſſor Hydra“. 
Ein Charakterbild aus Oeſterreich. 
Von Karl Emil Franzos. 

Erſtes Buch. 


ortſetzung.) 

Es war dies eine recht en Bibliothek und in ihrer Zu: 
ſammenſetzung überaus charakteriſtiſch für das Geſchlecht, dem fie gehörte, 
Auch der Adel Innerbſterreichs hat eine Epoche zu verzeichnen, wo er 
ſich für Literatur und alle geiſtigen Strebungen intereſſirte — die 
Epoche, wo er ſich heimlich oder offen dem Worte Luther's zugewendet. 
Jenes Geſchlecht hatte feine Intereſſen immer eng mit denen der 
Habsburger zu verknüpfen gewußt; es war darum nach außen ſtets 
eifrig bei der alten Lehre geblieben, aber kaum irgendwo wurden die 
unzähligen Streitſchriften für und gegen die Theſen des großen 
Auguſtiners ſo eifrig geſammelt und geleſen, als juſt auf dem Stamm⸗ 
ſchloſſe dieſes erzkatholiſchen Hauſes. Daneben ſammelten die Herren 
mit Eifer Chroniken und weltliche Lehrſchriften, ferner franzöſiſche und 
insbeſondere ſpaniſche Dichter. Aber die Gegenreformation und was 
mit ihr verbunden war: die Ketzerriecherei und die Erziehung durch 
Zefuiten, erſtickten ſolche Strebungen gründlichſt, auf dieſem Schloſſe 
und überall im Lande. Die folgenden Generationen ließen die Bücher: 
reihen verſtauben, welche der Vorfahr aufgeſammelt, und fügten höch⸗ 
ſtens jene dünnen franzöfifchen Bändchen mit Titelkupfern hinzu, welche 
dem barbariſchen Ausland die ſauberen Geheimniſſe des Hirſchparks zu 
Nutz und Nachahmung enthüllten. Dichter und Denker wurden nicht 
mehr geleſen, nicht einmal Voltaire — für ihn ſprach ſeine Frivolität, 
aber gegen ihn feine Freigeifteret. Und zur Zeit, da ſich brauſend 
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Hoffnung für dle Liberalen auf die Kreuzung der Intereſſenpolitik] bannung des Biſchofs durch den erhebenden Anblick der christlichen] ſehr, daß Botkin nicht mehr einen ſyphilitiſchen Bubonen von einer 


und die gegenſeitige Lahmlegung des Intereſſenten eine vergebliche. 
Aus der heutigen Budgetdebatte ließ ſich ſchon erkennen, daß die 
frühere Mehrheit des Reichstages ſich in der Defenfive befindet. Dazu 
tragen nicht wenig die auftauchenden Compromißvorſchläge, betreffs 
der Gifenzölle bei, für deren Wiedereinführung ſich eine Coalition aus 
den meiſten Parteien des Hauſes zu bilden beginnt. — Die der 
oberſten Poftverwaltung naheſtehende „Deutſche Verkehrszeitung“ bringt 
in ihrer Nummer vom heutigen Tage gleichſam zur Ergänzung der 
neulich mitgetheilten Denkſchrift des Generalpoſtmeiſters Stephan über 
die Nothwendigkeit der geſetzlichen Regelung des Eiſenbahntarifweſens 
einen Artikel zur Entwickelungsgeſchichte des Poſtpackettarifs. Damit die 
Beziehung zu dem gegenwärtig dem Bundesrathe vorliegenden An⸗ 
trage des Reichskanzlers Niemandem verborgen bleibe, ſchließt der Auf⸗ 
ſatz mit folgendem Paſſus: „Es gewährt ein hohes Intereſſe, in 
jetziger Zeit, wo die geſetzliche Regelung des Gütertarifweſens im 
Reiche angeregt iſt, die einzelnen Stadien dieſer Entwickelung zur 
Anſchauung zu bringen und dabei die Parallelen zu ziehen. Wer in 
der Jetztzeit auf die früheren Zuſtände im Päckereiverkehr zurückblickt, 
kann im Geiſte kaum die Vorſtellung firtren, wie jene Verhältniſſe 
noch in die neuere Zeit haben fortbeſtehen können, und doch waren 
die Mittel zur Beſeitigung derſelben ſo einfach und die Folgen ſo 
wohlthätig, daß noch heute mit Befriedigung auf den Moment zu⸗ 
rückgeblickt werden kann, wo der Entſchluß zur Reform gefaßt und 
thatkräftig ausgeführt wurde. So ſcheint es keinem Zweifel mehr zu 
unterliegen, daß bei der heutigen Entwickelung des Verkehrs mit ge⸗ 
ſchichtlicher Nothwendigkeit auch im Tarifweſen der Eiſenbahnen eine 
Wendung eintreten muß, welche in ihren Grundzügen weſentlich ver⸗ 
ſchiedene Bahnen, kaum einſchlagen kann. — Der Vorſtand des Ver⸗ 
eins zur Wahrung der Intereſſen der chemiſchen Induſtrie Deutſch⸗ 
lands, der in den letzten Tagen hier verſammelt war, hat ſich gegen 
die allgemeine Zollpflichtigkeit ausgeſprochen und erklärt, daß alle für 
die Herſtellung chemiſcher Fabrikate erforderlichen Rohproducte zollfrei 
einzulaſſen ſeien. Eine demnächſt einzuberufende Generalverfammlung 
wird über einen neuen Tarifentwurf beſchließen. — Hand in Hand 
mit dem von den Deutſcheonſervativen im Reichstage eingebrachten 
Antrage auf Abänderung der Gewerbeordnung gehen Petitionen der 
Zünftler, welche die Aufbeſſerung der gewerblichen Verhältniſſe er⸗ 
ſtreben. Dieſelben werden demnächſt in der Petitionscommiſſion zur 
Verhandlung gelangen und beantragen: 1) principielle Trennung des 
Geſetzes für Fabrikbetrieb von dem Geſetze für Handwerk und Klein⸗ 
gewerbe; 2) Ausarbeitung eines dem öffentlichen Rechtsbewußtſein, 
ſowie den Erforderniſſen und Verhaltniſſen der Großinduſtrie ent: 
ſprechenden Geſetzes; 3) Ausarbeitung eines den beſonderen Verhält⸗ 
niſſen des Handwerks und des Kleingewerbes entſprechenden Geſetzes; 
4) Entwickelung des Innungsrechts und der den Innungen zuſtehen⸗ 
den gewerblichen Befugniſſe; 5) principielle Uebergabe der gewerblichen 
Erziehung ſowohl derjenigen mittelſt der Lehre, als derjenigen mittelſt 
der Fachſchule an die fachgewerbliche Corporation, und 6) Ausſchei⸗ 
dung aller polizeilichen und civilrechtlichen Beſtimmungen aus dem 
Geſetz für Handwerk und Kleingewerbe. Endlich wird erſucht, das in 
voriger Seſſion nicht zur Annahme gelangte Geſetz, betreffend die 
Gewerbegerichte, in dieſer Seſſion zum Geſetz erheben zu wollen, da 
ohne daſſelbe auch die neue Gewerbeordnung zum Theil werthlos ſein 
dürfte. — Die beim jüngſten parlamentariſchen Diner des Fürſten 
Bismarck von ihm gemachten Andeutungen über den unbefriedigenden 
Gang der Verhandlungen mit Rom werden von Centrumsmitgliedern 
des Reichstages als eine natürliche Conſequenz der bisherigen Kirchen⸗ 
politik des Reichskanzlers geſchildert. Nach ihren Auffaſſungen hat die 
Klärung der Situation zur guten Folge, daß der heil. Vater gleich: 
falls von gewiſſen Reſerven entbunden iſt, die er ſich bisher auferlegt 
hat. Als Beweis citiven fie eine Antwort des Papſtes auf ein agi⸗ 
tatoriſches Glückwunſchſchreiben des verbannten Biſchofs Peter Joſeph 
Blum, in welcher die Zuſchrift des Biſchofs als ein lebendiger Aus⸗ 
druck der religiöſen Stimmung der Gemüther in Deutſchland bes 
zeichnet wird; der Papſt nimmt dieſe Kundgebung mit freudig be⸗ 
wegtem Her 


und jugendmuthig die deutſche Dichtkunſt neu gebar, und ſpäter, da 
von Thüringen aus der entzückten Welt das Evangelium des Schönen 
gepredigt ward, da ſtellten dieſe Herren blos die Traveſtien des 
Blumauer in ihre Bücherei. Der nun regierende Fürſt freilich, der⸗ 
ſelbe, deſſen Gunſt den Eltern des Knaben in ſo ausgiebiger Weiſe 
gelächelt, der war wieder einmal ein eifriger Bücherfreund und ließ 
alljährlich mehrere Wagenladungen ins Schloß kommen. Aber er 
pflegte nur zwei himmelweit von einander verſchiedene Gebiete der 
Literatur: Obſcönitäten und politiſche, namentlich revolutionäre Schriften. 
Ihn intereſſirte nur, was in eins dieſer Fächer ſchlug, aber dann auch 
ſo, daß er es beſitzen mußte, es mochte koſten, was es wolle. Welches 
Genre er mehr liebte, war ſchwer zu entſcheiden, er umfaßte beide mit 
gleicher Leidenſchaft und beide eigentlich — aus demſelben Grunde. 
Das klingt ſonderbar, aber es fügte ſich ſehr natürlich. Er war in 
ſeinen jungen Jahren ein Wüſtling geweſen, daneben Soldat, ſpäter 
Politiker. Als Soldat hatte er nicht viel geleiſtet, aber um ſo mehr 
als Staatsmann. Da hatte er ſogar ſo viel gethan, daß es ſelbſt dem 
klugen Metternich zu viel ſchien. Er hatte als Statthalter einer 
großen Provinz, ſpäter als oberſter Leiter der Cenſur bewieſen, daß 
man auch im neunzehnten Jahrhundert alle Mittel der Inquifition 
anwenden könne; nur auf das Verbrennen hatte er leider verzichten 
müſſen, erſetzte es jedoch durch ausgiebige Feſtungshaft oder einige 
hundert Stockſchläge. Das gefiel feinem Meiſter nicht; Metternich 
wollte den erbarmungsloſen Abſolutismus, aber ohne unnützes Auf: 
ſehen und auffällige Grauſamkelt. Unſer Fürſt erhielt neben einer 
Belohnung ſeines Eifers zugleich den beſtimmten Befehl, ſich zu 
moderiren. Aber das konnte der Mann nicht, und als er einmal 
einen Prager Buchhändler, der verbotene Schriften vertrieb, fo lange 
hatte prügeln laſſen, bis der ſchwächliche Mann einen Blutſturz be⸗ 
kam und ſtarb, da erhielt der Eifrige ſeinen Abſchied. Nun ſaß er, 
körperlich gebrochen und geiſtig verödet, auf ſeinem Schloſſe, von dem 
einzigen Beſtreben erfüllt, die todtmüden Nerven zu einem Scheinleben 
aufzukitzeln. Dies konnte er nur, wenn er ſich die eine oder die andere 
Richtung ſeiner glorreichen Thätigkeit lebhaft vergegenwärtigte: darum 
las er Frivolitäten, las er grimme Pamphlete für und gegen die Sache, 
der er gedient. Je mehr er herabkam, deſto mehr Reizmittel mußte 
er anwenden, und ſo brachte er ſchließlich auf ſeinem Schloſſe eine ſo 
vollſtändige Collection dieſer beiden Literaturzweige zuſammen, wie man 
fie ſchwerlich anderswo finden konnte. 

Ueber dieſe Bibliothek gerieth der Knabe, fie war die Grundlage 
ſeiner Bildung, und es läßt ſich kaum ermeſſen, wie eigen all' das 
abſonderliche Zeug auf ihn gewirkt haben mag. Die Frivolitäten ließ 
er bald bei Seite, er verſtand ſie nicht, und was er verſtand, 
langweilte ihn und ekelte ihn an. Nur die eine Lehre zog er daraus, 
daß die Vornehmen bodenlos verderbt ſeien und die Tochter der Armen 
verführen, eine Lehre, welche, vereint mit der Erinnerung an die un⸗ 
glückliche Mutter, auf ſein frühreifes, verbittertes Gemüth einen un⸗ 
ſäglich tiefen Eindruck machen mußte. Und nun erſt jene polttiſchen 
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zen auf, weil er froh darüber iſt, daß die Leiden der Ver⸗Iſung „nil admirari“ — man wundert ſich 
Sr ß . . . ͥ˙·Ww....̃ꝗ§ ...... 
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Standhaftigkeit der Gläubigen feiner Dioͤceſe gemildert werden. — ] Peſtbeule ſoll unterſcheiden können. Entrüſtet aber tft man, daß 


Der Handelsminiſter hat mittelſt Reſeripts angeordnet, daß in den 
mit Schiffspaſſagieren nach überſeeiſchen Häfen abgeſchloſſenen Ueber⸗ 
fahrtsverträgen die ausdrückliche Beſtimmung enthalten ſein muß, ob 
die Beförderung nach dem überſeeiſchen Hafen direct von dem Ein⸗ 
ſchiffungshafen oder über welchen Zwiſchenhafen zu bewirken iſt. 
Durch die Beſtimmung ſind zahlreiche Prozeſſe zwiſchen Auswanderern 
und Auswanderungsagenten unmöglich geworden, welche ſtets dadurch 
entſtanden ſind, daß die Auswanderer in deutſchen Häſen überfüllte 
Schiffe fanden und angewieſen wurden, ſich in Southampton, Liver⸗ 
pool ꝛc. zur Einſchiffung einzufinden. 

[Der General der Infanterie z. D. Vogel v. Falcken⸗ 
ſtein,] zur Zeit auf Dolzig bei Sommerfeld lebend, wird, wie wir 
hoͤren, am 9. April das Feſt ſeiner goldenen Hochzeit begehen. Der 
verdiente Jubilar, welcher etwa zehn Wochen vor Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer und Könige geboren iſt, hat ſich demnach auch in demſelben 
Jahre wie ſeiner Zeit Prinz Wilhelm vermählt. 

[Karl von Manteuffel +] Heute früh 2 Uhr iſt, wie die 
„N. Pr. Ztg.“ mittheilt, der Wirkl. Geh. Rath Freiherr Karl von 
Manteuffel, ehemals Chef des Miniſteriums für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten, am Herzſchlag geſtorben. 

EHER Geleit für ausgewieſene Socialdemokraten.] Um 
der Möglichkeit vorzubeugen, daß von Berlin ausgewieſene Socialdemokraten 
den Vorladungen zu hier gegen ſie angeſetzten gerichtlichen Terminen mit 
Rückſicht auf die bekannte Auffaſſung des kleinen Belagerungszuſtandes ſei⸗ 
tens der Polizeibehörde, nicht Folge leiſten, wird denſelben, wie die Ber⸗ 
liner „Börſen⸗Zeitung“ mitzutheilen weiß, jetzt vorkommenden Falles freies 
Geleit zugeſichert. So erläßt das Berliner Stadtgericht in einer Unter: 
ſuchungsſache wegen Preßvergehens an zwei der Angeklagten, die ausge⸗ 
wieſenen Socialdemokraten Cigarrenfabrikant Ecks und Schriftſetzer Greiffen⸗ 
berg, deren Aufenthalt „nicht hat ermittelt werden können“, die Aufforde⸗ 
rung, ſich am 15. März dieſes Jahres hierſelbſt zum Termin zu ſtellen. 
au wird den beiden Genannten eröffnet, daß das Polizei⸗Präſidium 
eitens des Gerichts erſucht worden iſt, ihnen während des Termintages 
den Aufenthalt in Berlin zu geſtatten. Ecks befindet ſich bekanntlich in 
Nordamerika. 

. ung.] Wie Berliner Zeitungen melden, ſoll dem Referendar 
a. D. Louis Viereck geſtern Vormittag ein Ausweiſungsbefehl zugeſtellt 
worden ſein. Herr Mereck hatte wiederholentlich Beiträge für die auf 
Grund des Socialiſtengeſetzes verbotene ſocialdemokratiſche „Zukunft“ ge⸗ 


liefert. , 
Oeſterreich. 


„% Wien, 28. Febr. [Die Peſtgefahr.] Als die Regierungen 
Oeſterreichs und Deutſchlands ſich zu gemeinſamen Schritten Behufs 
Abwehr der Peſtgefahr einigten, da hegten wir hier wohl von vorn⸗ 


herein unfere Zweifel, ob bei der allgemeinen Deferenz gegen den N 


Czaren und bei der heiligen Scheu vor Allem, was ihm unangenehm 
ſein mag, die Sache ſelbſt in den Händen der tüchtigſten Experten 
gut aufgehoben ſein werde, die dann doch immer nicht nur den 
diplomatiſchen Welfungen untergeordnet find, ſondern auch ohne Unter: 
ſtützung ihrer Miniſter und Botſchafter wie verkauft und verrathen in 
Rußland daſtünden. Die plögliche Erkrankung unſeres Oberſten Raab 
in der Commiſſion zur Unterſuchung der ruſſiſch⸗bulgariſchen Greuel, 
als es ſich um Unterzeichnung des Berichtes handelte, hatte uns ſehr 
ungläubig gemacht. Daß die Peſt⸗Commiſſion vier Tage in Moskau 
feſtgehalten ward, bis an der Wolga Alles für ihren Empfang her⸗ 
gerichtet war, beſtätigte unſere Befürchtungen. Größeren Unmuth 
noch erregt heute das abſolute Stillſchweigen unſeres Botſchafters in 
Petersburg, der offenbar nichts Gutes zu melden hat und als ge⸗ 
ſchulter Diplomat nichts Unliebſames melden will: wenigſtens be⸗ 
hauptet man auf unſerem auswärtigen Amte fort und fort, keine 
Botſchaft aus Petersburg verheimlicht zu haben. Daß man aber, in 
Peſt und Wien wenigſtens, ſich darauf beſchränken würde, mit dem 
famoſen „Beſchwichtigungs⸗Hofrath“ zu arbeiten, als ob die Seuche 
ſich durch Dementis aufhalten ließ; daß man, ſtatt das Publikum 
rechtzeitig zu ſchützen, nur darauf bedacht fein würde, die Börfein 
angenehmer Stimmung zu erhalten — das berührt denn 


Staatsſecretär Graf Zichy⸗Ferraris geſtern Namens der Regie 
rung officiell der ungariſchen Peſt⸗Commiſſion erklärte, der von Bot⸗ 
kin conſtatirte, vom amtlichen „Regierungsboten“ in einem Extra⸗ 
blatte gemeldete „leichte“ Peſtfall ſei nichts als eine „Börſenente“. 
Mit ſolchen Beſchoͤnigungs⸗Cordons wird man die Seuche nicht auf 


halten! 
Rußland. 

Petersburg, 27. Febr. [Der Peſtverdächtige.] Ueber den 
telegraphiſch gemeldeten Krankheitsfall leſen wir in der „St. Petersb. 
Wedowoſti“: 

„Geſtern, am 13. Februar, conſtatirte Profeſſor S. P. Botkin bei der 
Aufnahme von Kranken in die 5 Akademie einen Fall von 
Erkrankung an eben derſelben verdächtigen Krankheit, welche ſich im Gou⸗ 
vernement Aſtrachan vor dem Beginn der gegenwärtigen Peſtepidemie ge⸗ 
zeigt hat. Es meldete ſich zur Aufnahme in die Klinik ein Hausknecht, 
welcher über e und Eiterung der Lympbdrüſen in den Achſel⸗ 
böhlen, über allgemeine Schwäche und Hitze klagte. Bei der Unterſuchung 
ergab es ſich, daß der Kranke ſchon am 15. Januar von irgend einer In⸗ 
fectionskrankheit befallen worden iſt, fieberte, pbantafirte und daß gleichzeitig 
mit der Entwickelung des typhöſen Zuſtandes ſich bei ihm eine Anſchwellung 
aller Lymphdrüſen und eine Eiterung derſelben in der rechten Achſelhöhle 
jeigte, Die Haut des Kranken war von Anfang an mit einem Petechial⸗ 

usſchlag bedeckt. Zum 1. Februar ging es dem Kranken beſſer, aber am 
10. wurde ſeine Krankheit abermals acut, der Kranke gerieth in einen 
ſtarken fieberhaften Zuſtand, und abermals zeigte ſich eine Anſchwellung 
und eine ſtarke Affection der linken Achſel⸗Kompbdruſen⸗ Mit ſolchen 
Symptomen ſtand nun der Kranke vor unſerem berühmten Kliniker und 
Diagnoſten. S. P. Botkin analyfirte im Laufe von faſt 1 Stunden alle 
Symptome und Erſcheinungen der Krankheit bis in die geringften Einzel⸗ 
beiten und machte ſchließlich folgende Diagnofe: _ 

Der vorliegende Fall iſt gerade diejenige Form der ſoge⸗ 
. und verdächtigen Erkrankung, die ſtets 
vor dem Ausbruch einer Peſtepidemie beobachtet wurde. \ 
Alle Verſuche des Profeſſors, die vorliegende Krankheit in die Kategorie 
irgend einer gewöhnlichen Typhusform unterzubringen, blieben erfolglos in 
Anbetracht der allzu deutlich ſprechenden Symptome des Peſtgifts. 

„Der Patient lebte unter den gewöhnlichen Bedingungen unſeres Ars 
beiterſtandes, wohnte in einer Kellerwohnung, wo eng bei einander ſieben 
Menſchen zuſammenlebten; die Wohnung war, wie der Kranke behauptet, 


ſehr feucht. 

Nach der Meinung Profeſſor Botkins kamen 1 Erkrankungsfäalle 
mit eben jo zweifelhafter und charakteriſtiſcher Form höchſtwahrſcheinlich aue 
ſchon früher — in St. Petersburg vor, doch kamen ſie nicht zur Kenntni 
der Aerzte. In der letzten Zeit begannen faſt alle hieſigen Aerzte ſehr 
häufig bedeutende Aenderungen und Abweichungen in dem Verlauf fait 
aller gcuten Krankheiten, die das Gepräge der Cardinal⸗Symptome der Pe 
an ſich trugen, zu beobachten. Das Auftreten von Boubonen beim Typhus 
iſt nicht blos ein einziges Mal beobachtet worden; ſo hat unlängſt Profeſſor 
. P. Iwanowskij bei der Obduction eines Schwindſüchtigen einen bisher 
nicht vorgekommenen Fall pon Anſchwellung und Affection der Lymph⸗ 
drüſen conſtatirt. Es iſt ſehr moglich, daß in der St. Petersburger Athmo⸗ 
ſphäre bereits das Peſtmiasma, wenn auch in ſchwacher Form, vorhanden, 
aber bisher noch keinen günſtigen Boden für die weitere Entwickelung ge⸗ 
Do hat uns blos temporär ſich mit anderen Infectionskrankheiten com⸗ 

inirte. 

Nach genauer Feſtſtellung der Diagnoſe konnte Profeſſor Botkin dem 
Kranken die Aufnahme in die Klinik nicht verweigern und brachte ihn in 
einer beſonderen Abtheilung unter. Gleichzeitig wurde der Stadthaupt⸗ 
mann bon dem Auftreten der verdächtigen Krankheit in Kenntniß geſetzt. 
Der Director der medico⸗chirurgiſchen Akademie, welcher in die Klinik Pro⸗ 
feſſor Botkins gekommen war, erklärte, daß, falls es wirklich conſtatirt 
werde, daß der aufgenommene Kranke vom Peſtgift afficirt ſei, die Wylic'ſche 
Klinik abgeſperrt werden würde.“ 

Bekanntlich wurde ſeitdem conſtatirt, die Erkrankung ſei ſyphi⸗ 
litiſcher Natur. Eigenthümlich bleibt es aber, daß ſich Profeſſor 


Botkin und der Director der Akademie ſo ſchwer geirrt haben ſollen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. März. [Tagesbericht.] 


S. [Aus der Natur.] Die Wäſſer gehen, die Ströme rollen 
in üppigem Lauf voll Temperament und Kraft. Schon ſchneidet über⸗ 


doch einigermaßen unſympathiſch. Rußland gegenüber heißt die Lo- müthig, wie wenn es ein Feder Waſſerfloh wäre, ein klein ſchmal 


daher auch nicht allzu⸗][Kähnchen — was der Sommerluſt gar zu zeitig fröhnt — in feinen 
DDr 


Pamphlete der Gegenwart, jene theologiſchen Streitſchriften der Ver⸗ Sonnenlicht Alles anders, als es thatſächlich iſt. Liber und Liber- 


gangenheit! 


Er hatte das wirkliche Leben nie kennen gelernt, erf tinus — das iſt ein ewiger ſchneidender Gegenſatz, der durch alle 


wußte nicht, daß die Menſchen auch andere Intereſſen haben, als jene] Menſchengeſchichte geht, und des Dichters Mahnung, nicht den freien 
der Religion und der Politik — materielle Intereſſen und egoiſtiſche[ Mann zu fürchten, ſondern den Sclaven, der die Ketten gebrochen, 
Strebungen — ihm waren dieſe Bücher die Welt, das Leben, Alles!] iſt eine der größten politiſchen Wahrheiten, die je ausgeſprochen wor⸗ 


Und dieſe Welt ward von unheimlichen Zuckungen durchtobt und ſtand] den. 


im Feuer wildeſter Kämpfe. 
einander und er mit. 


allein; was um ihn war, verſtand ihn nicht, ging achtlos feine Wege, kannte die klaſſiſchen Sprachen kaum, Geſchichte hoͤchſt oberflächlich, die 
ruhig und ſicher, während die Welt brannte! Er begriff dieſes Pflanzen: ſchöͤne Literatur kaum beſſer, und vollends die Realien waren ihm 


leben, dieſes dumpfe, ſtumpfe Hinvegetiren nicht, es war ihm unheim⸗eine terra incognita. 


Um ſo beſſeren Beſcheid wußte er in politi⸗ 


lich, bis er es verachten lernte und nun fol; auf feiner einſamenſchen und religioͤſen Dingen, das heißt: er kannte unzählige Doctrinen 
Inſel lebte, der Einzige im Orte, vielleicht im Lande, der wußte, was] und Schlagwörter und wußte trefflich die Verwerflichkeit alles Be⸗ 


höheres Leben ſei und wozu man lebe. 


Anfangs hatte ihn der Con⸗ſtehenden nachzuweiſen. 


Es war eine einſeitige, ſcharf zugeſpitzte Bil⸗ 


traſt zwifchen jenem Leben und dem, das er um ſich ſah, verblüfft] dung, welche nicht auf feſter Grundlage aufgebaut war, ſondern auf 
und geſtoͤrt, aber nachdem er die Verblüffung durch Verachtung nieder: | Wolken: Inſtineten und Gemüthsregungen. Und eine ſolche „poli⸗ 
gedämpft und ſich zur Ironie emporgeſchwungen, ſtachelte und peitſchtef tiſche Bildung“, baſirt auf dem Gefühl ungerechten Drucks, war un⸗ 


ihn dieſer Contraſt nur noch tiefer in feine Ideenwelt hinein. zähligen feiner Zeitgenoſſen eigen. 


Auch dieſe Erſcheinung iſt geradezu 


Uebrigens nicht blos ihn, ſondern auch unzählige Andere im vormärz⸗ ein Charakteriſtikon der Streber und Strebungen unſeres Vaterlandes, 
lichen Oeſterreich — gleiche Urſachen haben gleiche Wirkungen — ſo lange es geknebelt und mundtodt war. 


dieſe Erſcheinung iſt geradezu ein Charakterzug vormärzlichen Strebens. 


Chriſtian Hager hat ſicherlich noch ſpäter, ja ſein Leben lang an 


Individuell an unſerem Chriſtian war vielleicht blos die abſolute] diefer feiner „Bildung“ gearbeitet, aber im Weſentlichen holte er fie 


Sicherheit, mit der er ſofort in jeder Frage Partei nahm und uner⸗ſich aus jener fürſtlichen Bücherei. Denn lange fieben Jahre hin⸗ 
Dies kam daher, weil ihm ſchon] durch war dieſe Lectüre feine einzige Beſchäftigung: bis in fein 
feine Inſtincte die Richtung wieſen und die abſonderlichen Verhält⸗ zwanzigſtes Jahr. Wohl trat einmal, an feinem ſechzehnten Geburts⸗ 
tage, fein Vater ihn an, was das für ein Ende nehmen ſolle. 


ſchütterliche Ueberzeugungen gewann. 


niſſe, unter denen er aufwuchs. Die Schriften und Schriftchen, die 
er da mit fieberhafter Haft verſchlang, behandelten dieſelben Fragen 
von grundverſchiedenem Standpunkt, und an Leidenſchaftlichkeit, welche 
ein junges Gemüth mitreißen konnte, fehlte es den Pamphleten keiner 
der Parteien. Aber ihm ſtand es ſogleich feſt, was das Gute und 
Schlimme fe. Schlimm war ihm der Katholicismus, beſſer das 
Lutherthum, das beſte die Confeſſionsloſigkeit. Schlimm war ihm der 
Abſolutismus, beſſer die conſtitutionelle Monarchie, am beſten die Re⸗ 
publik. Schlimm war ihm Leibeigenſchaft, Proletariat, maßloſe Geld⸗ 
anhäufung Einzelner, beſſer eine Ausgleichung des Beſitzes durch frei⸗ 
heitliche Geſetze, am beſten Communismus. Aber das Beſte iſt nicht 
blos des Schlimmen, ſondern auch des Beſſeren Feind. Darum ver⸗ 
achtete er die freiere Regung, welche der Proteſtantismus geſchaffen, 
die Verfaſſungsmonarchie und den Liberalismus in volkswirthſchaftlichen 
Dingen, ſie ſchienen ihm nicht minder bekämpfenswerth, als jene Ver⸗ 
hältniſſe, die er um ſich ſah. Daß ſich das Gute, das Beſſere, das 
Beſte organiſch entwickeln müſſe, daß auch in der Welt des Geiſtes 
beſtimmte Geſetze walten, — was wußte er davon, was konnte er 
davon wiſſen? So, wie er war, konnte er nur für Extreme ſchwär⸗ 
men, nur aus einem Contraſt in den andern ſpringen. Auch dies 
it keineswegs individuell, ſondern eln typiſcher Zug all' unſerer 
Streber vor 1848. Auch an das Licht muß man ſich gewöhnen und 
wer ſich jählings die Binde von den Augen geriſſen, fieht im grellen 


Chriſtian zuckte die Achſeln. Der Vater wiederholte die Frage, feſter 


und rauher; er ſei ein alternder Mann und keineswegs fo wohl⸗ 
habend, daß der Sohn von den Zinſen des Vermögens werde leben 


können. Der verkrüppelte Knabe biß die Zähne zuſammen und 


ſchwieg. Und erſt als der Rentmann klagend und drohend in ihn 


drang, meinte er kurz: „Ich tauge zu keinem Beruf, der auch körper⸗ 
liche Anſtrengung ksoſtet. Darum will ich Lehrer werden, Erzieher 
oder Profeſſor. 
ich aus den Büchern, fremder Hilfe brauche ich nicht. 
noch vier Jahre, dann verdiene ich mir ſelbſt mein Brod.“ 
Vater war es zufrieden, er wartete geduldig; daß der Sohn fähig 


ſei, ſich ſelbſt zu bilden, bezweifelte er keinen Augenblick; wer ſo viele 
Bücher leſen konnte, „und ganz dieſelben Bücher, wie Seine Durch⸗ 
Aber Chriſtian hatte 


laucht“, der mußte ohnehin ein Genie ſein. 
dem Vater nicht die volle Wahrheit geſagt. Wohl hatte er den Plan, 
zuerſt ſich ſelbſt zu bilden und dann ein Lehrer zu werden, aber nicht 
für Einzelne, ſondern für das ganze Volk. Ihm ſtand es felſenfeſt, 
daß blos Einer den Muth finden müſſe, offen aufzutreten, um gleich 
Alle fortzureißen. Denn ſie litten ja Alle unter dem Despotismus, 


und das Coangelium der Revolution, welches er ihnen verkünden x 
wollte, ſchien ihm fo klar und gerecht, daß es durch feine eigene 


Wucht und Wahrheit ſiegen müſſe. Er malte es ſich aus, wie er 


Und die Bildung, die der Jüngling endlich, nach jahrelangen, 
Alles nahm Partei, Alles ſtritt gegen einſamen Studien, aus dieſen Büchern gewann, war ſicherlich höͤchſt 
Freilich nur in feiner Stube, einſam und ſabſonderlich, aber in ihren Grundzügen ſchwerlich ein Unicum. Er 


Wer lehren will, muß zuerſt ſelbſt lernen, das thue 3 
Gönne mir 
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den gehörten. 


Cc T ae a Hrn 


jähriger Knabe. 


ö 
8 nur die begeiſterten Reden, die er ſich da einübte, verſtärkt zurück. 
And einen gütigen, klaren Menſchen, der ſich dem Einſamen genähert, 
dem er ſich aufgeſchloſſen hätte — einen ſolchen Menſchen gab es 
nicht. 


blieb ſchattenhaft und verzerrt. 


Reden und an ſeinem „Organiſationsplan,“ 


Luſtſpiels, Herrn L' Arronge, durch 
baren Brillantring überreichen laſſen, nachdem der Kaifer zul 
drucktes Exemplar des „Dr. Klaus“, bei dem er ſich To vortrefflich amüſirte, 


weichen Rücken. Schwerfällige Fahrzeuge, hochauf mit Holz beladen, 
wälzen ſich gleitend auf den Wogen heran, um die gelichteten Holz⸗ 
plätze zu füllen. Wie werden ſich die weißen Bachſtelzen freuen, wenn 
fie, hier ankommend, Haus und Heerd für ihren Neſtbau ſchon hoch 
aufgerüſtet finden; ſicherlich werden darüber die Männchen einen großen 
Lobgeſang anſtimmen. — Wie wenn ein jeder träge Bach jetzt aus 
lauter Queckſilber wäre, rennt er mit Hurtigkeit über flache Wieſen 
und Felder; und die wilden Gebirgsbäche toſen in ſo übermüthigen 
Sprüngen über die Felſen hinab, als ob kein trocknender Sommer 
und kein Sterben für ſie wäre; mit laut klatſchendem Anſchlag und 
brauſendem Rumor geht es an den ſchön ſchlanken Fichten und Foͤhren 
hinab in die Thäler. Wie glänzende Schwäne kamen die letzten blin⸗ 
kenden Eisſchollen auf unſerem Strome gezogen, obenauf mit friſchem 
Schnee beſtreut, als hätten ſie noch blendend weiße Toilette zur Reiſe 
gemacht. Gleich der Lockente, welche die anderen ohne Arg zu gleichem 
Thun und Gebahren verführt, zogen ſie alle noch am Ufer träge 
lagernden Schollen mit ſich in den Strom und in die weite Welt, 
und von Wanderluſt ergriffen flohen ſie alle vom heimiſchen Strande. 

Es war auch ſchon Zeit, daß ſie gingen. Wir brauchen den 
Raum, worauf ſie wie Seethiere ſich ſonnten, für jung ſchoſſendes, 
fröhliches Leben. Es hatte ja der Winter ſeine herrliche Pracht und 
unbeſtritten das hehrſt ſchimmernde weiße Antlitz von der Welt; 
und die Natur, ſelbſt wenn ſie zum Frühling mit dem lieblichen 
Wieſenſchaumkraut ſich färbt, kann doch nicht umhin, ſein zartes Weiß 
mit dem roſigen Dufte der Lebensluſt zu überhauchen. Aber genug 
iſts des Blendglanzes, genug der verſammelten Leuchtkraft des Lichtes, 
vor welcher das Auge ſich nur wie unnahbar ſchüchtern zu öffnen ge⸗ 
traut, als ſei es mit ſeiner beherrſchenden Macht des Raumes ſie 
nicht zu erfaſſen im Stande. An der milden Lieblichkeit der Farbe, 
am weichen Formenſchnitt von Ranke und Blatt, von Blume und 
Kelch, am wiegenden grünen Aſt und Gezweig und an dem köſtlichſten 
Verſchmelz der Tinten, welche die Coloratur der Blüthen uns ver⸗ 
leiht, ſehnt ſich unſer Auge und Herz jetzt zu weiden. Und gern 
nehmen wir die vorübergehende Zwiſchenzeit der ſchwarzdüſteren Erd⸗ 
färbung in den Kauf, da wir wiſſen, daß das Leben der Schönheit 
in der Natur, grüne Flur und maleriſche Blüthenpracht uns ſchon 
nahet. 

ge ſind wir glücklich über den Februarmonat hinaus. Er war, 
ſeinem weit überwiegenden Charakter nach ein übelgeſinnter Patron. 
Selten ein milder heiterer Tag, immer grämliche Mienen, ein fort⸗ 
währendes Gejage übler Launen, viel ſchlimmer als wir es in der 
Temperatur des Hausweſens manchmal zu beklagen haben. Die Luft 
zum Athmen dem Leben neidiſch, einſchneidend ſcharf und rauh; kam 
ein ſtürmiſcher Tag, ſo drang der Wind eiskalt wie der Tod durch 
alle Poren bis in das innerſte Mark. Immer wieder ein kurzer 
Schneefall dazwiſchen, hintennach die herabprügelnden Regentropfen in 
erdenklichſtem Wankelmuth; auf Stadtſtraße und Landweg die frei⸗ 
gebigſte Spende von Koth. 

Aber trotzalledem guckt jung Gräslein, das den Winter unter der 
ſtillen Schneedecke glücklich verträumte, mit den feinen Blattſpitzen, 
die es wie zarte Fühler in Sonne und Luft ausſendet, bereits 
lächelnd hervor — wenn wir nur unter Bäumen und Sträuchern, 
wo es geſchützter leben kann, darauf achten. Ja mancher kleine runde 
Grasbuſch ſchwillt mit ſo friſchgrünen Wangen hervor, daß ſie zum 
Küffen einlüden, wenn fie den Jungfrauen oder den herzigen Kin⸗ 

Die Winterſchnake, welche, nicht viel kleiner als unſere 
Stechmücke und dieſer an Geſtalt täuſchend ähnlich, mit ihren zarten 
Florflügeln und langen ſchwankenden Beinen ſchon in früheſter 
Jahreszeit tanzt, ſahen wir bereits an zweien der wärmſten Tage 
in großen geſelligen Knäueln ſich durch die Lüfte bewegen. Man 
braucht nur mit dem Hut durch den Haufen zu fahren, ſo hat man 
darin gleich einen großen Schwarm, der vor Staunen, was plötzlich 


mit ihm geſchehen iſt, eine ganze Weile ruhig ſitzen bleibt, um ſich 


nach Paß und Art von uns befragen zu laſſen. Und blickten wir 


an dieſen warmen Februarstagen, fo felten fie waren, zur Erde, 


wenn wir über die modernaſſen Blätter in Wald und Geſträuch 
gingen, ſo hüpften die Spinnen huſch, huſch, huſch groß und klein 
darüber hinweg, als ſei ihnen der Sonnenſtrahl, der in einer Se⸗ 
cunde ſo viele Tauſende Meilen durcheilt, in die gelenkigen Beine 


zuerſt die Bauern ſeines Dorfes entflammen und auſwiegeln wolle, 


dann die des ganzen Bezirks, wie er hierauf die Kreisſtadt beſetzen 


und von hier aas die Republik proclamiren werde. Dann, dachte er, f 
erlaſſe ich Sendſchreiben nach allen Richtungen und die zünden 


überall, die Unterdrückten erheben ſich, das befreite Volk organiſtrt 


ſich und das große Werk kann binnen drei Monaten vollbracht 


Nun, werden Sie ſagen, es war eben ein ſechzehn⸗ 
Aber die Jahre kamen und gingen und ſpülten den 
Plan nicht hinweg, im Gegentheil, ſie feſtigten ihn nur. Was hätte 
ihn auch in ſeiner engen Studirkammer ſtutzig und bedenklich machen 
ſollen? Die ſtummen Wände widerſprachen ihm nicht, ſondern gaben 


i 


So wühlte er ſich ſtetig immer mehr in ſich ſelbſt hinein, 
und das Bild, welches er ſich von den realen Verhältniſſen machte, 
Mit grauſamer Energie bezwang er 
die Schwäche ſeines Körpers und ſtudirte Tag und Nacht an ſeinen 
e Endlich verſagten die 
überhitzten Nerven den Dienſt; er verfiel in Krankheit, anſcheinend 
ein gefährliches Zehrfieber. Aber er überwand es, vielleicht weniger 


durch die Kunſt der Aerzte, als durch feine ungeſtüme Willenskraft: 
er wollte ſich wieder aufraffen, er mußte es. 
die Seele erwies ſich ſtärker, als der Körper. 


Und ſo geſchah es auch: 


Damals war er eben neunzehnjährig geworden. Kurz darauf 


ereignete ſich eine Scene, welche ihn auf das Tiefſte aufregte und von 
9 großer Bedeutung für ſein Leben werden ſollte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Theater- und Kunſt⸗Nachrichten. 


3 Breslau. Berliner Blättern zufolge ſoll Pauline Ulrich demnächſt in 
Breslau gaſtiren. — Frl. C 
reichten, ein 


ara Ziegler hat, wie Wiener Blätter be⸗ 
Volksſtück: „Die Wehrhütte” geſchrieben, welches im Theater in 
e zur Aufführung gelangen ſoll. f 

Berlin. Der Kaiſer, welcher bekanntlich der hundertſten Aufführung 
des „Doctor Klaus“ im Wallnertheater beiwohnte, hat dem Autor des 
Herrn Geh. Hofrath Bord einen koſt⸗ 
uvor ein ge 


entgegengenommen hatte. L Arronge hat feinem Stücke, außer einer ehr⸗ 


g den Widmung, auch einige Verſe — im Namen des Dr. Klaus 
be 


igegeben. Hier ſind die Verſe: 
„Als hundert Mal ich ordinirt, 
Hat auch mein Kaiſer conſultirt 
Und meine Mediein probirt.“ 
„Und wenn ſie auch nur auf Secunden 
; Der Sorgen Schatten überwunden, 
Hab' ich den höchſten Lohn gefunden.“ 


Y 


1 „ 


gefahren. Ja knapp am Ende des zweiten Februardrittels kam mir 
ſchon eine Spinne von der hohen Pappel nach dem Hute herab und 
kreiſte fröhlich um feinen Rand, als brächte fie des Frühlings volles 
Glück vom Himmel herbei, und ſpann die ganze Krämpe mit zarten 
Fäden ein. Dann aber, als ſie zu keck mir geradeaus zur Naſe 
herabſtieg und auf langem Seil mir vor den Augen baumelte, blies 
ich ſie fort, und wie im Luftballon fahrend, gelangte ſie am Faden 
hinſchwebend zur Erde. Es iſt jetzt Zeit, daß die Leſerinnen um die 
Mittagſtunde an warmen Tagen ausgehen, um von den niedlichen 
Spinnlein den erſten Glücksgruß der Natur zu empfangen; denn 
„zu Mittag“ bringt Spinnlein, wie bekannt, „Glück und Geld den 
vollen Sack.“ Juſt wäre das Letztere auch zur Frühlingstoilette wohl 
anzuwenden. 8 

Schneeglöckchen iſt erſtanden, weiß und grün bleibt ewig ſchoͤne 
und ewig neue Mode in der Natur um dieſe Jahreszeit; wie könnte 
auch des Winters Schnee und des Frühlings zartes Grün ſich ſinni⸗ 
ger als im Schneeglöckchen vereinen. Weil er dies Blümchen bringt, 
bleibt der Februar trotz ſchlimmer Launen bei ſeinem Scheiden in 
unſerem Gedächtniß wohl eingeſchrieben. Auch wenn an ſeinen war⸗ 
men Tagen die weichen weißgrauen Wolken in Ueppigkeit ſchön 
ſchwellend und rund am köſtlichen blauen Himmel dahin ſegeln, und 
beide vereint dann in den hellen Waſſerſpiegel tauchen, iſt es ein koͤſt⸗ 
licher Anblick. Und wenn über Nacht die weiten Wieſenteiche ſich mit 
zartem durchſichtigem Eisglaſe überziehen, die Sonne dann im Auf⸗ 
fteigen mit mildem Blicke darauf ſchauend freie Ströme und geſchlän⸗ 
gelte Buchten hineinzaubert, an welchen der Wind die leichte Welle 
zum Koſen herüberführt, ſchweifen wir gern darüber hin. Läßt der 
Februar dann noch die ſchönen breitgeſiederten Schneeflocken vor un⸗ 
ſern Fenſtern flattern, erinnert er uns angenehm an die Zugvögel, 
die eben bei uns einkehren. 

Schon am 8. und 9. Februar kamen die erſten Feldlerchen 
hoch in den Lüften über unſern Häuptern gezogen. Ihre erſten Laute 
ſtimmen uns ſo fröhlich, wie die Geſänge der einziehenden Schwalben, 
obwohl dieſe freilich bei ſchon rings grünenden Fluren hier einkehren. 
Wenn die Haubenlerchen, die über den Winter hier blieben, gegen 
Ende Januar ſo fröhlicher Töne auf den beſchneiten Dachfirſten ſaßen 
und dabei weit in die Welt blickten, ſchien es, als ob ſie bereits nach 
ihren Vettern, den Feldlerchen, ſehnſüchtig ausſchauten. Am erſten 
Tage der Ankunft laſſen ſich nur einzelne Rufe der Feldlerchen ver⸗ 
nehmen; man hört die Lerchen auch nur zunächſt und kann ſie ſelten 


mit dem Auge auffinden; am zweiten aber ſchallt es aus Luft und füt 


Feld, von Wieſe, Strauch und Stromrand von ihren Begrüßungs⸗ 
tönen ſo ſtark, daß man die lieben Gäſte um ſo leichter gewahrt. 
Die erſten Geſänge laſſen dann auch nicht mehr lange auf ſich war⸗ 
ten; doch ſtellen ſie im Anfange mehrere Wochen lang nur verhält⸗ 
nißmäßig kurze Reihen gebundener Toͤne dar. Während manche 
Lerchen ſpäter auch eine ganze Viertelſtunde ohne Unterbrechung ſingen, 
dauert es in der erſten Zeit kaum eine halbe Minute; auch ſetzt der 
Geſang jetzt nicht zugleich mit dem Aufſteigen von der Erde an, ſon⸗ 
dern wird erſt hoch oben in der Luft angeſtimmt, wobei ſie nur 
flach geſchwungene Flugbogen in die Weite machen. Sehr hübſch iſt 
es jetzt, den Zaunkönig in Hecke, Dornbuſch, Faſchinenhaufen oder 
Holzklaftern zugleich mit den Lerchen ſchmettern zu hören; ſitzt er dabei 
zu tief im Dickicht, ſo täuſcht man ſich gewiß und wähnt den Vogel 
in weiter Ferne; aber plötzlich tritt er freier hervor und trillert ſein 
langes Liedchen in Klarheit und Helle. — Die erſten Staare, 
welche ſonſt erſt Mitte Februar ankommen, wurden dies Jahr von 
verſchiedenen Seiten ſchon früher gemeldet. Von forſtmänniſcher 
Seite wird mir nachträglich aus Fürſtlich Drehna in der Mark 
Brandenburg geſchrieben, daß fie daſelbſt dieſes Jahr ſchon am Eten 
Februar eintrafen. Einen großartigen Charakter aber zeigte der 
Staarzug hier bei Breslau auf den Wieſen gegen Morgenau und 
Zedlitz vom 22. bis 25. Februar. Da zählte ich im Vorübergehen 
Staarvölker von 80, 300, 120, 50 Stück, welche Zählung ſich bei 
Längsausdehnung des Zuges im Fliegen annähernd leicht ausführen 
läßt. Außerdem hielten ſich zur ſelbigen Zeit und noch länger die 
Wachholderdroſſeln auf ihrer Rückwanderung nach dem Norden 
in ſolcher Menge hier auf, daß man ihr ſchack, ſchack, ſchack überall, 
wohin man in der eben genannten Richtung ging, horte. Auf den 


„Ich preiſe laut Fortunas Segen! 
Vr Grimmig Lauernden Collegen, 
„gönnt den Platz in Kaiſers Haus rt 
Dem „ſogenannten“ 


die Erklärung ug nicht ſpielen zu können. Gegen die 
teſtirte Fräulein 


tt: 
NE Keie 


treten. 

Stuttgart. Im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers erhielt, dem „Schw. 
M.“ du ge, Hof⸗Schauſpieler Junnkermann zur Erinnerung an die 
Allerhöchſte Anweſenheit zu Wiesbaden und in Anerkennung des bon Herrn 
Junnkermann in den 1 v. J. dafelbit abſolvirten Kaiſergaſt⸗ 
ſpiels eine prachtvolle Garnitur hemiſetten⸗ und Manſchettenknöpfe mit 
ſehr werthvollen orientaliſchen Perlen. | 

ien. Am Burg⸗Theater wurde am 24. d. M. Paillerons Luſtſpiel 
„Spätſommer“ (Lage ingrat) zum erſten Male aufgeführt, ohne einen 
Erfolg zu erzielen. N 

Die Direction des Stadttheaters hat einen neuen me 
tract mit Herrn Lobe gbgeſchloſſen. Die „V. 3.“ bemerkt hierzu: Die 
Kunſtfreunde Wiens, welche den trefflichen Künſtler in hohem Grade ſchätzen, 
werden dieſen Vertrag mit um fo größerer Freude ratificiren, als man in 
der letzten Zeit wiederholt von Differenzen zwiſchen Director Laube und 
Herrn Lobe hörte, die befürchten ließen, daß ein Reengagement kaum zu 


rjährigen Con: 


Stande kommen werde. Laube jedoch hat wieder bewieſen, daß er, wie! 


renn ee “Tr 


furt vom 26. 5 


Bäumen, auf den Wieſen, auf den dünnen Gisplatten der Wieſen⸗ 
tümpel, auf der Saat, am Stromufer konnte man ihre intereſſanten 
Bewegungen beobachten. Immer laufen ſie auf der ebenen Fläche 
etwa eine Elle raſch vor, recken den Kopf und Hals hoch in die Höhe, 
wippen mit dem Schwanze, picken etwas mit dem Schnabel auf und 
wiederholen das gleiche Spiel dann auf's Neue. Den Dämmen ent⸗ 
lang kann man ſie, obwohl ſie ſich in einer gewiſſen vorſichtigen Ferne 
halten, wie Strandläufer am Meere, unter den Bäumen vor ſich her⸗ 
laufen ſehen. Dieſen bedeutenden Durchzügen nach zu ſchließen, ſcheint 
die Majorität dieſer Vögel der inſtinctiven Ueberzeugung zu ſein, 
daß ein zeitiger, milder Frühling bevorſtehe; und mögen die ebenfalls 
ſchon gemeldeten Wildgänſe und erſten Storchherolde gleich günſtige 
Propheten für uns ſein. Die erſten Kiebitze ließen ſich auf unſern 
Wieſen am 27. blicken; ich zweifle jedoch nicht, daß ſie anderwärts 
ſchon früher geſehen wurden; denn nach der Nähe großer Städte, 
wo ſie regelmäßig der wohlſchmeckenden Eier beraubt werden, ſehnen 
fie ſich ſicher am wenigſten. 


Kirchliche Nachrichten. 


Na 


! J., Sonntags: Amtspredigt: St. El 
fabet: Diakonus Gerhard, 9% Uhr. St. Maria-Magvalena: Senior Matz, 
9 Uhr. St. Bernhardin: ilfsprediger Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger 
Faber, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: erg Heſſe, 9 Uhr. St. Bar⸗ 

ara (für die Militär⸗ Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Pred. Kriſtin, 8% Uhr. Kranken⸗ 
oſpital: Prediger Minkwitz, 10 15 St. n Paſtor Günther, 
Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor 
ler, 910 010 Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 


mittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Juſt, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Dialonus Schwartz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Senior Treblin, 5 Uhr. 11,000 en: Hilfspred. Semerak, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Civilgemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſto⸗ 
phori: Paſtor Günther (Jugend ⸗Gottesd.), 2 Uhr. St. Salvator: Hilfspred. 
offmann, 2 Uhr. Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger 


ojel, 4 Uhr. 
e Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
tee den 2. März, Gottesdienst früh 94 Uhr. Predigt: Pfarrer 
erter. 


r. [Außerordentliche Sitzung.] Montag, den 3. März, Nachmittags 
4 Uhr, Ade eine ee Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ftatt. Auf der Tagesordnung ſteht: 1) Mittheilungen, 2) Vorlagen, 
welche bereits auf der Tagesordnung ſtanden, aber nicht erledigt wurden. 

—d. [Zur Einführung des Oberbürgermeiſters.] Bekanntlich iſt die 
Beſtätigung des Juſtizraths Friedensburg zum Oberbürgermeiſter und 
des Syndicus Dickhuth zum Bürgermeiſter der Stadt Breslau bei der 
hieſigen königlichen Regierung eingegangen. Bezüglich des Tages der Ein; 
hrung der vorgenannten Herren in ihre neuen Aemter ſteht die Entſchei⸗ 
dung noch aus, da der Herr Ober⸗Präſident v. Puttkamer, welcher die 
Einführung zu vollziehen hat, augenblicklich an den Verhandlungen des 
Reichstages in Berlin Theil nimmt. Der Einführungsact wird alter Sitte 
gemäß durch einen Gottes dienſt in der Haupt: und Pfarrkirche zu St. Eliſabeth 
eingeleitet, in öffentlicher Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung fort⸗ 
geſetzt und durch ein Feſtdiner geſchloſſen werden. Es perlautet, daß am 
10. März (Montag) dieſe Feierlichkeit vor ſich gehen wird. 255 

—d. [Die Einführung] des zum Stadtrath gewählten Kreisrichters 
Geisler aus Carolath wird in der Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung am Donnerstag, den 6. März, ſtattfinden. 

u Vorſchuß⸗Verein zu Breslau.] Nachdem in der am Donnerstage 
ftattgehabten General⸗Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins die Ergänzungs⸗ 
Wahlen für den Verwaltungs⸗Rath ſtattgefunden, hat ſich derſelbe in ſeiner 
Caopfan Plenar⸗Sitzung conftituirt und gleichzeitig die ſtatutenmäßige 

bopkation eines Mitgliedes für denſelben vorgenommen, aus welch letzterer 
das bisherige Verwaltungsraths⸗Mitglied Herr Kaufmann Frif 11190 
hervorging. — Zum Vorſitzenden des Verwaltungsrathes wurde Buh 
Herr Expeditions⸗Vorſteher Meltzer, zu deſſen Stellvertreier Herr Buch⸗ 
händler Morgenſtern, zum Schriftführer Herr Kaufmann Schleſinger, 
zu deſſen Stellvertreter Herr Kaufmann Frif ae 

Beh. [Wirkſamkeit der Schleſiſchen Geſellſchaft für Vaterländiſche 
Cultur.] Die am 17. December 1803 „zur Beförderung der Naturkunde 
und Induſtrie Schleſiens“ gegründete und am 22. September 1804 appro⸗ 
birte Geſellſchaft für Vaterländiſche Cultur hat während ihres 75jährigen 
Beſtehens eine umfangreiche und allen Zweigen der Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Induſtrie der ſchleſiſchenlHeimath ſegenbringende 1 entfaltet. Wohl 
ſelten dürfte ſich eine Geſellſchaft in Bezug auf die Erfolge ihrer Thätigkeit 
mit unſerer ſchleſiſchen meſſen. In zahlreichen von der Geſellſchaft heraus⸗ 
egebenen Schriften ſind Abhandlungen der ag Berichte über Wirk⸗ 
e e den en Mitgliederzahl und Nachrichten über das innere 

eben, wie das Wirken nach außen hin niedergelegt. Unter den verſchiedenen 
Sectionen geben die naturwiſſenſchaftliche, die techniſche, die medicinifche, 
die entomologiſche und die ökonomiſche ihre eigenen, periodiſch erſcheinenden 
Fachſchriften heraus. 5 an. Drganifation und Entwickelung der eſellſchaft 


etzung in der erſten Beilage. 


elten Einer, zum Thegter⸗Director, der unter allen Verhältniſſen objectiv 
leiben und das Perſönliche dem Sachlichen unterordnen müſſe, geſchaffen 
55 Wiewohl der Directionsrath in Erwägung der Differenzen zwiſchen dem 
irector und dem Künſtler Erſterm das Wieder⸗Engagement des Herrn 
nn we nahelegte und ganz beſonders auf deſſen Wielfeitiateit aufmerk⸗ 
am machte, beantragte Laube, bei aller Anerkennung der Vorzüge Fried⸗ 
mann's das Engagement Lobe's und der Contract wurde abgeſchloſſen tro 
der enormen Gage und trotz des langen Urlaubs auf eine Dauer, na 
deren Ablauf — wenn nicht durch e Ereigniſſe, wie Krieg, 
Epidemie u. f w., eine borzeitige Auflöſung des Contractes ſtattfinden ſollte 
— der Künſtler den Anſpruch auf eine Penſion von 1000 fl. hat, die nach 


den Penſions⸗Statuten bis zur Höhe von 3000 fl. ſteigen kann, wenn der 
+] Bertra 
große a 


ſpäter wieder erneuert wird. Ueberdies wurde Herrn Lobe eine 
ahl im Vertrage namhaft gemachter Rollen ausſchließlich zugeſichert. 
Wahrend feiner jüngſten Anweſenheit in Wien unterhandelte Jacques 
Offenbach mit der Direction der dortigen Hofoper wegen der Aufführung 
ſeiner ſchon lange Zeit vollendeten, doch noch nirgends dargeſtellten Oper 
„Les contes fantastiques d' Hoffmann“, Text ven Barbier und Carré. Die 
Unterhandlungen ſind nunmehr zum Ab Sul gelangt und das Werk 
Beer eee Ausſtattung nächſten Herbſt in der Wiener Hofoper in 
eene . at 


eſſe“ aus Klagen⸗ 
Tai 


[2awinenftnrz bei Bleiberg.] Man ſchreibt der „Pr 0 
E e 
on der 


en bei dieſem Lawinenſturze zu 
firt. Die Apotheterfamilie Neußer, beſtehend aus 
zwei kleinen Kindern, dann der Aſſiſtent und eine Magd ſind als todt, der 
Kaufmann Schnabl und Andere als vermißt bezeichnet. Acht Lebendig⸗ 
begrabene wurden von den auf Anregung der Bleiberger Bergwerks⸗Union 
ſofort Hilfe leiſtenden Arbeitern, deren Zahl an die Hunderte reicht, bis 
nun 9 00 gerettet. Die Lawine iſt pon immenſer Ausdehnung. Sie 
erstreckte ſich über die ganze Gaſſe von Bleiberg, vom Haufe des Malheliſſch 
bis zur Wohnung des Werkdirectors Makue, und zerſtörte naturlich Alles, 
was 0 in den Weg kam. Die Telegraphenleitung von Bleiberg nach Mittelmald 
iſt 7 tört, die 851 von Villach nach Bleiberg iſt unpraktikabel. Soeben, es 
iſt 6 Uhr Abends, langt ein Telegramm ein, welches uns unterrichtet, daß 
im unteren Dorfe eine zweite Lawine niedergegangen iſt, die dort zwei 
Häufer unter ihrer Wucht begrub. In dem einen Haufe befinden ſich ſechs, 
in dem anderen fünf Perſonen, die der Kataſtrophe gleichfalls zum Opfer 
fielen. Ein Glück in dieſem Unglück iſt der Umſtand, daß am Faſching⸗ 
dinstag die Schule geſchloſſen war, ſonſt hätten wohl Hunderte von Kindern 


runde gegangen 
M 


unter der Lawine ihr Grab finden können.“ 


Mit drei Beilagen. 


RETTEN? N 


Erſte Beilage zu Nr. 103 der Breslauer bone: 


Fortſetzung.) 
ſind im Laufe der Zeit neun verſchiedene Schriften erſchienen. Unter den 
von der Geſellſchaft preisgekrönten literariſchen Arbeiten Tr drei, nämlich: 
„Handbuch der Literaturgeſchichte von Schleſien von J. G. Thomas“, „Die 
Mineralquellen der Provinz Schleſien in phyſikaliſch⸗ chemiſcher, geognoſtiſcher 
und medieiniſch⸗praktiſcher Beziehung von Dr. Hönnicke“ und „Die 
zweckmäßige Ernährung des Rindviehs vom wiſſenſchaftlichen und praktiſchen 
Standpunkte von Dr. Jul. Kühn“ im Druck erſchienen. Die Geſammtheit 
der Abhandlungen enthält einen wiſſenſchaftlichen Schatz, der für die Erfor⸗ 
ſchung der Entwickelung und des Wachsthums der ſchleſiſchen Cultur von 
großer Bedeutung iſt. — Zur leichteren Orientirung für Diejenigen, eig 
dieſes reiche Material zum Gegenſtand ihres Studiums machen wollen, 
bat die Geſellſchaft ge der Feſtfeier ihres fünfundſiebzigjährige e. 
Beſtehens ein „General⸗Sachregiſter der in den Schriften der Schleſi 
ſchen Geſellſchaft 5 5 Vaterländiſche Cultur von 1804 bis 1876 in⸗ 
cluſive enthaltenen Aufſätze, geordnet in alphabetiſcher Folge“ heraus⸗ 
gegeben und ſich gewiß Alle dadurch zu Danke verpflichtet, die ſich für 
ſchleſiſche Cultur und ihre Entwickelung intereſſiren. — Unter den Autoren 
dieſer Aufſätze finden wir die glänzendſten Namen, die nicht blos in Schle⸗ 
ſien und Deutſchland einen guten Klang haben. Sogar Johann Wolf⸗ 
gang von Göthe, welcher vier Abhandlungen geliefert hat, Jaden wir 
unter der ſtattlichen Autorenzahl vertreten. Einzelne Mitglieder haben eine 
überaus fruchtbare literariſche Thätigkeit bekundet. So haben, um nur die 
fruchtbarſten zu nennen: Profeſſor Dr. Nik. Wolfg.! 80 cher 104, Geh. 
Medicinalrath Profeſſor Dr. Wendt 106, Profeſſor Dr. Grube 125, "Stadt: 
ſchulrath Profeſſor Dr. Wimmer 145, Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn 
203, Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Weber 290, der Stifter der Schleſiſchen 
Geſellſchaft, Münzamts⸗Director Profeſſor Dr. Müller 392 und der jetzige 
Präſes der Geſellſchaft, welcher derſelben über ein halbes Jahrhundert als 
Mitglied angehört, Geh. Medicinalrath Profeſſor Dr. Göppert 470 Auf⸗ 


ſätze geliefert. — Die naturhiſtoriſchen Sammlungen enthalten u. A. 
das reichhaltige Henſchel'ſche Herbarium und die durch Herrn 
Rector Dr. Carſtädt der Geſellſchaft zum Geſchenke überwieſene 


hinterlaſſene Algen⸗Sammlung des verſtorbenen Lehrers Hilſe. Vermehrt 
wurden noch die botaniſchen Sammlungen außerdem durch den Ankauf 
der weiteren Lieferungen der von Thümenſchen Mycotheca. Auf Grund 
einer beſonderen Aufforderung des Präsidiums der Geſellſchaft hat der 
Conſervator der Sammlungen, Herr Profeſſor Pr. Körber, eine vollſtändige 
Inventariſirung des Eigenthums derſelben unternommen. Die Bibliotheken 
der Geſellſchaft wurden im Jahre 1877 um 1796 Bände, Karten, Hefte und 
Abbildungen vermehrt, und zwar die allgemeine Bibliothek um 1691, die 
ſchleſiſche Bibliothek um 105 Nummern, die Sammlungen von Karten und 
Abbildungen um 5 Nummern. Die Einſendungen dieſer Geſchenke ge⸗ 
ſchehen aus Deutſchland, Oeſterreich, der Schweiz, Italien, Frankreich, 
Luxemburg, Belgien, Holland, England, Schweden, Norwegen, Dänemark, 
Rußland, den Vereinigten Staaten Nord⸗Amerikas, Aſien und Auſtralien, 
mit welchen Ländern und Erdtheilen die Geſellſchaft e Ver⸗ 
kehr unterhält. — Die Sammlungen ſind ebenfalls um mehrere N ummern 
u. A. durch die Pinacographia von Dr. Snellen, v. Vollenhoven, ein Ge: 
en der kgl. holländischen ene daſelbſt vermehrt worden. 
(Culturgeſchichtliche Vorträge.] Herr Prediger A. Reichenbach, 
deſſen gediegene Vorträge in verſchiedenen Vereinen verdiente Anerkennung 
gefunden, eröffnet demnächſt einen Cyclus culturgeſchichtlicher Vorträge, auf 
die wir hiermit aufmerkſam machen wollen. Die Themata, über welche 
Herr Reichenhach ſprechen wird, find: 1) die Völkerwanderung; 2) der 
Islam im Abendlande; 3) die Kreuzzüge: 4) das Jahrhundert der Ent: 
deckungen; 5) die Reformation Luther's; 15 der dreißigjährige Krieg; 7) die 
große ſranzöſiſche Revolution. — Dieſe Vorträge werden im Hauſe des 
Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtituts (Neue Gaſſe), im kleinen Saale ge⸗ 
halten und „gar wöchentlich am Dinstag, Abends um 8 Uhr. Beginn am 
4. März. Das Abonnement für alle ſieben Vorträge a für eine Perſon 
5 Mark; Familien erhalten 2 Karten für 7 Mark 50 Pf., 3 Karten für 
9 Ma 
lSonntags⸗Abend⸗ Unterhaltungen für Handwerks Lehrlinge.] 
Wir machen nochmals auf die vom Humboldt⸗Verein für Volksbildung 
veranſtalteten Sonntags⸗Abend⸗Unterhaltungen für Handwerks⸗Lehrlinge 
und andere junge 15 405 gleichen Alters aufmerkſam, die jetzt jeden Sonn⸗ 
tag Abends von 7 bis 9 Uhr in einem Klaſſenzimmer der Realſchule am 
Smingen ftattfinden. Der Zutritt ſteht Jedem ohne beſondere Anmeldun 5 rei. 

Vom Stadt⸗Theater.] Das Repertoire für die nächſte = e 5 
folgendes: Sonntag Nachmittags: „Mädchenſchwüre“, Abends: 
kanerin.“ Montag: „Turandot.“ Dinstag, neu einſtudirt: „Ri een 4 
Mittwoch: „Tannhäuſer.“ Donnerstag: Erſtes Gaſtſpiel von Ludwig 
Barnay: „Uriel Acoſta.“ Freitag: „Die Stumme von Portici.“ Sonn: 
abend: Zweites Gaſtſpiel von Ludwig Barnay: „Graf Waldemar.“ 

* Lobe⸗Theater.] Am Montag, den 3. März kommt zum Benefiz für 
den beliebten Autor Herrn Adolph LArronge, deſſen gern geſehenes Luſt⸗ 
ſpiel: „Dr. Klaus“ zur Aufführung und verfehlen wir nicht, die Freunde 
des Schriftſtellers auf dieſe Vorſtellung beſonders aufmerkſam I machen. 

IConcerthaus⸗Theat 7 Die Vorſtellungen der italieniſchen Panto⸗ 
minen, Ballet: und Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft von Averino im Breslauer 
Concertbauſe (früher Wiesner, jetzt Nitſche), erregen allgemeines Intereſſe, 
welches ſich täglich ſteigert. Namentlich bewirken dies die überaus über⸗ 
raſchenden Verwandlungen der Decorationen während der ſich abſpielenden 
Scenen. Unter anderem wird ein in die Kanone geſtopfter Künſtler derartig 
herausgeſchoſſen, daß er 5 den Füßen nach oben und mit dem Kopfe nach 
unten an der Wand hängt 

2 [ Vietoria⸗Theater Eee daner Garten).] Der ſeit einigen Tagen 
zur Auffübrung gebrachte Schwank: „Unter Krokodillen“ hat, wie zu er⸗ 
warten ſtand, großen Beifall gefunden. Die Masken der Mitwirkenden 
find ganz ausgezeichnet, die Idee jedenfalls recht originell und die Wirkung 
auf die Lachmuskeln der Zuſchauer iſt ganz unausbleiblich. Von Novitäten 
treten die Gebrüder Oloone auf, deren virtuoſe gymnaſtiſche Productionen 
am Reck von einer draſtiſchen Komik begleitet werden. Fräulein Harriet, 
dem Breslauer Publikum bereits bekannt, ſoll ihr Repertoir bedeutend be⸗ 
reichert haben 

+ Im Stadtpark] auf der Taſchenſtraße wird von Mitte dieſes 
Monats ab Herr B. Schenk, Director eines transportablen Theaters für 
Magie, Optik und Phyſik, allabendlich Vorſtellungen geben. Der Genannte, 
ein geborener Breslauer und Nachfolger des hierorts verſtorbenen Profeſſor 

Baß „deſſen Apparate er käuflich erworben, hat ſich in München und 
aan, großen Städten 1 85 und e duch ane überaus an: 

€ a Kunſtleiſtungen bereits einen guten Ruf erworben 
er . — En . Muſikdirector Moritz Schön,] unſer bekannter 
Kauen, welcher über 30 Jahre mit dem muſikaliſchen Leben Bres⸗ 
laus eng verwachſen ift, veranſtaltet nächſten Dinstag, den 4. März, ein 
roßes Künſtler⸗Concert zu ſeinem Benefiz. Hervorragende Mitglieder un⸗ 
eres Stadttheaters haben in e Weiſe ihre künſtleriſche Mit⸗ 
Fr 
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wirkung zugeſagt, ſo die Damen iehl und Frl. Stöger und die 
Herren Rieger, Schüller, Faltis und Sitt. 28915 Concertmeiſter 
Sitt wird das bekannte Doppelconcert für Violine von Alard mit a 
Schülerin des königl. Muſildirectors Schön, der Violinvirtuoſin Flr. Leni 
Koſubek, zum 5 5 5 bringen. Der akademiſche Geſangverein „Leopol⸗ 
dina“ läßt dieſen Ehrenabend ſeines langjährigen Ya Herrn“ nicht vor⸗ 
übergehen, ohne durch Geſangsvorträge eine Apel me Abwechſelung des 
Programms berbeinufübren: Den orcheſtralen Theil hat Herr Capellmeiſter 
Herzog mit der Capelle des 10. me Regiments übernommen. 
Möge dem greiſen Künſtler Ku des Breslauer Publikums eine eben jo 
en Üntertügung zu Theil werden, wie fie ihm von den vorbezeich⸗ 
7 — 1 u Theil geworden iſt. Es gilt, einem leider nicht von 
ſchweren Sorgen 5 Künſtlerveteranen ein ge darzubringen 
und ſein Alter vor der bitterſten Noth zu ſchütze 

l Geſundheits⸗Pflege⸗Verein.] Durch das vom Geſundheits⸗Pflege⸗ 
Verein in ſeiner letzten Se Verſammlung angenommene neue Statut 
wird die Zahl der Mitglieder des eumaltungßratped um eins vermehrt. 
Es iſt alſo die 2 eines neuen e Mitgliedes erforderlich 
geworden. — Wahl iſt auf 2 Buchhalter Oscar Römhild gefallen, 
wel — die Wah enommen hat. 

2 [Schu Des: richten aus der Provinz.] Unter dem Vorſitz des Kgl. 
Geh. chere und Provinzial⸗Schulraths Dr. Sommerbrodt fanden am 
25., 26. und 27. Februar an der 90 Bürgerſchule in Löwenberg und 
an den Gymnaſien in Bunzlau und Görlitz Abiturienten⸗Prüfungen ſtatt. 

n Bunzlau erhielten von 6 Abiturienten 2 (Johne mündliche Prüfung) das 
Jeugniß der Reife, die übrigen 4 waren nach der ſchriftlichen Prüfun ng zurück⸗ 
getreten. In 1 hatten ſich 5 Abiturienten gemeldet, von denen 4 (1 ohne 
mündliche Prüfung 1 für reif erklaͤrt wurden; 1 war nach der ſchriftlichen 

rüfung zurückgetreten. 
5 5 Sieh‘ 8 weiter!] Nr. 45 der Fortſchritts⸗Tractätchen „Gieb's weiter!“ 
von Theodor Hofferichter, iſt ſoeben ausgegeben worden. Dieſe Nummer 
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N a c c en einen Auffak mit der Aufſchrift: 
ee des Menſchen wurzelt.“ 

Straßen⸗Eiſenbahn.] Wie wir erfahren, beabſichtigt die Direction 
der e Eiſenbahn, auch in dieſem Jahre ihr Schienen⸗Netz nach aus⸗ 
wärts zu erweitern, und ſoll demnächſt die Strecke nach Roſenthal in 
Ausſicht genommen ſein, nachdem die Bedenken, daß die Legung der Schie⸗ 
nen über die fiscaliſche Oderbrücke nicht ertheilt werden dürfte, von maß⸗ 
gebender Stelle widerlegt ſind. — Wenn im Allgemeinen der Verkehr mit 
genanntem Orte ſchon an und für ſich ein nicht unbedeutender iſt, ſo iſt es 
insbeſondere das dortige Vergnügungslokal, welches für obiges Project den 
Ausſchlag geben dürfte, da an Tagen, wo Feſtlichkeiten ſtattfinden, allein 
per Omnibus 400 Perſonen und darüber dorthin befördert werden, eine 
Zahl, die ſich ſelbſtverſtändlich durch den Straßen⸗Eiſenbahn⸗Verkehr bedeu⸗ 
tend erhöhen würde. 

* Feuersgefahr.] Durch die Exploſion einer Petroleumlampe geriethen 
geſtern Abend in einem Schlafzimmer, Kloſterſtraße Nr. 855, ein Bett, ein 
Korb mit Papier, Kleidungsſtücke, ſowie eine Tapetenwand nebſt Thür und 
Verkleidung in Brand. Durch die Hausbewohner konnte die Gefahr noch 
rechtzeitig und vor Ankunft der Feuerwehr beſeitigt werden. 

* [Doppelte gebensrettungT, Geſtern Abend nach 6 Uhr wollte der 
Kutſcher Herrmann am Birkenwäldchen in der Oder Waſſer ſchöpfen. Der 
Gärtner Schöneich band ihm, um auf der feſtgefrorenen, ſteilen Treppe 
nicht auszugleichen, eine Leine um den Leib und behielt dieſelbe in der 


„Von dem Boden, in welchem die 


Hand. Trotzdem glitt Herrmann aus und zog Schöneich, welcher die Leine] O 


nicht los ließ, mit in den ſtarken Strom der Oder. Zwei Mal gelang es 
dem Herrmann, das Ufer zu erreichen, und zwei Mal entglitt Schöneich 
ſeinen Händen, ehe es ihm gelang, ſich und den Schöneich an das Ufer zu 
retten. Während dem Herrmann das kalte Bad nichts geſchadet hat, liegt 
55 heut an einem tüchtigen Fieber danieder. 

Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Der bei der Poſener 
Eiſenda n l Zugführer Raſchke hatte vor ca. 14 Tagen das Un⸗ 
glück auf Station Stargardt beim Abſteigen vom Wagen auszugleiten, wo⸗ 
bei er zu Boden ſtürzte und in eine derartige Lage gerieth, daß ihm von 
den Rädern des Zuges der rechte Fuß zermalmt wurde. Der Bedauerns⸗ 
werthe wurde nach Poſen geſchafft, woſelbſt eine Amputation des verletzten 
Beines vorgenommen werden mußte. Sein Zuſtand verſchlimmerte ſich 
ai von Tage zu Tage, bis er vorgeſtern trotz allen angewandten ärztlichen 

emühungen unter unſäglichen Leiden ſeinen Geiſt aufgab. Der Ver⸗ 
ſtorbene war ein langjähriger treuer und gewiſſerhafter Beamter, deſſen 
Tod von der Bahnverwaltung und von ſeinen Collegen tief betrauert wird. 
Sein Leichnam iſt geſtern nach Breslau zu ſeinen Familienangehörigen 
überführt worden, um hierorts beerdigt zu werden. 

[Polizeiliches] Geſtohlen wurde einem Schloſſermeiſter in der 

Ohlauerſtraße mittelſt Einbruchs in feiner Werkſtatt 30 Stück Hauptſchlüſſel, 
30 Stück Sperrhaken, 1 Feilkloben und andere diverſe Werkzeuge; einem 
Bewohner der Bismarckſtraße ein ſchwarzer engliſcher Pinſcherhund mit 
blauem Perlenhalsband; einem Bewohner der Fürſtenſtraße ein braun⸗ 
wollener Friesunterrock und ein mit M. 8. gezeichnetes Taſchentuch; einem 
Hausbeſitzer der Tauenzienſtraße eine meſſingene Thürklinke; einer Be⸗ 
wohnerin der Friedrichsſtraße eine Menge Poſamentierwaaren, wie Zwirn, 
Schnure, Garn ꝛc. im Werthe von 40 Mark; einer Haushaltersfrau in der 
Louiſenſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer ein Dedbett und zwei Kopf⸗ 
kiſſen mit roth⸗ und uber n Inletten. 
Von der O In Folge des Froſtes iſt das Waſſer im 
ſteten Fallen Sri = de RR deſſen find in den letzten Tagen von hier 
noch etwa 40 Schiffe, mit Zink, Oel, Getreide und Melaſſe befrachtet, nach 
Stettin und Hamburg abgeſchwommen. Leider iſt die Schifffahrt ſtromab⸗ 
wärts theilweiſe noch gehemmt und 1 nach den eingetroffenen Nach⸗ 
richten die erſten von hier abgegangenen Kähne auf der Tour nach Stettin 
bei Schwedt und die auf der Tour nach Berlin und Hamburg bei Brieskow 
vor Eis, welches hier immer noch eine Stärke von 5 > haben ſoll, fo 
daß alſo erſt bedeutend lindere Witterung eintreten muß, um den Abgang 
des Eiſes zu bewirken. Die hieſigen Schleuſen paſſirten in den letzter Tagen 
7 Schiffe mit Walz⸗ und Stabeiſen, von Oppeln nach Stettin, 3 mit Cement 
von Groſchowitz nach Stettin und 3 mit Holz von Stoberau nach Maltſch. 
Geſtern trafen für dieſe Saiſon die erſten Ziegelkähne am Schlunge ein, die 
Material theils aus der a Ziegelei brachten. Für das Dewerny 
u. Nölte'ſche Holzgeſchäft ſind aus Ohlau bereits 13 Kähne mit verſchiedenen 
Holzgattungen eingetroffen. Die Frachten gehen in Folge bedeutenden An⸗ 
gebots in die Höhe; eine Norm derſelben iſt „unmöglich, weil bei den wenig 
vorhandenen disponiblen Fahrzeugen keine Concurrenz ſtattfinden kann. 


Crobnitz bei Reichenbach O.⸗L., 27. Febr. Geſtern Abend wurde die 
Leiche Sr. Excellenz des Herrn General -Feldmarſchall, Staats: und Kriegs⸗ 
Miniſter und Miniſter⸗Präſidenten a. D., Albrecht Theodor Emil Grafen 
von Roon auf Bahnhof Reichenbach D. L. abgeholt uud mittelſt vier⸗ 
ſpännigen Leichenwagens unter Fackelbegleitung, welche durch Gemeinde⸗ 
glieder aus Crobnitz und Döbihüs ausgeführt wurde, nach Meuſelwitz ein⸗ 
gebracht. Heute erfolgte die Beſtattung der Leiche unter großen Feierlich⸗ 
keiten. In der Kirche zu Meuſelwitz, wohin Krobnitz eingepfarrt iſt, hatten 
ſich nächſt den Verwandten, Freunden und Bekannten des Verſtorbenen, 
das Offizier⸗Corps aus Görlitz, die Sn verſchiedener Behörden, darunter 
der Regierungs⸗Präſident Freiherr v. Zedlitz aus Liegnitz, der commandirende 
General von Kirchbach, der Landrath von Seydewitz u. ſ. w. eingefunden. 
Die Muſik wurde durch die Capelle des 19. Infanterie⸗ Regiments, der Ge⸗ 
ſang durch das Seminar⸗Chor zu Reichenbach, unter Leitung des Seminar⸗ 
Muſiklehrer Engelbrecht, ausgeführt. Die Feier begann kurz nach 11 Uhr 
in der Kirche, wo der die Leiche enthaltende Sarg mit Male wegen 
Lorbeerkränzen und Blumen prächtig ausgeſchmückt, vor dem Altar auf⸗ 
geſtellt war, während um ihn herum auf drei Kiſſen die Orden des Ver⸗ 
ſtorbenen, auf einem vierten Kiſſen der Feldmarſchallſtab prangten, mit 
einem Vorſpiel auf der Orgel, ausgeführt von dem Seminar⸗Muſiklehrer 
Engelbrecht. Nach dem Geſange der letzten beiden Strophen aus dem 
Liede: „O Haupt voll Blut und Wunden“, dem Lieblingsliede des Ver⸗ 
ſtorbenen, — „Wann ich einmal ſoll ſcheiden“, und „Erſcheine mir zum 
Schilde“ — geſungen vom Seminar⸗Chor, hielt Paſtor Köhler die Liturgie. 
Darauf folgte das Gebet durch den Paſtor Kurſch, woran ſich der Geſang 
der erſten fünf Strophen des Liedes: „Jeſus meine Zuverſicht“ ſchloß, be⸗ 
gleitet durch die Capelle des 19. Infanterie⸗Regiments. Hierauf hielt Hof⸗ 
Prediger Rogge aus Potsdam, Schwager des Verſtorbenen, die Predigt, 
welcher er als Text die Worte Jeſaias 57, Vers 2: „Die richtig dor ſich 
gewandelt haben, kommen zum Frieden, und ruhen in ihren Kammern“, 
— welche Worte der Verſtorbene als Inſchrift über ſein Erbbegräbniß ge⸗ 
wählt hat, — zu Grunde legte, und worin er in meiſterhafter Weiſe den 
Charakter des ne benen childerte und hervorbob, wie der Verſtorbene 
treu erfunden worden dem Reich, dem Könige, der Familie, wie der Ge⸗ 
meinde in dem Gebet. Er pries die ſtandhafte Frömmigkeit und den uner⸗ 
ſchütterlichen Glauben des Feldmarſchalls. Es folgte der Geſang des 90. 
Pſalmen ſeitens des Seminar⸗Chors und das Gebet. Hierauf ſetzte ſich 
der Leichenzug nach dem von dem Verſtorbenen in dem ſog enannten Friedens⸗ 
thal errichteten Familien⸗ 1 in Bewegung. Derſelbe wurde er⸗ 
öffnet durch die Schule, welcher die Muſik⸗Capelle des 19. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments folgte. Dieſer ſchloſſen ſich die Militärvereine von Reichenbach, 
Aeuſelwitz und Melaune mit ihren Fahnen an. Darauf folgte das Seminar⸗ 
Chor und hinter dieſem der Leichenwagen. Den Schluß bildeten die Leid⸗ 
tragenden, die Herren zu Fuß, die Damen zu Wagen. Bei dem Erbbegräb⸗ 
niß angekommen, erfolgte die Niederſetzung des die Leiche enthaltenden 
Sarges in demſelben, wobei der Segen geſprochen wurde. Den Schluß der 
Feier bildeten die von den Militär⸗Vereinen zu Meuſelwitz und „Reichenbach 
abgegebenen drei Salven. Während des Ganges nach dem Friedensthal 
und der Beiſetzung ertönten die Klänge des Trauermarſches und des Liedes: 
„Jeſus meine Zuverſicht.“ „Der ganzen Feier wohnte ein ſehr zahlreiches 
Publikum von Nah und Fern bei, welches die ohnehin kleine Kirche zu 
Meuſelwitz nicht zu faſſen vermochte. Der hohe Verewigte beſaß ſeit 1874 
das Rittergut Crobnitz, erwarb ſpäter auch das angrenzende Rittergut 
Döbſchütz, und wohnte ſeit jener Zeit auf erſtgenanntem Gute, deſſen Schloß 
er entſprechend vergrößert hatte. Das prächtig gele egene, früher allerdings 
weniger beachtete ſogenannte Friedensthal, in welchem der Feldmarſchall 
ſich gern aufhielt, und in dem er, wie erwähnt, auch das Familien⸗Erb⸗ 
Begräbniß errichtete, worin bereits ein Sohn und ein Enkel deſſelben Auf⸗ 
nahme gefunden haben, hat er inzwiſchen bedeutend verſchönert und durch 
Erweiterung der Parkanlagen mit dem Schloß in Verbindung geſetzt. 

(Niederſchleſ. Ztg.) 


Steinau a. O., 28. Febr. [( Baurath Verſen.] Im Laufe des 
geſtrigen Nachmittags fand ge einer überaus zahlreichen Grabbegleitung 
die Beerdigung des am 23. d. M. verſtorbenen koniglichen Bauraths Herrn 
Verſen ſtatt. Der Entſchlafene wurde am 26. September 1801 auf Gut 
Oldenburg bei Marie⸗Munſter in Weſtfalen geboren. Nachdem er das 
Gymnaſium zu Hexter abſolbirt, beſuchte er die Univerſität in Göttingen, 
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um Cameralia zu ſtudiren, gab aber nach einiger Zeit dieſes Studium auf 
und widmete ſich dem höheren Baufach. Am 20. Januar 1826 als Feld⸗ 
meſſer vereidigt, abſolvirte er dann bald die übrigen Staatsprüfungen und 
wurde bereits nach wenigen Jahren als Hilfsarbeiter in das königliche 
Handels miniſterium berufen, in welcher Stellung er auch mit dem geheimen 
Rath Eytelwein faſt alle Provinzen des preußiſchen Staates behufs 
techniſcher Reviſionen durchreiſte. 1846 wurde er zum Wege⸗ und 1852 zum 
Kreisbaumeiſter ernannt, nachdem er noch vorber bei der Herzogin von 
Sagan in baulicher Beziehung erfolgreich gewirkt hatte. Im Mai 1855 
wurde er zum Waſſerbau⸗Inſpector befördert und trat ſeine hieſige Stellung 
am 19. Juni deſſelben Jahres an. Unter ſeiner ſpeciellen bewährten Lei⸗ 
tung wurden die Bauten des königlichen Seminars nebſt Waiſenhauſes, 
ſowie der Oderbrücke hierſelbſt zu Ende geführt. Faſt alle Deiche unter⸗ 
halb Breslau und oberhalb Glogau entſtanden unter feiner Oberaufſicht 
oder wurden wenigſtens in den jetzigen, allen Wogen und Eisgängen Trotz 
bietenden Zuſtand verſetzt. Neben ſeiner faſt bereits ſeine ganze Kraft und 
Zeit abſorbirenden Thätigkeit als Waſſerbau⸗Inſpector wurde er noch oft⸗ 
mals mit den umfangreichſten Hochbauten, unter denen vor Allen der ſehr 
bedeutende Reſtaurationsbau der biefigen evangeliſchen Kirche zu nennen 
iſt, beauftragt. Die Strecke der Oder, die fein Bezirk umſchließt, it, was 
Schifffahrt und Uferſchutz anbelangt, wohl die beſte der ganzen Oder zu 
nennen. Die königliche Regierung erkannte ſeine Thätigkeit und ſeine 
Leiſtungen bereits vor längeren Jahren durch Verleihung des Rothen Adler⸗ 
rdens und des Charakters als Baurath in gebührender Weiſe an. Be⸗ 
reits vor drei Jahren war es ihm vergönnt, das fünfzigjährige Amtsjubi⸗ 
läum zu feiern, und erfreute er ſich bis kurz vor feinem Tode einer Rüſtig⸗ 
keit und geiſtigen Friſche, wie man ſie bei Herren von ſolchem Alter zu 
beobachten nicht gewöhnt iſt. Seinen Mitbürgern ein wahrer ? reund, 
feinen vielen Untergebenen ein wohlmeinender, ja väterlicher, nach jeder 
Beziehung hin gerechter Vorgeſetzter, ſeiner Familie ein unvergeßlicher Gatte 
und Vater, wurde er ſeinem liebevollen und ſegensreichen Wirken in Amt 
und Familie zu plötzlich entriſſen. Seinen Verdienſten, der Liebe und Hoch⸗ 
achtung, die ſich der Verewigte in allen Kreiſen weit und breit erworben 
hat, entſprechend — war die Betheiligung auf dem Wege zu ſeiner letzten 
Ruheſtätte. Seiner wird ſtets in Liebe gedacht werden. 


Y Warmbrunn, 28. Febr. [Das Secundär⸗Eiſenbahnproject 
von Warmbrunn⸗Petersdorf.] Das ablebnende Votum des Hirſch⸗ 
berger Kreistages bezüglich der Secundärbahn⸗Projecte unſeres Thals gegen 
Ende v. M. hat allerdings ein ziemlich zutreffendes Stimmungsbild der Ge⸗ 
ſammtbevölkerung wenigſtens hinſichtlich des Warmbrunn⸗ Petersdorfer Se⸗ 
cundärbahnproſects zu Tage gefördert. Namentlich gab die Anlage und 
Abſteckung der Eiſenbahnlinie, wie dieſelbe für den hieſigen Badeort zur 
Ausführung und Geltung kommen ſollte, zu mancherlei Bedenken Ver⸗ 
anlaſſung. Am Ausgange der hieſigen Promenaden, ſo wurde bereits auf 
das Beſtimmteſte verſicherte, war die Bahnhofsanlege für Warmbrunn vor⸗ 
geſehen. Dort ſollte der neue Eiſenweg in einem ſchwungvollen Bogen 
mittelſt einer Ueberbrückung des ſog. Heidewaſſers münden und die ankommende 
Fremdenwelt ſogleich in medias res, d. h. mitten in die promenirende Bade⸗ 
welt hinein verſetzt werden. Nicht To ganz mit Unrecht hatten daher, ab⸗ 
geſehen von der unzweifelhaften Nützlichkeit des Bahnprojectes überhaupt, 
competente Stimmen und gleichzeitig Naturfreunde die Bemerkung gemacht, 
daß damit grade das reizendſte Landſchaftsidyll unſeres Badeortes durch 
Eindrängung eines Eiſenbahnparks als Vordergrund in rückſichtsloſeſter 
Weiſe beeinträchtigt werden und allen Schmelz landſchaftlichen Friedens für 
immer verlieren würde. Dazu käme die fortwährende Beläſtigung der Hei⸗ 
lung ſuchenden Badegäſte durch unausgeſepten Kohlendampf, während man 
doch hier während der Saiſon für dieſelben die zarte Fürſorge getroffen, daß 
ſogar auf den Promenadengängen nicht einmal geraucht werden dürfe. Eine 
weitere Beläſtigung für das Siſonpublikum ſei ferner die permanente Abſper⸗ 
rung der weiterführenden Spazierfußſteige durch den Bahnkörper, ſowie die An⸗ 
ſiedelung unvermeidlicher und die Promenadenwege durch Ab- und Zufuhr von 
Kohlen in einen unbedingt wenig fauberen Zuſtand verſetzende Kohlenplätze. Alle 
dieſe Ulebelſtände zuſammen gerechnet, müſſe Warmbrunn unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen genau erwägen, ob es als ge hierdurch nicht größere Verluſte 
erleide, als Vortheile durch die Bahn erl ange. Da nun unſer Badeort ohne⸗ 
bin ſchon unter zum Theil ſehr unverdienten Vorurtheilen zu leiden habe, 
ſo dürfe derſelbe ſo unbeſtreitbare Vorzüge, wie ſeine herrliche Lage, nicht 
einem zufällig wieder berantretenden Induſtrieprojecte von Leben. 8 noch 
geringer Tragweite, ſofort und ohne weiteres aufs Spiel ſetzen ei ge⸗ 
nauerer Erwägung dieſer Geſichtspunkte läßt es ſich daher nicht ganz in Ab⸗ 
rede ſtellen, daß die Ablehnung des Projects a der die ſchöͤne 
Natur gern aufſuchenden Fremdenwelt zu gute kommt, o b eich andererſeits 
eine dieſe Verluſte in landſchaftlicher Hinſicht mehr berückſichtigende Eiſen⸗ 
bahn⸗Anlage nach wie vor ein wünſchenswerther Gegenſtand für unſeren 
Badeort in induſtrieller Hinſicht bleiben wird. 


* Gubtau, 28. Febr. e — Geflügel⸗-Aus⸗ 


ſtellung. — Ausſtellung von Lehrlings⸗Arbeiten.] Trotz der ſehr 


regen und umfaſſenden Wahlagitation für = Rittergutsbeſitzer und Amts⸗ f 2 


vorſteher Herrn Major Hübner auf Wendſtadt ging in der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten der Polizei⸗Anwalt Herr Amir Lieutenant der 
Reſerve Melde in Breslau als Bürgermeiſter von Guhrau aus der 
Wahlurne hervor. Wiewohl von 22 nur 13 Stimmen auf den Gewählten 
> find, dürfte dennoch feine Wahl der adäquate Ausdruck des 

unſches einer ſehr bedeutenden Majorität der hieſigen Bürger: 
ſchaft fein. — Morgen wird die erſte hünerologiſche Ausſtellung 
Guhrau's eröffnet und ſind für würdige Durchführung derſelben um⸗ 
faſſende Vorbereitungen getroffen. Im Schooße des hieſigen Hand⸗ 
werfer = Vereins it der Plan gereift, nach dem Vorgange anderer 
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Städte eine mit Prämiirung verbundene Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten E. 


zu veranſtalten. Da ein Comite hieſiger Handwerksmeiſter die Ausführung 
in die Hand genommen hat und bereits 36 Lebrlingsarbeiten angemeldet 
ſind, dürfte ſich der Verwirklichung des Projects kaum ein erhebliches Hinder⸗ 
niß entgegenſtellen. 


A. Neurode, 28. Febr. [Communales. — Vortrag. — Tunnel. 
— Kindertheater. — Maskenball.] yr der letzten außerordentlichen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde durch den Vorſitzenden der Antrag 
geſtellt, den Magiſtrat zur Aufnahme eines Darlehns von nom. 45,000 M. 
in Aprec. Obligationen der Provinzial⸗Hilfskaſſe zur Deckung des Deficits 
85 ermächtigen. Nachdem hierauf die Erklärung erfolgte, daß durch enaue 

Zuſammenſtellung der Ausgabepoſten der Nachweis geliefert, daß jene 
Summe zur Deckung erforderlich ſei, autoriſirte die Ver ammlung den 
Magiſtrat, dem Antrage die Dringlichkeit zuerkennend, zur eſchaffung der 
Geldmittel. — In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins hielt Herr 
Dr. med. Kayß ler einen höchſt intereſſanten Vortrag über: „Die Trunk⸗ 
ſucht und deren Bra | auf der Anmen Erde, insbeſondere auch deren 
Zunahme in Deutſchland, ſowie die Mittel gegen dieſelbe anzukämpfen“, 
der von den Anweſenden mit großem Beifall e wurde. — Wie 
wir bereits berichteten, iſt der Durchſchlag des Ochſenkopftunnels nach faſt 
zweijähriger, anſtrengender Arbeit beendet. Der Tunnel hat eine Länge 
von 1580 Meter; nicht nur von zwei Seiten, ſondern vermittelſt eines 
Querſchlages wurden zu gleicher Zeit 4 Stollen getrieben und trotzdem hat 
ein ganz genaues Zuſammentreffen ſtattgefunden. Zu erwähnen iſt noch, 
daß ein zweiter Tunnel ſolch hartes Geſtein nicht nachzuweiſen hat. Die 
Geſteinsart beſtand aus Syenit, Glimmer, Horn und Porphyr⸗ Conglomerate. 
Die Durchbruchsarbeiten ſind theils mit Hand-, theils mit Bohrmaſchinen⸗ 
betrieb ausgeführt worden und war die ſpecielle Leitung und rung 
dieſes Werkes dem Ingenieur Hrn. Haupt übertragen worden. — ton= 
tag hatte Fräulein Machate, die Leiterin unſerer höheren Töchter, Anſtalt 
eine theatraliſche Vorſtellung von Seiten ihrer Schülerinnen arran irt, die 
ſich des ungetheilten Beifalls der Anweſenden zu erfreuen hatte. 
führung gelanı te: „Die Huſſiten vor Naumburg“ 
eingerichteten Bearbeitung, welchem Stückchen ein kleiner Prolog boranging. 
Die kleinen Darſtellerinnen hatten ihre Rollen ſehr gut memorirt und 
ſpielten mit großer Luſt und Freude. Jedenfalls gebührt der tüchtigen, 
ſtrebſamen Leiterin des Inſtituts die wohlverdiente nerkennung für die 
mühevolle Einſtudirung des Ganzen. Der Verein „Harmonie“ hielt am 
Sonnabend einen Maskenball ab, der ſehr zahlreich von geſchmackvoll 
coſtümirten Masken beſucht war. Der Theaterſaal war 
Kränzen und prächtiger Orangerie gefällig ausgeſchmückt. Eine von Land⸗ 
mädchen und ihren Burſchen eingeübte Quadrille erhielt den Beifall der 
Geſellſchaft und jo verlief das ſchoͤne, 1210. e Feſt zur größten Zu⸗ 
friedenheit der Theilnehmer, die bis zum frühen orgen bereinigt blieben. 


D—. Brieg, 28. Februar. [Zur Wahl. — Gewerbeverein. — 
Sterblichkeit] Das Comite der ſogenannten „Reichstreuen“, wie fie ſich 
während der letzten Wahlperiode nannten, exläßt folgenden Wahlaufruf⸗ 

„Wir Unterzeichneten empfehlen als . für die bevorſtehende Wahl. 
zum Reichstage den früheren Landrath, Dr. jur, Curt von Ohlen in Gr. 


ur Auf- 
in einer für Kindertheater 


zu dem Zweck mit 
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geringe Aufregung. 


enkwitz, Kreis Brieg. Derſelbe bietet die Garantien völliger Unabhängig⸗ 
eit und eines vollſtändig vorurtheilsfreien Eingehens auf alle dem Reichs⸗ 
tage jur Eutſcheidung ä und vorzulegenden politiſchen und wirth⸗ 


ſchaftlichen Fragen. Seine längere Thätigkeit im Verwaltungs dienſt, ſowie 
die Bewirthſchaftun des eigenen Grundbeſitzes haben ihn mit den gegen⸗ 


wärtig beſtehenden Nothſtänden bekannt gemacht. Von dieſem Gefühl durch⸗ 
drungen, wird Herr von Ohlen nach unſerer Ueberzeugung eine dem 
wahren Wohle des Landes entſprechende Geſetzgebung zur Herbeiführung 
beſſerer Zuſtände in jeder Beziehung nach beſten Kräften fördern.“ 
Der Aufruf iſt von achtzehn Herren unterzeichnet, von denen die 
probe Mehrzahl Gutsbeſitzer find. Bemerkenswerth iſt, daß eine Anzahl 


liberaler Wähler, welche im vergangenen Sommer wohl hauptſächlich unter 


dem Eindrucke der beiden ruchloſen Attentate auf das Leben unſeres Kaiſers 
die Wahlaufrufe der ſog. „Reichstreuen“ unterzeichnet hatten, diesmal unter 
den Unterzeichnern nicht figurirt. — In der letzten Sitzung des Gewerbe: 
vereins brachte Herr Cigarrenfabrikant Haake eine Reſolution gegen Ge: 
treidezölle ein, welche eine lebhafte Debatte hervorrief. Aus den zu Tage 
getretenen Anſichten konnte man entnehmen, daß im Falle einer Abſtim⸗ 
mung, welche aus praktiſchen Gründen unterlaſſen wurde, mit überwiegen⸗ 
der Mehrheit gegen die betreffenden Zölle votirt worden wäre. — Im vergangenen 
Jahre ſtarben hier 532 Perſonen, darunter 80 an der Lungenſchwindſucht, 
7 an Scharlach, 28 an Darmkatarrh, 26 an Lungen⸗ und Luftröhrenent⸗ 
zündungen, 27 an anderen Erkrankungen der Athmungsorgane, 12 an 
Diphtherie und Bräune. 


—=ch= Oppeln, 28. Februar. [Verein für Hundezüchtung. — 
Zweckmäßige Einrichtung.] Am geſtrigen Tage hat ſich hierſelbſt ein 
erein für Zucht und Haltung edler Racehunde (alfo nicht ausſchließlich 
Jagdhunde) conſtituirt, dem ſchon jetzt gegen 30 Mitglieder beigetreten ſind 


und in deſſen Vorſtand die Herren: Graf Frankenberg ⸗Tillowitz als 


Vorſitzender, Oberforſtmeiſter Wächter hier als ſtellvertretender Vorſitzender, 
rofeſſor Dr. Metzdorf⸗Proskau als Schriftführer, Reil-Chorulla als 
tellpertreter und Regierungs⸗Secretär Maiß hier als Schatzmeiſter ge⸗ 

wählt wurden. Der Verein, deſſen Wirkſamkeit übrigens durch keine terri⸗ 

torialen Grenzen beſchränkt ift, ſoll in erſter Linie den prakliſchen Zweck 
verfolgen, in ihrer Leiſtung hervorragende Hunde durch planmäßige Züchtung 
weiter verbreiten zu helfen und dadurch dem Jagdfreunde Gelegenheit bieten, 
auf begueme und ſichere Weiſe edle Thiere zu erwerben. Durch Vorführung 
vorzüglicher Hunde, Mittheilung von Adreſſen für Kauf, Verkauf und Tauſch 
ſolcher, durch Unternehmung von Hunde⸗Ausſtellungen, durch Concurrenz⸗ 
prüfungen (Field-Trials), durch Bekanntmachung ſolcher bewährter und zu⸗ 
verläſſiger Jäger, welche Hunde dreſſiren, beabſichtigt der Verein eine reiche 

Tbätigleit zu entfalten und zugleich einen Centralpunkt für den oe 

ſeitigen Austauſch von Erfahrungen und Beobachtungen zu ſchaffen. Auch 

ſoll eine Station für Züchtung echter Racehunde, wahrſcheinlich in Proskau, 
eingerichtet werden. — Von einem der Landräthe des Regierungsbezirks iſt 
neuerdings die Einrichtung getroffen worden, zwei Tage in der Woche zur 

Vernehmung von Supplicanten, Belehrung derſelben c. feſtzuſetzen. Der 

A: dieſer Einrichtung geht dahin, dem verderblichen Treiben der Winkel 
onſulenten thunlichſt entgegenzuwirken, dem Publikum, insbeſondere dem 

ärmeren, des Schreibens unkundigen Theile deſſelben Zeit und Geld zu er: 

ſparen, den außerordentlichen Andrang von Petenten möglichit a zwei 


Tage der Woche einzuſchränken und eine Verminderung der unverſtändlichen 


und unbegründeten Geſuche und Beſchwerden herbeizuführen und auf dieſe 
Weiſe die Geſchäftslaſt der Kreisverwaltung zu erleichtern. Es wäre er- 
freulich, wenn dieſe Einrichtung von denjenigen landräthlichen Behörden, 
bei denen ſie nicht bereits in ähnlicher Weiſe beſteht, ebenfalls einge⸗ 


; Pocken und Typhus. —-Revifion.— Spar: 
kaſſe. — Gymnaſium.] Die Pocken find hier bereits im Abnehmen begriffen. 
Etwa die Hälfte der Eckrankten iſt vollſtändig geneſen, die übrigen befinden 
ſich auf dem Wege der Geneſung. Neue Erkrankungen ſind ſchon ſeit 
mehreren Tagen nicht mehr vorgekommen. Dem Typhus ſind 2 oder 3 
9 5 erlegen, die übrigen befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung. 
eider ſind, wie man aus zuverläſſiger Quelle erfährt, hier neuerdings zwei 
Fälle von Flecktyphus conſtatirt worden. Eine der erkrankten Perſonen ſoll 
im Krankenhauſe, die andere in einer Familie untergebracht ſein. — Die 
Polizei geht mit lobenswerthem Eifer daran, alle Gehöfte, bezüglich ihrer 
Salubrität, zu revidiren. Hierbei ſind bereits ſehr viel Mißſtände entdeckt 


Natibor, 28. Febr. 


und die Hausbeſitzer zur unverzüglichen Abſtellung derſelben aufgefordert 


worden. — Am 1. April 1879 läuft der Termin ab, bis zu welchem bei 
der hieſigen Sparkaſſe deponirte Einlagen mit 4% pCt. verzinſt werden. 
Von dieſem Zeitpunkt ab werden ſämmtliche Spareinlagen nur mit 4 pCt. 


verzinſt. — Dem hieſigen „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ zufolge iſt bier das 


Gerücht verbreitet, daß das Schulgeld an dem hieſigen königl. Gymnaſium 
von 72 Mark auf 100 Mark pro anno erhöht werden ſoll, und knüpft die 
gedachte Zeitung daran die Hoffnung, daß dies Gerücht durch das Pro⸗ 
vinzial⸗Schul⸗Collegium widerlegt werden wird. 


X. Leobſchütz, 28. Febr. [Mord. — Elend.] Geſtern Nachmittag 
bald nach 5 Uhr geriethen wir durch die Schreckenskunde, daß auf ein 
Mädchen in unſerer Stadt ein tödtlicher Schuß abgefeuert worden, in nicht 
Der Sachverhalt iſt, ſoweit er bis zu dieſer Stunde 
hat feſtgeſtellt werden können, folgender: Zwei Männer, ein älterer und 
ein jüngerer, waren in die Wohnung der verehelichten Tagearbeiter Kinzel, 
in der Troppauer Vorſtadt, deren Mann eine jährige Zuchthausſtrafe in 
Striegau verbüßt, eingetreten, um, wie es heißt, ein Geſchäft mit der be⸗ 
zeichneten Frau und deren 17jährigen Tochter abzuwickeln. Welcher Natur 
das Geſchäft geweſen, hat bis jetzt nicht eruirt werden können. Bald dar⸗ 
auf wurden die in der Nähe Wohnenden durch einen Schuß erſchreckt. Man 
eilte in die Wohnung, in welcher derſelbe gefallen war, und fand das junge 
Mädchen in ſeinem Blute ſchwimmend und in der Nähe des Ofens auf 
dem Fußboden liegend. Daſſelbe vermochte nur den jüngeren jener beiden 


55 Männer, der inzwiſchen die Flucht ergriffen hatte, als ihren Mörder zu be⸗ 


zeichnen. Es gelang, ihn ſowie ſeinen Geſellſchafter feſtzunehmen und beide 
der Polizeibehörde zu überliefern. Das ſchwer verletzte Mädchen iſt durch 


die rechte Bruſtſeite mit einer Kugel geſchoſſen, welche geſtern Abend von 


dem herbeigerufenen Arzte vergeblich geſucht wurde. Soviel ſteht feſt, daß 
dieſelbe, aus einem bläufigen Revolver abgefeuert, an einer Rippe des 
Mädchens abgeprallt und, von ihrer urſprünglichen Richtung abgelenkt, in 


5 die linkſeitigen Weichtheile des hinteren Bruſtkaſtens eingedrungen iſt, wo 


vorſtehende Drama abſpielte, fuhr ein 


ſtellte dieſen vor einem in der Nähe befindlichen 
biedere Roſſelenker trat in letzteres ein und ) 
Kranken auf der offenen Straße Stehen. Nach geraumer Zeit fuhr man mit 
dem kranken Mann weiter. Die große Theilnahme, welche die herbeigetom: | 9 


fie noch feſtſitzt. Bis jetzt war es nicht möglich, den Sitz der Kugel aufzu⸗ 
finden. Edlere Theile des inneren Bruſtkaſtens ſind jedoch nicht verletzt. 


1 Der Arzt hofft das inzwiſchen mit den Sterbeſacramenten verſehene Mäd⸗ 


chen am Leben zu erhalten. Bei der Feſtnahme des Attentäters wurden 
unter den Kleidern deſſelben verborgen eine große Anzahl von Nachſchlüſſeln, 


. eine Brechſtange und ein leerer Sack, den er unter den Oberkleidern um 
den Leib gelegt hatte, und in dem Revolver, den er bei ſich trug, noch fünf 


Kugeln vorgefunden. Sein Geſellſchafter hatte ebenfalls einen leeren Sack 


um den Leib gebunden. Beide ſollen erſt vor einigen Tagen eine Freiheits⸗ 
ſtrafe verbüßt und ſich in hieſiger Stadt und unſerem Kreiſe bettelnd herum⸗ 


getrieben hahen. Sie gaben bei ihrer Verhaftung an, einem nahen Dorfe 
unſeres Kreiſes anzugehören. — Zur ſelben Zeit, während welcher ſich das 
R er Arbeitswagen, auf wel⸗ 


em, mit Stroh bedeckt, ein ſchwer erkrankter älterer Mann lag, vor dem 


En biejigen ſtädtiſchen Krankenhauſe vor. Die 1 Schweſtern, die 
Pflegerinnen der Kranken dieſer Anſtalt, nahmen ohne 
in dieſelbe auf und überließen das Weitere den Behörden. Bald darauf 


eiteres den Kranken 


wurde jedoch derſelbe wieder auf den Wagen N re Kt Sa 
irthshauſe auf. Der 
den 


ließ agen mit dem 


menen Menſchen dem Kranken zuwandten, veranlaßte mich, der Sache etwas 


näher zu treten und ich erfuhr Folgendes: Der Kranke wurde von der 
DOrtsbehörde zu IE einem 114 Meilen von 
3; nn der Grenze, hier 


tem, ier entfernten Städtchen, 
er dirigirt, weil er angab, in Preußen ortsange⸗ 
börig zu ſein. Und da die dieſſeitigen Behörden nach unſeren Geſetzen die 


öffentliche Fürſorge des Kranken anzuerkennen nicht in der Lage waren, 
mußte der arme Mann wieder nach ö 
glauben, daß derſelbe wohl kaum lebend die Grenze erreicht haben wird. 


Hotzenplotz geſchafft werden. Wir 

2 Gleiwitz, 1. März. [Vermißt. — Deſer teur ergriffen. — 
Aufgefundene Leiche. — Confiscirt. — Unfall] Seit dem 
3. Januar c. wird der Arbeiter Jacob Boguſch aus Brzezinka vermißt. Der 
Genannte iſt mit ſeinem Wirth an dem gedachten Tage nach Zabrze nach 
Kohlen gefahren, trennte ſich auf dem Rückwege in Gleiwitz von ſeinem 


Wirthe und iſt nicht wieder nach Haufe zurückgekehrt. Es wird vermuthet, 
daß dem B. ein Unglück zugeſtoßen iſt. — Bei Gelegenheit einer im Weich⸗ 


bilde der Stadt durch die Polizeiĩ⸗Organe veranſtalteten Razzia wurde auch 
ein junger Mann ergriffen, welcher keinerlei Ausweis bei ſich führte und 


. ſich ſpäter als ein Deſerteur vom Infanterie⸗Regiment Nr. 62 aus Coſel 


entpuppte. Der Gedachte wurde dem hieſigen königlichen Garniſon⸗Com⸗ 


mando zugefübrt, welch' letzteres noch an demſelben Tage den Transport 
des Entwichenen zum Truppentheil einleitete. — Auf dem Wege zwiſchen 
Lubie und Zawada wurde vorgeſtern die Leiche eines etwa 50 Jahre alten, 
unbekannten Mannes aufgefunden. Neben dem Entſeelten fand man die 
unvermeidliche Schnapsflaſche und einen Krückſtock. Spuren äußerer Ge: 
walt waren an dem Leichnam nicht wahrzunehmen und ſcheint nach den 
Umſtänden, unter welchen der Mann aufgefunden wurde, zu urtheilen, 
derſelbe erfroren zu ſein. — Bei Gelegenheit des geſtrigen Wochenmarktes 
wurden einem auswärtigen Bäcker, welcher ſeine Backwaaren hier zum Ver⸗ 
kauf geſtellt hatte, 10 Brote confiscirt, weil auf denſelben, der Verordnung 
vom 12. Oct. 1812 zuwider, das Gewicht nicht ausgedrückt war. Die confis⸗ 
cirten Brote wurden meiſtbietend verſteigert und der Erlös der Armenkaſſe 
überwieſen. — Vorgeſtern wurden die Pferde des Müller Krops aus 
Mieſerau, welcher ſein Gepann auf der Nicolaiſtraße unbeaufſichtigt ge⸗ 
laſſen hatte, plötzlich ſcheu und gingen durch. Hierbei geriethen die feurigen 
Thiere vom Fahrdamm ab auf den Bürgerſteig, wobei die Thürverkleidungen 
des Schödon'ſchen und Suchanekſchen Hauſes ganz erheblich beſchädigt 
wurden. Glücklicherweiſe iſt ein größeres Unglück nicht zu beklagen, das 
aus der Nachläſſigkeit des Geſpannführers auf der belebten Straße hätte 
entſtehen können. 


Handel, Induſtrie ze. 


4 Breslau, 1. März. [Von der Börſe.] Die Börſe war bei ge 
ringen Umſätzen ziemlich feſt, zum Schluſſe aber abgeſchwächt. Creditactien 
ſetzten zu ungefähr geſtrigem Schlußcourſe ein und gaben im Laufe des 
Geſchäfts um 1 M. nach. Ruſſiſche Noten waren ½ M. niedriger. 


2, Breslau, 1. März. [Börſenwochenbericht.] Die Stimmung 
der Börſe kann im Allgemeinen als feſt bezeichnet werden, namentlich haben 
Creditactien abermals eine recht erhebliche e aufzuweiſen, 
doch machte ſich bei dieſen böheren Courſen eine gewiſſe Geſchaͤftsunluſt 
bemerkbar, welche deutlich zeigte, daß die Strömung & la hausse nur auf 
ſpeculative Momente zurückzuführen iſt. Namentlich kehrte das alljährlich 
wiederholte Spiel mit der zu erwartenden Dividende der Creditanſtalt 
wieder, um die Courſe der Creditactien in die Höhe zu treiben. Am Don⸗ 
nerstag erſchreckte die Nachricht über einen angeblichen Peſtfall in Peters⸗ 
burg, doch kamen ſchnell genug beſchwichtigende Depeſchen, welche den Fall 
für gänzlich ungefährlich erklärten. Die Börſe beruhigte ſich dabei und ge⸗ 
wann raſch wieder ihre frühere Feſtigkeit. 4 

Creditactien, welche bereits bis 419,50 geſtiegen waren, wichen am Don: 
nerstag vorübergehend auf 404 und ſchließen heute zu 412,50, etwa 8 M. 
hoͤher als am vorigen Sonnabend. Franzoſen waren wenig feſt und büßten 
im Vergleich zur Vorwoche 6 M. im Courſe ein. Dagegen vermochten Ru⸗ 
mänen ihren Cours um 1% pCt. zu erhöhen. Oeſterreichiſche Renten be: 
haupteten ihren vorwöchentlichen Cours. 

Von einheimiſchen Eiſenbahnen waren Oberſchleſiſche recht feſt und ca. 
1½ pCt. höher, Rechte⸗Oder⸗Ufer und Freiburger wenig verändert. Laura⸗ 
hütte⸗Actien ſtellten ſich einen Bruchtheil niedriger. 

Erheblichen Schwankungen bei lebhaften Umſätzen war ruſſiſche Valuta 
unterworfen. Am Donnerstag ſank ſie auf 196, erholte ſich in den nächſten 
Tagen einigermaßen und ſchließt beute zu 199,65, 2 M. unter der vor⸗ 
wöchentlichen Notiz. Oeſterreichiſche Noten behaupteten ſich ziemlich feſt. 

m Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 
Februar⸗März 1879. 


r 


7. 55 


F 105, — 105, 15105, 25/105, 15 105, N 15 
1.3, proc. Bfobr. Litt.A. | 85,75; 87,75| 87,75 87,75 87,60 87,65 
Schleſ. proc. Pfobr.Litt. A. | 96, 40 96,70| 96,60 96,70) 96,90: 96, 80 
Schleſ. Rentenbriefe 97,75! 97,60) 97,60) 97,50) 97,50 97, 60 
Schleſ. Bankpereins⸗Anth. 87, 90] 88, — 88, — 88,—| 88, —| 88, — 
Breslauer Disconto⸗Bank 

(Friedenthal u. Co.) 67,—| 67, 50 67, 50 67,50! 67, 500 67, 50 
Breslauer Wechsler⸗Bank] 73, 50] 73, 25 73,85 74,—| 74,—| 74,— 
Schleſiſcher Bodencredit. 89, — 89, — 89,50] 89, — 89, — 89,50 
Oberſchl. St.⸗A. Lit. A. C. D. E. 123, 90124, — 124, 65124, 25 124, 60 124, 65 


65, 50] 65, 50 65,75 
110, — 109, 75109, 50 


65,15 65,75 66, — 


Freiburger Stamm⸗Actien „ 
N 109, 25 109, 25 109,25 


echte⸗O.⸗U.⸗Stammactien 


do. Stamm ⸗Prior.. 13, 25114, — 113, 50113, 50 113, 25 113, 50 
Lombarden —.—117.— —.——.——.—.—.— 
anzoſen 434, — 432, — 431, —[427,— 427, — 427, — 


29,50 29,65 29,75 
196, — 199, 50 199,65 
174.— 174, 35 174, 40 
407,50 413, — 412,50 


umänifche Eiſenb.⸗Oblig. 
g Papiergeld. 


30,25] 29, 65 
202,— 199,25 198,15 
174, 651173, 75 174, 20 


Oeſterr. Banknoten | 
416, —|413, 50/411, — 


Oeſterr. Credit⸗Actien 


Oeſterr. 1860er Looſe -- 112, —|112,—|111,75{111,75 111,75 111,75 
Goldrente 65,75 65,5 65,650 65,25 65,50 65,50 
Silber⸗Rente 55,75 55,75 55,650 55, 25 55,70 55,75 


Sberſchl.Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A⸗ 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
SÄL deen Jup, (Rramfto) 

einen⸗Ind. (Kramſta 
St, Immobilien 
Donnersmarckhütte 


E. Berlin, 28. Febr. „ Die Börſe hat eine 
ſehr bewegte Woche hinter ſich und beſchloß in den erſten Tagen der letzteren 
eine ebenſo geſchickt eingeleitete als mit Erfolg durchgeführte Hauſſerichtung; 
Creditactien, deren vormonatlicher Liquidationscours 382 notirt hatte, er⸗ 
reichten diesmal einen ſolchen von 412, während vorher ſogar noch bis 420 
bezahlt worden war. Im Allgemeinen wird ſich kaum annehmen laſſe n 
können, daß unſere Speculation weſentlich an dieſer Preisſteigerung pro⸗ 
fitirt, per Saldo werden vielleicht im Gegentheil ſogar eher noch Verluſte 
übrig bleiben, die namentlich einige kleine Faifeurs daneben aber auch ein: 
zelne Privat⸗Speculanten treffen. Vieles davon wird auch unter der Hand 

eordnet worden ſein und damit nicht erſt Publicität gewinnen, unter allen 
mſtänden iſt aber die pecuniäre Lage der Börſe keine beſſere geworden, die 
vielmehr ihren Hang zur Oppoſitionsmacherei wieder einmal hart büßen muß. 
Als ſolche Strafe verdient es auch angeſehen zu werden, wenn die Macht 
des Hauptſpeculanten an unſerem Platze neuerdings einen ſo erheblichen Zu⸗ 
wachs erfahren hat, in deſſen Abhängigkeit namentlich die Couliſſe jetzt immer 
tiefer hineingeräth. Ein ſolches Uebergewicht einzelner tonangebender Per⸗ 
ſönlichkeiten hat nie gute Früchte getragen, ſo daß ſich auch im vorliegenden 
Fall ein Vortheil hiervon nicht erwarten läßt. Mit dem Hinaufſchrauben 
des Courſes der Creditactien ſah gleichzeitig aber auch die Hauſſe⸗Specu⸗ 
lation ihre Kräfte erſchöpft, welche letzteren ohne das vorhandene ſtarke 
Deckungsbedürfniß wohl noch früher verſagt haben würden Die ſchwache 
Haltung der Pariſer Börſe, e durch Beſorgniſſe einer * er⸗ 
wartenden Condertirung der 1872er Rente würde einen ſolchen Prozeß noch 
beſchleunigt haben, ſo daß dann wohl auch alle die Mittheilungen über eine 
beſonders 1 080 Dividende des vorerwähnten Wiener Inſtituts ihre Wir⸗ 
kung verfehlt hätten. So aber mußten die ausgedehnten Engagements der 
Contremine, welche ihre Verluſte von Tag zu Tag mehr anwachſen jab, der 
Entwickelung der Hauſſe noch eine weitere Handhabe bieten und die Be⸗ 
mühungen der Hauſſiers in ausgiebigſtem Maße unterftügen. Mit den Um⸗ 
jägen in Creditactien hielt das übrige Geſchäft nicht annähernd gleichen 
Schritt, im Gegentheil, der Kaſſa⸗Verkehr blieb beſchränkt und die Cours⸗ 
erhöhungen erſchienen nur dünn geſäet. Dieſer Umſtand iſt indeß wohl 
mit auf die Ultimo⸗Regulirung zurückzufübren, deren Umfang diesmal ein 
eradezu enormer war; trotzdem brachte dieſelbe keinerlei Abnormität nach 
irgend welcher Richtung hin zu Tage. Der 9 bei den Specu⸗ 
lationspapieren fand zu mäßigen Deportjäsen feine Befriedigung und die 
Verſorgung der beimifihen Spielpapiere ſowie von Eiſenbahnactien konnte 
bei dem reichlichen Geldſtande leicht und vortheilhaft für Geldnehmer bewerk⸗ 
ſtelligt werden. Das Bild, welches die Börſe bis Mitte der Woche gewährte, 
war ſomit keineswegs ein unerfreuliches, verdüſterte I aber Bei erheblich, 


el ee ee 


66,—| 68,50| 66, 25 


65, 5 65, 50 


als Donnerstags die Nachrichten von einem angeblichen Peſtfall in St. 
Petersburg bier anlangten. Die Wichtigkeit der erſten Meldungen wurde 
zwar bald darauf durch andere beruhigender lautende Mittheilungen ab⸗ 
geſchwächt und nach heutigen Berichten handelt es ſich ſogar nicht einmal 
um einen ſolchen Fall, die Erregung darüber, ſowie die Beſorgniſſe vor 
Ueberraſchungen ähnlicher Art nicht geſichert zu ſein, iſt indeß noch nicht 7 
wichen, ſo daß wenn auch der heutigen Börſe ein guter Zug von Feſtigkeit 
nicht abzusprechen iſt, doch 1 der Charakter der Geſchaftsunluſt 
ziemlich deutlich hervortrat. Allem Anſchein nach dürfte ſich dieſer Zuſtand 
einer allgemeinen Ungewißheit auch noch ferner auf der Tagesordnung er: 
halten, zumal im neuen Monat die 1 der Oeſterreichiſchen Credit⸗ 
Anſtalt zur Veröffentlichung gelangt, bezüglich deren Reſultat die Ziffern 
noch immer nicht unerheblich von einander abweichen, jo daß auch na 

dieſer Richtung hin die Gefahr einer Ueberraſchung nahe liegt, Bezügl 


. / ß FR 


*+ 


der eingetretenen Coursdifferenzen, die in ziemlich großer dal vertreten find, 
muß auf die täglichen Berichte verwieſen werden, im Allgemeinen läßt ſich 
nur hervorheben, daß der Wunſch, die vorhandenen Gewinne definitiv zu 
realiſiren, die Kaufluſt weſentlich beeinträchtgte und ſelbſt die allerdings 
ziemlich ſtürmiſch aufgetretene Steigerung der deutſchen Loospapiere jählings 
unterbrach. Ziemlich feſt bei im Ganzen wenig veränderten Courſen er⸗ 
bielten ſich heimiſche Fonds und Prioritäten bei 90 10 geringem Verkehr, 
Ruſſiſche Valuta ſchließt weſentlich erholt indeß unter ihrem höchſten Cours. 
Privatdiscont 2% pCt. 


C. Wien, 28. Febr. 6 
Bank hat mit ihren den Umlauf des Silbers betreffenden Beſchlüſſen den 
Handel einer ſtarken Beläſtigung ausgeſetzt. Dadurch, daß ſie, auf ihrem 
ſtatutenmäßigen Rechte beharrend, Silbergeld nur gegen einen Abzug von 
7 pCt. gegen Noten annimmt und bei Erträgen im Giroconto ½ pCt. Pro⸗ 
viſion fordert, zwingt ſie die Handelswelt, auf Mittel und Wege zu ſinnen, 
um die ſchwerfällige Methode des Hin⸗ und Herſchleppens von Silber⸗ 
ladungen zu vermeiden, bewirkt aber nicht, daß man ſich ihrem Dictate 
fügt und für die Banknoten in Form der Proviſion ein Bequemlichkeits⸗ 
Agio bezahlt. Mit geringeren Koſten wird die Handelswelt ſich der un⸗ 
bequemen Hartgeld⸗ Circulation entwinden können, wenn ſie ſich entſchließt, 
das bei uns noch wenig ausgebildete Chequeweſen in einer dem Geiſte der 
Zeit entſprechenden Weiſe zu cultiviren, wozu die Vorbereitungen in der 

at getroffen werden. In Regierungskreiſen iſt man der Meinung, einen 
Theil des von London durch Arbitragen hierher geleiteten Silbers im 
Kleinverkehr placiren und dafür Staatsnoten einziehen zu können. Das 
mag bis zu einer gewiſſen Grenze, aber nur in großer Beſchränkung wirklich 

6 können. Darüber hinaus würde der Verkehr gegen ein ihm un⸗ 
equemes Tauſchmittel ganz ſicher reagiren, da unſere Bevölkerung durch 
eine dreißigjährige Zettelwirthſchaft ſtark verwöhnt worden iſt. — Ganz 
unabhängig von der Frage, ob das uns von London zuſtrömende Silber 
im Original oder in der Surrogatform einer dafür eingetauſchten Note 
eirculirt und circuliren kann, iſt die weitere Frage, welche Wirkung dieſes 
Zuſtrömen des Silbers auf die Preisverhältniſſe üben wird. Jedenfalls 
wird dadurch, daß von London im Wege der Arbitrage bedeutende Summen 
Silbergeldes hierberſtrömen (man brechnet die Summen, welche bis zur 
Sperrung der Münze hierher arbitrirt wurden, auf 80 Millionen Gulden), 
in vieler oder in jener Form eine bedeutende Erhöbung der Circulation, 
folglich eine Verringerung der Kaufkraft unſeres Geldes, gut eine Er⸗ 
böhung der Preiſe bedingt. Naturgemäß äußert ſich dieſe Wirkung zuerſt 
und am ſtärkſten auf dem beweglichſten aller Märkte, auf dem Effekten 
markte, und dieſe Wirkung wurde in jüngſter Zeit noch dadurch 
unterftüßt, daß in Folge des ſchlechten Geſchäftsganges ſehr viele 
zeitweilig disponible Summen im Effectengeſchäfte eine interimiſtiſche 
Verwendung ſuchen. Die Börſe ſchwimmt förmlich in Geld, und 
ich kann dieſe Thatſache nicht draſtiſcher illuſtriren, als durch die Uns 
führung des Umſtandes, daß die Creditanſtalt zum Banßzinsfuße 
reportirt und daß erſte Briefe auf offenem Markte zu 3% pct., 
% pCt. unter der Bankrate, escomptirt worden. Die 5 entlichen In⸗ 
ſtitute ſahen ſich denn auch ‚gerötbint, den Bingfuß für Geld⸗ 
Einlagen herabzuſetzen und die Rückwirkung deſſen auf den Cours der 
Anlagewerthe wurde durch eine Reihenfolge günſtiger Ereigniſſe ſehr we⸗ 
ſentlich gefördert. In die vierzehntägige Periode, über welche ich heute 
berichte, fällt der Abſchluß des ruſſiſch⸗türkiſchen Friedens, die Beilegung 
der ruſſiſch⸗rumäniſchen Affaire wegen Arab Tabia, die von der Oeffentlich⸗ 
keit günſtig aufgenommene Programmrede des neuen ungariſchen Finanz⸗ 
miniſters, das Freiwerden einer Summe von neun Millionen Gulden in 
Folge Erlöſchens der Prämien⸗Anleihe vom gehe 1839. In der Meinung, 
daß die bisher in 1839er Looſen angelegte Summe bei ihrem Freiwerden 
(mit 1. März) wieder eine analoge Verwendung ſuchen werde, hat ſich die 
Speculation jüngſt ganz borzug® iſe mit Prämien⸗Papieren beſchäftigt. 
Nicht minder hat es zur Belebung der Speculation im Allgemeinen bei⸗ 
getragen, daß man an eine bevorſtehende Converſion der fünfprocentigen 
franzöſiſchen Rente glaubt und von dieſer Maßregel (wohl mit Unrecht) 
eine Erhöhung des franzöſiſchen li für öſterreichiſche Papiere ers 
wartet. — Störend wirkten einen Augenblick lang die Nachrichten über eine 
als Folge der Beendigung eines Bau⸗Prozeſſes unvermeidlich gewordene 
Kürzung des Coupons der Siebenbürger Eiſenbahn⸗Actie und über die 
Manöver des egyptiſchen Vicekönigs gegen die ihm von feinen euxopäiſchen 
Gläubigern aufgedrungene europäiſche Adminiſtration. Aber die Börſe per⸗ 
mochte beide Eindrücke zu verwinden und befand ſich wieder in vollſter 
Hauſſe, als ihr wie eine Bombe die Nachricht von einem in Petersburg 
vorgekommenen Peſt⸗Falle ein. Die Bombe übte ihre volle Wirkung; 
aber man iſt bereits wieder in Erholung begriffen, da man den von Peters⸗ 
burg kommenden Dementis vollen Glauben zu ſchenken geneigt iſt. 
15. Febr. Höchſter Cours. Tiefſter Cours. 28. Sehr: 
apierrente +. - 82 63,45 62,50 63% 


40 5 
ilberrente 63,20 ‚40 63,20 64% 
Oeſterr. Goldrente 75,10 76,00 75,10 75,60 
Ungar. Goldrente 83,50 84,80 83,40 84,20 
Staatslooſe von 1860... 114,50 116,— 114,20 114,75 
5 „ 1864... 149,— 150,50 147,50 == 
Ungariſche Staatslooſe 81,50 84,75 81,50 84, — 
Wiener Communallooſe . 92,40 95,40 92,40 94,25 
Creditactien 220% 232,— 220, — 228,.— 
Ungar. Creditban k 2195 226% 219% 23,— 
Dampfſchiff . 504 521,— 504,— 512, — 
za 3 590,— 573,— 578,— 
Gall! 223% 220% 221% 
anzoſen | 249% 246% 246% 
ombarden 68.— 66,— 66,— 
Elifabethbahn 64 171% 164, — 168,— 
Oeſterr. Nordweſtbahn 112 117,— 112% 115% 
Alföldban ..... 117% 121% 117% 120.— 
gen n 3 129% 1343, 129% 135, 
ebiſe ondoen 116, 116,90 116,50 116,60 
Breslau, 1. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 


Rogaen (pr. 100 Kilogr.) feft, gel. — — Ctr., Kündigungsſcheine — —. 
zer März 113 Mark Br. März⸗April 113 Mark Br., April⸗Mai 115 Mark 
e Mark bezahlt und Gd., Juni⸗Juli 118,50—119,50 
bis ark bez } 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., ver. lauf. Monat 166 Mark Go. 

Ha 955 (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., ver lauf. Monat 103 Mart Br., 
April-Mai 105,50 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt —. 

Ra ps (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 252 Mark Br. 

Rüb ö! (per 100 Kilogr.) ruhig, gek. — Ctr., locoſöo Mark Br., pr. März 
58 Mark Br., März⸗April 58 Mark Br., April⸗Mai 57 Mark Br., Mai⸗Juni 
57,50 Mark Br., September⸗October 60 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 J] geſchäftslos, gel. — Liter, pr. März 
48,60 Mark Gd., März⸗April 48,60 Mart Gd., April⸗Mai 49,50 Mark Br., 
Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —. ieee 52 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. ie Borſen⸗Commiſſton. 

Roggen 118, 00 Nan, Wegen 8610 — „Hafer 103, 00 

oggen „ ark, eizen N f 7 ajer „ ’ 
Raps 252, 00, Rüböl 58, 00, Spiritus 48, 60. 


Breslau, 1. März. reife der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


ſcwere mittlere leichte Waare 

3 N böchſter ru be 1 

Weizen, weiße 15 90 540 1 1660 1440 13 60 
Weizen, gelber . 15.10 1470 16 70 1600. 14 10 13 10 
Roggen 11 80 1140 1100 10 60 109 50 1000 
See .. 14 30 12 40 12 00 11 60 11 20 10 70 
e 12 00 10 80 10 50 10 10 980 9 20 
Erben 15 10 14 50 1400 13 40 13 00 11 40 


Notirungen der von der gpennelstammer ernannten Commiſſion 


ur Uung der Marktpreiſe von Raps und Rübfen. 
; 50 200 r a 100 Kilogramm. | 
eine mi ord. Waare- 
7 A 17 
Raps 5 f 2 50 2 — 
Winter⸗Rübſen . 23 75 23 — 21 — 
Sommer⸗Rübſen. 23 75 21 50 20 — 
Dotter 1 12 9 9 
Schlaglein 25 50 23 50 1 
Hanfſaat — 1 — 15 


18 6 u 
Kartoffeln, per Sack (zwei pie By à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


beſte 2,50—3,00 eringere 2,00 —2,30 Mark, 
er Neu 175 Pfd. Brutto) b 1251.50 Mt., eri 1.00—1,15 
0 ſcheffel (75 Bio 5 5 a gere Ml. 


Börſen⸗Wochenbericht.] Die öſterr.⸗ungar. 
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** Breslau, 1. März. [Producten⸗Wochenbericht.] Bei leichtem 
Froſt war die Witterung an den erſten Tagen der Woche ſehr ſchön, da⸗ 
gegen hat ſich ſeit geſtern ein ſtarker Schneefall eingeſtellt und das Wetter 


wieder recht winterlich gemacht. 

Der Waſſerſtand iſt noch immer der Art, daß Kähne mit voller Ladung 
abſchwimmen können, und iſt dieſer günftige Umſtand von dem größten 
Theile derſelben bereits benutzt worden. as Verladungsgeſchaft war 
dieswöchentlich sehr lebhaft und die Preiſe feſt, Schiffer haben in den letzten 
Tagen höhere Forderungen geſtellt, dadurch aber nur das Geſchäft erſchwert. 
Kahnraum fängt an knapp zu werden. Verſchloſſen wurden Getreide, Raps, 
Sprit, Mehl und Zink zu Frachtſätzen per 1000 Klgr. für Getreide Stettin 
7 M., Berlin 8 M., Hamburg 11 M., Raps nach Hamburg 11 M., per 
50 Klgr. Mehl nach Berlin 34—35 Pf., Sprit nach Hamburg 85 Pf., Zink 
Be Hamburg 43 Pf., Stückgut Stettin 40 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 

0 


Der Getreidehandel hat auch in dieſer Woche feſte Haltung bewahrt, 
obwohl der Verkehr nicht überall große Regſamkeit aufzuweiſen vermochte. 
In Newyork ſchwankte in Folge localer Speculationsmanöver der Cours 
für Weizen um 1 Cts. per Bſhl., während Mehl 5 Cts per Bll. im Werthe 
gewann. Die an den Hauptſtapelplätzen der Union vorhandenen Weizen 
läger betrugen am 24. d. Mts. 20,810,000 Bſhls. gegen 20,562,000 Bſhls. 
am 17. d. Mts. Die Weizen⸗Verſchiffungen von den Vereinigten Staaten 
nach Europa vermehrten ſich in der letzen Woche ebenfalls und betrugen 

von den atlantiſchen Häfen nach England 52,000 Orts. 
gegen 95,000 Orts. Weizen, 
von den atlantiſchen Häfen nach dem Continent 120,000 Orts. 
7 gegen 60,000 Orts. Weizen, f 
von Californien und 116037 nach England 40,000 Orts. 
gegen 50,000 Orts. Weizen, 

a zuſammen 212,000 Orts. gegen 205,000 Orts. Weizen 

in der Vorwoche. An den engliſchen Märkten waren die einheimiſchen Ab⸗ 
lieferungen von Weizen wiederum recht beträchtlich, aber zum großen Theil 
untergeordneter Qualität, welche wenig Beachtung genoß. Feinere Sorten 
waren dagegen reger gefragt und erzielten eine Hreisbeſferun von 1 Sh. 
per Qr., ebenſo ſtellte ſich für fremde Sorten bei ſchwachen Ankünften die 
Nachfrage günſtiger, wenn auch zumeiſt nur Benötbigte auf die erhöhten 
Forderungen der Eigner eingingen. An den franzöſiſchen Provinzialplätzen 
entwickelte ſich auf die beſſeren amerikaniſchen und engliſchen Berichte recht 
zuverſichtliche Stimmung. An der Pariſer Terminbörſe trat anfänglich 
nach der letzten ſchnellen Coursſteigerung eine Abſchwächung der Tendenz 
ein, doch konnte ſich dieſelbe ſpäter von Neuem befeſtigen. Belgien erfreute 
ſich recht lebhafter Umſätze; ebenſo begegnete Weizen in Holland regerer 
Conſumfrage, auch Roggen hatte etwas beſſeres Geſchäft. Am Rhein und 
Süddeutſchland war der Verkehr weſentlich lebhafter als während der 
letzten Wochen, und unter dem Eindruck der auswärtigen Berichte wurden 
gern etwas höhere Preiſe bezahlt. Auch in Mitteldeutſchland geſtaltete ſich 
die Stimmung freundlicher und an der Oſtſee begegneten erhöhte For⸗ 
derungen williger Kaufluſt. In Oeſterreich⸗Ungarn vermochten Preife bei 
reichlicherem Angebot etwas anzuziehen. 

In Berlin verlief des Termingeſchäft für Weizen und Roggen bei feſter 
Haltung und weiſen Preiſe kleine Erhöhungen auf. 

Das hieſige Getreidegeſchäft geſtaltete ſich dieswöchentlich ziemlich lebhaft, 
da das Angebot beſſere Nachfrage fand und dadurch ſchlank aus dem 
Markte genommen wurde. Bei ausreichender Zufuhr würde der Verkehr 
noch ausgedehnter geweſen ſein, da dieſelbe jedoch nicht ſtark war, war man 
mit weiteren Umſätzen auf die hieſigen Läger angewieſen, von welchen auch 
mehrere Poſten umgingen. Die Preiſe waren feſter und haben zum Theil 
e Käufer waren hauptſächlich die Exporteure, außerdem auch der 

onſum. 


Für Weizen war lebhafte Frage am Markte, welcher das Angebot nur Stu 


Pra Theil zu genügen vermochte und die in golge deſſen durchweg einen 
zreisausſchlag von ca. 60 Pf. herbeiführte. Das Hauptgeſchäft machten 
die Exporteure, welche zu Waſſerabladungen jeden Poſten ohne Qnalitäts⸗ 
unterſchied vom Markte nahmen, doch hat auch der Conſum die höheren 
Preiſe a müſſen. Der größte Umſatz fand von hieſigen Lägern ſtatt, 
welche ſich ſichtlich räumen. Die Landzufuhr war etwas ſtärker, dagegen 
Eiſenbahnankünfte weniger 0 Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 
weiß 14— 14,70 —15,90—16,70—17,40 M., gelb 13,00—15—16—1650 M., 
feinſter darüber. Per 1000 Kilogr. März 166 M. Gld. 

Für Roggen war die Stimmung ieh, jedoch die Nachfrage nicht fo 
lebhaft, wie für Weizen, wodurch die Zufuhr, obwohl nicht hart, der Kauf: 
luft genügte. In den Preiſen ift daher auch keine Veränderung eingetreten, 
ausgenommen, daß feine Qualitäten leichter über Notiz gehende Preiſe be⸗ 
dingen konnten. Von ruſſiſchen Qualitäten wurden von biefigen Exporteuren 
zu Waſſerabladungen mehrere Poſten gekauft, im Ganzen waren Umſätze 
jedoch nicht jo bedeutend. Zu notiren 5 per 100 Klgr. 10,10 —11,30 - 11, 
Mark, feinſter darüber. Rn 

Jar Termingeſchäft war die Stimmung anfangs ſehr ruhig, hat ſich aber 
im Verlauf der Woche in Folge des feſten Effectivmarktes und höherer aus: 
wärtiger Berichte gebeſſert und ſchließen Preiſe um ca. 2 M. höher als vor: 
wöchentlich. Das Geſchäft war klein. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 
per 1000 Klgr. März 113 M. Br., März⸗April 113 M. Br., April Mai 115 
Mark bez., Mai⸗Juni 116,50 M. bez. Gld., Juni⸗Juli 118,50—119,50—119 
Mark bez. Gld. N 

In Gerſte zeigte ſich für feine Waare bald zu Anfang beſſere Kaufluſt 
und waren Preiſe dafür höher. Auch abfallende Qualitäten erfreuten ſich 
mehr Beachtung, doch konnten ſolche nur beſtebende Preiſe bedingen. Im 
Ganzen geſtaltete ſich das Geſchäft etwas leichter, ließ aber größere Aus⸗ 
dehnung vermiſſen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11,40 —12,20—13—14, 10 
Mark, feinſte darüber. a ; 

Für Hafer war auch dieswöchentlich die Stimmung fehr ruhig. Die 
kleinen Umſätze beſtanden meiſt im Conſumgeſchäft bei unveränderten Preiſen. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. 9,80 — 10,50 —11,20—12 M. 

Sen bei ſtärkerem Angebot im Preiſe zum Theil unverändert. 
Koch⸗Erbſen in matter Haltung, 12,50—14,40—15 M. Futter⸗Erbſen 
1—12—13 M. Victoria 16—17—18 M. Linſen, kleine 14—18 M. 

roße 23 —27 M., feinſte darüber. Bohnen ohne Aenderung, ſchleſiſche 
6—17,20 M., galiziſche 13—15 M. Rohe Hirſe nominell, 10—11 Marl. 
Lupinen nur feine Qualitäten preishaltend, gelbe 7,50—8,20 Mark, blaue 
eee. ah 3 M. Buchel ei M. Mais mehr 
gefragt, 9,50 —10,50.— uchweizen in feſter Stimmung, 9,50 — 10,50 
bis 11,30 Mark. Alles per 100 Klgr. g 22570 
Der Verkehr in Kleeſamen aller Gattungen hatte in dieſer Woche eine 
nicht unbedeutende Lebhaftigkeit angenommen und iſt demnach der Umſatz 
viel größer als vergangene Woche geweſen. Von Roth⸗Kleeſamen haben 
die feinen Qualitäten, deren Angebot nicht dringend war, den vorwöchent⸗ 


lichen Preis ziemlich leicht erreichen können und erjtredte ſich die Kaufluſt, 3 


welche wohl einerſeits durch das Herannahen der Bedarfszeit, andererſeits 
aber auch durch den bereits zur Speculation geeigneten Preisſtand hervor⸗ 
gerufen ſein mochte, ſchließlich auch auf die mittleren und geringeren ga⸗ 
liziſchen Qualitäten, von denen ein großer 1 1 5 aus dem Markte genommen 
worden iſt. Von Weiß⸗Kleeſamen haben gleich zu Anfang dieſer Woche 
die feineren Qualitäten zuſehends angezogen, da der ziemlich regen Anfrage 
nur ein unzureichendes Angebot gegenüberſtand. Für die abfallenden 
Qualitäten iſt zwar eine Preisſteigerung nicht zu vermerken, doch hatte ſich 
zu den beſtehenden, gleichfalls auf die Speculation bereits hinweiſenden 
reifen eine größere Kaufluſt, als vergangene Woche, eingefunden, die dem: 
emäß einen ziemlich bedeutenden Umſat ſtattfinden ließ. In Schwediſch⸗ 
leefamen iſt dagegen der Verkehr ein recht ſchleppender geblieben, da In⸗ 
haber ſich zu einer den Verhaltniſſen entſprechenden Preisermäßigung nicht 
verſtehen wollten. Gelbklee ohne Nachfrage und wenig angeboten. Thy⸗ 
mothé in guten Qualitäten gefragt, aber ohne großen Umſatz. Zu notiren 
it per 50 Kilogr. roth 30—31,50—34—39—44 Mart, weiß 35—41—47 bis 
3-63 M., Schwediſch 32—36—45—52—60 Mark, Thymoths 14—16 bis 
1819,50 Mark, Gelbklee 14—15—16—18 Mark, feinſte Qualitäten von 
Allem über Notiz bezahlt. 7 6 
Von Oelſaaten war wenig angeboten. Bei ſehr feſter Stimmung find 
die letzten Preiſe ſchlank zu erreichen geweſen. Zu notiren iſt per 1 r 
Winterraps 23—24—25 Ml., Winterrübſen 22—23,50 bis 24,75 Mk. 
Sommerxübſen 22,50 —24—25 M., Dotter 19,50 20,5021 M. 
Hanfſamen ſchwach offerirt und gut preis haltend. Zu notiren iſt 17,50 
bis 18,50 Mark. 


Für Leinſamen blieb die Stimmung feſt, beſonders feine Qualitäten 
waren gefragt und wurden daber höhere Forderungen der Inhaber bewilligt. 
Das Geſchäft konnte ſich nicht ausgedehnter geſtalten, weil die Zufuhr klein 
blieb und Umfäbe meiſt nur von Sh Lägern ſtattfanden. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. 21—23—24,50—25 M., feinſter darüber. 

N . mehr beachtet, ſchleſiſche 6,20—6,60 Mark, fremde 5,90 
18 6,2 ark. 

Leinkuchen gut behauptet, 8,20—8,50 M. per 50 Klgr. 

Für Nüböl trat bald zu Anfang feſte Stimmung ein und hat ſolche 

in Schluß angehalten und Preise um cg. 1 M. höher geſtaltet. Das 
aft war noch immer nicht belangreicher. Zu notiren iſt von heutiger 


bis 
Gef 


r 


eutz ad 1 
5030 M., 


eee e 


Börſe per 100 Klgr. loco 60 M. Br., März und März⸗April 58 M. Br., 
ae 57 Mark Br., Mai⸗Juni 57,50 M. Br., September⸗October 60 
ark Br. 

Spiritus verkehrte in Folge der feſteren Simmung an der Berliner 
Börſe und beeinflußt von einigen Februar⸗Deckungen in feſter Haltung und 
ſtellten ſich Preiſe etwas höher. Die Zufuhren blieben unverändert ſtark 
und vergrößern das Lager, da die Spritfabrikanten nur mittelmäßig be⸗ 
ſchäftigt ſind und auch über den Conſum allgemein geklagt wird. Die Con⸗ 


currenz des amerikaniſchen Sprits wird uns nicht nur an den ausländiſchen 


Hafenplätzen, ſondern auch in Hamburg empfindlich. Hier ſind neuerdings 
einige Kähne zur Spiritus⸗ und Sprit⸗Verladung, letztere nach Hamburg, 
engagirt worden. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter März 
48,60 M. Gld., April⸗Mai 49,50 M. Br., „ 52 M. Gl. 

Für Mehl war die Stimmung ſehr ruhig bei faſt unveränderten Prei⸗ 
fi u notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 24—26 Mark, Roggen: 
mehl fein 19—20 M., Hausbacken 17,50 bis 18,50 Mark, Roggenfutter⸗ 
mehl 8—9 Mark, Weizenkleie 77,50 M. 

Stärke per 100 Kilogramm incl. Sad, Weizenſtärke 40,25—41,25 M., 
Kartoffelſtärke 24,50 —24,75 Mark, Kartoffelmehl 25,50 — 25,75 M., feuchte 
Stärke 12,25—12,50 M. 


Breslau, 1. März. [Wochenmarkt⸗ Bericht.] (Detail:Preife.) 
Im Laufe dieſer Woche geſtaltete ſich das Marktgeſchäft auf den hieſigen 

ochenmärkten in Folge des ungünſtigen Wetters als ein überaus ſchwaches. 
Landleute aus der Umgegend waren wegen des heftigen Schneetreibens und 
Sturmes in ſehr geringer Anzahl erſchienen, und wurden daher Cerealien 
und P meiſt nur von Händlern feilgeboten. Die vor⸗ 
handenen Waaren genügten jedoch der Nachfrage, da eben auch die Käufer 
in nicht ſo großer Anzahl, wie ſonſt gewöhnlich, 1 Federvieh und 
Fiſche, welche begebrt wurden, gingen zu etwas höheren Preiſen, als in der 
Vorwoche, vom Markte. Notirungen: 


Schweine eiſch ar Pfd. 55—60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50— 
5 Satz 50— 


% Ba ey 
Rindszunge pro Stück 2%4—3 M., x 
eg pro Baar 20—30 Pf., . pro Paar 5 Pf., 


bis 1 M., 


ſchweine⸗ 
85 t, 1 Mark 


S 
fleiſch pro Pfd. 80 Pf. bis 90 N 
I ro P Pi. bi d. 90 Pf., e M. 


amerikaniſches weineſchmalz pro f. 
Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
eräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 2 M. 30 Pf., 


Tauben 
„Enten pro Paar 
Mark, Hühnereier das Schock 3 M., die Mandel 75 Pf. 


Commisbrot 
pro Pfund 12 Pf., 


. pro Liter 
10 f., Erbſen pro 


iter 25 Pf. Bohnen pro 
f., Graupe pro Bere Pf., me 177 . 0 f Bf: 4e Bilz bas 

reiſelbeeren „Getrocknete e da 
nahe hair pro Liter 3 


aldfrüdte. 

eld: und Gartenfrüdte. Kartoffeln pro Sad 2 Mark 50 Pf. bis 
2 M. 80 Pf., pro 2 Liter 8 Pf. Mohrrüben die Mandel 25 0 Welſchkraui 
pro Mandel 50 Pf. bis 1 M. Weißkraut und Blaukraut pro Mandel 1 bis 


2 Mark. Waſſerrüben pro Liter 10 1 Oberrüben pro Mandel 10 Pf. 
Spinat pro 2 Liter 30 Pf., Grünkohl pro Mandel 20 Pf., Blumenkohl 
pro Roſe 30 Pf. bi erie pro Mandel 1 bis 2 Mark, Meer⸗ 


bis 50 Pf., Sell 
rettig pro Mandel 2—3 Mark, Rübrettige pro Liter 10 Pf., Peterſilien⸗ 
wurzel pro Gebund 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 40 15 Perlzwiebeln pro 
Liter 1 Mark, Schnittlauch pro Schilk 25 Pf., Knoblauch 1 Kier 50 Pf., 
Borre pro Gebund 10 Pf., Chalotten pro Liter 25 Pf., 
Kopf 10 Pf., Rabunze pro Schwinge 5 —10 Pf. 
45 Pf., Suppenkräuter pro Körbchen 10 Pf. 

5 zu rüchte, friſches und 


a divienſalat pro 
Radieschen pro Gebund 


f., Welſche Nüſſe 
ff, & adene Aepfel pro 
f., Ebereſchen pro Pfund 


Pfd. 50 
Pfd. 50 
Mohn 2 


[Breslauer Schlacht⸗Viebmarkt.] Marktbericht der Woche vom 24. und 
27. 85 1 Der Auftrieb betrug: 1) 225 Stück Rindvieh, darunter 
88 Ochſen, 137 Kühe. Die ſchon drei Monate andauernde Sperre, ſowie 
der geringe Platzbedarf veranlaßte die Händler, um ſich vor größeren Ver⸗ 
luſten zu ſchützen, den Markt nur gering zu beſchicken, jedoch vermochten 
dieſelben nicht höhere Preiſe als in den Vorwochen zu erzielen. Man 
zahlte für 50 Klgr. Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 52—53 M., 
II. Qual. 45 bis 46 Mark, geringere 27—2I M. 2) 974 Stück Schweine. 
Es verblieben bedeutende Ueberſtande. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſch⸗ 
gewicht beite feinſte Waare 52 Mark, mittlere Waare 46—48 Mark. 
3) 1197 Stück Schafvieh. Aa wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht 
excl. Steuer Prima⸗Waare 20—21 Mark. 4) 534 Stück Kälber deckten 
den Bedarf nicht und erzielten gute Preiſe. 


$ Breslau, 1. März. [Submiſſion auf Waggons.) Es iſt ein 
neuer Beweis für die Leiſtungsfahigkeit der ſchleſiſchen Eiſenbahnwagenbau⸗ 
anſtalten, daß bei einer am 27. v. Mts. in Münſter ſtattgefundenen Sub⸗ 
miſſion der Weſtfäliſchen Eiſenbahn auf Waggons ihre Offerten mit zu den 
billigſten gehörten, obgleich ſie ſich den näher liegenden Fabriken gegenüber 
wegen der hohen Fracht, welche in die Preiſe mit eingerechnet werden 
mußte, bedeutend im Nachtheil befanden. Es waren zur Lieferung ausge⸗ 
ſchrieben: 1) 3 Stück Perſonenwagen 4. Klaſſe ohne Bremſe, 2) 3 Stück 
dergleichen 3. Klaſſe mit Bremſe, 3) 3 Stück dergleichen 1. und 2. Klaſſe 
ohne Bremſe, 4) 4 Stück Güterzuggepäckwagen mit zwei Achſen und mit 
Bremſe, 5) 2 Stück Perſonenzuggepäckwagen mit drei Achſen und mit Bremſe. 
Es offerirten pro Stück: die Actien⸗Geſellſchaft für Fabrikation von Eiſen⸗ 
bahnmgterial in Görlitz ad 1 zu 4560 M., ad 2 zu 5690 M., ad 3 zu 
9300 M., ad 4 zu 5100 M., ad 5 zu 5450 M. frei Northeim; Breslauer 
Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau ad 1 zu ‚ ad 2 zu 
5600 M., ad 3 zu 9500 M., ad 4 zu 4890 M., ad 5 zu 5390 M. frei 
Northeim; die Actien⸗Geſellſchaft Gebr. Hoffmann u. Co. in Breslau ad 4 
u 5150 M., ad 5 zu 5410 M. frei Hamm: v. d. Zypen und Charlier in 
u 4585 M., ad 2 zu 5650 M., ad 3 zu 9520 M., ad 4 zu 
ad 5 zu 5400 M. frei Dortmund; Thielemann und Eggena in 
Kaſſel ad 1 zu 4400 M., ad 2 zu 5595 M., ad 3 zu 95,0 M. frei Bohnen: 
burg; Carl Weyer u. Co. in Düſſeldorf ad 1 zu 4635 M., ad 2 zu 5835 
Mark, ad 3 zu 9535 M., ad 4 zu 5200 M., ad 5 zu 5600 M. frei Dort⸗ 
mund; Gebr. Gaſtell in 57 . ad 1 zu 4580 M., ad 2 zu 5610 M., ad 3 
u 9495 M., ad 4 zu 5075 M., ad 5 zu 5440 M. frei Bohnenburg; Fr. 
eike in Wittenberg ad 1 zu 4575 M., ad 2 zu 5450 M., ad 4 zu 5210 
Mark, ad 5 d 5500 M. frei Paderborn; H. Fuchs in 4 55 erg ad 1 zu 
4520 M., a 2 zu 5530 M., ad 4 zu 5090 M., ad 5 zu 5430 M. frei 
Kaſſel; Saxonia, i in Radeberg ad 1 zu 4590 M., ad 2 
zu 5640 M., ad 4 zu 4995 M., ad 5 zu 5260 M. frei Northeim. 


H. Breslau, 1. März. (Officielle Abſtempelungen] an der 
Börſe. Im Monat rt 1879 wurden zufammen 14 (im Vormonat 33) 


und ſeit Beginn dieſes Jahres im Ganzen 47 Ankündigungen präſentirt 


reſp. amtlich abgeſtempelt. Dieſelben zerfallen vom Februar 1879 in 2000 Ct. 
Roggen und 99600 Liter Spiritus, und vom 4 dieſes Jahres an im 
7000 Ctr. Roggen, 185,000 Liter Spiritus, 1500 Etr. Hafer. — Im Monat 
Februar 1878 wurden im Ganzen 60,000 Liter Spiritus, im Februar 1877 
1000 Ctr. Roggen, 250,000 Liter Spiritus, 500 Etr. Hafer, im Februar 1876 
300 Ctr. Rüböl, 70,000 Liter Spiritus amtlich abgeſtempelt. — Wegen ab⸗ 
fallender Qualität wurden im Februar 1879 nur 100 Ctr. Leinöl refüſirt, 
von welchen das Sachverſtändigen⸗Urtheil unbekannt blieb. — Liegen ge⸗ 
blieben war eine Roggenpoſt, welche ſofort zurückgefordert wurde. — Von 
den zur amtlichen Abſtempelung gelangten 14 Ankündigungen verblieben nicht 
umgetauſcht in amtlichem Verwahrſam 2 Roggen⸗ und 3 Spiritusſcheine 5 
während 9 Spiritus⸗Originalien gegen das Duplicat umgetauſcht wurden, 
3 


H. Breslau, 1. März. [Monatsſtatiſtik.] Durdi es a von 
Heu tro 


pro 50 Klgr. pr. Schock à 600 Klgr. 9 
1879 1878 1877 1879 1878 1877 
ebruar 2,56 2,59 2,20 18,08 19,35 33,59 
anuar 2,65 2,41 12,98 18,85 20,11 20 
ecember — 7 2720 — 19,09 20,33 
November — 2,86 2,66 — 19,71 22,83 3 
October — 2,80 2,70 — 20,04 2300 
September — 2,63 2,41 — 19,65 84 
Auguſt — 2,54 2,23 — 19,70 21,65 5 
RiltT ae — 2,31 2,47 — 17,69 88 
„ N — 2,34 2,72 — 18,12 25,92 A 
ER, =: 2,68 2,89 — 19,93 2935 
April — 2,60 2,75 — 19,50 30,97 a 
N 2,67 2,80 — 19,41 31,7 
ER der Kartoffeln am Breslauer Landmarkt per Sad In 
zwei Neuſcheffel 150 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) von > 
1879 1878 1877 1876 1 
beſte geringere 4 
ebruar : mes 2,70 03 2,63 3,23 3,08 
auna rk 2,69 2,00 2,58 3,34 2,79 
ecember . — — 2,22 2,45 
November — — 2,24 2,66 
Deid ber unsre — — 2,32 2,72 
September 2 == 2,58 5,33 
En EL — — 2,86 3,76 
. == er 2.21 3,50 
D — — 2,39 3,33 
8 2 a 2,62 3,04 
nei sage —— = 2,62 2,95 
EEE — a 63 3,03 3,51 
Kartoffel Spiritus per 100 Liter à 100 pCt. vom laufenden 
Monat: 
1879 1878 1877 1876 
St RE RER 48,30 50,22 52,54 44,49 
e 48,86 47,66 53,19 42,10 
ecem ber — 76 48,45 54,04 
November Peer — 90 49,85 52,53 
E — 49,75 49,44 48,19 
September — 52,98 49,99 51,27 
HAUEN Piz — 54,94 48,79 48,00 
unn — 51,69 ‚24 47,41 
W ER, 6 — 51,25 83 49,86 
. Be 51,48 52,32 ‚93 
ee Es 50,56 51,68 43,54 
F ER 50, 51,50 , 


Rübal Roggen 1 
Loco per 100 Kg. Faſtage gratis per 1000 Kilo pro lauf. Termin 
79 187 en RE 


ebruar...... 58,85 70,85 — 133,56 
anuar 58,08 71,61 113,25 130,90 
ecember — Ä — 112,57 
November — 59,54 — 115,59 
October — 60,60 — 114,24 
September — 60,93 — 114,74 
Auguſt . — 64,39 — 116,69 
m — 66,30 — 125, 

ST — 65,96 — 124,32 
. — 66,37 — 132,13 7 
April — 69,54 — 136,06 f 
Mor — 69,2 } — 134,2 9 

Tages durchſchnitts⸗Spirituspreiſe vom laufenden Monat 
Februar 1879: 
am 1. 48,20, am 3. 48,20, am 4. 48,—, am 5. 48,20, am 6. 48,20, 
77 8 48, . e. 3 717 10. 48,10, " „48,0, „ * „25, 
„ 13. 48,20, „ 14. 48,10, „ 15. 48,20, „ 17. 48,30, „ 18. 48,30, 
„ 19. 48,30, „ 20. 48,50, „ 21. 48,30, „ 22. 48,40, „ 24. 48,40, 
„25. 48,50, „ 26. 48,60, „ 27. 48,60, „ 28. 48,80. 
Durchſchnittspreiſe der rufſiſchen und öſterreichiſchen Valuta 
(nach den täglichen amtlichen Breslauer Börſennotirungen : i 
Ruſſiſche Oeſterreichiſche 
Banknoten: 8 
1879 1878 1877 1879 1878 187 
ebruar . . 195,85 220,37 53,97 173,73 171,57 165,10 
anuar 197,26 209,82 251,77 173,8 170,00 162,88 
ecember. .. — 195,86 205,30 — 173,46 168,84 
November. — 198,54 204,09 — 173,19 170,50 
October. — 202,29 198,31 — 172,58 169,93 
September... _— ‚13 208,66 — 174,16 172,03 
Auguſ t.... — 214,03 212,07 — 175,60 167,91 
ul ca. — 215,78 213,57 — 174,94 162,93 
N — 208,52 217,73 — 171,96 161,83 
BT — 198,53 220,63 — 167,00 158,00 
Arik — 197,26 236,84 — 166,71 160,88 
Marz — 215,97 251,89 — 170,14 165,07 


Breslau, 28. Febr. S Laufe des Monats Februar c. 
wurden am hieſigen Platze ziemlich 3, Ctr. Wolle aller Gattungen ver 
kauft. Als Käufer traten rheiniſche und öſterreichiſche Händler, ſowie 
Stoff⸗ und Tuchfabrikanten aus Sachſen und der Lauſitz und die hieſige 
Kammgarnſpinnerei auf, auch für Frankreich waren hieſige Commiſſionaire 
in hochfeinen ungariſchen Wollen thätig. Preiſe waren gegen Vormonat 
unverändert. 8 
Die Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. 


Berlin, I. 5 6 [Hypotheken- und Grundbeſitz. Bericht von *. 
Heinrich Fränkel.] Für den Monat März haben ſich wieder die Sub⸗ 


1 inneren Ausbau der Häuſer geliefert hatten, und da Geld für I ni 
ebr 


freihändige Geſchäft wird durch die Zwangsverkäufe nicht mehr beeinflußt; 
es macht ſich im Gegentheil das Eingreifen ſolventer Kräfte in den Gang 
des Realitäten⸗Verkehrs durch eine erhöhte Regſamkeit geltend. Sehr 
ſchwierig bleibt trotzdem das Zuſtandebringen von Abſchluͤſſen, da mann 
noch immer eine Erhöhung der Erträge nicht ins Auge faſſen kann, 
vielmehr eher mit erforderlichen weiteren Mieths⸗ Ermäßigungen zu 
rechnen hat. Erfahrungsgemäß haben aber diejenigen, welche in eine 
ſteigende Conjunctur mit bereits geſchehenen Einkäufen hineingingen 
ſtets beſſere Erfolge erzielt, als ſolche, die erſt beim allgemeinen 
Aufſchwunge zum Kaufe ſich entſchließen können, und von dieſem 
Geſichtspunkte aus erſcheint der jetzige Moment zum Erwerb von Grund 
ſtücken wohl geeignet. Die andauernde Geld⸗Abundanz it auch dem Hypo⸗ 
theken⸗Markte zu Statten gekommen, in fe fern einige größere Gapitalien 
auf hochfeine Objecte zu ermäßigtem Zinsſatze dargelieben wurden. Immer⸗ 
bin bleiben dies inveſſen Ain en während im Großen und Ganzen 
die bisherige Durchſchnitts⸗Rate ſich unverändert hält, und zwar: für erſte 

pupillariſche Eintragungen in frequenten Straßen 5 pCt.; kleine bevorzugte 
Abſchnitte 4 —4 , pCt.; 1 Stadttheile 5½ —6 pCt. Zweite und 
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theken a 5½ —5 , —6 pCt. incl. Amorliſation. 
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etwas nachgebenden Prei 


fernere Stellen nach Beſchaffenheit 5 —6—7 pCt. Amortiſations⸗Hypo⸗ 
g ellige Guts⸗Hypotheken 
innerhalb der pupillariſchen Grenzen 4747 —5 pCt. Von weiteren Ein⸗ 
tragungen ſind mehrfach Offerten am Markte geweſen, ohne jedoch Unter⸗ 
kommen gefunden zu haben. Capitaliſten, welche zur Erwerbung von 
er und ferneren Stellen geneigt find, beſchränken ſich hierbei nur auf 
tädtiſche Objecte, deren Werthbeurtheilung ihnen leicht und geläufig iſt. 
Als verkauft melden wir: Rittergut Nickelskowo, Kreis Chodzieſen. 


—d. Breslau, 1. März. (Kauf männiſcher Verein.] Für die 
Tagesordnung der am Freitag ſtattgehabten außerordentlichen, vom Com⸗ 
merzienrath P. G. Friedenthal geleiteten General⸗Verſammlung lag 
ein Antrag von N. Friedländer und Genoſſen vor: „Der kaufmänniſche 
Verein wolle beſchließen, daß A. ein Schul⸗ und . a) zum 
Zweck der von dem Verein begründeten Handlungslehrlingsſchule, b) zur 


Unterſtützung verarmter Kaufleute hieſigen Ortes gebildet werde, welchem 


1) die geſammten Jahreszinſen des bereits angeſammelten und ſich noch 
vermehrenden Vereinsvermögens als beſonders für dieſen Fonds geeignet, 
2) die freiwilligen von Mitgliedern des Vereins, Nichtmitgliedern und fremden 
kaufmänniſchen Vereinen E Beiträge, 3) die Unterrichtsgelder der 
Schüler der Lehrlingsſchule anzuweiſen find; B. die Verwaltung dieſes 
Fonds einer jährlich zu wählenden Schul⸗ und Unterſtützungs⸗Com⸗ 
miſſion unter Controle des Vorſtandes reſp. ſeines Delegirten mit der Be⸗ 
ſchränkung übergeben werde, daß zur Erfüllung des sub A. 1 bezeichneten 
Zweckes alljährlich ein nach Ermeſſen des Vorſtandes feſtgeſtellter Betrag, 
welcher jedoch mindeſtens den vierten Theil der aus dem vorhandenen 
und zukünftigen Vermögen fließenden jährlichen Zinſen entſprechen müßte, 
dem hieſigen Unterſtützungs⸗Verein für verarmte Kaufleute zur freien Ver⸗ 
wendung überwieſen werde.“ Der Antragſteller motivirte ſeine 7 505 
rungen in längeren Auseinanderſetzungen und modificirte ſeinen Antrag 
im Laufe der theilweiſe ſehr erregten Debatten dahin, daß nur die Grün: 
dung eines Schulfonds und event. beantragt würde, daß ſeitens des Vereins 
zur Unterſtützung verarmter Kaufleute am hieſigen Orte alljährlich 300 M. 
dem mehrgenannten Verein überwieſen würden. Seitens des Vorſtandes 
iſt der Antrag einſtimmig abgelehnt worden und motivirten die Herren 
Zadig und Mug dan dieſes Verhalten. Bei der um 10% Uhr ſtattfin⸗ 
denden Abſtimmung wurden die Friedländer'ſchen Anträge ſämmtlich abge: 
lehnt, dagegen wurde ein Antrag Münſterberg⸗Köbner, wonach dem 
Unterſtützungs⸗Verein für verarmte Kaufleute 300 M. als ae Sub: 
vention pro 1879 in Rückſicht auf die gegenwärtige Nothlage bewilligt wer- 
den ſollen — ebenſo genehmigt, wie der Antrag Straka, welcher für die 
Verwendung dieſer Summe ein Mitglied des Vorſtandes in den Vorſtand 
des Unterſtützungs⸗Vereins deputirt zu ſehen wünſchte. — Von den geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen iſt nur die eine hervorzuheben, daß die hieſige Reichs⸗ 
bank⸗Hauptſtelle „zerſchnittene Wechſel“, auch wenn ſie wieder zuſammen⸗ 
geklebt ſind, nicht ankauft. 


* [Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft von 1836] 
hat auch im vergangenen Jahre wiederum günſtige Geſchäftsergebniſſe auf⸗ 
zuweiſen. Eingereicht wurden ca. 2,600 Anträge de M. 13,200,000, davon 
angenommen ca. 2,100 Anträge de 10 Millionen M. Die entſprechenden 
Zahlen des Vorjahres werden um ca. 400 Anträge de 1 Million M. 
übertroffen. — Die Sterbefälle und Ausſcheidungen belaufen ſich auf etwa 
1,040 Perſonen mit M. 5,700,000, ſo daß ſich ein reiner Zuwachs von ca. 
800 Verſicherungen mit 4 Millionen M. ergiebt. Der Verſicherungsbeſtand 
erhöht ſich auf rund 19,800 Verſicherungen über ca. 94 Millionen M. 


d. Zuchtſtier⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau.] In Folge 
eines borjährigen Beſchluſſes des ſchleſiſchen landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Collegiums hat ſich unter der Bezeichnung „Zuchtſtier⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Breslau“ eine Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft mit dem Sitz in Breslau 
und zu dem Zwecke conſtituirt, denjenigen landwirthſchaftlichen Vereinen, 
Genoſſenſchaften und Dorfgemeinden, welche aus den vom landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereine zinslos gewährten Darlehnen Bullenſtationen begrün⸗ 
deten, reſp. begründen und unterhalten, für den Fall unverſchuldeter Ver⸗ 


luſte Entſchädigung inſofern zu gewähren, als dies nicht ſeitens des Reiches 


oder des Staates oder der Provinz und durch den Erlös des verkauften 
lebenden, oder der verwertheten Theile des getödteten, reſp. todten Thieres 
geibieht oder geſchehen iſt. Dieſe Entſchädigung ſoll den betreffenden 

pfängern dazu dienen, Erſatzthiere anzukaufen, event. das empfangene 
Darlehn zurückzuzahlen. — Gemäß den weiteren Beſtimmungen des 
Geſellſchafts⸗Statuts vom 2. November 1878 kann jeder Verein, jede 
Gemeinde und Genoſſenſchaft der vorbenannten Art auf ſchriftliche 
Anmeldung durch den oder die berechtigten Vertreter Mitglied der 
Zuchtſtier⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau“ werden. Der jewei⸗ 
lige Vorſtand des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins für Schleſien 
fungirt als Vorſtand der Geſellſchaft. Aus den Vertretern jener Ver⸗ 
eine, Genoſſenſchaften und Gemeinden, welche in Rückſicht der verſicherten 
Zuchtſtiere und der Höhe der empfangenen Staatsgelder als Meiſtbetheiligte 
der Geſellſchaft anzuſehen ſind, ernennt der Vorſtand 9 Mitglieder, — aus 
jedem der 3 Regierungsbezirke 3 — welche den Verwaltungsrath bilden. Der⸗ 
ſelbe wird vom Vorſtaude alljährlich im 1. Quartal zur ordentlichen Jahres⸗ 
ſitzung, außerdem, ſobald es nöthig erſcheint, zu außer ordentlichen Sitzungen 
nach Breslau berufen. Der Verwaltungsrath revidirt die Rechnung, bringt 
event. Anträge beim Vorſtande ein, unterbreitet letzterem Wahrnehmungen 
und Erfahrungen, genehmigt die vom Vorſtande etwa vorgeſchlagenen Abände⸗ 
rungen des Statuts, entſcheidet endgiltig über Schadenregulirungen, welche 
zwiſchen dem Vorſtande und Mitgliedern ſtreitig ſind, ſowie über Aus⸗ 
legungen und Sinnesergänzungen des Statuts, endlich iſt derſelbe berech⸗ 
tigt, Mitglieder auf Antrag des Vorſtandes auszuſchließen. Der letztere 
ernennt ferner, in der Regel auf Vorſchlag der bethetligten Vereine, Ge⸗ 
meinden und Genoſſenſchaften oder der Mitglieder des Verwaltungsraths, 
für jeden landräthlichen Kreis einen oder mehrere Delegirte. Dieſen liegt 
ob: die Haltung, Pflege und Benutzung der Thiere zu überwachen, den 
Verkauf oder die Tödtuug der Bullen zu veranlaſſen, wenn deren 
Zuſtand den bevorſtehenden Eintritt einer Werthverminderung zum Schaden 
der Geſellſchaft befürchten läßt; auf die zweckmäßige Verwerthung der ge⸗ 
tödteten Thiere hinzuwirken und dem Vorſtande über Alles, was die unter⸗ 
ſtellten Stationen betrifft, zu berichten. — Zur Beſchaffung der Geldmittel, 
welche nöthig find, um event. Entſchädigung leiſten zu können, werden 144 
pCt. von dem ee der Zuchtſtiere gezahlt. Erweiſt ſich der 
durch dieſe Prämienzahlung gebildete Fonds zur Leiſtung der erforderlichen 
Entſchädigungen nicht ausreichend, ſo repartirt der Vorſtand den fehlenden 
Betrag pro rata der Verſicherungsſumme auf die einzelnen Vereine, Ge⸗ 
noſſenſchaften und Gemeinden. Die Geſellſchaft hat mit dem 1. Januar 
1879 5 ran begonnen und waren 75 Zuchtſtiere zur Verſicherung 
angemeldet. 


6. F. Magdeburg, 28. Febr. [Marktbericht.] Bei abwechſelnd lei 
tem Froſt und Thauwetter hatten wir in dieſer Woche ungemein ſtarken und 
häufigen Schneefall, ſo daß viele Arbeitskräfte und Fuhrwerke in Anſpruch 
genommen werden mußten, um die Communication in den Straßen auf⸗ 
recht zu erhalten. An Störungen bei den Verladungsgeſchäften konnte es 
bei ſo bewandten Umſtänden nicht fehlen, im Ganzen ſind indeß die Eiſen⸗ 
babnzüge, beſonders die Perſonenzüge ziemlich pünktlich eingetroffen und 
abgegangen. Im Getreidegeſchaft hat ſich dadurch etwas mehr Leben ge⸗ 
zeigt, daß in Folge günſtigerer engliſcher, Hamburger und Berliner Berichte 
mehr Nachfrage für Weizen aufkam und hin und wieder, beſonders für gute 
trockene Sorten, etwas beſſere Preiſe bewilligt wurden. In allen übrigen 
Kornarten war der Handel ſehr ruhig und, wie bisher, beſonders ſchwach 
die Umſätze in Roggen. Wir notiren heute Wei en, weißen je nach Be: 
ſchaffenhei 172—180 M., Landweizen 168—176 M. abfallende Sorten und 
Rauhweizen 150—164 Mark für 1000 Kilogr. — Roggen, inländiſcher 128 
bis 136 M., ausländiſche und geringe Sorten 120 —125 M. für 1000 Klgr 
— Gerſte, fein und feinſte Chevalier, die wenig vorkommen, 190—205 $ 5 
geringe und Mittel-Sorten 165—180 M., Landgerſte 145—155 M., Futter: 

erſte trockene 125—135 M., feuchte und riechende 110—129 M. für 1000 
ilogr. — Hafer 120136 M., für 1000 Klgr. je nach Beſchaffenheit. 
Böhmiſcher ſchwimmend auf hier oder im Einladen begriffen zu 122— 125 M. 
iu haben. — Mais, amerik. 124—125 M. für 1000 Kg. per nächſten Monat zu 122 
is 120 M. käuflich. — Hülſenfrüchte. Victorigerbſen 50—190 M. Kleine Koch⸗ 
erbſen 150—165 M., Futtererbſen 128—136 M., blaue und gelbe Lupinen 85—98 
M. Wicken 130—150 M. für 1000 Kilogr. — Oelſaaten etwas mehr begehrt. 
Winterraps 260—280 Mark, Rübfen 240—260 M., Leinſaat 225—250 M., 
Dotterſaat 220—235 M. für 1000 Klgr. — Rüböl 60—61 M., Mohnöl 100 
bis 105 M., Leinöl 57—60 M., Rapskuchen 13—14 M. für 100 Kilogr. — 
Gedarrte Cichorienwurzeln 16 Mark für 100 Klgr. — Gedarrte Runkel⸗ 
rüben 14 M. für 100 I: — Spiritusgeſchäft ſehr ruhig bei Anfangs 
iſen, die ſich dann aber wieder hoben und wie zu 
Ende voriger Woche ſchließen. Kartoffel ⸗Spiritus reichlich ugefübrt Loco 
mit Rückgabe der va 52—51,80—52 Mark bezahlt, auf ſpätere Termine 
kein gt Rüben⸗Spiritus loco und per Februar zu 49,50—49,25—49 
bis 49,25 Mark gehandelt, per März 49,25—49,50 M., pr. April und Mai 
50 M. für 10,000 Liter⸗. — Rübenbrennſyrup 8 M. für 100 Kg. 


Ausweis. 
Wien, 22. Febr. Die Staatsbahn⸗Einnahmen betrugen: 548,231 Fl., 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 23,556 Fl. 


Verlooſung. 

Karlsruhe, 28. Febr. [Serienziehung der Badiſchen 25⸗Gulden⸗ 
Looſe.] 179 206 217 271 305 400 463 488 497 628 638 671 729 731 
801 814 843 922 936 951 1023 1094 1108 1155 1191 1193 1328 1342 
1444 1479 1480 1490 1497 1566 1584 1644 1852 1973 2057 2132 2246 
2275 2288 a 2439 2477 2478 2540 2545 2594 2646 2653 
2751 2 3000 3007 3036 3044 3064 3170 3195 3204 
3252 3499 3523 3546 3675 3681 3713 3839 3841 
3897 4236 4278 4314 4353 4373 4406 4414 4498 
4513 4781 4803 4823 4898 4932 4943 5027 5037 
5120 | 5315 5351 5576 5581 5649 5692 5695 5752 
5799 k 6122 6125 6131 6132 6174 6290 6338 6438 
6473 6729 6830 6873 7111 7131 7142 7145 7177 
7181 7430 7518 7606 7668 7675 7681 7739 7777 
7855 
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[Militär⸗Wochenblatt.] Wille, Major vom Kriegsminiſterium, zur 
Pulverfabrik bei Hanau, behufs Vertretung des erkrankten Directors com⸗ 
mandirt. Bullrich, Sec.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bataillon Nr. 6, unter 
Beförder. zum Pr.⸗Lt. und unter Belaſſung in ſeinem Commando als Er⸗ 
ieher bei dem Kadettenhauſe zu Potsdam, à la suite des 2. Oſtpreuß. Gren. 

egts. Nr. 3 geftellt, Schirmer, Oberſtlt. a. D., zuletzt Major und Abtheil.⸗ 
Commdr. im 2. Weſtfäl. 5 Nr. 22, mit der Erlaubniß zum 
ferneren Tragen der Unif. des 1. Hannov. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 10, zur 
Disp. geſtellt. Dr. Wolff, vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, zum Aſſiſt.⸗ 
Arzt 1. Kl. befördert. Die Unterärzte der Reſerve: Dr. Krauſe, vom 1. Bat. 
(Görlitz) 1. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 6, Adam, vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. 
(J. Breslau) Nr. 38, pr Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl. der Reſ. befördert. Dr. Mäder, 
Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts.⸗Arzt vom 1. Pomm. Ulan.⸗Regt. Nr. 4, 
als Garniſon⸗Arzt nach Pole Dr. Nöldechen, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom 
1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, zum 2. Bat. Brandenburg. Füſ.⸗Regts. 
Nr. 35, Dr. Mannigel, Stabs⸗ und Abtheil.⸗Arzt von der Reit. Abtheil. des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, als Bats.⸗Arzt zum Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, 
Dr. Ehrlich, Stabs⸗ und Bats. Arzt vom 2. Bat. Niederrhein. Füſ.⸗Regts. 
Nr. 39, als Ae zur Reit. Abtheil. des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 6 verſetzt. Hauſer, Kaſ.⸗Inſpector in Neiſſe, nach Oſtrowo, Toltz, Garn. 
Verw.⸗Inſp. in Görlitz, nach 


niterburg, Kalliga, Kaſ.⸗Inſp. in Thorn, nach 
Görlitz verſetzt. 


a Literariſches. 

[Egypten.] Wie wir hören, hat der erſte Band des allerorten fo ge: 
rühmten Prachtwerkes „Egypten von Georg Ebers“ (Verlag von 
Eduard Hallberger in Stuttgart) trotz der ungünſtigen Zeiten den Weg 
auf ſo viele Weihnachtstiſche gefunden, daß eine zweite Auflage — nachdem 
das Werk kaum über die Hälfte erſchienen — hiervon nöthig geworden und 
in Vorbereitung begriffen iſt. Auch eine engliſche und eine ſpaniſche Aus⸗ 
gabe des Prachtwerkes werden demnächſt erſcheinen, während von einer 
italieniſchen Ausgabe deſſelben bereits ſechs Lieferungen vorliegen. 

[Hallberger's „Deutſche Nomanbibliothek“] zeigt, daß die Kunſt des 
Erzählens bei uns zu hoher Blüthe entwickelt iſt und daß wir eine ſolche 
Fülle bedeutender und eigenartiger Talente beſitzen, wie kaum eine fremde 
Literatur ſich deſſen rühmen dürfte. Die uns vorliegenden neueſten Num⸗ 


mern ſind wieder in hohem Grade abwechſelungsreich und intereſſant. Neben. 


Samarow's großem ſocialem Roman, der ſich auf dem düſtern Hinter⸗ 
grunde unſerer Zeit als ein gewaltiges Freskogemälde darſtellt, finden wir 
den Anfang eines ganz eigenartigen Romans: „Der Amuletmann von 
Mariam Tenger, der uns nach Ungarn führt und uns ein feſſelndes 
Stück ungariſcher Geſchichte und ſpecifiſch ungariſchen Treibens miterleben 
läßt. Im größten Gegenſatz hierzu ſteht das farbenſchimmernde, melodiſche, 
Herz und Sinn ſüß berauſchende, erzählende Gedicht „Murillo“ von Ernſt 
Eckſtein, das den berühmten ſpaniſchen Maler als jugendlichen Helden 
hat. Das Feuilleton fährt fort, uns mit dem Pikanten und Frappirenden, 
was der Tag in Leben und Literatur bringt, zu unterhalten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 1. März. Reichstag. Zunächſt fand die Verleſung der 
Interpellation Thilenius, betreffend die gegenwärtige Verbreitung der 
Peſt, ſtatt. Präſident Hofmann erklärt ſich zur ſofortigen Beant⸗ 
wortung bereit. Thilenius begründet die Interpellation und ſchließt 
mit dem Wunſche, daß man ſich zur Errichtung einer internationalen 
Seuchencommiſſion und zur Errichtung eines Geſundheitsrathes neben 
dem Geſundheitsamt entſchließen möchte. Präſident Hofmann beginnt 
mit einer hiſtoriſchen Darlegung der Thatſachen ſeit dem Auftauchen 
der Epidemie in Rußland im December 1878 und der von Rußland 
getroffenen Abwehrmaßregeln. Außerhalb des Cordons ſei noch kein 
Peſtfall vorgekommen, Der in den jüngſten Tagen erwähnte Fall 
ſei amtlich nicht als Peſtfall betrachtet worden. Darüber, ob dies den 
Thatſachen entſpreche, ſtehe der Reichsregierung kein Urtheil zu; 
fie müſſe vorſichtig fein. Die Regierung beeifre ſich mit der hochſten 
Vorſicht und hoͤchſten Sorgfalt, um auch nicht das Kleinſte zu ver: 
ſäumen, wodurch die Seuche von den Grenzen Deutſchlands fernge⸗ 
halten werden könnte. Die Regierung ſei ſich von Anfang an ihrer 
vollſten Verantwortlichkeit in dieſer Beziehung klar geweſen; aus dieſer 
Erkenntniß heraus ſei man in Unterhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn 


getreten und habe eine Specialpeſtcommiſſion eingeſetzt und eine wiſſen⸗ yL 


ſchaftl. Commiſſion zur Erforſchung der Krankheit nach Rußland entſendet. 
Wenn der Fall in Petersburg wirklich kein Peſtfall war, dann darf 
man ſich der Hoffnung hingeben, daß es gelungen iſt, die Krankheit 
zu localiſiren. Dies dürfe und werde die Regierung nicht ſicher 
machen, ſie werde nach allen Richtungen ihre Bemühungen fortſetzen. 
Die Errichtung einer internationalen Seuchencommiſſion entſpreche 
den Abſichten der Regierung, fie werde die früheren bezüglichen Ver: 
handlungen wieder aufnehmen und hoffe, daß es ihr nach allen Rich⸗ 
tungen gelingen werde, klarzulegen, daß ſie ihrerſeits es an nichts 
habe fehlen laſſen. Auf den Antrag Mendels tritt man in die Be⸗ 
ſprechung ein. Mendel wünſcht zu wiſſen, ob der Regierung bekannt 
ſei, welche Maßregeln Rußland gegen die Verbreitung der Peſt durch 
heimkehrende Truppen getroffen habe, und ob Ausſicht auf die Ein⸗ 
führung eines Leichenſchaugeſetzes vorhanden ſei. Präſident Hofmann 
ſetzt voraus, daß bezüglich der Maßregeln gegen die Verbreitung der 
Peſt durch die heimkehrenden ruſſiſchen Truppen Alles ſeitens der 
ruſſiſchen Sanitätsbehoͤrden geſchehen werde. Durch die Expertencom⸗ 
miſſtonwerde man Weiteres wohl erfahren. Damit iſt die Beſprechung 
beendet. 

Hierauf wird die erſte Berathung des Etats geſchloſſen. Reichen⸗ 
ſperger (Crefeld) verbreitete ſich über die Normirung der Einnahmen, 
erklärt ſich gegen die völlige Beſeitigung der Matricularbeiträge, will 
nur eine gerechtere Vertheilung derſelben, empfiehlt Erſparniſſe beim 
Militär⸗ und Marine⸗Etat, Reduction des Armeebeſtandes und zu 
dem Ende die Berufung eines europäiſchen Abrüſtungscongreſſes, Ab: 
ſtandnahme von der Errichtung eines monumentalen Reichstagsgebäu⸗ 
des, und wünſcht endlich die Beſeitigung des Culturkampfes. Rickert 
bekämpft die Ausführungen Reichenſpergers, will Erſparniſſe bei der 
Marine, Poſt⸗ und Eiſenbahnverwaltung; er hofft, die Budgttcom⸗ 
miſſion werde das veranſchlagte Plus an den Matricularbeiträgen er⸗ 
heblich herabmindern und nimmt die Reichsfinanzverwaltung gegen 
die Ausſtellungen Minnigerodes in Schutz. Die Nationalliberalen 
hätten die angebahnte Steuerreform mit unentbehrlichen conſtitutio⸗ 
nellen Garantien ſchon lange gefordert, die Conſervativen ſeien dem 
ſtets entgegen geweſen. Rickert empfiehlt endlich ſetnen Antrag, die 
von ihm bezeichneten Gtatpofitionen der Budgetcommiſſion zu über: 


weiſen und das Uebrige im Plenum zu berathen. Kardorff wider⸗ 
ſpricht der Beibehaltung des Syſtems der directen Steuern, verlangt 
möglichſte Ausdehnung der indirecten Steuern auf die Communen 
und ſucht nachzuweiſen, daß die Zölle auf Getreide und Rohproducte 
in Folge der Verkehrserleichterungen den Wohlſtand der Bevölkerung 
nicht mehr ſchädigten. Bamberger ſpricht gegen die Ausführungen 
Kardorff's, ſucht darzuthun, daß die bisherige Zollpolitik an der wirth⸗ 
ſchaftlichen Kriſis keine Schuld trage und bekämpft eingehend die 
Schutzzollpolitik. (Im Verlauf der Bambergerſchen Rede erſchien auch 
Bismarck im Hauſe.) Die Debatte wird darauf geſchloſſen. Bezüg⸗ 
lich der geſchäftlichen Behandlung des Etats werden die Anträge 
Rickerts und Niepers auf theilweiſe Berathung im Plenum ange⸗ 
nommen. Nächſte Sitzung: Dinstag. Berathung der Strafgewalts⸗ 


vorlage. 

Wien, 1. März. Letzte Ziehung der 1839er Looſe. Der Haupt⸗ 
treffer fiel auf Nr. 68,769. 75,000 Fl. auf Nr. 34,243. 30,000 
Fl. auf Nr. 2773. 20,000 Fl. auf Nr. 7209. 15,000 Fl. auf 
Nr. 106,814. 10,000 Fl. auf Nr. 114,920. 

Ziehung der 1864er Looſe. Der Haupttreffer fiel auf Serie 3524 
Nr. 19. 20,000 Fl. auf Ser. 1329 Nr. 90. 15,000 Fl. auf 
Serie 3524 Nr. 33. 10,000 Fl. auf Ser. 1120 Nr. 77. Sonſt 
gezogene Serien: 217 296 894 1066 1771 1904 1921 2436 2909 
3412 3094. Wiederholt.) 

London, 28. Febr. Der Großherzog von Heſſen hat heute Nach⸗ 
mittag ſeine Rückreiſe via Vliſſingen angetreten. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 1. März. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Von den nach 
dem Peſtgebiet entſendeten deutſchen Aerzten haben Profeſſor Hirſch 
und Dr. Küßner ſich geſtern von Zarazin nach Wetlianka begeben. 

München, 1. März. Die zweite Kammer genehmigte mit 125 
gegen 9 Stimmen den vom Reichsrathe abgeänderten Geſetzentwurf 
über die Beſteuerung der Wanderlager, ausgenommen die vom Reichs⸗ 
rathe zu Artikel 14 beſchloſſenen Aenderungen. Der Geſetzentwurf 
über die Errichtung des Verwaltungsgerichtshofes paſſirte die erſte und 
zweite Leſung und wurde in letzterer mit 97 gegen 92 St. angenom⸗ 
men. Der Minifter des Innern berechnete die Einrichtungskoſten des 
Verwaltungsgerichtshofes auf 92,160 M., welche durch Erſparniſſe 
beim Etat des Staatsraths, des Miniſteriums des Innern und des 
Cultusminiſteriums im Betrage von 100,670 Mark gedeckt werden 
ſollen. 

Waſhington, 1. März. Der Senat berieth in feiner geſtrigen, 
bis in die Nachtſtunden fortdauernden Sitzung die Credit⸗Vorlagen. 
Man hält es für unwahrſcheinlich, daß ſich ein Einverſtändniß 
des Senats und der Kammer über die Vorlagen bis zum 4. März 
erzielen laſſe. In dieſem Falle hätte eine außerordentliche Seſſion 
des Congreſſes ſtattzufinden. 


„!!! 
Berlin, I. März. (W. T. B.) luß⸗ Leblos. 
„ee Sessel. J Uhr 0 Miu! 1 


Cours vom 1. . Cours vom 1. 28. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 409 — 414 50 Wien kurz 174 20 174 30 
Oeſterr. Staatsbahn. 427 50429 — Wien 2 Monate 173 20 173 30 
Lombarden 115 — 115 50 Warſchau 8 Tage . 198 90 200 15 
Schleſ. Bankverein 88 — 88 — |Deiterr. Noten 174 45 174 45 
Bresl. Discontobank 67 — 67 —Ruſſ. Noten 199 15 200 15 
Bresl. Wechslerbank 74 25 73 75 466 2 preuß. Anleihe 105 10 105 — 
Laurahütte 66 40 66 25 eee 92 — 91 50 
Donnersmarckhütte — —| — — 1 Looſe 111 50 111 50 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —ı — — 77er Ruſſen 5 — 
T. B.) Zweite Deveſche. — Uhr — Mi 


Boſener Pfandbriefe. 


. Nn. 
95 50 95 60 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 113 50113 75 
Deiterr. Silberrente 


55 50] 55 50 Rheiniſche 107 25 107 40 


Oeſterr. Goldrente . 65 25 65 50] Bergiſch⸗Märkiſche . 77 60 77 60 
Türk. 5% 1865er Anl. 12 75 12 75 Köln⸗Mindener . 105 — 105 25 
Boln. Lig.⸗Pfandbhr. — — 55 50 Galijier .. .....--. 97 — 97 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 29 30] 30 75 London lang 20 371 — — 
Oberſchl. Litt. A. ... 124 75 124 50 yore BP 81 05 — — 
Breslau⸗Freiburger 65 50] 65 40 Reichsbank 152 75132 75 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 109 — 1108 90 | Disconto⸗Commandit 131 40 153 75 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 408, 50, a 427, 50, Lomb. 
114, —. Discontocommandit 131, 40. Laura 66, —. Oeſterr. Goldrente 
65, 25. Ungariſche Goldrente 73, 25. Ruſſ. Noten 199, 25. 


Spielwerthe ſchließlich erheblich abgeſchwächt. Bahnen wenig verändert. 
Banken und Montanpapiere eber niedriger, öſterr. Renten und ruſſiſche 
Kur EN RN Valuta nachgebend. Deutſche Anlagen ruhig. 

iscont 2% 

Frankfurt a. M., 1. März, Mittags. (W. T. B. A 
Sourje.] Credit⸗Actien 206, 25. x Staatsbahn 214, —. Web d ehe 
1860er > —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Rufen 

„. Feſt. 

Wien, 1. März. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Abgeſchwächt. 

Cours vom 1 29 Cours ua 1 1 28 


De Loose er 11 20 114 90 n 115 29% 45 50 
er Looſe — ee apoleonsd'or. 9 29% 295 
Creditactien. . . 228 — 227 80 arknoten . 57 30 57 3205 
gl 8% 98 50 | 98 50 Ungar. Goldrente 84 35 84 35 
Unionbank 68 75 67 50 apierrente .. 62 95 | 62 97 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 246 — 246 25 ilberrente -..- 63 90 | 63 90 
Lomb. Eifenb. 66 25 66 50 [London . 116 60 116 65 
Galizier 221 50 221 20 [ Oeſt. Goldrente. 75 65 | 75 60 


aeg 1. März. (W. T. B) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 77, 55. 


Neueſte Anleibe 1872 111, 75. Italiener 76, 10. Staatsbabn —, —. 
Lombarden —, —. Türten 12, 57. Goldrente 6670. Ungar Goldrente 
—. 1877er Ruſſen — 3% amort. —, —. Orient —, —. Bewegt. 

London, 1. März. (W. T. B.) aan en Console 96, 05. 
Maliener 75, 07. Lombarden —, —. Türken —, —. en 1873er 85, 05. 
Silber —, —. Glasgow —, —. er: 

Berlin, 1. März. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 

N Crurs vom 1. Cours vom 1. 
Beizen. Flau. Räb ol. Matt. 

April⸗ Mari 176 50 Avril⸗ Mar: 58 — 

Sept.⸗ Oct. 87 — Sept.⸗ Det. 60 80 
Roggen. Matt 

ril⸗ Maar 123 — Spiritus. Still. 

Mai⸗Juni 123 — 83 51 40 
Sept. Oct.. 128 — März. 51 30 
dafer. April⸗Ma i 52 40 

ril⸗Mar ä —* 115 5⁰ 

Mai⸗Juni 17 50 3 

Stettin, 1. März, — Uhr — Min. (W. T. B.) 

Cours vom 1. Cours vom 1. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Geſchaftsl. 
81 RER Ve: “ Horil-Mar....... 59 — 
kai⸗ Juni 180 — Sept.⸗Oet.. 60 25 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
hjahnr 118 . e — 
ai⸗ Juni 119 — rüh jahr 50 70 
ai⸗ ni 51 50 
Betroleum. Juni⸗Juli 52 20 
Arz 10 25 
(W. T. B.) Köln, I. Dar; [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
‚wu —, —, per Marz 18, 55, per Mai 18, 60. Roggen loco —, —, per 
März 12, 20, per Mai 12,50. Rüböl loco 31, 30, per Mai 30, 90. Hafer 
loco 13, —, ver März 12, 60. Wetter: — 
W. T. B.) Hamburg, 1. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen flau, per April⸗Mai 178, —, per Mai⸗Juni 181, — — Roggen 
flau, per April⸗Mai 118, —, per Mai⸗Juni 120, —. — Rüböl ruhig, loco 


59, per Mai 59%. — Spiritus flau, per per März 42%, ver April⸗Mai 
42%, per Mai⸗ uni 42 %, per Juni⸗Juli 42%. Wetter: trübe. 


" 4 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 
(W. T. B.) Paris, 1. März. 
Mehl behauptet, per März 58, 75, per April 59, 25, per Mai⸗ 
60, 25, 2765 Mai⸗Auguſt 60, 75. Weizen behauptet, per März 27, 25, 
per April 27, 50, ver Mai⸗Juni 27, 75, per Mai⸗Auguſt 27, 75. 
ne matt, per März —, —, per Mai⸗Auguſt 55, 25. — Wetter: Ver: 
nderlich. 


Frankfurt a. M., 5 X 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 204, 75, Staatsbahn 213, 75, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente 65, 68, Ungar. 


Goldrente 73, 43, 1877er Ruſſen 85, 18. Schwach. 
amburg, 1. März, Abends 9 Uhr 26 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörf el Silberrente 55%, Lombarden 141, —, Italienei 
—, —, Creditactien 204, 50, Oeſterr. Staatsbahn 533, —, Rheiniſche —, —, 
Bergiſch⸗Märkiſche — —, Köln⸗Mindener —, — Neueſte Ruſſen 85%, 
Norddeutſche —. Etwas feſter, ftill. Pen: 3 
(W. T. B.) Wien, 1. März, 5 Uhr 20 Min. [Abend boͤrſe.] Credits 
Actien 227, —. Staatsbahn 246, —. Lombarden 66, —. Galizier 221, 75. 
Anglo⸗Auſtrian 98, 50. Napoleonsd'or 9, 29%. Renten 62, 85. Marl⸗ 
noten 57, 30. Goldrente 75, 60. Ungar. Goldrente 84, 30. Geſchäftslos. 


Paris, 1. März, Nachm. 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche Ser Nicolai. Schmidt, Rittergutsbeſitzer, Polniſch⸗Jamle. 
der Bresl. Ztg.) Feſt, Türkenwerthe belebt. nackenberg, Director, Ornontowitz. Schramm, Bürgermeiſter, Ratibor. 
Cours vom 1. 28. Cours vom 1 | 28. Schweitzer, Vorſitzender des Gewerbevereing, Beuthen OS. A. Schönawa, 

Zproc. Rente 77 500 77 50 Türken de 1865 .. . 13 — 12 70 Hüttenbeſitzer, Natiborhammer. Schubert, Bürgermeiſter, Landsberg OS. 

mortiſirbare 79 75] 79 65 Türken de 1869 . . . 82 — 81 — Schrader, Generaldirector, Nevenhütte. Seidel, Gutsbeſitzer, Sarnau. 
5prec. Anl. v. 1872. 112 15 111 70 Türkiſche Lodſe .... 50 — 4820 Seidel, Bürgermeiſter, Bauerwitz. Seibert, Bürgermeiſter, Lublinitz. 

Ay öproc. Rente.. 76 40 76 190 Goldrente ͤͤſterr. . . 66% | 66% v. Selchow, Geh. Regierungs⸗Rath, Rudnik. E. Siegheim, Kaufmann, 8. 

eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 532 50 533 75! do. ungar. . . 73% 1 7374 [Beuthen DS. G. Siwinna, Buchhändler, Kattowitz. Sklarzik, Bürger: 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 148 75] 148 7511877er Ruſſen . . . 88 88% meiſter, Myslowiß. Sorauer, Bankdirector, Beuthen OS. Sommer, 


887 
Sonden, 1; März, Nadın. 4 uh, (ech lußecourfel Original: 
Depeſche der Bresl. Zeiung) e e Ct. 


[Productenmarkt.] (Anfangsbericht.)] W. Kollmann, 
i⸗Juni e 


1. März, 7 Uhr — M. abends. [Abendbörſe.]] M 


103 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 2. März 1879. 


———ñ——— —— 


n, Bismarckhütte. G. Krehl, Hüttendirectst, 
3 W Dürgermeifter, Hultſchin. Lucke, Hüttendirector, 
arnowitz. Maiß, Kreisgerichsrath, Ratibor. aiß ürgermeiſter, 
Katſcher. Majorke, Bürgermeiſter, Guttentag. Mamroth, ee 


Rybnik. Dr. med. Mannheimer, Beuthen OS. J. Martin, Fabrilbeſißer, 
Schwientochlowi. v. Maubeuge, Landesälteſter, Langendorf. Mauve, 
Bergrath und Generaldirector, Kattowitz. Mazura, Gutspächter, Wyrow. 
enzel, Bergw.⸗ und Hüttendirector, Antonienhütte. Müller, Ritterguts⸗ 
beſitzer, Stanowitz. Müller, Geiſtlicher Rath, Pleß. Müller, Bürger: 
meiſter, Creuzburg. Müller, Bürgermeiſter, Patſchkau. Miltſchek, Bürger⸗ 
meiſter, Kieferſtädtel. Graf Nayhaus⸗Cormons, Landesälteſter, Landta 8: 
und Reichstagsabgeordneter. Hans Heinrich Fürſt von Pleß, Pleß. 
Graf von Poſadowski⸗Wehner, Groß⸗Paniow. Herzog von Natibor, 
Fürſt zu Corwaj, Rauden. Reimann, Director, Kujau. Freiherr von 
Reißwitz, Landesälteſter, Wendrin. Freiherr v. Neitzenſtein, Nitterguts⸗ 
beſitzer, Pawlowitz. v. Noſenthal, Landesälteſter, Brynnek. Rüpell, Bür⸗ 


germeiſter, Kattowitz. v. Nuffer, Geh. Commerzienrath, Rudzinitz. Nund, ta 
Schneidermeiſter, Kattowitz. Sachſe, Bergwerksdirector, Orzeſche. Alexander 
Hans Ulrich Schaffgotſch, | Hi 


v. Schalſcha, Reichstagsabgeordneter. Graf 
Breslau. Scherbening, Bergrath und Generaldirector, Lipine. Schmula, 


Rechtsanwalt, Grottkau. Spiller, Gutsbeſitzer, Leisnitz. Stephan, Bür⸗ 
8 Leobſchütz. Graf v. Seherr⸗Thoß, Kgl. e Dobrau. 


Cours vom Cours vom 1. 28. egaſt, Geh. Rath, Proskau. Graf v. Sierſtorpff, Major a. D., 
Conſolsss 96,07 196% J proc. Ver. St.⸗Anl. . 106% 106 Köppernig. v. Stockmans, Deen Broslawißz. v. Studnitz, 
Ital. öproc. Rente matt 75,07 75½% | Silberrente 55% | — —Rittergutsbeſitzer, Schönwald, Dr. Szmula, Sanitätsrath, Zabrze. Thiel: 

ombarden 5,15 6 apierrente . 55 — mann, Bürgermeiſter, Leſchnitz. Troſchke, Oekonomie⸗Commiſſions⸗Rath, 
proc. Ruſſen de 1871er.82% 85 erlingn — 204 Leobſchutz. Tſchauner, Bürgermeiſter, Ujeſt. Freiherr v. Tſchirſchky⸗ 
Aproc. Ruſſen de 1872 84% [84% | Hamburg 3 Monat. — — 20 62 Keichell, Groß⸗Strehlitz. Dr. Uelsmann, Vorſitzender des Gewerbevereins, 
proc. Ruſſen de 1873 85% 84% rankfurt a. Mm... — — 11 92 Königshütte. Vüllers, Generaldirector, Ruda. S. Wachsmann, Fabrik: 
Silber As aarnr 49% — ien . . . — — 25 45 beſitzer, Siemianowitz. Warmuth, Fabrikdirector, Tſchauſchwitz. eber, 
Türk. Anl. de 1865. 12% 12½ [ Paris — — 3% [Bürgermeister, Ziegenhals. Weigelt, Generaldirector, Schloß Pleß. Dr. 
proc. Türken de 189 — j— Petersburg — — — — Wenzel, Gymnaſialdirector, Oppeln. v. Witowski, Königl. Kammerherr, 


Die Päte-Regnauld lann in allen Fällen von leichten Erkal⸗ 
tungen, Huſten, Heiſerkeit, Catarrhen der Athmungsorgane als ein an⸗ 
genehmes, wohlſchmeckendes und dortreffliches Huſtenbonbon empfohlen 
werden. Nach den von den erſten Chemikern angeſtellten Unterſuchungen 
ind die Päte-Regnauld abſolut frei von Opium oder anderen ſchädlichen 
een: fo daß fie weder reizen, noch den Magen oder die Ver⸗ 
dauungsorgane beläſtigen und von Kindern ſelbſt in größeren Mengen ge⸗ 
nommen werden können. Bei Keuchhuſten gelten ſie als gutes 1 
mittel. — Die echten Päte-Regnauld find nur in grünen Schachteln, welche 
mit einem Verbandſtreifen umgeben ſind und die Etiguette mit dem Facſi⸗ 
mile des Apothekers Regnauld tragen, in den betr. Depots zu haben und 
wird dieſerhalb auf die Annoncen verwieſen. 


Aufruf! 


Der Rückgang, welchen die deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Ver⸗ 
bältniſſe ſeit Jahren in ſtetiger Zunahme erleiden, die Arbeitsſtockung in 
Gewerbe und Induſtrie, das Darniederliegen des Handels und Verkehrs, 
die Einbußen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft haben den Wohlſtand aller 
Schichten unſerer Bevölkerung im höchſten Maße untergraben. 

Nirgends treten dieſe Mißverhältniſſe in ſo erſchreckender Geſtalt auf, 
als in dem Bezirk der Bergwerks⸗ und Hütten⸗Induſtrie Oberſchleſiens, 
welchem — eingeengt nach drei Seiten von zwei großen fremden Reichen 
mit außergewöhnlich hohen Einfuhrzöllen — das natürliche Abſatzgebiet 
um größten Theil verſchloſſen iſt. — Der durch ſeine unterirdiſchen Schätze 

ervorragendſte Theil des Regierungsbezirks Oppeln verfällt in ſeiner ſonſt 
glücklichen und zufriedenen Arbeiterbevölkerung mehr und mehr der Ver⸗ 
armung, und diefe verpflanzt ſich in immer weitere Kreiſe, die Exiſtenz der 
Communen und die öffentliche Sicherheit in der bedenklichſten Weiſe ge⸗ 
ährdend. ; r 
! Pe dieſe eg eine Erſcheinungen müſſen zurückgeführt werden auf die 
Einführung des einſeitigen und darum doppelt verkehrten Syſtems des Frei⸗ 
Handels, welches vom Jahre 1873 ab die wegen ihrer Rückwirkungen auf 
den Bergbau, die Land⸗ und Forſtwirthſchaft und auf alle Gewerbethätigkeit 
am meiſten dominirende Eiſeninduſtrie dem Ruin nahe gebracht hat. 
Kein Landesgebiet hat daher in fo hervorragendem Grade Veranlaſſung, 

wie Oberſchleſien, dem Reichskanzler Fürſten Bismarck Dank 15 ſagen für 
die wahrhaft patriotiſche That, welche in dem Schreiben vom 15. December 
vorigen Jahres durch die klare Anerkennung der nothwendigen Umkehr auf 
wirt iche tlichem Gebiet den beredteſten Ausdruck gefunden, und welche von 
unſerem erhabenen Kaiſer durch die Anerkennung 

„der Pflicht, dahin zu wirken, daß wenigſtens der deutſche Markt der 

nationalen Production inſoweit erhalten werde, als dies mit unſeren 

Geſammüntereſſen verträglich iſt“, 
die allerhoͤchſte Sanction erhalten hat. a f 

Da kaum ein Theil unſerer Bevölkerung verſchont geblieben ift von den 
traurigen Folgen des Niedergangs alles wirthſchaftlichen Lebens, jo laden 
wir jebt auch alle unſere Mitbürger des Regierungsbezirks Oppeln En. in 


einer toßen oberſchleſiſchen Verſammlung 7 
am Mittwoch, den 5. März d. J., Vorm. 10 uhr, 


im Form'ſchen Saale zu Oppeln, 
jenen Dank öffentlich auszusprechen. ß \ 
Gleichzeitig ſoll die Bitte angeſchloſſen werden, den Urſprung aller Leiden 
unſeres Landstrich zu verſchließen durch die ſofortige Wiedereinführung der 
durch die Enquete als unbedingt erforderlich nachgewieſenen Eiſenzölle. 
Wir vertrauen dabei auf den deutſchen Patriotismus wie auf die Liebe 


und {von ee 
af von Bethuſy⸗ 
ug 1 


af Fred von Frankenberg, Tillowitz. 
Dr. Friedländer, re Br 
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ngelfingen, Koſchentin. S. 
Bien ire Ffriedenshütte. Junghann, Berg: u. 
ütte, Jüttner, Hüttendirector, Surah 
lewitz, Domainenrath, weiser 8, 
ürgermeiſter, Krappiß. Kohlsdorfer, Schuhmachermeiſter, 


1 


E61 


Mokrau. icke, eee Ottmachau. v. Aer Fung ittergutsbeſitzer, 


Groß⸗Kalinow. Zedlitz, Bürgermeiſter, Conſtadt. 


Zu dem am 7. März, 8% Uhr Abends, im grossen Saale des Hötel 
de Silésie stattfindenden 12374 


Abschiedscmmerse 


zu Ehren des Herrn 
Geh. Justizraths Prof. Dr. L. von Bar 


erlaubt sich der unterzeichnete Verein alle Herren Commilitonen, ehe- 
maligen Hörer und sonstigen Freunde des: Herrn Professor höflichst 
einzuladen, 

Eintrittskarten, sowie Logenbillets sind beim Ober-Pedell Bünning, 
sowie beim Unterzeichneten zu entnehmen. 


Der Juristisch-natlonalökonomische Verein. 
I. A.: Eugen Schiffer, stud. jur. et cam., z. Z. Schriftw., Antonienstr. 11/12II. 


Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. 


Montag, den 3. März, Abends 8 Uhr, im Saale der le 


Brauerei 
Sauptverſammlung 


Communale Angelegenheit, Fragekaſten. Experimentaler Vortrag des 
Herrn Fuhrmann über den Phonographen. Der and. 


7 2 4 
Schleſiſehes Lehrerinnen⸗Stift. 

72 . — dankbare Liebe und hochherziger Sinn bereits über Fünfzig⸗ 
kauſend Mark zur Errichtung eines Heims, das invaliden Lehrerinnen 
Schleſiens freie Wohnung, Hie um Bedienung gewähren ſoll, zuſammen⸗ 

ebracht haben: ſo reicht dieſe Summe doch noch nicht hin, um mit dem 
nkaufe eines Grundſtückes und mit dem Bau eines Hauſes vorgehen zu 
können, zumal von den Zinſen des geſammelten Capitales bereits zwei 
Lehrerinnen Wohnungs⸗Zuſchuß gegeben werden muß. Daher haben ſich 
die Unterzeichneten entſchloſſen, zur Beſchaffung neuer Mittel für den be⸗ 
zeichneten Zweck eine Lotterie zu veranſtalten. Sie richten infolge deſſen 
an alle Diejenigen, welche in der Errichtung eines Zufluchtsortes für hoch⸗ 
betagte oder bit invalide gewordene Lehrerinnen, ohne Unterſchied der Con⸗ 
ER die Heimzahlung einer Dankesſchuld erblicken oder welche in edler 
enſchenfreundlichkeit und Nächſtenliebe überhaupt zu einem wohlthätigen 
Zwecke gern beiſteuern, die ebenſo dringende als herzliche Bitte: 
dem reichliche Beiträge, Arbeiten, Geſchenke u. 5 w. zu Gewinnen 
bis Ende März ſenden und Looſe à 75 Pf. abnehmen und in ihren 
Kreiſen abſetzen zu wollen. 5 2 3 

Die Ziehung iſt für die Woche nach Oſtern in Ausficht genommen. Die 
Gewinne werden in einem beſonderen Locale ausgeſtellt. 4 

Die Unterzeichneten ſind gern bereit, alle, auch die kleinſten Beiträge, 
entgegen zu nehmen, und rechnen auch diesmal auf den vielbewährten 
Wohlthätigkeitsſinn der Provinz und ihrer Hauptſtadt, die niemals läſſig 
oder karg waren, wo es galt, wohlzuthun und Barmherzigkeit zu üben. 

Vielleicht gelangt dieſe unſere Bitte durch das gütige Entgegenkommen 
der Preſſe auch zur Kenntniß unſerer ſchleſiſchen Landsleute im Auslande 
und veranlaßt Letztere, bei dem Gedanken an die ferne Heimath, das hei⸗ 
miſche Unternehmen der Errichtung eines Feierabend⸗Hauſes für ſchleſiſche 
Lehrerinnen mit einem Scherflein zu bedenken. [2008] 

Breslau, den 26. Januar 1879. 


Der Vorftand und das Comite für Errichtung 
eines Schleſiſchen Lehrerinnen⸗Stiftes. 


Dr. Heine. Dr. Künzer. Siegismund Flatau. 0. Beck. Frau v. Juncker, 
Auguſtaplatz 5. Frl. Eitner, Albrechtsſtr. 16. Frl. Lindner, Ohlauerſtr. 44. 


Ka B. v. Amerongen, Kaiſer Wilhelmſtr. 12. Fr. Asch, Ohl.⸗Stdtgrbn. 21. 
onſul Berthold. . Caro, Schweidnitzerſtadtgr. 19. Fr. Pauline Cohn, 
Schweidnitzerſtabtgraben 26. Fr. Donalies, Ohlau⸗üifer 2. Frl. Doniges, 
Bahnhofſtr. 19. Frl. Holthausen, Paradiesſtr. 24. Fr. Kärger, Nicolai: 
Stadtgraben 66. Fr. H. Korn, Schweidnitzerſtr. 47. Frl. Krug, Ring 19. 
r. Kurnik, Ring 24. Fr. Lewald, Tauentzienſtr. 3. Fr. Mark, Tauentzien⸗ 
aße Ga. Fr. Marck, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 24. Fr. Nlsle, Leſſing⸗ 
traße 12. 95 Oelrichs, Neue Schweidnitzerſtr. 3. Fr. v. l Kaiſer 
ilhelmſtr. 39. Fr. Pannes, Neue Graupenſtr. 9. Frl. v. Poli, Dom: 
ſtraße 22. Fr. Grin. Pückler, Taſchenſtr. 18. Fr. v. Puttkamer, Albrechts⸗ 
ſtraße 32. Fr. Räbiger, Kloſterſtr. 10. Fr. Rosenberg, Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 12. Fr. Grin. Schaffgotsch, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 22. 
Fr. A. Schottländer, Tauentzienplatz 2. Fr. Schröter, Tanentzienſtr. 12. 
rl. M. Schuppe, Kl. Scheitnigerſtr. 67. Miß Scott, Gräbſchnerſtr. 57. 
r. V. Tümpling, Schweidnitzerſtr. 24. Fr. v. Uslar- Gleichen, Schuhbrücke 
49. Fr. v. Uthmann, Gartenſtraße 32a. Conſiſt.⸗Rath Weigelt. Fr. 
hlauerſtr. 1. Fr. Willdenow, Tauentzienplatz 11. Fr. v. Wulffen, 
Carlsſtr. 23. Fr. Wunderlich, Tauentzienplatz 1a. 


Für Augenleidende! 


Am 4. zu: 1877 erkrankte ich an einer Entzündun 
linken Auges, die trotz dreimonatlicher Behandlung eines Profeſſors 
und renommirten Augenarztes nicht nur nicht weichen wollte, ſondern 
Bar 2 und ſich auf mein rechtes u erſtreckte, daß ich 
ernſtlich in Gefahr war, mein Augenlicht und mit ihm meine Stellung 
nalen Ich wandte mich an Herrn Stroinski hierſelbſt (Am 

äldchen Nr. 11), der mich in kurzer Zeit ſo herſtellte, daß ich in ge⸗ 
meer Weiſe meinen Berufspflichten obliegen und es feit November 

1877 r thun konnte, wofür ich ihm öffentlich meinen 
beſten Dank abſta 32² 


r. 
Werther, 
meines 
e. [3226] 


Breslau, im Februar 1879. 
1 August Reichelt, Eiſenbahn⸗Caleulator. 


— —, 


T wiener Märzen * 
Wiener Märzen-Biere 
der Brauerei zu Kl.-Schwechat, 


in Orig.-Gebinden und Flaschen, versendet nach allen Richtungen 
[2028 des Continents. 
Der Gehalt dieser Biere qualifieirt sie zum überseeischen Export. 
Anton Dreher's Wiener Bier-Depöt 
bei M. Karfunkelstein & Co., Hoflieferanten, 
Breslau, Schmiedebrücke 50. 


Anton Dreher's 


Bierhalle und Restaurant, 
36 Schweidnitzerstrasse 36, 


empfiehlt sich dem geehrten Publikum bei prompter 
Bedienung einer geneigten Beachtung. 


[2029] 


Lauwarm. Gegen Huſten und Heiſerkeit, ſowie alle katarrhaliſchen 
Affectionen, Lungenſchwindſucht, Magenſchwäche, einfache Appetitloſigkeit, 
Schlafloſigkeit, Nervenſchwäche, allgemeine Entkräftung und aſthmatiſche⸗ 
Leiden ſind das anerkannt ſicherſte und billigſte Hausmittel die weltberühm⸗ 
ten Bruſt⸗Caramels Maria Benno Von Donat. 

Um die bekannte überraſchende Wirkung derſelben noch zu erhöhen, 
werden ſie entweder roh gegefien oder 6—10 Stück in heißer Milch aufgelöft, 
aber nur lauwarm getrunken. 

Der General⸗Verſandt für Deutſchland, Oeſterreich und Rußland befindet 
ſich in Breslau, Schweidnitzerſtr. Nr. 8. 
Haupt⸗Depots in Breslau: 

Adalbertſtr. 6, P. Guder. Oblauerſtr. 34, Gebr. Heck. 

Alte Taſchenſtr. 15, Carl Beyer. Ohlauerſtr. 46, P. Neugebauer. 
Galiſch Hotel, H. Gubiſch. Reuſcheſtr. 45, H. Nitſchke 
Gartenſtr. 2la, E. Schramm. eg 36, C. Steulmann. 
Kloſterſtr. 90a, H. Schwarzer. Schuhbrücke 59, Th. Puſch 

Neue Taſchenſtr. 14a, H. Koſſack. 
Neumarkt, J. Kaiſer. 

Nicolaiſtr. 33, F. K. Gerlich. 


ſt Nicht von L. II. Pietsch & Co. in Breslau, 
u e: 1 Honig-Kräuter-HMalz-Extract u. -Caramellen ) 
nerkennung. Ich leide ſeit 4 Monaten an Lungenſchwindſucht und 
habe mich ſchon verſchiedeneu Curen unterworfen, während welcher aber 
mein Zuſtand immer ſchlimmer wurde. Nachdem ich nun Ihren Honig⸗ 
Kräuter⸗Malz⸗Extract gebraucht, bin ich ſo weit hergeſtellt, daß ich meinen 
Geſchäften wieder 5 1 0 kann. 2599] 

Düren, im Januar 1879. Franz Houben. 

) Zu haben in unſerem Comptoir, Junkernſtraße 34, I., und bei: 
Oscar Gießer, Junkernſtr. 33. ermann Finſter, Tauenzienſtr. 57 
115 ebauer, Schweidn. Str. 3/5. H Pietſch, Apoth., Scheitnigerſtr. 10. 


Tauenzienſtr. 70, N. Spiegel. 
Weidenſtraße 25 (Stadt Paris), 
H. Tſchech. 13272 


2 


einrich Müller, Schmiedebrücke 23. | Paul Feige, Tauenzienplatz 9. 

uard Scholz, Ohlauerſtr. 9. S. G. S Ohlauerſtt' 21. 

. Winkler, Catharinenſtr. 5. Carl Melde, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 58 b. 
Nobert Becker, Freiburgerſtr. 16. 
Joſ. Priemer, Kloſterſtr. 19. 


ernh. Liſchke, Königsplatz 4. 
Otto Reichelt, Graupenſtr. 10. 


1 5 N 


Fünfzig Stück divers 
Marmor- Billar ds 


in den Preisen von 450 bis 6000 Mark, mit und ohne Löcher 
spielbare Billards, sowie überspielte Billards, Tivolis und 
Billard-Utensilien empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik 


August Wahsner sen., 


Breslau, 132321 
Magazin: 5, Weissgerberstrasse 5. 


Auf meinen Mittagtiſch 


mit neuen, außerordentlich praktiſchen 
und vortheilhaften Abonnements er⸗ 
laube ich mir hierdurch ergebenſt auf⸗ 
merkſam zu machen. [31427 


G. Kunicke. 


„König von Ungarn“, 
Biſchofſtraße. 


Zur Damen ⸗ Schneiderei 


meine neueſten Preiſe: 

Taillenköper, allerbeſte Waare, der Meter 4½ Sgr., beſter Stoß - Eamlott, 
Elle 4 Sgr., beſtes Futtermouſſelin, Elle 16 Pf., Italien. Cloth, Elle 
6% Sgr., extra prima Chappeſeide, Neuloth 4 Sgr., Ford, opt 


Did. 4 Sgr., Gurtband, langes Maß Stück 6 Sgr. 


Knöpfe, auch beſponnene, Marabontsfranſen, 
Bordüren, die modernſten Deſſins, ebenfalls 


u den niedrigſten Preisen. 
- Chari Blücherplatz 18 und Ning 49, 


Fabrik, en gros & en detail. 


Dank ſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
‚ Meberwältigt von Gefühlen des Dankes und der Freude, kann ich 
nicht umhin, Ihnen Folgendes mitzutheilen. Seit mehreren Tagen 
litt meine Frau in einer ſo entſetzlichen Weiſe am Neißen in Kopf 
(Obren und Kinnlade), daß alle angewandten Hausmittel und 
Verordnungen ſich vollſtändig machtlos erwieſen und in Folge der 
großen Schmerzen meine Frau von Stunde zu Stunde ſchwächer 
wurde. Da in der größten Angſt wurde mir Ihre Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seife angerathen und ſchon nach einmaligem Ge: 
brauch ließen die Schmerzen nach, welche nach mehrmaliger Anwen⸗ 
dung nun ganz verſchwunden find. Den tlefgefühlteſten Dank für 
Ihre fo ſegensreiche Erfindung ausſprechend⸗ [3254] 
Jutroſchin, Kr. Poſen, den 14. Januar 1879. : 
Achtungsvoll J. Ludwig, Cantor. 


Gemälde-Salon Theodor Lichtenberg. 55 Central. Annoncen-Bureau 


Neu aufgestellt: 


Fritz Werner, C. Sohn 


Das L. Stangen ice „olnmoncen- Bureau 3279 Spielwerke, Spieldoſen, Album ꝛc., brillant im Ton. Feinſte Regu⸗ 
n Breslau, Carlsſtraße 

befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen 5 bittet — in Gold u. Silber Prima⸗Qual. bei A. Berger, Hof⸗ Mi 

um zablreiche gef. Aufträge der Jubaber des Bureaus Emil Kabath. [1733 


„Geehrter Herr! Sollten Sie von dem an nheits⸗ 
kauf echter Eau de Cologne (die große Flaſche och etwas 
Vorrath haben, fo ſenden Sie mir bitte umgehend no 0 Flaſchen. 
Es ift ganz vorzüglich und hat vor unſer aller Augen die Probe der 
7 — beſtanden. Den Betrag wollen Sie gef. mit FT 
entnehmen. 

Oranienburg, den 25. Februar 1879. Baron von Treumann.“ 
An — — . 1 Beine — — 3 


geze 8 10 1 Pusch 
r., Siegert, Anders Ae. ‚ der Deutschen Zeitungen (Julius Berger), 
Breslau, Carlsstr asse . Ecke der ee EEE 


lateure in größter Aus. billigſt. Zeichnung u. Pr.⸗Cour. fr. 
Breslau, Schweidnizerſtraße, im bl. Bär. 


2 Die 0 ihrer älteſten 
Tochter Gabriele mit dem Kaufmann 
Herrn Guſtav Pavel hierſelbſt be⸗ 
ehren ſich hierdurch ergebenſt anzu: 
zeigen Eduard Neinſch und an 
Neumarkt, den 2. März 1879 


Gabriele Reinſch, 


Guſtav Pavel, 2285] 


Verlobte. 


Die Verlobung unſer einzigen 
Tochter Bertha mit dem Erbſcholtiſei⸗ 
Beſitzer Herrn Alexander Trömsdorf 
zu Günthersdorf beehren wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Mittel⸗Peilau, den 2. Marz 1879. 

C. Liebich und Frau. 


Als Verlobte empfehlen 804 
Bertha Liebi 804] 
Alexander Trömsborf. 
Mittel⸗Peilau. Güntbersdorf 
bei Striegau. 


Unter Gottes Beiſtande ſchenkte mir 
beute meine liebe Frau Ida, geb. 
Weiß, eine geſunde Tochter. 
Malapane, den 28. Februar 1879. 
Paul Gehlich, 
[813] Königl. Schichtmeiſter. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Durch die glückliche Gebürt eines 
a wurden hoch erfreut 
Adolph Freund und Frau 
[2310] Bertha, 
geb. Sochaczewskg. 
Görlitz, den 28. Februar 1879. 


Heute Nacht ſtarb nach langen, 
ſchweren Leiden meine liebe Mutter 
Ernſtine Apt, 
geb. Mugdan, 

83 Jahre ar [2309] 

Dies zeigt 1 an 


pt, 
auch im Namen ver übrigen 
Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Schwertſtraße 6. 
Beerdigung: Montag 9 Uhr. 


Heut Nacht 1% Uhr verſchied unſer] 


einziges liebes Kind Martha im 
Alter von 5% Monat. [2343] 
Dies allen Freunden und Belann- 
ten zur Nachricht. 
Breslau, den 1. März 1879. 
A. 2 —— —.— 


Beute Beulen PER 


Herr Tiſchler 
Friedrich Richter, 


welcher dem Verwaltungsrathe 
unſeres Vereins ſeit 11 Jahren 
angehört und ſeine Kräfte unsern ö 
Intereſſen gern widmete. Wir W 


werden ſein Andenken ehren. 
Breslau, den 1. März 1879. 


Direction 5 
und Verwaltungsrath 


des [3324] 
Steel. 6 snfumvereine. 


rer richten. 
Verlobt: Herr Geh. Finanzrath 
Grandke mit Fräulein Meta Hempel 
in Berlin. Herr Referendar Boh 
in Nienburg a. d. Weſer mit Fräul. 
Margarethe Schulze in 85 Be 
und Adjutant im 1. Naſſ. I W 
"Nr. 87 Herr Behn in u 
l. Ida Köſter in Goldeber. Pratt 
rzt Herr Dr. Pompetzky mit Fräul. 
> Johanna Belter in Berlin. 
Verbunden: Lieut. im 4. Pom. 
5 J „Regt. Nr. 21 Herr von und zur 
ühlen mit Frl. Martha Nehring in 
‚Salat Kruſcha bei 5 aw. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
. Kammerjunker Hrn. v. Arnim 
n Züſedom; dem Hauptmann und 
Fele Chefi im Heß hen. Heſſ. Feld⸗ 
rt. Regt. Nr. 25 Herrn Schede in 
r Darmſtadt. 
Gejtorben; Verw. Frau Hauptm. 
Burchard in Berlin. Herr Ober⸗ 
ö e bra Ebmeier in Heidelberg. 
er Profeſſor Dr. Sonnenſchein in 
erlin. Herr Schloßprediger Fliegen⸗ 
. in Dobrilugk. Frau Prediger 
Tournier in Berlin. Oberſtlieut. a. D. 
f Beſſel in Duͤſſeldorf. General⸗ 
ieut. z. D. Hr. v. Williſen in Deſſau. 


dd erſt z. D. Herr von Strube in 


de 


f ' Sternberg Co., Bankgeschäft 


a 


v 
\ 
4 


Markgrafenstr. 3. Berlin. Markgraronstr. 38. 


Au u. en uf aller Fur 
ürsen-Effecten N 
fro. „Zeitgeschäfte einpro mil 
mässigem Einschuss rovision. 
Domicil.Tratten-kinın, ) ton, 
Discontiren von Wechseln. — Ein- 
lösung aller Coupons. — Eröffnung lau- 
= Rechnungen. — Creditgewäh- 
Saane Sicherstellung, 
— a ante Belehnung v. Börsenpapioren. 


—— —ꝛx——•—ͤ2x 
"Zahlungen für uns übermitteln alle ausw. 
a ee spesenfrei, 


Cou — n auf W —.— de ab Börse 


Ankauf ganzer Bibliotheken und 
einzelner Werke. [2923 


Schletter’sche Buchhand ni 
Schweidnitzerstrasse 16—18. 


— 


Johann Hoff'sches Malz- 
extract-Gesundheitsbier. 


f Johann Hoff'sche Malz- 
Gesundheits-Chocolade. 


Die Jchann Hoff’ schen Brustmalzbonbons 1 


ind jetzt mehr als jemals in Gebrauch. Herr Pfarrer Karmann in 
4 Gruppe räth sie allen Geistlichen, welche viel zu sprechen 2 
und zur Heiserkeit hinneigen. — Herr A. Ermel in Herzberg a. 

schreibt unterm 25. October 1878: Ich leide sehr an Asthma ad 


Affeotion der Athmungsorgane. Ihr CONCEN trirtes 


Malzextract vermindert nach ärztlicher Erklärung 
die Schmerzen der Respirationsleiden und die Brustmalzbonbons 
wirken auf die Beseitigung des Hustens. Ich bitte deshalb um 
die Sendung von beidem. — Es giebt nur eine wirkliche echte 
Malzextract- Brauerei, das ist die Johann Hoff'sche; diese besteht 
bereits über 30 Jahre, es ist die einzige, welche Hoflieferanten- 
Diplome und Preismedaillen aufzuweisen hat, und zwar 51 an der 
Zahl. Alle Aerzte verordnen sie und ein zahlloses Publikum 
kennt und würdigt sie mit Anerkennung. 


An die Kaiserliche und Königliche Hof-Malzextract-Brauerei und 
Malzpräparaten-Fabrik von Johann Ho ft, Besitzer von 


Hoflieferanten-Diplomen und Preismedaillen, Ritter hoher Orden, — 
Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. 


Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl Schneider, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Duebecke, Beuthen ©.-8., Wilh. Schoepke, 
Rawitsch. [3231] 


i nee e 


in allen ER alsweiten am billigſten bei [2630] 


S. Lachmann, aihe- Fabrik, Ohlauerſtraße 66. D er 8 ear f | 


Nach auswärts werden Nauf Wunſch Oberhemden zur 85 —.— BEINE 
che !| LEERE RS wird fortge ſetzt. 
Herren- Bazar Moritz Sachs, Bra, Preiſe noch billiger als bisher. 


Mein großes Lager, beſtehend aus [3230] 
Neuheiten 


den neueſten Strumpflängen für den Sommer, weiß 
und bunt geſtreift, von beſter Eſtremadura geſtrickt, nebſt 
ſind bereits in großartiger Auswahl 
eingetroffen. 


1 Gelegenheitskauf l! 


Meinen geehrten Kunden zeige ergebenſt an, daß ich Gelegenheit hatte, 


eine große Partie von 200 Stück echte Lyoner ſchwarze Seiden⸗Faille perſönlich 5 
am Lyoner Markt per Caſſa einzukaufen und ſtelle dieſelbe bedeutend unter Normal⸗ 
preiſen zum Verkauf. [3243] 


Ebenſo offerire fünf Qualitäten fehlerfreie reinwollene ſchwarze Cachemirs 8 
Normalpreiſe: Mk. 3,50 bis Mk. 6,00 jetzt Mk. 2,25 bis Mk. 4,00 per Meter. 
Zur Einſegnung mache auf dieſen nie dageweſenen Gelegenheitskauf 


ganz ergebenſt aufmerkſam. 


ID. Schlesinger jr., 


Sammet⸗ und Seiden waaren⸗Specialitat, 
Schweidnitzerſtraße 7. 


Die Original⸗Stücke liegen zur Anſicht im Schaufenſter aus. 


Johann Hoff’sche Brust- 
Malz-Bonbons. 


paffendem Garn; 

Gefundheitsjaden, Beinkleidern für Herren und 
Damen; ferner 

Strümpfen, Socken zu Ausſtattungen, größter 
Auswahl; 

Großen Plüſch⸗ und Velourtüchern in allen 
Farben; früherer Preis 9 Mark, jetzt 5 Mark; 

Ballſtrümpfen in den eleganteſten Farben, das 
Paar 50 Pf.; 


Kragen 


und 


MHanchetten 


empfehle ich [2885] 
in anerkannt grösster 


[3264] 


Auswahl % ' Kinderſtrümpfen in allen ſchönen Farben, waſchecht, 
und den nur besten bietet Gelegenheit, gute, reelle Waaren zu auffallend billigen 
A Qualitäten zu Fabrikpreisen. Preiſen zu erwerben. 
2 92 
Heinrich Ei Paul Friedr. Scholz, 


Frühjahrs und Sommer⸗Saiſon, vom 

einfachſten bis zum eleganteſten Genre, 

empfiehlt in enorm großer Auswahl zu 
den 8 0 Preiſen 


Damen- Mäntel- Fabrik 


A. Süssmann, 
58 Albrechts ſtraße 38 


(zweites Haus vom Ninge). 


ö Leschzin er, Ning mei Grüne BER. 


Breslau, 


Königsstrasse 4, 
Riegner’s Hötel. 


Traner-Coftumes 


für jede Größe, 
wie auch zu jedem Drei von d—25 Thlr., 
empfehlen [2010] 


euer «& Markt, 


Specialität für fertige Coſtumes, Ning 46. 


beſten und billigsten! 


Corsets, 


Corſetſchienen, 
Patent. 


Strumpflängen, 
Ballſtrümpfe 


in der [3268] 
Poſamentier⸗Waaren⸗ 
Handlung 


des Hoflieferanten 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 49. 


Neueſte Graß⸗ und 


Marabouts⸗Franſen 
zu den billigſten Preiſen. 


Tapeten⸗ Manufactur 
Julius Bernstein junior, 


Junkernſtr. Nr. 8, Breslau, neben Kissling, 
unterhält die größte 10 3 „Tapeten, Burde 1 


Bei bekannt guten ualitäten \ die e no — 


Fertige 


Damenkleider 


in guten wollenen Stoffen neueſter Fagons 


von 3½ Thlr. an 
empfiehlt [2319] 


L. Grünthal, 


Carleblab Kr. J, 1. Cfage. 


Billigſte Bezugsquelle 
für 


Sammet u. Seidenſtoffe. 
M. Fischhofl, 


Maison Lyonnaise, 
Ning 57, Naſchmarktſeite. 


P. P. 
die Vergrößerung meines Geſchafts ſehe ich mich veranlaßt, den 
a ühlenbeſitzern anzuzeigen, daß ich mein techniſches Bureau nach 


1 Nr. 31 verlegt babe. 18312 


e ich bitte, das mir geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu be⸗ 
wahren, zeichne 
mit größter Hochachtung 


Mühlen: Ingenieur. 


eee eee 
H. 3. III. 6%. Conf. U 1. I, 


Fr. 2. a 3. III. 6', U. 
R. IV. u. Br. M. 
Verein A. 3. III. 7. B. u. J. 
Al 
F. z. O Z. d. T. III. 7. J. 1 0 
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Sonntag, den 2, Alüy Nachmit 
tag⸗Vorſtellung. (Anf. 3% 

Bei ermäßigten Rreiſen: 
3. Male: „Mädchenſchwüre.“ 
ſpiel in 4 Acten, nach dem Polni⸗ 
ſchen des Grafen Fredro von G. 
von Moſer. Abend⸗Vorſtellung. 
Anf. 7 Uhr.) „Die Afrikanerin.“ 

roße Oper mit Tanz in 5 Acten. 
Muſik von Meyerbeer. 

Montag, den 3. az 1. Bor- 
ftellung im Bons» Abonnement; 
Zum 3. Male (mit neuer Ausſtat⸗ 
tung): „Turandot, Prinzeſſin von 
C Tragi⸗komiſches Märchen 
in 5 Aufzügen, nach Gozzi von 
Nanda von Schiller. (Die zur 

andlung gehörige Muſik von Carl 
Maria von Weber.) 
Bons⸗Abonnement. a 
Der Verkauf von Bons für die in 
den Monaten März und April ſtatt⸗ 
ndenden 40 Bons: Abonnements: 
orſtellungen findet nur noch heute 
Sonntag, d. 2. März, Vormittags von 
11—1 Uhr im Theater⸗Bureau ſtatt. 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 2. März. Nachmittag⸗ 
Vorſtellung. Anf. 3% Uhr. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen. „Nathan der 
Weite“ Dramatiſches Gedicht in 5 
Acten von G. E. Leſſing. Abend⸗ 
Vorſtellung. Anf, 77 Uhr. Fünftes 
Gaſtſpiel des Frl. Clara Ziegler. 
„Medea.“ Trauerſpiel in 4 Acten 
von Franz Grillparzer. (Medea, Frl. 
Clara Ziegler.) 
Montag, den 3. März. Benefiz für 
Herrn Adolph L' Arronge. Zum 
33. Male: „Dr. Klaus.“ Luſtſpiel 
in 5 Acten von A. LArronge. 
Dinstag, den 4. März. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Frl. Clara Ziegler. 
„Vicomte von Létorieres.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 2. März. Zweites 
Enſemble⸗Gaſtſpiel des Schau⸗ 

. 8 vom Stadtthea⸗ 

er. 

in 3 Acten von 


Scar Juſtinus. 


Theater im Concerthaus, 
früher Wiesner, jetzt Nitſche. 
Von 11 bis 1 Uhr: Frei⸗Coneert. 

Große Nachmittags⸗Vorſtellung mit 
neuem Programm. 
Preiſen an der Kaſſe. 

Kaſſeneröffnung 3 Uhr, Anf. 4 Uhr. 

Abend⸗Vorſtellung mit neuem Pro⸗ 
gramm bei gewöhnlichen Preiſen. — 
Kaſſeneröffnung 6 % Uhr, Anf. 7% Uhr. 

Näheres die Placate. 


* = © 
Victoria-Theater. = 
Heute Sonntag, den 2. März: 

von 11% bis 1 Uhr: Früh⸗Conecert 
u. Vorſtellung ohne Entree unter 
Mitwirkung des Univerſal⸗Komikers 
Herrn Rudolph Stange. Abends: 
Große Extra ⸗Vorſtellung. Erſtes 
Gaſtſpiel der hier ſo beliebten Coſtüm⸗ 
Sängerin Fräulein 


arriet, 


2. Gaſtſpiel der weltberühmten Gebr. 


Avone. 

Auftreten des Amerikaners Mr. 
Feranando Fleury, des Tanz⸗Komi⸗ 
ters Herrn Schmit⸗Piton, des Herrn 
Rudolph Stange u. ſämmtl. Mitglie⸗ 
der. Zum 5. Male: 


„Unter Krokodilen.“ 


urlesker Schwank mit Geſang und 
Tanz von Rudolph Stange. 
Anfang 6 Uhr. Ende 10% Uhr. 


s Orchestrion. 


Täglich: Abend⸗Concert. 


Springer's Concertsaal. 
Heute: 2344] 


Grosses Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf., 
amen und Kinder 10 
N. Trautmann. 


Paul Scholtz’s Cru 
Heute Sonntag 


Grosses Concert 


von der Capelle des 11. Weng . 0 


5 Uhr. 325 
Aufang . Pelle. 


Vorm. Weberbauer's 
3 Brauerei. 


Heute Sonnta 
Vormittags von 11 bis Bur, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


des Capellmeiſters Hrn. 
Anfang 
Entree Herten 20 


a 


Uhr. 
Pf., Daten 10 


„Unſer Zigeuner.“ Luſtſpiel 2 U 


5 11 1 
Kein, ol 
u. inn Entrer 10 f. 


Anf. 11% Uhr. Entree 10 P 


— 


— 


Kuſchel. 
Abſchieds⸗Vorſtellung 
des Mimikers 


und der Indianerin Miß Dima 
Jeſchubbi, : 

der Opern: u. Concertſängerin 
Frl. Margarethe Schmidt 

und der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 

Carl Merkel. 

a Auftreten [3259] 

des Herrn Otto v. Brandesky. 

Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Montag: Concert u. Auftreten 
ſämmtlicher Künſtler 


Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Seiffert's 


Etabliſſement 


Roſenuthal. 


Heute Sonntag: 


morgen Montag: 


ölügel= Unterhaltung, 
9 Uhr air Br ſcherzhafter 


ng. 
Mittwoch, den 5. März: 


maskirt und unmaskirtes 
Carnevals⸗Ballfeſt. 


Omnibusfahrt v. der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, 
10 Pfennig, und am Wäldchen von 


nd und 
uſtand her⸗ 
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Liebich's Concert-Laal. 


Montag, den 3. März, 
Abends 7 Uhr: 


CONCERT 


Amalie joachim 
und Heinrich Barth, 


unter freundlicher Mitwirkung 
von Fräulein 


Rosa und Blanca Thiel. 
Programm, 
I), Bach-Liszt. A-moll Präludium 
und Fuge. 
Mendelssohn. Variations serieu- 
ses, op. 54. 
2) Gluck, Arie aus Alceste, 
3) Beethoven. Sonate op. 81. (Les 
adieux, l’absence et le retour.) 
4) Schubert. a. Kolma's Klage 
(aus Ossian). 
b. Ständchen (Leise 
flehen). 
e. Rastlose Liebe. 
5) Chopin. a. Nocturne op. 62 Nr. I. 
b. Ballade op. 47. 
6) Duette. a, Schumann. An den 
Abendstern. 
b. Dvorök. Die Ver- 
lassene. 
e. Dvorök, Die Zuver- 
sicht 
7) Brahms. a. Alte Liebe. 
b. Minnelied. 
c. Sonntag. 
8) Scarlatti. Allegro. 
Rubinstein. Barcarole. 
Liszt. Spinnerlied. 
9) a. Chopin. Lithauisches Lied. 
b. Weber. Unbeſangenheit. 
c. Mendelssohn. Gruss. 
10) Schubert. Stück Es-dur aus d. 
Nachlass Weber-Tausig. Auf: 
Tanz. 


Der Bupmeg if 
von mir in beiten 
geſtellt. 


Handl. von Theodor Lichtenberg. 


Orchester verein. 

Dinstag, den 4. März, 
Abends 7 Uhr, 

im Breslauer Concerthause; 


X. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung der Kgl. Sächs. 
Hofopernsängerin 


Frau Schuch-Proska.|: 


1) Ouverture „Leben f. d. Czaar“, : 
Glink 2 


n. 

2) Arie a. d. „Barbier“. Rossini, 
3) Zwei sätze a. „Arlésiennes. Bizet. 
4) Lieder. 
5) Sinfonia erolca. Beethoven. 

umerirte Billets à 3 Mark und 
nicht numerirte à 2 Mark sind in 
der Königl. Hof-Musikalien-, Buch- 
und Kunst- Handlung von Julius 
Hainauer zu haben. 3153] 


Orchesterverein. 
Dinstag, den 4. Mürz: General- 
Probe, Vorm. 9 Uhr. Billets à 75 Pf. 
in der Hofmusikal.-Handlung von 
Halnauer und an der Kasse. [8280] 
Vorstand der Musiker-Kranken kasse. 


Endſtation der Straßenbahn, à Perſon]! 


Dinstag, 


Köttlitz, Herr Torrige u. Herr Franck. 
Billets à 3, 2 u. 1 M. bei Leuekart 
(A. Clar), Kupferschmiedestr. 18. 


Liebich's Concert-Laal. 


ncerthause 


een 


Gartenstrasse 16; (33131 


Missa Solemnis 


von Beethoven. 
Soli: Frau :Schmitt-v. Csänyl, Frl. 


Dinstag, den 4. März 1879: 


Großes Vocal - und 
Inſtrumental-Concert, 


veranſtaltet vom Kgl. Muſikdirector 


der 


M. Schoen 


unter freundlicher Mitwirkung folgen⸗ 
der Mitglieder d. hieſ. Stadttheaters: 
Damen Frl. Kiehl, Frl. Stöger, 
der Herren Rieger, Schüller, Capell⸗ 
meiſter Faltis, Concertmſtr. A. Sitt, 
ſowie der Violin virtuoſin Frl. Leni 


Koſubek, des akademiſchen Geſang⸗ 
Vereins „Leopoldina“ und der Ca⸗ 


pelle des Schl. Inf.⸗Regts. Nr. 10 
unter Leitung des Capellmeiſters 


Herrn Herzog. 
Billets à 75 8 find 92 der Muſi⸗ 


kalienhandlung des Herrn Lichten⸗ 


Ka 


Logen, à 1 
nur im Concert⸗Local. 


2 


25 


re} 
a 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkrauke ze. 


Kaufmann 
nitzerſtr. 7, zu haben. 
Billets für Reſſourcen⸗ Mitglieder 
ſind zu ermäßigten Preiſen bei Herrn 
Kaufmann Ed. Groß, Neumarkt 42, 
und Herren Gebr. Lehmann, Neue 
Schweidnitzerſtraße, zu 1 
ſſenpreis pro Billet 1 Mark. 
Mark außer Entree, 


aben. 


berg, Schweidnitzerſtraße 30, in der 
Cigarrenhandlung von G. Arnold, 
Ohlauerſtr. (kornecke), und bei Herrn 
jühmann, Neue Schweid⸗ 


[3265] 


Anfang 4 Uhr. 


Soirée 


im Saale des Hötel de Silésie. 


Billetausgabe: Montag, den 
3. März c., 7—8 Uhr Abends. 


Vom 10. März ab: 


T. 


FAR 


Becherseite“- 
Oberhemden 
unter Garantie des vorzüglichsten Sitzes 
von SMark an. . 


— ee 


— 
= 
— 
— 
— 

2 
— 
8 
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Sg quopvulnv 
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BRESLAU, 


Mk, 
een Strasse, u 


Ve 


u 
as“ 


Exholungs-Gefellfchaft | 


Mittwoch, den 5. März c.: 


üb: Sprechſtunde von 7—8 Uhr, 
achm.: Sprechſtunden von 3 5 Uhr. 
Sonn⸗ u. Feſttage keine Sprechſtunden. 


Viertel. 
Klinik 


alſrünpfe. i Nr. 80.1 


Schweldhitzerstn 16-18 


Ducke die Einheit Deutſchlands. 


(3. Aufl.), Aveglöckchen, Miserere 


Trauermarsch à nur 45 Pf. — Tanz- 


Martha, 
statt à 2 Mk. à nur 1 Mk. — Ouvert, 


nn 


r er eee 


„ Katholiſche Institut für höheres Clavlerspiel. 
höh ere Bürgerſchule, Frau M. B. Schwemer, Grossh. . Hofpianistin, 
Micolaiftadtge. da, Portal I u II. Lehrerinnen-Bildungsanstalt, 


Aufnahme neuer Schüler für Oſtern 5 15 
höhere Töchterschule und Pensionat, 


täglich von 11—12 Uhr Vormittag 
bei dem Rector [3273] 
Dr. Höhnen. Claassenstrasse Nr. 8. 


Physiologischer Verein. 
Montag, den J. März, Abds. 8%, Uhr: 
Vereinsabend bei Beck, Neue Gasse8. 
Thema: Die neueren Untersuchun- 
gen auf dem Gebiete des thierischen 
Stoffwechsels. [2368] 


Buths’scher Gesang- V. 

Mit Rücksicht auf das Joachim- 
Concert findet die nächste Uebung 
Donnerstag statt. Der Besuch der 
letzten Uebungen ist für Alle, die 
an der Aufführung theilnehmen 
wollen, unerlässlich. [3279] 


Humboldt⸗Verein 
für Volksbildung. 
Montag, den 3. März, Abends 8 Uhr, 
im Mieder 'ſchen Saale: 


Monats⸗Verſammlung. 

Tagesordnung: 1) Mittheilungen. 
2) Vortrag des Herrn Marküske 
über deutſche Turnerei. 3) Frage: 
laſten. 133217 


Breslauer Gewerbeverein. 
Dinstag, den 4. März, Abends 7 Uhr. 


Für das Sommer-Semester nehme ich Anmeldungen täglich von 
1 bis 3 Uhr entgegen. [2292] 


Ida Pluge. 


Dr. Nisle, ſimultanes Lehrerinnen⸗Seminar 
und Präparanden⸗Anſtalt, Leſſingſtr. 12. 


Beginn des Sommercurſus Montag, den 21. April; Ausbildungszeit 
2jährig für beide Anſtalten; Unterricht im Seminar nur Vormittags, in 
der Präparanden⸗Anſtalt nur Nachmittags. Kath. Religionsunterricht wird 
in allen Klaſſen des Seminars ertheilt. Anmeldungen werden bis zu 
Beginn des neuen Curſus entgegengenommen. 26121 


In meinem Mädchen⸗Peuſionat 


finden zu Oſtern noch einige neue Zöglinge Aufnahme. [2308] 
Franziska Eliason, ectwatens 5. 


„ Frau Therese Gronau's 15 Jahre beftehendes erſtes 
jüdiſches Töchter⸗Penſionat nimmt noch Zöglinge auf. Allſeitige 
gediegene geiſtige und praktiſche Ausbildung, Erziehung, Pflege. Aller⸗ 
mäßigſte Bedingungen. Berlin, Thiergarten, Moltkeſtraße 4, 1. Et. 


Wanckel’sche Knabenschule, 
Ring 30, Eingang auch Schuhbrücke 77. 


Alte Bi 
A rin). B. Anmeldungen für das Sommer-Semester erbittet bald und nimmt 
Milch „Die Gewerbetreibenden täglich von 12—2 Uhr entgegen a 3263 
egenüber,, ber Reichs» Civil Prozeß W. Beissenherz. 


rdnung. 2 
Herr Maſchinenfabrikant Georg 
Meyer wird ſeine patentirte Reini⸗ 
gungs⸗Vorrichtung an Waſſerſtands⸗ 
zeigern vorzeigen und erklären. 


g [Bas für Anaben 
Breslauer Gewerbeverein. Ohlauerſtraße 19, reſp. Chriſtophoriplatz 8. 


10 Mitwoch Wen A 672 fal de i d en von 12—1 Uhr für die Worberettengſgahſf⸗ 
Hönengebändez die . Im Penſionate fünnen Knaben Aufnahme finden. ; 

5 W. Ossig, Schulvorſteher. 
ſung der Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung 2 


dem Gewerbeverein verbliebenen Ge⸗ G. Peuckert's Anti qu ari at, Schmiedebrücke 


winn⸗Gegenſtände meiſtbietend ver⸗ Nr. 25, 
kauft. Außer Jeb ſchönen Glas⸗ und offerirt: neger, Converſations⸗Lexikon, neueſte Ausg., 15 Bde., ſtatt Ldpr. 
Porzellanſachen befinden ſich darunter 150 M. für 90 M. — Pierer, Converſ. Lexikon, 4. Aufl., compl. in 19 
noch werthvolle Gold: und Silber- Halbfzbdn. 30 M. — Brockhaus, Converf.-Leriton, 9. Aufl, 15 Halbfzbde. 
1 ein Regulator mit Schlag: | 12 M. — Lübcke, Kunſtgeſchichte, 2 Bde., Prachtbd. 15 M. — Berlin und 
werk, ein Mappenſtänder ꝛc 3253] Er 88 1 ag 5 K. für IE 5 7 Koch, 

7 7 usg. Bd. 1—3. pr. 60 M., in eleg. Halbfzbd. 45 eber, 
Frauenbildungs⸗Verein. Weſtzeſc. Bd. 1-10. 36 M. 2. Bulwer, Romane. 18 Bde. 15 N. — 
Montag, 7% Uhr: Herr Dr. E. Dee ſämmtl. Werke. 18 Bde. 20 M. — Götbe, ſämmtl. Werke in 10 

Gothein: Ueber Göthe's Bekennt⸗ Lubd. 15 M. — Göthe, Auswahl. 16 Bde. 5 M. — Schiller, ſämmtl. 
niſſe einer ſchönen Seele. [3233] Werke. 


5 M. Reuter, ſämmtl. Werke. 7 Halbfzbde. 20 M. — 
Handwerker⸗Verein. 


a F. 
Dichter, Klaſſiker und Wörterbücher billigſt in Auswahl. [3322 
Montag: Herr Dr. Marheinecke: 


Chirurg.-Orthopädische Heilanstalt zu Breslau, 


Tauenzienstr. 67, Aufnahme von Kranken, die chirurgischer, insbesondere 
operativer Behandlung bedürfen, 2) von Kindern und Erwachsenen, die 


Nach dem Vortrage Fortſetzung der I U 
J an Verkrümmungen und Verunstaltungen des Körpers leiden. Meldungen 


Debatte über die Innungen der 
Neuzeit. 3297 
Kaiserblumen-Gavotte 


"er 


a, Troubadour (sehr brillant), Haide- 
grab statt AIMk. für nur à 75 Pf., 
s Versprechen h. Heerd (2- oder 
4hdg.), Zillerthalerin, Weihnachts-] 
glöckchen, Leichte Tänze von Faust 
und Strauss, Maiglöckchen (4hdg., | ® 
sehr nett) statt & 114 Mk. für nur 
a 1 Mk. — Traum e. Jungfr., Silber- 


fischeben, Spreelied, Kornblumen- —— = — —- = . > nn 2 2 0 
a Preußiſch⸗Thüringiſcher Verband. 


8. a 115 50 Pf. Am Meer, Letzte 
ose, Spreewalzer, Alpenhorn, A 4 Bine 
Forfhätreich und Gebet N nur 40 Am 1. März d. Is. tritt zum Preußiſch⸗Tbüringiſchen Verband⸗Tarif 
Pf. Chopin Minuten-Walzer und] vom 1. Auguſt b. Is. der Nachtrag II in Kraft. Derſelbe ber e d ‘ 
zungen der Specialbeſtimmungen und fpeciellen Tarifvorſchriften, die Aufe 
nahme der Stationen Sosnowice, W. W. Bahn und Sondershausen, Nordh.s 
Erf. Bahn, Ausnahmetarifſätze für Salz mit der Märkiſch⸗Poſener Bahn, 
anderweite Frachtſätze für verſchiedene Stationen der Werra⸗Eiſenbahn, ers 
höhte Frachtſätze für Station Arnſtadt und Druckfehlerberichtigungen. ; 


Cr) e } 
Flugel und Pianinos 
in sehr schöner Auswahl, von Blüthner, Bechstein, 
Ascherberg, Steinweg Nachfolger empfing und 
empfiehlt zu soliden Fabrikpreisen unter Garantie 2846] 
Theodor Liehtenberg, Pianomagazin. 


> 


* 


* 


Album (10 beliebte Tanze statt 3 
Mk. für nur 11 Mk. — Potp. aus 
Troubadour, Tannhäuser 


zu: Stumme, Freischütz, w. Dame, 
Zampa, ahdg. à nur 25 Pf., Ahdg. 
& nur 50 Pf. — Mendelssohn’s vier 
schönste u. beliebte Lieder für 1 
Sgst. acc. (0 Thäler weit, Ich wollt 
m. Liebe, Wer hat dich und Es ist 
bestimmt) für nur 1 Mk. Abonne- 
ments pr. 1 Mon. von 1 Mk. (pränum.) 
an. (4 Hefte.) Pfandeinlage 3 Mk. 


F. W. Gleis, 


zu haben. 
Breslau, den 1. März 1879. E 5 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Directorium der ee e e e 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


n ( ruſtcgramelen, Bruſtmalz, Huftentabletten, 
Eibiſch⸗, Sahn⸗, Rettig⸗Bonbons 


a. d. Ohlauerstr. 


ornecke) im Einzelnen ausverkauft und werden namentlich 
Knöpfe, Filet⸗ und Zwirnhandſchuhe ze. ze. empfohlen. 


Der Ausverkauf dauert nur noch kurze Zeit. 


Gur 
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Freiburgerstf. 44, III. 


W. Ossig'ſche Privat-Schul- Anstalt 


andrecht, neueſte 
U Web 


bei Medieinalrath Professor Dr. Klopsch, Claassenstr. 19. 


Druderemplare zum Preiſe von 70 Pf. find auf den Velba 0 One 2 


er Corſets. a empfehle als rzelli Hilfsmittel gegen Huſten und Heiſerkeit. 
| 8 l S. Grzellitzer, Zuderwaarenfabril, 
2 F 2922 2 
| Er | Da Antonienſtraße Nr. 3. 
| SE RR, une = a 
83 22 2 * ” 
8 Wegen Domieil Veränderung 
f 8 * erſuche ich meine geehrten Kunden, die Reparaturen bis zum 24. d. gefälligſt 
2 35 > abholen laſſen zu wollen; gleichzeitig mache i noch auf meinen großen 
4% * g e E Vorrath optiſcher Waaren aufmerkſam, welche ich bis dahin zu höch Evil 1 
@ 38 53 = 2. geſetzten Preiſen ablaſſe. g 3241] 
92 = 08 M. Breslauer, Optiker, Albrechtsſtr. 9. 
Nu E S. MS - m — — 
= u) i = FFC ³ð ² mm TE CNLIRIBERTSBURNGFTENERTPFEGRKRRMNBERTN 
2 E 8 = 3 2 ® | 
im: Einen Poſten Gardinen, 
. 85 382 8 2 à Fenſter von 3 Mark an, empfiehlt (2736 
S F:278°3 S. Jungmann, Reuſcheſtraße 64. 
„ ar een re 
Fa: 8 1 Das M Carl Reimeltſche 
18 l Concurswaaren Lager, 
S aa: 8 — beſtehend aus allen Arten von Poſamentierwaaren, 
F © win im biäßerigen Gefihäftelocale: | [2286 
E 8 Ohlauerſtraße Nr. 1 


rr WA A ejeleee> | 


Lehrmittel für die Heimathskunde. 
{ Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden in Schleſien und Poſen diene 
zur Nachricht, daß ich Herrn 


B. Czaya in Breslau, 


Kupferscehmiedestr. 22/23 und Messergasse 30, 
die Vertretung meiner Brauerei officiell übertragen habe, und bitte, 
durch denſelben ihre Beziehungen machen zu wollen. 


Louis Weiss, Brauereibes. in Culmbach. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes, empfehle das rühmlichſt bekannte 


| Culmbacher Exportbier 
genannter Brauerei in Yı, %, 4, % Gebinden & Het. M. 34,50, 


p. 100 Fl. M. 20,00. 
3 Bei Entnahme von Stückfäſſern (Driginalgebinde) Se r 


a preiſe. g 
B. Gzaya, Biergrosshandlung. 


Den geſchätzten Kunden meines verſtorbenen Mannes, des Schub: | 
machermeiſters Carl Wolff, Weintraubenſtraße Nr. 7, zeige ich 
ergebenſt an, daß ich das von ihm betriebene alte und bekannte Ge: 
ſchäft dem Schuhmachermeiſter Herrn O. N. Scholtz, Taſchen⸗ 
ſtraße 10/11, welcher durch eine lange Reihe von Jahren in dem⸗ 
jelben Geſchäft mitgearbeitet, käuflich übergeben habe und zwar mit 
ſämmtlichen Waaren⸗ und Leiſten⸗Vorräthen und Maßbüchern. 
Indem ich für das meinem Manne bis zuletzt erwieſene Vertrauen 
meinen herzlichſten Dank abſtatte, bitte ich, daſſelbe auf Herrn 
O. R. Scholtz, Taſchenſtr. 10/11, in demſelben Maße 4336 
3. 


zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Pauline, verw. Wolff. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich den 
geſchätzten Kunden des verſtorbenen Schuhmachermeiſters Herrn 
Carl Wolff, Weintraubenſtraße 7, deſſen altes und renommirtes M 
Geſchäft auf mich übergegangen iſt, zur reellſten und prompten Weiter⸗ 
bedienung mit Fußbekleidung jeder Art und bemerke dabei, daß ich die 
Maßbücher und den geſammten Leiſtenvorrath übernommen habe. 
Indem ich das dem Herrn Wolff erwieſene Vertrauen auf mich # 
ütigſt zu übertragen bitte, empfehle ich zugleich zur bevorſtehenden E} 
Frühjahrs⸗Saiſon mein reichhaltiges Lager eleganter und dauerhafter © 
Stiefel zu entſprechend Oi Preiſen. ! 


ochachtungsvo 
©. R. Sch 


— — 


1 In ſechster, bis 1878 ergänzter Auflage erſchienen: 
Wandkarte von Schleſien, 


beſonders 
mit Berückſichtigung der phyſikaliſchen Verhältniſſe, 
zunächſt für den Schulgebrauch entworfen von 
Heinrich Adamy. 
Nebſt einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimathskunde. 
9 Blatt Quer⸗Folio in lithographiſchem Farbendruck 
und 94 Bogen Text. 
Preis: roh 9 Mark; aufge ogen 16 Mark 25 Pfennige. 
Dieſe ſchon bei ihrem erſten Erſcheinen durch ſämmtliche Schul⸗ 
* behörden der Provinz Schleſien als vorzügliches Lehrmittel in der 
\ Heimathskunde anerkannte Wandkarte bat in der vorliegenden 


220. 


neee: 


ſechsten Auflage durch die ganz neue vortreffliche Ausführung ſeitens % 
der rühmlichſt bekannten lithographiſchen Anſtalt von L. Kraatz in 
1 Berlin bedeutend gewonnen. 
7 1 Durch den höchſt ſaubern Druck der verſchiedenen Ya werben 
ie 5 


fland, Höhenland, Gebirge, Waſſer, Ortſchaften, Eiſenbahnen und 

1 Grenzen auf das Anſchaulichſte auseinander gehalten und gewährt 

das Ganze für den Beſchaner ein ſo harmoniſches, plaſtiſches Bild 

1 unſerer Provinz, daß es mit Hilfe dieſer Karte leicht wird, auch den 

1 Anfänger, den jüngeren und ſchwachen Schüler in die organiſche Auf⸗ 
! faſſung des ganzen Landes einzuführen. 


ll 
oltz, Schuhmachermeiſter 


n . 0 


FR 


NSS 


Keine Ausverkaufs⸗Neclame. b 


Nur der allgemeine Rückgang der RNohſtoffpreiſe 
und der Arbeitslöhne veranlaßt uns, 


unſere Preiſe wiederum zu reduciren. 
Hauschild’s Estremadura 


In demſelben Verlage erſchienen ferner: 


Sch leſien dargeſtellt nach ſeinen phyſiſchen und ſtatiſtiſchen 
der $ 


h > Verhältniſſen. Ein Leitfaden für den Unterricht in 

1 eimathskunde, zunächſt beim Gebrauch der vom Verfaſſer ent⸗ 

1 worfenen Wandkarte von Heinrich Adamy. Vierte verbeſſerte 

à und vermehrte Auflage. Mit einer Karte. 8. 10% Bogen. 
Broſch. Preis 80 Pfennige. 


Pilſener Bier, 


der Tonkunst, z its an di Sanite, ana Bürgerlich Bräuhaus, 


. Ay adc . 
mit Doppelvand ea , . 3 Mark frei Daus, 
(auf beiden Seiten zu tragen) nächſt den anderen Neu. ] Am 2. April er. beginnt der neue] S2 bauptpoſtlagernd. [2289] les ee — 9207 8 aſchen 
beiten unſerer Brauche zu den billigſten, wenn auch Curene. 1) Elementar- und Compo- | Jhenſtons⸗Offerte für einen Schüler Beeslau, Tauengienplag 18. (28615 
nicht angeführten Preiſen. [3269] rte 4 80 0 1 2 P des Oymnafiums wird sud N. 67 N Ti h 
Violine; 6) Violoneello; 7) Pardkur- | . Die ede E Dek gig: erbeten. X BICHAUeN, 


Bier⸗Depot. 


2 2 
Strumpffabrik Gebrüder Loewy, d e See te; | vic fi g 
mpT) und Breslau, Ning 17, Becherſeite. J. N a ——. 9) Ghorgenang: 10 Avis für Vormünder. 

la TE Ii rr | Orchesterklasse; 11) Geschichte] Eine Wittwe feinen Standes, deren 


vide 


Corfet- Fabrik. ee beben en vom g Sense e Lagerbier der Oppelner 
ner bedeutendes Lager anerkannt beſtſitzender und haltba Mit der Akademie steht da, Ver- Paten Ru woſtla be 2 
Wiener und Pariſer Corſets Me Er oßbrauerei 


empfehlen wir im Detail zu allerbill ein Seminar Penſionäre, 


i le in früherer vorzüglicher und haltbarer Qualität 
igſten Engros⸗Preiſen. er f „ empfeh 
= Jedes Corſet wird in unfer Eorfer-Wafhanttalt fur 25 Pf. ge⸗ 88 zur speeiellen Ausbildung von Cla-] pie bieſige Lehranſt. beſuchen, finden 


24 Flaſchen 3 Mark frei Haus. 


vier- Gesanglehrern u. Lehrerin- I; 
waſchen und reparirt. n e enen liebevolle Pflege, gute Koſt, geſunde 
2 Ä : Sp |nen. Ausführliches enthält das durch | Wohnungen, auf Wunſch auh ah: | Wiederverkäufern in Y,, ½ u. / Geb l isermäßi 
2 2 die Buch- und Musikhandlungen und | nf 2 1, ½ u. ½ Geb. u. Fl. Preisermäßigung. 
= Corſet Auprobir Zimmer. die nde und Musikhandlungen und | bilſe Albrectsſraße 33, 3 St. Breslau. [2616] 


Zweig & Roth, Ohlauerſtr. Nr. 80, ende Programm. 5 Gleiwitz. 
Corſet⸗ und Strumpfwanrenfabrik. [3305] Berlin Mu im Februar 1879. er 
Professor Dr. Theodorkullak, |, Knaben erbalten Penfion in einer 


Die Bier⸗Niederlage der Oppelner Schloßbrauerei. 
ieee RE eh x- piuar-Jjrod lot Planie. ee e le M. Tichauer, Tauenzienplaß 1B. 


Forderungen Zabrzer Dampf Brauerei, 
erwirbt od. übernimmt z. Ziehung Neuſcheſtraße 13/14, 


gegen mäßige, nur bei Er eig 


ie; Schul-Pianinos“ 


9 E (neu, unter Garantie für 520 Mk.) 
5 Es ist mir gelungen, ein Fa- 


brikat ausfindig zu machen, wel- 


0 5 uf empfiehlt ihre vorzüglichen Lagerbiere (bell und dunkel) im Ausſchank & 
. Ans 2 ches sowohl in Solidität als in blende Probifion das \ [14 0 Seidel 15 Pf., in Gebinden ji zeitgemäßen billigen Preiſen, 24 Flaſchen 
8 Nur ücht 5 Billigkeit allen Anforderungen Jucaſſo Compt. Berlin b, hell ſowie dunkel excel. Glas frei Haus 3 Mark. [3289 
; . Fi entspricht. Die Instrumente sind lexanderſtraße 7. Die Verwaltung. 
ki ee 8 N. ee ri sum: 8 2 Gef. 2 5 od. Anfragen Dr a e = — 
> 8 gaben enbeinclaviaturen etc. den prompt bea tet. te 8 FR = 
Der Preis eines solchen In- Mn gr ef Das feit Jahrhunderten berühmte 


NZEH-GAR 30 Mark" Beamte und Offsiere  Schweidniger Schöpsbier, 


Für di belt dar. Fehr 2 1 
Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM ar ie a ee ee Diskette reines Malzbier, in Qualität dem echten gleich, 
auf der Weltausstellung WIEN 1873 leistet. Bestellungen von Aus- E 1 u verjendet gegen Nachnahme 


nd 3 kauft u. lombardirt 
und die GOLDENE MEDAILLE PARIS 1878, au te Hypothelen direct 0 in Yr a und . Hectollter⸗ Gebinden 
Niet RIRTRER ee eee NN Ne N 77 RL strumente werden zurückge- 2 Schiſtan, Schweidnitzerſtr - Mark 24, 12, 6 excl. Faß 


Beamte und Offiziere 
erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [3068 


Die Brau⸗Commune in Schweidnitz. 


nommen. g 32811 
Hermann Straka, Breslau, iheodor Lichtenberg, 


(3251) Niederlage natürlicher Mineralbrunnen. Schweidnitzerstrasse 30. W. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. EEE NASE, REN 
1879er Füllung. 1879er Das Magazin steht unter der [-t 5 _ 5 cr _ _ 7 an 

f speciellen Leitung einer durch Unkündbare Kalfee! ER 
W 5 8 A H 


langjährige Erfahrung in den 
bedeutendsten Piano-Fabriken 
Deutschlands und Amerikas ge- 
:} | schulten technischen Kraft. 


NE 


Darlehne 


unter den ‚günftigften Bedingungen, 
ſowie hege d der mit 5% parl 
ſind auf hieſige Grundſtücke in guten 
— . 12000 u er a Palin 8. 

Y i . Meihof, Palmſtraße 16. 
F enſionaire, in durchaus 5 Mann ſucht 
die hieſige Lehranſt. beſuchen, finden E auf 3—4 Monate 1000, Mark 


liebevolle Aufnahme, gute Koſt und ; i infen von 
geſunde Wohnung in einer gebildeten 7 — a her ver⸗ 


Nachdem in Folge mehrfacher Anregungen bei Errichtung unſerer 
neuen Fabrik an der Loheſtraße wegen Herſtellung des ſogenannten 
deutſchen Kaffee⸗Schrots Vorſorge getroffen, hat uns der Umſtand, 
daß dieſes Präparat, vermöge ſeiner vorzüglichen Beſchaffenheit als 
Zuſatzmittel ie Kaffee außerordentlich Anklang gefunden, genöthigt, 
die urſprünglichen Betriebs⸗Einrichtungen erheblich zu erweitern. 

Deshalb ſind wir in den Stand geſetzt, nunmehr auch den noch 
weiter ſich ſteigernden Nachfragen zu entſprechen und werden die ge⸗ 
ehrten Conſumenten nicht nur in den Fabrik⸗Niederlagen 


* 


3 NA jüdischen Familie. 4 ref 
aren Handlung yon en i Nils One N Sten dor Dres. . Ha Carls ſtraße Nr. 7, 
5 E Eon 12000 Mark Matthiasſtraße Nr. 98, 


A 


tv 

4 N euſion. 2 innerhalb der Feuertaxe auf ein 

Eine alleinſtehende Wittwe aus ge: ſtädtiſches Grundſtück in der Provinz 

bildetem Stande, in einer mittleren] geſucht. Offerten unter Z. 3114 an 

Gebirgsſtadt, in vorzüglich geſunder Kudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 

ü bene 5 der f ef ſeit Ja ae ſtraße 85, 1. Etage. [3309] 

77 5 = BEN eſten Rufes ſich erfreuende höhere —-— IT III 
8 f > Toͤchterſchule befindet, wünſcht 1—2 gar 

Günsebrüste, Caviar, Neunaugen, ae he Weintrauben, A felsinen, Kinder in Penſion zu nehmen und 12000 Thaler Wildpark- und Gartenzäune, Grabgitter, Thore, Pavillons Zelte Fasan- 

Französ. Früchte, Sultan-Feigen, Trauben-Rosinen, Conserven, Schinken, | ſich der ſorgfältigſten Pflege derjelben | erſte pupillarſichere Hypothek hinter vogel- und Geflügelhäuser, Thür-, Fenstergitter und Vorsätze, Sand- und 
B , Säbere Außfunft ertpeikt] Danigeher Celbſteſtel 125 1 Kohlendurchwürfe nach Wall in Draht oder Schmiedeeisen, Kartoffel- 

e i 36. zu cediren. reflecta : 1 
Hermann Sir aka, Breslau, Rector Heidrich, Breslau,Langeg. 36. Naberes unter Chiffre . mn 5 Cylinder, in 4 Sorten sortirend, Getreidepleudern, Wurfmaschinen, Getreide- 


2 F F : FE a \sortir- und Rapscylinder, reinigend 1 Unkraut; ferner eis 
Ring," Riomerzeile” Nr. 107 \zum gokinen Kreuz): In einer gebildeten Familie in Ber- | Breslau, poſtlagernd Hauptpoſtamt. Furt. E 5.50, 12, 15, 18, 27 bis zur höchsten 


8 Itmann’schen Wasser j isen, lin, in geſundeſter Gegend wohn: - K pro 870. 5 : | 
Lager der Dr. Struve & So zu Fabrikpreisen haft, 5 ird zur Mflterziehung Ihres Sechebundert Mark werden von Eleganz à 70 Mark pro Stück empfiehlt die Fabrik von 


[2434] 
2 2 
> 5 13jährigen Töchterchens ein etwa einem pünktl. Zinſenzabler unter 1 
Gummi Artikel. gleich eriges en auch aus ge: 1 5 e rmbunaen 7 7 Th. Prokowski, Holieisirasse 26. 
5 4 ili d E A 2 10 1 2.8 
6 en PP geſuchl. Vage Gmpfehlungen Hepen Phe ale f ez unter Wegen Wegzug nach England ist eine carmoisin- 
ummistrümpfe gegen p n, franz. Ir pompes zum Seite. Adr. w. ie € D. 2 t d N re 3 
Seibstklystiren, elaſtiſche Leibbinden, Guttaperchapapier zu 18 819 50 5 45 er A Poſt⸗Amt I. 1 8 55 Ban rothe Sammet-Nussbaum-, Sowie eine Schlaf- 


wasserdichte Betteinlagen, jo wie ſämmtliche in dieſes Fach fi lagende — — 1 an * 
3310] Penſion. Hypotheken zimmer-Ahorn-Garnitur preiswerth zu ver 


ämmtlichen Kaffee⸗Surrogaten auch den „deutſchen Kaffee⸗Schrot“ 
tets in vorzüglicher Qualität empfangen. [1789] 


andelsgeſellſchaft K. F. (.Kallmeyer. 


(mi auch in den meiſten GColonialwaaren » Handlungen neben 


Liqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager, 
"uossopestjag pun uaseemjelu0j0g ‘aryan.ypns 


N 


Artikel empfehlen in größter Auswahl 


Oscar Schneider & Go., Breslau, a 7 ee 1 Ben ii je Die 155 und kaufen. Zu besichtigen Haiser- Wilhelmstr. 
10. Albrechtsſtraße 10. lahmer, Sreibergente 5. [2300] [Str as 2. Ct, uhr ff Mr. 20, I. Die Möbel sind englisches Fabrikat. 


Dritte Beilage zu Nr. 103 der Breslauer Zeitung. — Sunntag, den 2. Mätz 1879, 
Vorſchuß⸗ Verein zu Breslau, TE 


. 


Nur noch kurze Zeit kommen 


36 Junkernſtraße 


bs 
eingetragene Genoſſenſchaft. 


Bilanz am 31. December 1878. 


8 * 4 Iva. * 1% i i ⸗Vorrät 
eee ab . 716714 Mitglieder- Guthaben Conte ä —* * 1,508,16754 ſuͤmmtliche Waaren Vorräthe a 
Vorſchuß⸗Wechſel⸗Contz 2,382,860 62] Spar⸗Cont :-..u-nuu rss nenenenn nee 2,791,433|15 Ausv erfan 
a th 898207 Len pro eee . 48371150 N | 
J , (Wutipanrdinfn... | 18714160 Große, prachtvolle Photographie⸗Albums zu eiven I 
, ka 100 Bildern, das Stück von 1 M. 25 Pf. an: 
Utenfiien-Gonto 5 370 = | beögleichen zu ca. 50 Bildern von 75 Pf. an. 
Seundfädke⸗ Conte“ . 5000477 — DBriefmappen mit und ohne Einrichtung von 15 pr. 
RT 15,314,632]31 |) 15,314,632]31 | 8 G bis chr den hocheleganteſten 9g M. 
Anzahl der Mitglieder: 4734. . ei hüfts⸗ und Wirthſchaftsbücher in allen Liniaturen, das 
Gewinn und Verluſt:Conto. C und Couverts in eleganteſter Ausftatt | 
5 DE — Br eganteſter Ausſtattung. 
} r 63 Bu u 3 Credit. 1 1% i⸗ jer. Bri jer . 
An genden 38,633 4 Per Disconte⸗Conto o 197,226| 96 Kanzlei 1 E Nolisbücher. 2 me e e 
„Utenſilien⸗Conto 
(Abschreibung) 412150 — i —— 
e ene 30000 Portemonnaies, Porte⸗Treſors und Beutel⸗Portemonnaies, 
„8 PC, Dividende 110,718|40 | Muſikmappen mit Henkel von 50 Pf. an. Holzrolltiſchdecken von 40 Pf. 
2 ren me an den Vor⸗ 128180 bis 2 M. 50 Pf. Engl. Stahlfedern in nur feinen Qualitäten, das Gros, 
„Lanta an den der. ggf 144 Stück, von 40 Pf. bis 1 M. Stahlfederhalter in großer Auswahl, das 
; Me 1 ‚486: Dutzend von 5 Pf. an. Bleifedern in nur guten Qualitäten, das Dutzend 
nen Verbande 60 — 5, 20, 40 und 50 Pf. Eigarrentaſchen in allen Neuheiten. Brieftaſchen 
„Beitrag um Unter. 0 5 | in großer Auswahl. Einſchreibe⸗ und Poeſie⸗Albums in Sammet und Leder. @ 
„ Vertretung auf dem all⸗ Reiche Auswahl in Manſchettenknöpfen. Beſſemer Stahl: Eßlöffel, das 
a ) ! ßlöffel, 
en ine = 500 — Dutzend 35 Pf. Eß⸗ und Kaffeelöffel in Neufilder und Britannia. 100 St. 
„Gegenleiſtung für die 900 hochfeine Nähnadeln in Etuis 35 Pf. 25 Stück ſortirte Stopfnadeln 10 Pf. 
a Kain . di x Staub-, Tajhen, Seiten und Friſirkämme. Kinder- und Damen-Ein- 
dungsimeden -. +... 300 — ſteckkämme. Porzellanknöpfe, 12 Did. 10 Pf. Muſchel⸗Portemonnaies, 
f 1 10304491 128,180.99 das Stück 40 Pf. Glas⸗Butterdoſen 40 Pf, 2 
Pr 8 . ENDE L Große Auswahl in Garderoben⸗, Handtuch⸗ und Schlüſſelhaltern, 


Breslau, den 1. März 1879. [3285] 


Schirmſtändern, Rauchtiſchen, Stiefelziehern, Gtageren u. Noten⸗ 
ſtändern. Eine elegante Mappe mit 24 photographiſchen Licht⸗ 
druckbildern, Copien der Dresdener Galerie, zuſammen nur 3 M. 
Taſchenfeuer ce und vergoldete Uhrketten, das Stück von 15 Pf. an. 
Kaffee ⸗ und In erbüchſen, das Stück 35 Pf. Ein großer Poſten durcheinander⸗ 
gekommener Stahlfedern, 30 Stück 10 Pf. Photographie⸗Nahmen, 12 Stück 


Vor ſchuß⸗ Verein in Breslau, eingetragene Genoſſenſchaft. 


„Riemann. 
MB. Die Auszahlung der Dividende erfolgt in der Zeit vom 3. bis 
8. ge c. in unſerem Sitzungs⸗Saale, gegenüber der Haupt⸗Kaſſe; ſpäter 
nur an le 


tzterer. 


Carl Riesel's 
210. Geſellſchafts⸗Reiſe 


un alien. Jieilien, 


Nom! 
i höchſtem Comfort wird Damen die zuvorkommendſte Berückſichtigun 
Bei höchſte f E 7 fi 18000 


zu Theil. 
Abreiſe: 10. März via München, zurück via Venedig, Trieſt, Adelsberg, Wien. 
Dauer 45 Tage. Preis ab Berlin 1300 Mark, ab München 1200 Mark 
incl. Ausflüge nach den oberitalieniſchen Seen. 
Proſpecte gratis in a 
= 4 Berlin SW., 
ruſſ.⸗kürk. Kriegs Carl Riesel's | Zerufsiemerite Str. 42 
f i mtliche Billet⸗ 
ſchaupl. u. Orient. Neiſe⸗Comptoir. Verkaufsstelle. 
29. Mai (Pfingſtfeſt) nach Wien, Oberitalien, Salzkammergut. 
18. Juni nach Scandinavien. 


Kundmachung. 


N Zu Tarnow in Galizien (Eiſen⸗ 
bblahuſtation) wird der erſte diesjährige 
h Roßmarkt am 19. März und den fol- 
/ enden ungen abgehalten werden, Ein 

N 8 ehr bedeutender Zutrieb von Pferden 
deer edelſten Abſtammung ſteht in 
. . Ausſicht. 

Tarnow, den 18. Februar 1879. 


Die Lieferung der unter Aufſicht unſeres Rabbinats zubereiteten 
Oſterkuchen iſt nur dem Herrn IB. Cohn, Hinterhäuſer 19, 
übertragen worden. 13245] 

Breslau, den 28. Februar 1879. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Wir affen Walzeisenträger sus. 


Eiſen⸗Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 


25. April: nach dem 


781] 


Dampferlinie (3074 


von Antwerpen nach Stettin. l 


Durchfrachten bon Antwerpen nach 


reslau 
A. I. D., Alexandra u. A. I. D. Emilie“, 
erſte Expedition v. Antwerpen 10. März. 
De Leeuw & Philippsen in Antwerpen. 


Rud. Christ. Gribel in Stettin. ! 


Stettin⸗Kopenhagen. 
A. I. Poſtdampfer „Titania“ 
Capt. Ziemke, 3315 
von Stettin jeden Sonnabend, 
4 * — N de twoch 
von Kopenhagen jeden Mittwo 
V. Ubr Nach 5 
Dauer der Ueberfahrt 14—15 Stunden. 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Dampferverbindungen 
zwiſchen Stettin und Colberg, Stolp⸗ 
münde, Danzig, Elbing, Königsberg 
i. Pr., Tilſit, Libau, Riga, St. Peters⸗ 
burg, Kopenhagen, Gothenburg, Chri⸗ 
tiania, Kiel, Flensburg, Hamburg, 

remen, Antwerpen, Hull, London, 
Middlesbrough o. Tees unterhält 
regelmäßig 3316] 

Rud. Christ. Gribel 
in Stettin. 


Einem geehrten Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich von heut ab 
neben meiner Brot⸗ und Semmel⸗ 
Bäckerei auch alle feineren Back⸗ 
waaren, fo wie auch Wiener und 
Karlsbader Hörnchen täglich zwei⸗ 
mal friſch . werde. [2313] 

un 


Joh. 'Schierse, 


Kanne Nr. 8 
un 
Höſchenſtraße Nr. 12. 


[2284] 


25 Pf. und noch viele dergleichen bereits bekannte Artikel. 
Die faſt neue Laden⸗Einrichtung: 2 große Glasſchränke, 4 Ladentafeln, 
4 Regale, werden billigſt abgegeben. 


J. Bargo. 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ich ſuche für eine fein gebildete 
Dame, kathol., mit einem Baarver⸗ 
mögen von 8000 Thlr. einen Lebens⸗ 
efährten. Ernſt gemeinte Offerten 
itte vertrauensvoll an mich zu ſenden. 
Frau M. Schwarz, Breslau, Sonnen⸗ 
ſtraße 14. [3299] 


Reelles Heirathsgeſuch 


+ 
Ein gut fit., junger Privatm., Beſ. 
einer eleg. Villa in der Umg. Oppelus, 
ſucht weg. Mangel an Damenbek. auf 
dieſem Wege Behufs Verheir. die Bek. 
einer jung. Dame oder kinderl. Wittwe. 
Angen. Aeuß., Bildung, Herzensgüte 
und einige Kenntn. in der Muſik ſind 
erw. Gefl. Adr. nebſt Photogr. und 
Ang. der Verh. werden bis 20. d. M. 
poſtlagernd A. C. E. Oppeln erbeten. 
Discretion Ehrenſache. 812 


Ein anſtänd., bemittl., unabh. Herr 
von ausw., 30er, Ingen. u. Re⸗ 
ſerve⸗Off, ſucht bei längerer Anweſ. 
in Bresl., zur Ankn. eines anreg. 
Verk., die Bek. einer feinen, lie⸗ 
bensw. Dame. — Bei gegenſ. Neig. 
ein ehel. Band erwünſcht. Gef. Off. 
mit Phot. unter „Vertrauen 52“ an 
die Exped. dieſ. Ztg. bis zum 10. d. 
Mts. erbeten. / 3234] 


Ein Herr in den dreißiger Jahren, 
mit einer Rente von Mark, 
wünſcht ſich zu verheirathen und log 
weniger auf großes Vermögen, als 
auf perſönliche Vorzüge Werth. Re⸗ 

ectirende, nicht über 24 Jahre alte 


| Patentirte Draht-Zäune, 


D. Reichs-Patent 


und Bergwerken zur Verwendung kommend. 
Schmiedeeiserne Gitter, Thorwege, Gitter aus Feineisen und Draht, 
Geflechte für Volieren und Hühnerhöfe, Fasanerien etc., Garten-Pawillons 
in Holz- und Eisen-Construction, Gewächshäuser, Pflanzen-Conservatarien 
in leichter, dauerhafter und billiger Ausführung. 


Speeialkataloge, Anschläge u. Preiscourante gratis. 


A. Algoever & Co., 
Fabrik: Breslau, Salzstrasse Nr. 34. 


2 Besten Ital. | 


offerirt in Originalkörben und einzeln billigst 


Ergebene Anzeige. 


[2367] 


S. Sternberg, Reuschestrasse 63. 


Das echte, bewährte, concentrirte. 
von ‚beseideten Chemikern approbirte, 
meliorirte, fürſtlich patentirte, in land? 
wirthſchaftlicher Induſtrie⸗Ausſtallung 
0 ausgezeichnete | 
: 2 . 2 90 
—— > Neititutions-Fluid, 
ſtärkſte Qualität, iſt auch von thierärztächen Autoritäten vielfach und zur 
fleißigen Anwendung warm empfohlen worden. 
Daſſelbe iſt durch ſeine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung 
Adel und geehrtes Publikum zu er: As vieler Leiden, Steifwerden, Lähmungen, Schwächen und üblen Folgem 
ſuchen, mich in meinem Unternehmen erf., w. f. d. Verk. eines paſſenden] zu großer Anſtren N ja wie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, 

zu unterſtützen. Für die reellſte und | Artikels gew. Fr. Adr. sub J. 8. 3848 uth und Neuntraft bis ins böchte Alter des Pferdes, als auch zur 
aufmerkſamſte Bedienung werde ich] bef. Rudolf Moſſe, Berlin SW. [Star ung der Feſſelgelenke, ſowohl in Marſtällen der hͤchſten Her 0 
Naß Sorge tragen und ſehe gütigen I Ha ae mw — (Betten, es königlichen Militärs, als auch bei Sportsmen, Dekonomen, 

ufträgen entgegen. 3235] Ge chäftshäuſer hrwerksbeſitzern, jo wie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗Inhabern 

Ergebenſt 5 „ rühmlichſt bekannt, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hoch? 

Ramslau. II. Burkert. wee „4 w. besuchen lassen und geehrte Jeugniſſe relatant beweiien, inner mehr Mnerkenmwng, et 
0 da ihre Verterter deinen ut ein; aus fernem Auslande. Preis: 1 Orig.⸗Kiſte 12 Fl. 18 M. eine ie, 

geführten Artikel mit vertreiben laſſen \ 


55 RR 3 Kiſte 6 Fl. 9 Mk. exel. Emballage. Einzelne Flaſchen a 2 Mk. 
Warmwaſſer⸗ Heizungen, 8 Geldſchrank, wollen, belieben ihre Adreſſe a 


n Nu⸗ Jede Flaſche trägt die Firma des [3282] 
höchſt leiftungsfähig u. preiswerth. Muftern. Zeichnungen auf Wunsch gratis. | mittlere Größe, mit Panzerung, jehr |dolf Moſſe, Berlin SW., sub J. L. 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross, 
Die von der Gartenbau⸗Ausſtell rückgebliebenen Gewächshäuſer, gut beitet, bill. zu verkaufen i. d.] 3916 einzuſenden. Keine Muſter. 7 5 1 u 
Pavillons und di Warte Bauholz Ins bil zu verkaufen. l Kunſiſchloſſerei Nieslaiſtr. 59. Hohe Proviſton. 183171 Breslau, am Neumackt 42. a 


fl 
j Damen werden gebeten, bezügliche 
rr 
eg eee Correſpondenzen unter O. 8. haupt⸗ 
poſtlagernd niederzulegen. [2365] 


Ein Agenturgeſchäft 


wird zur Vertretung einer Leitungs: 


Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und die 


Breslau. J. N. Bilstein & Cie., 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. [2614] 


Dein Getafiotietes Walzeiſenträger⸗ aner fonie Baufsienen, 


Grubenſchienen und Säulen gel ) den billigften Preiſen. [2938] 


Siegmund Landsberger, un 45 


Matthi 

nhaber der von des Kätferb u. R 110 
ajeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
edaille in Gold für Gartenbau, 


empfiehlt von „Schmiede ⸗Eiſen 
Gewächshäuſer, 


| Glas⸗Salons, Fabrik- und Stallfenſter, Frühbeetfenſterza 6-9 Mark 


H. Burkert käuflich übernommen und 
bitte ich ein verehrtes Publikum, das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen auf 
meinen Nachfolger übergehen zu laſſen. 


Hugo W nkler, Namslau. fähigen Kaffee ⸗Suürrogat⸗ Fabrik 


e e . on et 
errn nkier gekauft und mi ler H. S. 35 0 5 
als Kupferſchmiedemeiſter etablirt Kamera uni = 0 agernd 


habe, erlaube ich mir einen hohen 
enten, vorzugsw. im Sped.⸗Geſch. 


err⸗ 


Gartenzäune, Thore, Balcon: und Grabgitter, Brücken ꝛc., [3222] 
Pflanzen⸗Transportwagen neuefter Conſtruction für Orangerien de., 


Bi beglaubigte 


Bekanntmachung. 
Nachſtehend bezeichnete Werth⸗ 
papiere: 22 
I) die auf den Inhaber lautende 
Stamm⸗Actie der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Litt. E. 
Nr. 50341 über 300 Mark gleich 
100 Thaler, de dato Breslau, 
den 1. December 1874; 
das auf „Gottlieb Schwiſch⸗ 
gale zu Breslau“ am 1. Februar 
1878 ausgeſtellte Rechnungsbuch 
Nr. 7986 des Schleſiſchen Bank⸗ 
Vereins zu Breslau über urſprüng⸗ 
lich 600 Mark, nach Entnahme 
eines unter dem 1. Juli 1878 
abgeſchriebenen Betrages von 
150 Mark aber nur noch über 
450 Mark lautend; 
die auf den Inhaber lautende 
Prioritäts⸗Obligation Litt. E. der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
80 Nr. 1454 über 100 Thaler, 
de dato Breslau, den 1. Novem⸗ 
ber 1853, 
ſind angeblich verloren gegangen. 
Alle Diejenigen, welche als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefsinhaber an dieſe Werth⸗ 
papiere oder die in denſelben ver⸗ 
brieften Rechte Anſprüche zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, 
ſich mit ihren Anſprüchen bei dem 
unterzeichneten Gerichte, und zwar 
ſpäteſtens in dem 
am 20. Juni 1879, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Trieſt, im 
immer Nr. 47, 2. Stock des hieſigen 
tadt⸗Gerichts-Gebäudes anſtehenden 
Termine anzumelden, widrigenfalls ſie 
mit ihren Anſprüchen präcludirt wer⸗ 
den und die vorbezeichneten Werth⸗ 
papiere für kraftlos werden erklärt 
werden. 
Breslau, den 15. Februar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


RNothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 7 Weißgerber⸗ 
aſſe, eingetragen im Grundbuche von 

reslau und zwar der innern Stadt 
Band 40 Blatt 153, iſt zur nothwen⸗ 
digen Subhaſtation im Wege der 
Zwangsvollſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 675 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 12. März 1879, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 15. März 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 


2 


— 


— 


8 


det werden. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbevingungen können in unſerem 
Bureau XIlb. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, 1 Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 


jeſtens im ä M 


zumelden. 

Breslau, den 11. Jannar 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) von Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 7 Trinitatis⸗ 
Hay hierſelbſt, eingetragen Band 12 
latt 49 des Grundbuches von Bres⸗ 
lau und zwar von der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer nicht 
Aunterliegende Flächenraum 6 Ar 90 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
e Subhaſtation ſchuldenhalber 
geftellt. 
Es beträgt der Gebäude-Steuer- 
Nutzungswerth 3750 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht, 
am 19. 1 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
eee Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 


im gedachten 
kündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
bſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige ee ee und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
ene können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirlſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
gu Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
eſtens im Ver nee 57 


* 


zumelden. 


Breslau, den 18. Januar 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. von Flanß. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft, Haupt: 
verkehrsſtraße Breslaus, iſt zu ver⸗ 


Bekanntmachung. 


112 die Firma 
Schirrbach 
hier und als deren Inhaberin die 
verehelichte Kaufmann Schirrbach, 
Marie Agnes Auguſte geb. Jernei⸗ 
zich, bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 26. Februar 1879. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2915 das e der Firma 
Gustav Altmann 
hier heute eingetragen worden. [224] 
Breslau, den 27. Februar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4844 das Crlöſchen der Firma 
Brinitzer 
hier heute eingetragen worden. [225] 
Breslau, den 26. Februar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Lieutenant und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Albert Mathei gehörige, 
im Grundbuche der Rittergüter Blatt 
Nr. 75 eingetragene Vorwerk Elſter⸗ 
berg ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 2 

am 16. Juni 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Termins «Zimmer Nr. 9, verkauft 
werden. 

Die Bietungs⸗ Caution beträgt 
7502 Mark. 

Zu dem Grundſtücke gehören 190 
Hektar 65 Ar der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien und iſt 7 
bei der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 1785 Mark 39 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 144 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufbedingungen, etwaige Abſchazun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau I während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit Arm 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 

105 


chlages wird 
Zuſchlaa 1. Juni 1879, 


Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 9, von dem unterzeichneten Sub: 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 
Gleiwitz den 22. Februar 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Wache. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
In unſer i 2235 Mn 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Bad Nr. 93 Cudowa, als 
deſſen Eigenthümer Bronislaus von 
alczewski eingetragen iſt, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 17. April 1879, 
Nachmittags 1 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
5 5 in dem Curhotel zu Cudowa 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 21 Hektar 
48 Ar 70 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 364 Mark 
74 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 7476 Mark 
veranlagt. 

Die Bietungs⸗ Caution beträgt 
20,148 Mark 96 Pf. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
tellten Kaufsbedingungen, etwaige 

bſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Haken, werden hiermit aufgehen 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtbeil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 489 
am 19. April 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 

verkündet werden. 

Lewin, den 14. Februar 1879. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
mn 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Sehmis. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 623 die Firma [491] 
Carl Foitzik 
zu Liegnitz und als deren 00 
der Kaufmann Carl Foitzti 
Liegnitz zufolge Verfügung vom 24. 


kaufen. Uebernahme⸗Preis ca. 1500 | Februar 1879 heut eingetragen worden. 


Thaler. Gefl. Offerten sub V. G. 60 


Liegnitz, den 26. Februar 1879. 


Concurs⸗Eroffnung. 
ches Kr ericht 
euſtadt OS., 
I. Abtheilung, 
den 26. Februar 1879, Mittags 12 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des Kaufmanns 
J. S. LO? - y 
zu Lonſchnik iſt der gemeine Concurs 
eröffnet worden. 497 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Conſtant 
Schneider hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 13. März 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Koſchella, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4 anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu derbi 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Bef der Gegenſtände 
bis zum 26. März 1879 
Aa 
dem Gericht oder dem Verwalter der 


Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt 2 etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über den A 

laß des Kaufmanns [498 
J. 8. Loe 

zu Lonſchnik werden alle Dieſeni⸗ 
gen, welche an die Maſſe Anſpruüche 
als Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder all, mit dem dafür ber: 
langten Vorrechte A 

bis zum 31. März 1879 

einſchließli 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 


auf Freitag, 
den 18. April 1879, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Zimmer 
Nr. 4, vor dem Commiſſar Herrn 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Koſchella zu 
erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrit 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

n Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beitellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denienigen, welchen es an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizj⸗Räthe Gerſtenberg 
und Hirſchberg, Rechts Anwalt 
Henkel hier und die Rechts⸗Anwälte 
Flas und v. Schlebrügge zu Ober⸗ 

logau zu Sachwaltern „ 

Neuſtadt OS., den 26. Februar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Wee ee 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns 495 
David Fränkel 
zu Kattowitz iſt durch Accord beendet 
Beuthen O.⸗S., 22. Februar 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift 
I. vermerkt: 


urm 
in Königshütte, daß die 
Zweigniederlaſſung zu Katto⸗ 
witz a 0 iſt; 
b. bei Nr. 1028 Firma 
F. A. Lokotsch 
zu Ruda, daß in Zaborze eine 


Zweigniederlaſſung errichtet ift; | 


c. bei Nr. 1659 Firma 
J. Dudek 

u Janow, daß die Handels: 
iederlaſſung nach Wilhel⸗ 
minebütte verlegt iſt (vergleiche 

Nr. 1825). 

Demnächſt iſt 

II. Nr. 1825 des Firmen⸗Regiſters die 


Firma 

J. Dudek 
zu Wilhelminehütte und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Johann Dudek daſelbſt einge: 


t 
Beulhen OS. d. 27. Februar 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns [493] 
Otto Camennisch 


ber|äu Oels eröffnet geweſene Concurs 
zu iſt Kir, Ausſchüttung der Maſſe 


eende 
Oels, den 18. Februar 1879. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Briefkaſten der Bresl. Zig. [23217 Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth.] Der Commiſſar des Coneurſes. 


derſelben 


x in * * 
In unſer e 8⸗Regiſter iſt 
sub laufende Nr. 20 der Firma: 
Hönsch & C 
folgender Vermerk: 3 191 
„Die Wittwe Agnes Hönſch, geb. 
äger und die drei Geſchwiſter 
Alfred Ernſt Julius 8 
Conrad Erhar Hönſch 
Erhard Julius i 
find aus der Geſellſchaft geſchieden 
und der Kaufmann Ludwig Fri⸗ 
derich zu Breslau in dieſelbe als 
Geſellſchafter eingetreten. IE 
der beiden Geſellſchafter: Herr⸗ 
mann Hönfh und Ludwig Fri⸗ 
derich iſt berechtigt für ſich allein 
die Geſellſchaft zu vertreten“, 
zufolge Verfügung vom 23. Februar 
1879, am 24. Februar 1879 einge⸗ 
tragen worden. 
Neumarkt, den 24. Februar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei der unter Nr. 18 1 
genen Firma 5 [494] 

J. C. Schindler 
Folgendes eingetragen worden: 

Die Geſellſchaft iſt ſeit dem 17ten 
Februar 1879 aufgelöſt. Das 
Handels⸗Geſchäft iſt auf Fräulein 
Franziska Pfeiffer zu Reichenbach 
durch Kauf übergegangen. 

Ferner iſt in unſerem Firmen⸗ 

Regiſter unter Nr. 477 die Firma: 
Franciska Pfeiffer, 
vorm. J. C. Schindler, 
zu Reichenbach i. Schl. und als deren 
Inhaberin Frl. Franziska Pfeiffer 

von hier eingetragen worden. 
Reichenbach i. Schl., 

den 20. Februar 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 125 die Firma 
Anton Seipelt 
zu Namslau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Anton Seipelt zu 
Namslau am 27. Februar 1879 ein⸗ 
getragen worden. 492 
Namslau, den 27. Februar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. [496] 


Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 94 eingetragene Firma 
Max Schandalla 
zu 1 O.⸗S. iſt erloſchen und 
im Regiſter heut gelöſcht worden. 
Roſenberg O. S., den 20. Febr. 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. ; 
Das dem Rittergutsbeſier Emil 
Schmekel gehörige Rittergut Kierzno 
Flächeninhalt 383 ha 36 a 10 qm, 
rundſteuerreinertrag 1529,94 13 
Gebäudeſteuernutzungswerth 594 ) 
wird im Wege der Amangsbollitredung 
am 14. Mai d. J., 2 
Vormittags 11 Uhr, I 
im hieſigen Gericht verſteigert werden. 
Kempen, den 25. Januar 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Suübhaſtations⸗RNichter. 


Kiefernſaamen⸗Verkauf. 

Aus der Saamendarre zu Peiſter⸗ 
witz ſollen 456 Kilogramm Kiefern ⸗ 
faamen mit 80 pCt. Keimfähigkeit 
zum Preiſe von 3 Mark pro Kilo⸗ 
gramm, loco Saamendarre a 


werden. “ 
Dblau, den 27. Febr. 1879. 
Die Königl. Forſtverwaltung. 


Lehrer⸗Vacan 


+ 
An unferer evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt die Stelle eines Lehrers 
vom 15. Mai d. J. ab anderweit zu 


beſetzen. c 
Mit der Stelle iſt ein Minimal⸗ 
Gehalt von 900 Mark, welches bis 
u einem Nahen von 1500 Mark 
ſteigt, ſowie 90 reſp. 180 Mark Woh⸗ 
nungs⸗ und Feuerungs⸗Entſchädigung 
verbunden. N g 
Bewerbungen mit Zeugniſſen ſind 
bis inel. 10. März e. an ua u⸗ 


reichen. 
Gottesberg, den 19. Februar 1879. 
Der Magiſtrat. 
gez. "Ruhm, 
Beigeordneter. 
Zu hieſigen Fortbauten werden im 
Laufe 157 Jahre ppt. 3 


Granit⸗Bauſteine 


ebraucht. Preisofferten für Steine 
Fratıco Bahnhof Poſen werden erbeten. 
C. Francke, Reg.⸗Baumeiſter, 
Poſen, Halbdorfſtraße 22. 
Ei Rittergut in Galizien von 
680 M. incl. 340 M. ſehr hübſchem 
Hochwald und 250 Fl. feſter Ein⸗ 
nahme, iſt ſammt lebendem und todtem 
nbentar 15 9000 Thlr. mit 4000 
I Anzahlung zu verkaufen. Anfr. 
sub Z. 54 bef. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 
Rikkergte und Landgüter von 
jeder Größe habe ich in allen 
Gegenden ſofort zu verkaufen. 
uskunft bei Moritz Wolff in 
iegnitz, poſtlagernd. [2357] 


Eine Waſſermühle mit 2 Gängen, 
60 Morgen Acker und Wieſen, 
maſſive Gebäulichkeiten, ſtetes Waſſer, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Offerten unter P. E. 47 a. d. Exp. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [78 


un? 


M 3. März, 
tag von 0 Uhr und Nachmittag 


von 3 Uhr verſteigere ich Zwinger⸗ 
ſtraße 24, part.: 32501 
91 Carton feid. Bänder, 20 Dtzd. 
Straußfedern, 1 Poſten Perl⸗ 
muttknöpfe in allen Größen, 
Schuhmacher⸗Garne, Blumen, 
„„Shlipfe ꝛc.; 
meiſtbietend, gegen ſofortige Baar⸗ 


ahlung. 
Der Abnt L. Auetions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtr. 24. Mi 


Nachlaß ⸗ Auction. 


(Fortſetzung.) 

Dinstag, den 4. Min, Vormit⸗ 
tag von 10 Uhr ab verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24, part.: 

viel Wäſche, 1 Großſtuhl, 1 
Plüſch⸗Victoria⸗Sopha, 2 


teuils, 6 Stühle, Tiſch und Ver⸗ 


tikow mit Marmorpl., ſowie noch 

see einfache Möbel; 

von 11 Uhr ab: viel Gold: und 
Silberſachen, 2 Uhren, 1 Ning 
mit großem Diamant, 


meiſtbietend, gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung. 132491 | 
Der Königl. Auections⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 

D 
In Bad 
Charlottenbrunn 
iſt für die Sommer⸗Saiſon 1879 
die in ſchönſter Lage befindliche 
Villa „Sansſouci“ mit anſtoßen⸗ 
dem großen Park, 15 gut moͤblir⸗ 
ten Zimmern, zu verpachten. 

Nähere Auskunft ertheilt F. 
Cohn in Waldenburg i. Schl. 


Ein Gebet | 


eriter Klaſſe, am 
Provinzialſtadt Niederſchleſiens, 
vollſtändig neugebaut, ſoll 
Familien⸗Verhältniſſe halber für 
den billigen Preis von 13,000 
Thalern verkauft werden. [715] 
Hypothekenſtand feſt, Anzah⸗ 
lung nach Uebereinkunft. 
Offerten an die Expedition 
der Bresl. Ztg. unter B. Z. 8. 


Mir am Ringe einzig gut gelegenes 
otel, genannt „zum ſchwarzen 
Adler“, bin ich Willens, wegen Fa⸗ 
milienverhältniſſen aus freier Hand 
ſofort zu verkaufen. [798 
Bewerber, die über eine Anzahlung 
von 4= bis 5000 Thlr. zu berfügen 
haben, wollen ſich bald an mich wenden. 
Königshütte, den 28. Februar 1879. 
Joſeph Gnielewski. 


Ein, in beſtem Bauzuſtande befind⸗ 
liches Haus in Striegau, vier 
Etagen hoch, mit Wagenremiſe, Stal⸗ 
lung und einem bewohnbaren Neben⸗ 
ares ſowie mit circa 2 Morgen 

artenland, iſt Erbſchafts⸗Regulirung 
halber ſehr preiswerth zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilen Lehrer 
A. Friedrich und Weißgerbermeiſter 
Rinde in Striegau. [3110] 


Hausverkauf! 


Zur Anlage einer Reſtauration 
oder eines Hotels eignet ſich der im 
Ausbau begriffene Neubau neben dem 
Landgerichts⸗Gebäude in Hirſchberg 
in Schleſien. 703 

In unmittelbarer Nähe des im 
Bau befindlichen Landgerichts⸗Ge⸗ 
bäudes une ſich weder ein Hotel 
noch eine Reſtauration. 

Gefl. Offerten und Anfragen werden 
unter H. K. poſtlagernd Hirſchberg 
in Schleſien erbeten. 


Wegen Verſetzung 
iſt ein hochelegantes Grundftud in 
beſtgelegener Stadtgegend mit allem 
Comfort der Neuzeit ausgeſtattet und 
nur 2 Miethern, unter den günſtigſten 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Hödolhekenſtan feſt. . 


bierüber ertheilt 


J. B. Sachs, Telegraphenſtr. 4, 2. Et. 


Brennerei⸗Verlauf. 

Meine beſteingerichtete Dampf⸗ 
Brennerei mit Apparaten und Trans⸗ 
miſſionen iſt — 5 zu verkaufen. — 
Verzeichniß der Gegenſtände in der 
Expedition dieſer Zeitung, ſowie bei 

rrn E. Reineke in Kirchhain NL. 
einzuſehen. 1775 
Rittergut Niedergandern 
bei Eichenberg und e e, 

annober. 
TOD . C. Suntheim. 


Eine Dachpappen⸗ und 
Asphall⸗Fabril, 


(auch zi agenfettfabrication ein⸗ 
erichtet), momentan noch im Betriebe, 
ME Berbältnifle balber, zu, berfaufen. 
Offerten sud J. M. 3902 befördert 
Adolf Moſſe, Berlin SW. [3319] 


Milchpacht. 


Auf Dom. Brechelshof, Station 
der Freib. Bahn, iſt die Milch von 
circa 90 Kühen vom 1. März oder 
1. April ab an einen cautionsfähigen 
Kaſefabrikanten zu vergeben. Paſſende 
und bequeme Räumlichkeiten ſind vor⸗ 
handen. 1766] 


Fau⸗ 


Reiſekoffer. 
Ein großer Koffer, vollſtändig 
aus amerikaniſchem Sohlleder, 
iſt preiswürdig zu verkaufen bei 
Cohn & Jacoby, Albrechtsſtr. 8. 


Etage. 
Pianinos, 


permanenten a 
Ind.-Ausstellung, 


Zwingerplatz 1, 
1, Etage. 


— 


Ratenzahlungen 


genehmigt. 
2 Interessant 


für jeden Mufiffreund iſt das neueſte 
Preisverzeichniß der Pianoforte⸗Fabrik 
von Th. Weidenslaufer, Berlin, Do⸗ 
rotheenſtr. 88, deren Fabrikate in der 
muſikaliſchen Welt Aufſehen erregen. 
Koſtenfreie ich, Wehen B e- 
Mark monatlich, — bei Baarzahlung 
hoher Rabatt, — Proſpect gratis. 


Gelegenheitslauf. 
5000 Coup. geſtickte Streifen 
und Einſätze, & 4½ Mtr., von 
50 Pf. an, ſowie „ [3286] 
Kleiderſpitzen 
zur Garnirung empfiehlt ! 
S. Jungmann, 
Neufcheittage Nr. 64. 
Nuſter na auswärts franco. | 


ie ee > 


inderwagen in grosser 
: K Auswahl sehr billig, vor- 


jährige schon per Stück 
10 Mark, 13225] 


eisekörbe zu bedeutend 

ER ermässigten Preisen, laut 
Preiscourant von 3 Mark 
an per Stück 


in der Korbwaaren-Fabrik 
Ohlauerstrasse 80, bei M. Caro. 


Arthur Wolf, 


Metall⸗Geſchäft u. Zinnſolienfabelk, 
* Walken 14 b. u 
allſtraße 8 
Bleirohr zu Waſſerleitungen, gleich⸗ 
wandig und ee gearbeitet aus 
doppeltraff. Weichblei in allen 
Dimenſionen. [2340] 
Bleiplomben zu Verſchlüſſen ꝛc. für 
Mühlen, Eiſenbabnen u. ſ. w. 


u 
Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leirzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
ae erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [137 
Auch brieflich, [3220] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründ!. u. ohne 
Nachtheil gehoben d. Speclalarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 12—1%. Veralteteu. 
verzw.Fälleehenf. in sehrkurzer Zeit. 


res, v. Staate conc. zur 
Klinik ründl. u. ſicheren 
eilung hartnäckiger 

Haut⸗ u. Geſchlechtetranth., ee 
feld Werl, 100 fte 89. 3221] 

2 ri A A 

Yu in, Frie 85 
Sprechzimmer f. Haut · u. Syphilis 
mente ht 8 Er. Tägl, (aufer 
Sonntag) 7 * Nm. Privatſprechſt. 


Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
85 
2 


Dr. Karl Weisz. 
Geſchle tskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiflenbatt und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts 5 Abreſſe: „ Arn 
Oderſtr. 13, J.“ 

Sprechſtunden täglich von 8—10 
u. 12—3 Ubr. N 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz veralteten Fällen, 
ee ee 
ee ee 


j 
Frauenkraulheiten 
heilt ſchnell, ſicher un rationell 
ohne Berufsſtörung 
Malern 26 12 der Dbesfirafle, 
uswärts brieflich. 


Hamburger Kehrbeſen w> Battgänfe, * 


ue ee he 
erial empfie tage rg eh 5 em lt 

Jonas raetzer, te Graupenſtr. 17. 
Wilh. Ermler, 


Schweidnitzerſtraße 54. Vorzüglich schönen 


= Afterthümliche Astrachaner 
Gegenſtände C avi a L. 


werden zu hohen Preiſen ee 
Antiquitätenhandlg. N. 
Schweidnitzerſtr. 37 esc. 


Stammkuffen: 


auch m. Photographie. Glasgravirung. 
Bunte Deckel. Angießen alter Deckel. 


= Porzellanmalerei. 


Thürſc ilder Gin uud Ale 


Glas, Porzellan 
Bill Ag: + und 1 
ufenſterpokale. 
18 Gabeln, 1 


Carl Stahn, a terſtraße 1, 


[Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke’$, 


Lager aller zeitgemässen 


pr. D 10, amp mpf-Kaflee, 


12, 13, 14—16 2 
roh pr. Pfd. 774. 95 10, 11—12 Sgr., 
gebrannt pr. Pfd. 14, 15—16 Sgr., 


18 tgraben. 
Magazin für Reſtaurations⸗ Artttel. 


elegant und einfach in 
Möbel, großer Auswahl IN A 
ſten Preiſen Tauentzienſtr. 5 
Trumeaur, Geenen 
Spiegel, in Plüſch⸗ u. Ripsbez., 
wie a Einricht. für 2 


den, Compt., Maar, 
ausverk. ausverk. Reuſcheſtr. 2, 1. 29200 I. 


0 meinem 23180 meinem 


H en Möbel⸗ 
Magazin! 


Wil der 815 großen 

Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 

Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
d herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


türk. Pflaumen, pr. Pfd. 15, 20—25 Pfg., 
Weizenmehl Nr. I, pr. Pfd. 14 Pfg., 
Weizenmehl Nr. 0, pr. Pfd. 16 Pig. 


Hermann Kossack, 
Perl⸗Moccg⸗Kaffee, 


roh, à Pfd. 1 M. 10 Pf., gebr. 1,40 M. 
dae „Kaffee, gebr., & fd. v. 1 30 M. an. 
eute⸗Kaffee, gebr., 19 85 1 M. 10 Pf. 
fd. 70 Pf. 
Pfd. 36 Pf. 


w. allerb. 
2920] 
2318) 
Bruch⸗Kaffee, gebr., & R 
Jeinſter weißer Farin 
5 85 harter 
chweinefett, beſtes, & Pfd. 50 Pf. 
Alle übrigen Specereiwaaren, Cigar⸗ 


zu bekannten billigen Preiſen. 3076 ] 
5 


A. Gonschior, 5 


Stockfisch, gewässert, 

Siegfried Brieger, Stockfisch, & getrocknet, 
zu Kupferſchmiedeſtraße 24, Seefische, 

par 5 5 2 nei — Salz- Heringe, 


feinste Quali 


Delicatess-Heringe 
in Milchsauce mit Pickles, 


Ostsee-Heringe 
in Büchsen zu 45—50 Stück, 
Delicatess-Anchovis, 
ein feiner, zarter Vorkost-Fisch, 


Russische Sardinen 
in Fässchen à 1,60, 2,75, 3,25 M., 


Sardinen à Phuile 
in Dosen zu 50 u. 60 Pf. bis 3 M., 


Sardinen 
in Tomaten: Sauce, 
Elbinger Neunaugen, 
Brabanter Sardellen 
in Krausen von 80 Pf. bis 8 Mk 
Teltower Rübchen, 
Feinste Zuckerschooten, 
Julienne fine, 


Röhrenkessel, 
Patent Köbner.& Kanty, 
von 20 Q.-M. Heiafl. aufwärts, 
Dampfmaschinen, 
stationür und transportabel, 
und Dampfkessel Field 


System, offeriren als ihre 
Speeialität 


Köbner & 2 


r in 3 . 


Neu 1879. 


BR 6 M. 1 Jahr Schreibulenſ 
w. gerippte Briefbogen, 


Soupe à la Jardiniöre, 
Spargel und Bohnen 


in Büchsen, 


ane Pökelfleisch 
üchsen 
à 2 Pfd., 4 Pid, 6 Pfd. u. 14 Pfd., 


Feine Pökelzungen 


200 w. prima Briefcouverts, in Büchsen, 
100 . Hand, Maccaroni, 
6 höchſt praktiſche Federhalter, echte Amarfi 
12 Faberbleiſtifte all. Nrn., Maccaronelli 
2 Dlau« und Mothitifte, Eierfadennudeln, - 

: Stangen feinen Brieflack, 7 
1 Agenda u. 1 Portm.⸗Kalender, Tapioca - Julienne, 
1 gn (Halterform), armesankäse, 
1 n Brief 3 — . ee Kräuter - Käse 
3 orm m 99000 zum Reiben, 
Kaffees 


in den feinsten u. billigsten Marken, 


Alles A für nur 6 M. e 
oft 5 M. gegen Einf. ob. Nachn. 
chel's General⸗Agentur, 
Werl 8., Prinzenſtr. 47. 


Soeben empfing (3298 


Dam pt. Kaffee, 
das Pfd. 90 e 1,30 u. 1,50 Mk. 
höl 


1er, 


e Sendungen bon: * 
echt Wiener Apoll⸗Kerzen, „ 2 B en, 
nn en, 14 us 
tig en⸗Kaffee, kräftig, & 180 Mk. 
Dr. Richters Gal ae e eee 
„ Stätte Glanz, 1878er Havannah, 
„ „ Waſping. Kryſtal, esd m,8 Fasons 120 Mr, 
Arnica, beſtes Waſchpulver, La Flora, 
ſowie Fleckenreinigungsmittel, flo Sei. 
* 6 atent⸗ markiger, Tabak, 75 Mk, 
ärke⸗Glanz, BR 
R. Schmidts atom. |. Alte... 
Waſch⸗Glanz⸗Stärle, Uni 1105 d, 
engl, 0 lch Soda Tamhour, , 
5 40 Mk. das Mille. [3274] 
En Sauer Gebr. Heck 
Schultze, Ohlauerstrasse 34. 


7 Seifen. 
1 Aamm- und 
Vürſten⸗Handlung, 


maß, fine zu haben 


Sn und Südfrüchte. 


Peri-Mocca, pr Pfd. 10, 11 u. 12 Ser, 
Zucker I. in Broden pr. Pfd. 40 Pfg., 1 


Nicolaistr, 16, Neue Taschenstr. 14a. . 


uder im Brod à 40 Pf.] 


ren, Weine, Rum, Schnäpſe offerire ] 


in Gebinden von 25, 50 55 100 Stück, 


Frisch nach dem Fange marinirte |} 


echte französische Suppenkräuter, Ifcyulenartitel in reicher Auswahl 


das Pfd. 90 Pfg., 1,00, 1,10 u. s. w., 


Viſirmaßſtäbe | 


zum Meſſen der Säller, 8 


Albrechtsſtr. Nr. 10. J ei ann 88 3287f 


vis für Bäcker und Tonditoren! 
Die k. k. . Wien-Reindorfer Spiritus: und Preßhefe⸗ Fabrik 
von Max Springer in Wien beehrt ſich ergebenſt anzuz eigen, 
daß ſie von heute ab eine [216 167] R 
Niederlage Yin. Preßhefe 
beiden Herren H. & U. Guttentag in Breslau, 
Königsſtraße II, 


errichtet hat und durch dieſelbe auf Beſtellung jedes 5 0 täglich! 5 
in Ne N50 glei au 1 — Abs Kier, 


Benedictiner, 


—— 


nach einem aus einem Bene⸗ 
dicttnerkloſter ſtammenden Re⸗ 
zept fabrizirt von 
O. Pingel 
in Göttingen. 


Der Benedictiner iſt bis 
jetzt das koſtbarſte Haus⸗ 
mittel und dieſerhald als 
treuer Freund in jeder Familie 
beliebt geworden. Er iſt der 
beſte Magenbitter, weß⸗ 
halb derſelbe von dem Fürſt⸗ 
lich Waldeck ſchen Medieinal⸗ 
rath Herrn Dr. Johannes 
Müller in Berlin, ſowie 

5 > von dem gerichtlich vereideten 
Chemiker Hrn. Dr. Heß doſelbſ, nach voraufgegangener chemiſcher Unterſuchung, 
gegen Appetitloſigkeit, Verdauungsbeſchwerden und ſonſtigen daraus 
entſtehenden Störungen im menſchlichen Organismus, auf das Beſte empfohlen 
wirb. Tauſende von Anerkennungen über die Vorzüglichkeit des Benedietiner 
find bereits dem Fabrikanten zugegangen. 

e ger SE Inhalt 3 M. 50 Pf. 


6 
beate. von 6 öl. freie Werpadung, Bet 10 Fl. freie Verpacung 


—— gegen Poſtworſchuß durch die Niederlagen und Engros-Verſandt durch 
0 ©. Pingel, Göttingen (Provinz Hannover). - 
Atteſte wis nachfolgendes ſtehen in großer Anzahl zu Jedermanns Einſicht bereit, 


Attest: Se. Hochwürden Herr Pfarrverweſer König in Wintzfelden 
u Sulzmatt im Elſaß berichtet: Ihr Benedicliner leiſtet mir 

9 Heelt f Dienſte; zur Fortſetzung der Cur erbitte ich mir W 

15 er ꝛc. | 
Nur echt zu haben in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 
in Neuftadt OS. bei Conſtant. Schneider, in Beuthen hei Apotheker f 
Schnurpfeil, in Canth bei Carl Reiſch, in Auras bei C. E. Teich⸗ 
manns Wwe., in Münſterberg bei F. A. Nickel, in Glogau bei M 
Franz Stenzel, in Coſel bei Hermann Weiß, in Sönigebütte bei & 
. a mein in nn in der BENDER DEI 1336], ® 


e eee eee 


Amerikanischer Pferdezahn- Mais. 


Die erſte Sendung friſcher, großförniger amerikaniſcher Pferdezahn⸗ 
Mais iſt ſoeben ei nos etroffen und offerire denſelben im en gros & en detail 
billigt. — Mein Frühjahrs⸗Preisverzeichniß über Felde, Walde, 5 
und Blumen- iſt erſchienen und gratis zu haben. 13095] 


Julius Monhaupt Nachfolger, 
N 
Albrechtsſtraße Nr. 8, Eingang Magdalenenplatz. 


10,000 hochſtämmige Obſtbäume, 


ſtarke Allee⸗ er Zierbäume, Ziergehölze, Obſtbäume in Pyramiden⸗ und 
Spalierform, Obſtſträucher, Roſen,! n ſowie alle anderen a 
empfie 


e Behnsch. 


Dürrgoy bei Breslau. 
Kataloge auf Verlangen franco. 


Zirlau ki Ra i. Ell, N 
prämiirt bei der Gartenbau⸗Ausſtellung M 
in Breslau im September 1878, 
offerirt franco 2 Freiburg geſunde, ge⸗ 
ſchulte Straßen-, Allee⸗ und Promenaden⸗ 
Bäume: Ahorn, Eichen, Eſchen, Linden, Kaſta⸗ 
nien, Rüſtern, Kagelakazien, Solitair⸗ u. Trauer⸗ 
bäume in div. Größen und Stärken. 1 
Obſtbäume: Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflau⸗ 
men und Nußbäume, hochſtämmige, ſowie in M 
Zwerg⸗, Spalier⸗, Pyramiden⸗ und gaben 10 
806 75 
Gehölze zu Garten: u. Parkanlagen, are ' 
echte u. hochſtämmige Roſen, Coniferen, Heden: MM 
ſträucher ꝛc. il 
Meine Baumſchule, direct an der Breslau⸗Freiburger Bahnitrede HA 
gelegen, 4 Stunde vom Bahnhofe entfernt, umfaßt einen Slähen- M 
raum von über 50 Morgen und bieten die bedeutenden Beſtände der: Mi 
ſelben eine große Auswahl in obengenannten Exemplaren. J 
Pläne, Koſtenanſchläge, ſowie Ausführungen kleinerer und größerer 
Garten⸗ und Panne werden durch tüchtige, praktiſche Landſchafts⸗ 
gärtner billigſt a 1 fertigt. 
Cataloge — Erlangen franco. 


Peru-Guano. 


Hierdurch machen wir bekannt, dass folgende Firmen den Verkauf von 
rohem und gemahlenem, wie auch au . — Peru-&uano 
von Ohlendorff & Co. in Hamburg 


übernommen haben: 
L. Reimann in © 
Dr. Hiller in Gleiwitz, 
Moritz Morgenstern in Beuthen O.-8., 
Th. Pyrkosch in Ratibor, 
Jacob Frünkel in Ober-Glogau, 
Aug. Berger in Reichenbach i. Schl., 
H. F. Nitschke in Schweidmitz, 
Hermann Basch in Liegnitz, 
Max Steinitz in Görlitz, 
Carl Kionka in Gr.-Glogau, 
Hellwig & Drogand in Poln.-Lissa, 
B. Landsberg in Rawitsch. 


[2934] 
peln, 


dass dieselben zu gleichen Preisen und Conditionen wie wir verkaufen 
Önnen, [2934] 


aul Biemann & Cor, 


ausschliessliches General-Depöt für Schlesien und N86 
von Ohlendorff & Co., Hamburg. 


Aerzten und eee 


2 ſowie alle eingelegten Gemüſe, 


Mit diesen Firmen haben wir derartige Vereinbarungen 3 


halb empfehlen wir allen Huſten⸗ 
Hals: und Bruſtleidenden die ſeit 
mehr als 40 Sabre von allerhöchſten, 
hohen und hochachrebaren Perſonen 
anerkannten, von den berühmteſten 


begutachteten 


Eduard Gross'ſchen 
Bruſt⸗Caramellen 


J lals das vorzüglichſte Hausmittel gegen 
alle Beſchwerden und Störungen der 
I Atbhmungsorgane, und viele Tauſende 
von Dank⸗ und Anerkennungs⸗Schrei⸗ 


ben beſtätigen die bewährte Gediegen⸗ 


(beit und Güte dieſes Hausmittels 


bei allen Bruſt⸗ und Lungenleiden. 


eis à Prima⸗Gold⸗ Hen 3 Mk., 
a Cbamois à 1 Mark 5 


0 Pfg., blaue 
75 Pf., und grüne à 35 Pf. 
Fabrik u arg Debit: 


Eduard 1 oss 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


1 Commiſſions⸗Geſchäft für alle in⸗ und 
ausländiſchen Waaren, 


gegründet 


1836. Depots und Agenturen in 


lieder Stadt Schleſiens und jeder 
größeren des In- und Auslandes. 


Hochrothe Apfelſinen, 


N in Original⸗Kiſten 15 und 17 Mark, 


Prima Citronen, 


Aa gie 17 Mark, 100 Stüd 6 Mark, 


Aſtrachaner Schoten, 


% Kilo 1,60 Mark, [2187] 
zahle 
und Südfrüchte empfiehlt 


Hielscher, 
Neue Taſchenſtr. 5 


Frische 
Engl. und Holländ. 


Austern, 


Feinsten Astrach. 


Caviar, 


Moskauer 


Zucker- 
Schooten, 


Feinste Russische 


Tafel-Bouillon 


Frische 


Capaunen, 


Junge Hamburger 


hner, 


Norwegisches 


Geflügel, 
Krammets- 
Vögel, 


0 Frische Perigord- 


Trüffeln, 


Brüsseler" 


Rosenkohl, 


Tel. Rübchen, < 


Neue Franz. 


Kartoffeln, 


Schönsten 


Blumenkohl, 


Frische Tiroler 


Tafel- Birnen 


und 


Aepfel, 


EHochrothe, süsse 
Messinaer Berg- 


Apfelsinen 


schönste Yollsaftige 
Mess. 


Garten- 


empfehlen [3293] 
einer geneigten Beachtung 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


Erich n in Liegnitz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Das böchſte Gut Kaffee! Ka 


des Lebens ft die Geſundheit, des⸗ 


234 


kai raunt d. Pfd. 8, 10, 12,13 Sgr., fein. 
erl⸗Mocca, Be 15 Sgr., roh 12 Sgr. 
Aroma u. 5 vorzüglich ut, 
beiter weißer Farin, d. Pfd. 36 Pf., 
beſter harter Zucker im Brod 40 Pf., 
beſtes Schweinefett, das Pfd. 50 
von t. Backobſt, das Pfd. 15—30 f. 
. Müller, Grüne Baumbrücke 2. 


Java⸗Dampf⸗ BANN 5 
reinſchmeckend, à Pfd. 1 30 Pf. 
Oswald en 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
Vinten ⸗Saatkartoffeln kauft oder 

tauſcht geg. andere, u. verkauft an 
1000 Ctr. Early & Late Rosen, weiße 
Roſen, Early Goodrich, König der 
Frühen, u. Gleeson das Prod. »Comp⸗ 
toir in Brieg, am Bahnhofe 6. 


Ein Paar elegante, flotte [792 


a 9 
5 u. 6 Jahre alt, 4% fehlerfrei, ſtehen 
wegen Ueberzahl zum Verkauf. 


Preis 1500 Mark. 
Schimmelwitz b. Kanth. Kuſchel. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 
Das Comite 1 Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 


koſtenfr. Beſetzung von Bacanzen. Wi 

VUnſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 

erliner 
2 eee 294 


woch u. Sonntags im, DB 


Ein prakt. Jurist, 


in Rechts- und Fersen 
zugleich wohl erfahren, freiconser- 
vativ, in den besten Jahren, that- 
krüfüg u, aufopferungsfähig, sucht 
ein seiner Bildung u. seinen Kennt- 
nissen entsprechendes Engagement. 
Antritt zum 1. Oct. d. J., ev, auch. 
schon früher. Offerten bittet man 
an die Expedition d. Ztg. gelangen 
zu lassen sub Ch. A. B. 57. [3244] 


Kindergärtnerinnen! 


erfahrene Landwirthſ elde 
Kammerjungfern, Stubenmädchen, 
herrſch. Diener, Kutſcher, Gärtner 
empfiehlt Aut Auras, Teichſtraße 28. 


Eine Eine geprüfte Kinderpfl. ſucht bis 
zum 1. April ein anderes Unter⸗ 
kommen. Offerten unter D. 63 
Brieft. de der Bresl. Ztg erbeten. 


Eine 1 


die bereits mehrere Jahre als ſolche 
am hieſigen Platze in einem größeren 
Putzgeſchäft fungirt bat, findet bei 
hohem Gehalt bald oder per 1. April 
a. c. dauernde Stellung. 
Anmeldungen mit näheren An⸗ 
gaben unter M. W. 4 poitlagernd 
Breslau. 2322] 
r tüchtige Privatköchinnen, 30 
50 tüchtige Stubenmädchen, 40 
Mädchen für Alles, 10 Kellnerinnen 
erhalten ſehr gute Stellen bei Fr. 
er Vermiethsfrau, A0 . 


iu älterer, bewährten Buchhalter 
mit Prima⸗Referenzen ah ander⸗ 
weit Stellung. 809 
Of ferten unter W. P. 55 Expedition 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Für ee 


Ein Kaufmann, ſeit 15 Jahren im 
Mühlengeſchäft, jetzt ſeit ahren 
Geſchäftsführer einer größeren Mühle 
Sachſens, en fih zu verändern 
und east Offerten unter Chiffre 
W. 3111 a. d. Annonc.⸗Exp. von 935 
Moſſe, Breslau. Ohlauerſtr. 85, I. 


Ein flotter Verkäufer 


ſowie geſchmackvoller Deeorateur mit 

ſchöner Handſchrift, der in der Mode⸗ 

u. Confections⸗Branche durch jährige 

Thätigkeit ſich gute Zeugniſſe erwor⸗ 

ben hat, noch activ, ſucht unter be⸗ 
3 Anſprüchen Stellung. 

Offerten erbeten unter J. 65 an 

die Exp. d. Ztg. 2355] 


Verkäufer 


für Herrn⸗Garderobe werden bet 
placirt durch [2288] 
S. Jullusburger, 
Nicolaiſtraße 


Ein junger Mann, ſeit zwölf 
Jahren in der Modemaaren- 
und Damen⸗Confectionsbranche 


tüchtiger Verkäufer 


und Confectionär, gewandter 
Decorateur und Comptoiriſt, 
ſucht per 1. April dauernde Stel⸗ 

lung. Beſte Referenzen. Gefl. 
Offerten sub B. H. 21 Exped. 
der BD 3 ach 


— Stellan gen — 


für Kaufl., Inſpect., Gartner, Förſter, 
sführ. vermittelt 
arke zur 5 5 


Brenner, Rechnun 
per ſof. u. ſpäter, 
Bureau Union, Nybnik O 


Stellenſuchende rauche 


Frese, Berlin W., Bülowſtr. 77 


lacirt und empfiehlt koſten wei 


1 
A 


"Russ, 1877 Anl. 


Schleſiches Central⸗Bureau Mir ftelfenfuchende] 


Handl ung 


> Zu „gan Albre 


Ein tüchtiger Verkäufer und Deco⸗ 
rateur ſucht, geſtützt auf Prima⸗ 
Referenzen, in einem fein. Modewaaren⸗ 
u. Confections⸗Geſchäft womöglich am 
Platze als Verkäufer pr. 1. April Stel⸗ 
lung. Offerten unter Chiffre G. L. 53 
erbitte Briefk. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Commis, 


Speceriſt ꝛc., der in Manufactur⸗ 
Waarenbranche, ſo wie einf. Buch⸗ 
ührung firm iſt, kann ſofort 8 
äheres poſtlagernd H. G. ng 
nienhütte. [802] 


Ich ſuche per 1. April c. für mein 
Gpetersimaaten: Geſchäft 785 


einen Commis, 


welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 
Heinrich Händler in Zabrze. 


Ein Mann, 21 J., ledig, d. ein 
Lehrerſem. beſ., ar 15 15 concip. 
beſchäft., d. einf. Buchf. mächtig, ſucht, 
da ihm qu. Beſchäft. nicht conven. 
Stellung als Rechnungsf., Verwalter, 
Priv.⸗Secr. event. S Schreiber i im belieb. 
Fach. Gütige Off. sub U. 3109 an 
Nud. Moſſe, Ohlauerſtr. 85. 1. Et. 


Ein militärfr. A Mann, der in 
einer Cigarrenfabr. ſ. Lehrzeit be: 
ſtanden, m. dopp. Buchf. u. Correſp. 
vertr., ſucht unt. 1 Anſpr., auch 
in ähnl. Branche, Stell. f unter 
2.66 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. [2359] 


in hre dn Mann, der mehrere 
Jahre in einem rößeren Mühlen⸗ 
und Producten⸗ Geschäft thätig, ſucht, 
ri auf beſte Referenzen, 
April c. anderweitig Stellung. 
Gef. Offerten unter M. L. 41 an 

die Exped. der Bresl. Ztg. [7771 


G j. Mann, der i. e. Stabeiſen⸗ u. 
Colonialw.⸗Handlung en gros & 
en detail ſ. Lehrzeit b. u d. % Jahr 
als Commis f., ſpäter e. Monate in 
1 Stabeifen:, Etlenkurz u. Material⸗ 
waaren⸗Handlung conditionirte und 
egenwärtig i. Fi Colonialwaaren⸗ 
B blrsg n. i. St. i., ſucht, geſtützt 
auf beſte 1 in einem Eiſen⸗ 
waarengeſchäft per I. Mai od. en 
tellung. 91] 
Gerällige Offerten bellebe man 
unter H. O. 224 poſtlagernd Ober⸗ 
Glogau ſenden zu wollen. 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt und Deſtillateur, gegen⸗ 
wärtig noch in Stellung, dem die 


per 


beſten Zeugnis zur Seite ſtehen, 
ſucht per April c. dauerndes 
‘ ek 2373 


5 Offerten erbitte unter 
. M. 8 poſtlagernd Glatz. 


Per ei tüchtig zur 1007 

Aa Stellung. [810] 
Gefl. Offerten unter B. 56 an die 

Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Deſtillateur, 


welcher in größeren Deſtillationen mit 
Erfolg thätig geweſen und dem die 
beſten Referenzen zur Seite ſtehen, 
ucht per bald oder 1. April c. Stel⸗ 
ung. Am liebſten eee 
Adr. sub F. A. 225 bef. R 
Moſſe, Berlin W. a 3318 


sachi lieu, 
tsſtraße 
Placirung und Nachweis von kaufm. Perſonal. 


udolf] mit Nes. 5 


2301] 
=. Straehler. 


ch ſuche Stellung für einen jungen 

Mann, welcher ca. 6 Jahre in 
meinem gemiſchten Waaren⸗ und 
Agenturgeſchäft gelernt u. conditionirt 
hat. Heinrich Pätzold in Canth. 


6 junger Mann, ſeit 8 Jahren in 
einem hieſ. Männfachtr Engros⸗ 
Geſchäft thätig, ſucht Stellung als 
Lageriſt oder Reiſender, gleichviel 
a. Brauche. Offerten unter 
64 Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger 
Ziegelmeiſter 


kann ſich zum Antritt per 1 1 8 
bei mir melden. [32 
Königshütte OS. S. Gellſtein 


Mir als guveeläßig u 
bekannte N ug 


— 2 Wiribſchafts- 2 


Beamte u., 
ledig und verh., weiſe 
ich nach und bitte, 75 —— 
unter Angabe der An⸗ 
ſprüche und des zu ge⸗ 
währenden Gehalts . 
an mich zu wenden. 

Emil Kabath, In⸗ 
baber d. A en 
Annoncen ureaus, 
Breslau, Carlsſtr. 28. 


Dom. Birawa ſucht zum jofortigen | 1 
Antritt einen ſachverſtändigen 


Brenner 


zum Betriebe von 5600 Liter. [774] 


Ein . Speeeriſt ſucht Stel⸗ 
lung als Volontair im Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft; genügende n 
vorhanden. 

Offerten an L. N in 
Strehlitz i. Schl. 


Fu ein Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
in einer größeren Provinzialſtadt 
wird April er. ein Lehrling mit guter 
Schulbildung und ſchöner Hand 9 
geſ. Selbſtgeſchriebene Offerten a 

geben Roßmarkt 3 bei Ebrambach. 


Fus mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 

Geſchäft ſuche einen Lehrling, 

der etwas polniſch ſpricht. 2866 
B. Luft, Peiskretſcham. 


1 Lehrling 


aus anſtändiger Familie ug Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft wird per 1. April 
geſucht. Näheres bei Herrn 1 50 
Reuſcheſtraße 55. [2316] 


Als Lehrling 


ſucht ein junger Mann, welcher die 
Secunda eines Gymnaſiums beſucht 
hat, baldiges Unterkommen in einer 
kaufmänniſchen Branche. 

Näheres unter gefälliger * 
lung der Bedingungen bei S. Sa 
in Bunzlau. [22 3 


Für meine Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Haudlung ſuche ich per 1. April er. 


einen Wehrling 
4] 
Gtafı er. 


1 


u 


bach 


vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


1 herrſchaftl. aftl, Wohnung 


1. oder 2. Et. Neue Antonienftr 
am Nicolaiſtadtgr., eleg., m. De “ 
Cloſet, für Oſtern z z. b. Näh. 2 


Neue Graupenſtr. 2 2. 5 


z. 1. April m. allem Zubehör z. verm. 


Herreuſtr. 28 im 1. Stock. B. 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 3 
Zimmern, incl. üche mit Waſſer⸗ 
leitung, bald oder per 1. April cr. 
zu permiethen. Beſonders würde ſich 
dieſelbe als Comptoir eignen. 
Näheres eine Treppe. [2350] 


Op zum 1. April ein möhl. 
Zimmer bei einer gebild., moſaiſch. 
gu Off. mit Preisangabe sub 


A. 58 an die Exped. der Bresl. Ztg.] 2 


Antonienſtraße 10 


iſt eine renovirte Wohnung in der 
erſten Etage (Waſſerl., 9 zu 
vermieten. [2351] 


AAgnesſtr. 11 


find 1: und 3. Etage an ir zu 
verm. Näh. 1. Etage. 2354] 


Ka . 18 vom 1. April 

1 — 6 Zimmer 

mit ſehr reich ichem Beige — 
zu vermiethen 331 

Näheres eh Wirth 3 Kronen 


Reuſcheſtraße 23 5 


1 Wohnung im 2. Stock, PAR 
aus 3 5 810955 Cabinet und Küche, 
1 kleine Wohnung im Ben 
bäude, parterre, vom 1. April ab. 


ei dr Wohnungen im 1. 
tod, ſowie eine Hinterwoh⸗ 
nung im 1. Stock, alles völlig reno⸗ 
pirt, nebſt 1 Laden u. Nemife find 
Kupferſchmiedeſtr. 38 per Oſtern 
billig zu vermiethen. Näh. bei Jacob 
Lobethal, Fr.⸗Wilhelmſtr. 74. [2348] 


Neue Taſchenſtr. 10, an der 
Tauenzienſtr., iſt per 1. April 
die 1. Et., beſtehend aus 1 Salon 


u. 4 Zimmern, 2 Cabinets und 
Beigelaß, zu verm. 2349 
Näheres dajelbit 3. Gage. 


Kaifer Wilhelmſtt. 13 


1 herrſchaftliche Zubebbör 4 Zim⸗ 
mer, reichliches Zubehör, Cloſet und 
Waſſer per 1. April zu vermiethen. 


Malm traße 21 
iſt die zweite Etage, herrſchaftliche 
Wohnung von 6 Zimmern, Cabinet 
mit Bad ꝛc. per 1. April er. ‚Au 
vermiethen. 12305] 5] 


Tauenzienſtraße 73 


it die en 8 Klage zum 
2. April zu vermiethen. 2331] 


öp peltwig 
(a. d. Chauſſee) 
iſt 1 e 1 kleinere geſunde, 
freundliche Wohnung zu vermiethen, 
per bald oder ſpäter. Zu erfragen 
in der Aue 70.0 von . 


Gräb 


| Carlsſtr. 


bſcenerür. Nr. 6, 


an der Gartenſtr., eleg. Wohn., 1. 


3. Etage bald zu beziehen. Näh. 1. Et 


Blücher rplatz 612 


1. Etage, find 3 hnungen von 4 
und 6 Zimmern zu vermiethen. 


Gartenſtr. 43, 


Ecke Söfgenftraße, ift eine Woh- 
nung mit Balcon, 6 Zimmer, Küche 
und 11 et zu vermiethen. [2294 
chmidt, Reuſcheſtr. Nr. m 


Nicolaiſtraße 79, & 


dicht am Ringe, iſt der 2. A 
Stock, die Zimmer mit ſeparaten Ein⸗ 
gängen, zu verm. Näh. Part. im Compt. 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 53 54 
per Oſtern 3. Etage zu vermiethen. 
Näheres beim Sausbälte oder 


Er 


find ſehr bequem eingerichtete 

nungen 7 Gartenbenutzung) in der 
2. und 3 
miethen. 


Neve Gaſſe 1, 3. Etage, zwei möbl. 
Zimmer mit 0 Eingang zu 
vermiethen. 8 bis 1 Uhr. 123980 


Graupenſtr. 16 1. Et. 


1. April zu Geſchäftslocalen, im Gan 5 
od. getheilt, auch zu Bureaux u. Wo 
Sanwalt ſehr eignet, 
N. Graupenſtr. 2 


Etage ab Oſtern 25 397 


für einen Ne 
zu verm. Nah. 


Neudorfſtraße 54a 


der halbe 2. Stock, Waſſerl., 
Cloſet, renovirt für 110 Thlr. 


Du verm. 


Näh. 1 Tr. rechts. 


Berlinerplatz 6 


ſind kleinere Wohnungen zu verm. 
Näh. daſelbſt 1. Etage RS: 2337 


Eine Wohnung 


von 3 1 Mittelcabinet u. Küche, 
für 135 Thlr., iſt in meinem neuen 
180 1. Et. zu vermiethen. Näh. 

J. Groſchengaſſe Nr. 26. [2333] 


Am Oberſchleſ. Bahnhofe 3 


iſt die Hochpaterre⸗Wohnung für 5 7 
M. zum 1. April zu verm. Näh. b 
Hrn. Schorske, Nachodſtr. 21. [2293] 


Sadowaſtr. 43, 


erſtes Haus von der Kaiſer Wilhelmſtr., 
iſt Parterre eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern und ſonſtigem Zube⸗ 
hör, ferner eine Wohnung im 2. Stock, 
aus 3 Zimmern ꝛc. beſtehend, RS % 
April zu verm. [2295] 


Ohlauerſtadtgraben, 

Ecke Kloſterſtr. 1a, iſt die 2. Etage 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
hälter Findeklee en. [2307] 


Freiburgerstr. 38 


ist im zweiten Stock eine elegante 
Wohnung, bestehend aus 3 Zim- 
mern, Cabinet, Badezimmer, Küche 
etc. „mit Gartenbenutzung r. 1. April 
zu vermiethen. Auskunft wird in 
der Wohnung selbst ertheilt. [3295]| ı 


Freiburgerſtr. 5 


15 bei Wolff Sachs & Co. 


2 
* 
& 
LI ſind zeitgemäß billig 1. April die 2. u. 3 


Friedr. Wilhelmſtr. 3a 


„Etage zu verm. Näh. das. b. Wirth. 


Sadowaſtraße Nr. 51 


„ d. Kaiſ. Wilhelmſtr., iſt hochparterre eine vollſt. renov. Wohn, 3 zweif. 
Sana) Cab., Küche, mit Gartenb., ſof. od. pr. April billig zu verm. [2370] 


Kaiser Wilhelmstr. 20 


ist der grössere Theil des ersten 
Stockes wegen Wegzug nach 75 
land zu vermietben. [3247] 


| Ci 4 ſucht ein gut mö⸗ 
rtes Zimmer mit Benutzung 
der net Off. D E. 59 ee eee, d. Z. 


Königsplatz 35 geplaz 30 


iſt die PR den br ge 


Wohnung 


im 3. Stock von Oſtern 8 
miethen. 


Schillerſtraße 

u vermiethen in bal 
Nr. Pech fi r 220 Thaler, 
„ 12 2. Etag 150 
75 men Wohn. 7 100-120, 
„ 17 I. Etage 
75 2 Bart, u. I. Et. je 
75 2. Etage 


Alte Sandſteauße 14, 


nahe an der Promenade, per Oſtern 
oder fpäter die erſte Eta 785 
miethen, beſtehend aus immern, 
von denen 3 mit beſonderem Treppen⸗ 
aufgange auch abgezweigt werden 
können. Näh. im Laden des 1 9 651 
Vereins daſelbſt. [3169] 


Alte Handſtraße 14 


eine Hofwohnung, beſtehend aus 3 
kleinen Stuben per Oſtern zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt im Laden 
des Confumbereind. 31700. 
Ein, herrſchaftliches Quartier 

im dritten Stock, ſehr 
elegant, von 6 Zimmern und 
nöthigem Nebengelaß, iſt bald 
zu vermiethen und zu beziehen. 


234% ver⸗ 


zu ver⸗ 


Näheres bei dem Portier 
Kaiſer Wilhelmſtr. 14. [2890] 
Die Hälfte der 
el⸗Etage 
Tauentzienplatz 


einer hochele BEER: bereſchaftlichen 
Wohnung, iſt per 1. Juli a. c. mit 
Gartenbenutzung u. Stallung nebſt 
Wagenremiſe zu vermiethen. [3171] 

Näheres beim Hauswirth dalelbſt 


ct, Mahnungen 


2. un 
Tauenzienſtraße 26 a 15 een 
April, [3041] 


Ein Wohnung, beſtehend aus 4 
bis 6 Zimmern, 4 eo er: 
leitung, Cloſet oder eine Vi Howoh- 
nung in entſprechender Größe mit 
Gartenbenutzung, Parterre oder erſten 
Stock gelegen, wird per 1. April oder 
1, Juli c. zu miethen geſucht. 
Offerten unter B. 61 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. [2320] 


Dominikanerplatz 1a 
ſind Wohnungen mit allen 9 
u _bermiethen. 


Nicolaiſtraße Nr. 8 


iſt der 2. Stock zu vermiethen. 2347 


Ring 32 


ſind in der 2. us 3 Vorderzimmer, 
für Comptoirs, Bureaux ash n 
geeignet, Oſtern für 500 

BexueWeR; Näheres 1 13303] 


BET: He 500 1. Lig ee mi 
aue u. 0 
bisher als ee. enützten 
Räume ſind per April e. 
anderw. zu verm. Diese eignen 
ſich der guten Lage en für 
jedes Geſchäft. Na 

Wolff, Albrechtstr. 37 [2329] 


Ring Nr. 


find große Pärterre⸗ Räunnlihteiten zu 
einer Weinhandlung, wie auch zu einem 
Wiener Café vorzüglich geeignet, per 
Johanni zu verm. 2 2303] 


Kupferſchmiedeſtr. 36 


Ei zum 1. 1 55 der 87 Stock (früher 
ocal des Bresl. Vorſchuß⸗Vereins, 
jetzt Schubert's Pfandleih⸗Inſtitut) zu 
vermiethen. Näh. im Eiſengeſchäft. 


Ein Geſchäftslocal 


iſt ev. bald zu vermiethen. Näheres 
bei Gebr. ne further, sun 
ftraße Nr. 1 [3192] 


Unſere beiden aufommendän a 
Geſchäftslocale, Nicolaiſtr 
nebſt gr. Keller ſind, wegen unſers 
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daten nach N 


billig zu 8 
* Lask 4 Harne. 


Ri Schweidnitzer⸗ od. Ohlauer⸗ 
2 5 e wird ein Laden zu miethen 
. E. G. 62 Exped. d. Ztg. 


nden 5 
mit gr. Schaufenſter Graupenſtr. 1 


1 Eckladen eat 


Scheitnigerſtr47z. ** 
Näh. b. Kaliſch, Voschl. Bahnh. 4. 


4 noch gegenwärtig innehaben 
des, elegant eingerichtetes Ge⸗⸗ 
ſchäftslocal Eckladen) bin is Wil⸗ 
e780 ſofort R Rn iethen. 


Neuſcheſtraße 13%. 


Eine gewölbte Remiſe 


und auch mehrere a 80 Ind 


Ring 48 zu vermiethen 
4 1 am Ringe e 
Laus iſt vom 1. Juli cr. der 
Verkaufs ⸗Laden nebſt Wohnung, 
worin ſeit Jahren ein Specerei⸗Ge⸗ 
ſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
anderweitig zu vermiethen. Auch bin 
ich geneigt, das ganze Grundſtück 
unter günſtigen Bedingungen au ber: 
Ders J. 8 82 
8 in Myslowitz. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Breslauer Börse vom 1. März 1879. ; 
- Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. März. 
inländische Fonds. N ee ee Ausländische Eisenbahn-Actlen und Prioritäten. Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Autlicher Cours. und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl, Cours eit zwi 7 bi 8. 
„Reichs - Anleihe 4 | 96,49 B = e ai he) Carl-Ludw.-B. . 4 = | 5 ane = zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgen 
"Prss. cons. Anl. 44% 105,15 B 1 5 124.65 15 * Lombarden 4 A 3 77 18 8 
do. cons. Anl. 4 96,40 8 3 BR Oest -Franz.-Stb | 4 — ult. 427 G t. 8 85 22 erkunge 
do. Anleihe. 4 — R. G. U. Kisenb 4 15525 510 Rumän. St.-Act. 4 29,75 baB Er Dr 20 255 38 Wind Wetter. Bem n. 
St.-Schuldsch. 3 92,00 B 4 5; st. Por, 8 11 50 hir de. St.-Prior. 8 — Is 82 8 
Prss. Präm.-Anl. 3 — B W ch 580 5 8,0 Warsch.-W.St A 4 Ei — ——— - — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — r.-Warsch. do.] Dr do, Prior. 5 — — Aberdeen 760,2 —0,6 W. ſtill wolkenlos 
Ä do, do. 4 102,00 B — — ͤ—L1—ĩ— Kasch. -Oderbg. 5 a DIN Kopenhagen 755,8 —12 W. leicht Schnee. 
Schl. Pfdbr. altl. 3 87,65 bz Inländische Eisenbahn-Prioritäts- BL 0 — . Stockholm 754,3 —5,0 (SSW. leicht. bedeckt. 
40, Lit. A.. . 3% - nen. KR, Diehl: 14... 2 Haparanda 7520 —7,4 til. bedeckt. 
de. altl. ..... 4 | 98,15 B Kraihnlap 4 | 93,106, 6 99,50 | do. Prior.-Obl. 4 | — = etersburg 754,5 | —1,4 [OS, ſtill. bedeckt. 
do. Lit, A.. 4 | 96,90 4 80 bz0 % 9975885 ba (gr. | Mührisch en 2 oskau 761,4 15 [SS. leicht. Schnee. 
do. do. 102, 40 B ® Lit. H. 4 — [fehlen | Centralb.-Prior. fr. — — 6 
do. Lit. B ds. Lit. J. 4 De — ———Ü— ———— Cork 764,8 2,8 NNW. ſchw. eiter. Sesgang leicht. 
do. do. — do. Lit. K. 4½ | 96,75 B lade Breit 763,0 | 5,0 iR. leicht. eiter. Seegang leicht. 
do. Lit. C N do. 5, 102,75 B Bank - Aotien, Sa 758, 20 SW. ſtill. Nebel. 
5 355 4 II. 96,90 bz Oberschl. Lit.E. 3% | 87,25 B Bral. Discontob. 467,5 B Au N ylt 756,2 0% WSW. leicht. Nebel. 
5 4 | 102,40 B do. Lit. G. u. D. 4 94,25 ı do. Wechsl.-B. 4 | 74,00 G — amburg 758,3 —2,3 SSO. leicht. bedeckt Nebel, . 
j 55 Ai) 1 do. 1873.4 | 93,35 B D. Reichsbank 4 — — winemünde 7578 —3,2 ftill. Treibeis in See. 
do. 4. 96,0 bz do. 1874. 476 100,5 & Sch. Bankverein 4 88,00 B — Nate er 750, —0,5 au * 
do. 42 14% 102,35 bz do. Lit. F. 4 101,60 B do. Bodenerd. 4 89,50 B — e 6,1] 5,8 [SS. leicht. Ne el. 
“Pos. Crd.-Pfdbr. 4 95,75 bak do. Lit. G. 144 | 100,80 bzB Oesterr. Credit 4 [412G ult 412133 12,50 bz h — a 
Rentenbr. Schl. 497,60 6 do. Lit. H.. 4% 101,80 | | | aris 175901 4% [N. füll. Nebel. 
do. Posener 4 — de. 1869 5 101,50 bz f refeld 759,3 1,4 SS. leicht. Nebel. 
92 Pr. -Hilfsk, 4 94,50 B do.Neisse-Brg. 30 — NArs Zweg. war —— — ——— ä — ne En Carlsruhe 761, —3,„2 SW. 1 875 edeckt. 
do. 4% 102,25 B do. Wilh.-B.. 103,00 B Industrie · Aotlen, Wießbaben 761,1 —4,3 S. ftill. edeckt. Reif. 
Schl. Bod.-Crd. 4 96,50 B R.- Oder - Ufer. 45 101, 35 6 Bresl. Act. -Ges. er | 758,5 —3,6|SD- mäßig. Schnee.  Iböig- 
do. do. 5 [100,29 bz “ für Möbel 4 — — Munchen 761,3 —2,5 W. mäßig. Funſt 
Goth. Pr.-Pfabr. 5 — . c ergo vom 28. ag do. do. $t.-Pr. |4 au 1. Leipzig 760,2 | —2,6 SW. ſtill bedeckt Nahm. Schneef. 
Sächs. Rente 3 5 a r Ente 134 21 169,25 do. Börsenact. 4 — — 8 5 59,0 —2,5 ne leicht. rer Geſt. Schnee. 
2 34 2M. 168,30 0 do. Spritactien 4 — = 59,7 0,0 W Ku 
Belg ri 10 bra - kS, do. Wagenb.-G 4 | 58 à 8,50 bz — Breslau 1 759,0 —44 EN leicht. let Nachm. Schnee. 
Ausländische Fonds. 1 do, 1 ‚de. 8 3 . do. Baubank 4 — — Ueberſicht der Witterung: 
Orient-Anl Em. I 5 57,65 8 0 on do 3 M. 20.35 B Donnersmarcklh 4 7 ar Der Luftdruck hat größtentheils zugenommen, be 5 im Weſten. 
do. do. II. 5 57,65 G Parle 100 0 3 18. 8110 6 Laurahütte . |4 66,25 G ult. 66,50 B Bei wenig bewegter Atmoſphäre herrſcht auf den britff nſeln heiteres, 
Heat Pena 4 85 a. de. 3 2. — 6. RSBUNGSAN I IT von Paris bis Memel ſtark nebliges Wetter vor, i ii Offtenebiet ftellen» 
040. sn Pe 400 555 670 Warsch, 1008. R. C. ST. 19875 B 8 Omen 1 et 2 weiſe mit & meefall, in den Niederlanden und Nordweſt⸗Deutſchland mit 
. — * 11 * 5 4 . — Fr nendem auwe er. 
do. Goldrente 4 65,50 6 * W 45 5 1225 Di 0 Schl. Feuervers. 4 875 B — N Die Stationen ſind in drei Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
1 nie rer a 72 See Rültenzong bon Yelanb n Gee d. Del Gurapo ue 
do. de N , 4 — — ie on 
Ung. Goldrente ( | 73,60 3 78 bz Wie eee do. Zinkh.-A. 4 — 5 m len Junerbalb jeder Gruppe k sibenfelae‘D 
Poln. Liqu.-Pfd. | 4 55,60 & 65 bzG Ducaten . — do. do. St.-Pr. 4 ½ 80 B — 
dle, Pfandbr. 4 — N 20 Fre.-Stücke| — [bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
do. do. 5 62,50 B Oest. W. 100 fl. 174, 25a 40 alt. 174,00 @ [Ver. Oelfabrik. 4 — 15 
Russ. Bod.-Ord 5 — Russ. Bankbill. (75 bzB | Vorwärtshütte . 1 — — 
5 86,00 8 100 8. R. 199,65 bz !ult200,504199, 


